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ABHANDLUNGEN. 

1. 

'Bruchstück eines noch ungedruckten Werks 
über die altern und neuern Nomaden- 
völker. 

(Vorgelesen in der allgemeinen Versammlung der geogra- 
phischen Gesellschaft zu Paris, den 5ten Deeem- 
ber 1829.) 

Indem ein berühmter Reisender^ der einzige 
vielleicht, welcher seinen Erzählungen den wahren 
Character der Geschichte zu geben verstanden hat, 
Volney, über den Gontrast nachdachte, welchen 
die Sitten der zeltbewohnenden Araber gegen die 
Sitten der wilden Völkerschaften America's darbie- 
ten, schrieb er die Ursache desselben der Natur 
des Bodens zu, welcher, in Arabien und Libyen 
gröfstentheils von flachen Ebenen gebildet, die Ein- 
wohner, nach ihm, ausschließlich zu Hirten, und 
in America mit Wäldern bedeckt, sie zu Jägern 
gemacht haben müfste. Aus diesen entgegengesetzten » 
N. A. O. E. XXVllI. Bds. 1. St. 1 
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Gewohnheiten schliefst er, dafs die zeit bewohnenden 
Araber , welche vornehmlich von Milch und dem 
Ertrag ihrer Aerndten leben, sanfte und gesellige 
Sitten tich. haben angewöhnen müssen , und dafs 
die Wilden America's, gewohnt Blut zu vergiefsen 
und ihre Beute zu zerreifsen, sich mit dem Mord 
vertraut gemacht haben, und unmerklich dahin ge- 
bracht worden sind, Ihresgleichen zu verzehren. ♦). 
Ich gestehe, dafs diese Vorstellungen im ersten 
Augenblick etwas für sich haben, nicht durch die 
Vergleichung, welche Volney zwischen zwei gesell- 
schaftlichen Zuständen anstellt, die man mit ein. 
ander nicht vergleichen kann, weil sie nichts als 
das herumstreifende Leben gemeinschaftlich haben > 
sondern durch andere Vorstellungen, welche zu al- 
tern Zeitabschnitten hinaufsteigen , und welche 
nicl?t weniger mit seiner Beobachtung übereinstim- 
men. In der That, wenn man die Ueberlieferun- 
gen, der Geschichte, von den Sitten der Noma- 
denvölker, welche im Alterthum die nämlichen 
Gegenden , xwie die jetzigen Zeltbewohner (Szenits) 
bewohnten, befragt, so erkennt man bei diesen 
Völkern Sitten, welche einen kaum gebildeten ge- 
sellschaftlichen Zustand offenbar beweisen ; aber man 
ist verwundert, bei keinem unter ihnen die gräfs- 
liche Gewohnheit zu finden, Menschenfleisch zu ver- 
zehren, und dnfs sie, wenn auch gleich in vielen 
Puncten den Gewohnheiten untreu, welche histo- 
risch das Hirtenleben darthun, alle, und mehrere 
ausschliefslich , von Milch und Früchten leben* 



*) Volnex, Voyagt en Syrie «t «n Egypu, t f IL c. 3. 
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Darf man indefs, indem man diese Thatsachen, 
welche Polney's Meinung unterstützen, an die Hand 
giebt, dieselbe ohne fernere Prüfung, annehmen? 
Ich glaube es nicht; vielmehr mache ich mich be. 
reit, dieselbe zu bestreiten. 

Alle diese Systeme, die darauf ausgehen, die 
Neigungen der Menschen entweder nach der Ver- 
schiedenheit der Climate, oder nach den Erzeug- 
nissen oder nach der Beschaffenheit des Bodens zu 
modelliren , haben eine ziemlich grofse Aehnlich- 
keit mit den sinnreichen Combinationen, die, in- 
dem sie die Natur in Felder oder in Stufen thei- 
len, eine gewisse Anzahl Individuen finden« wel- 
che sich auf dieselben beziehen; aber man mag 
thun was man will, so werden die Berechnungen 
durch die Abweichungen zu nichte gemacht, die 
Natur triumphirt, und ihre Unregelmäßigkeiten 
selbst, welche den Systemenmacber ärgern, bewei- 
sen die unmerkliche und harmonische Verbindung 
alles dessen , was sie hervorbringt. 

Also, um nicht von dem Gegenstande, der 
mich beschädigt, abzuweichen, warum haben die 
"zahlreichen Bewohner des Berges Atlas im Schoofs 
ihrer grofsen Wälder ein Hirtenleben geführt, und 
sich sogar aller thierischen Nahrung enthalten *)? 
Warum haben diese ungeselligen Garamanten, wel- 
che jede Verbindung mit Menschen aulser ihrer 
Völkerschaft vermieden, es vorgezogen, in der Ferne 
fruchtbare Erde zu suchen , um den mit Salz ge- 
schwängerten Boden , welchen sie bewohnten, da- 
mit zu bedecken, und ihn dadurch urbar zu ma- 



*) Htrodotus, L. IV , 184. 

1 * 
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chen , lieber als auf die Thiere der ihrem Gebiet 
nahen Wälder Jagd zu machen *)? Warum ha- 
ben die auf den waldigen Terrassen der Gebirge 
von Cyrenaica herumirrenden Asbyten sich fast al- 
lein von Silphium ernährt **) , und den Griechen 
das Geheimnifs dieses einfachen Nahrungsmittels 
übergeben, statt sie zu lehren, die furchtsamen 
Gazellen und die unschädlichen Zwergbüffel mit ih- 
ren Pfeilen zu verfolgen? Warum haben die Maxyer, 
welche ursprünglich die durch die Östlichen Ver- 
längerungen der atlantischen Bergkette gebildeten 
Thäler bewohnten, und sich mitten in einem mit 
dichten, von Wildpret jeder Art erfüllten Wäldern 
bedeckten Lande befanden, die leichten Mittel der 
Erhaltung, welche ihnen die Jagd darbot, vernach- 
lässigt, um sich ganz dem Ackerbau zu ergeben? 
Warum haben diese Waldbewohner sich sogar von 
den übrigen Libyern durch ihre Neigung zum still- 
sitzenden Leben unterschieden; eine Neigung, die 
sie an den Tag legten,- indem sie sich kleine Häu- 
ser in der Mitte ihrer Felder bauten **♦), und die 
sie nicht einmal verloren, als ein Theil von ihnen 
auf den u n wir th baren Ufern der Syrte die Stelle 
der vor den Römischen Adlern fliehenden Nasamo- 
nen einnahm? Ueberdiefs warum waren die ein« 
zigen Libyer, die sich von Zeit zu Zeit von dem 
Ertrage der Jagd ernährten, gerade die, welche die 
vom Wald entfernten, und folglich einer solchen 
Nahrungsweise am wenigsten günstigen Ebenen be- 



*) Herodotus, L. IV. 174, 183. 
**) Solinus Polysth. C. 44. 
*♦*) Htrodotus, L« IV 9 191, 
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wohnten , wie die Ufernomaden des Pomponius *) 
und die Africanischen Jäger des Lucanuf**)? Man 
znufs jedoch bemerklich machen, dafs die erstem 
nur, um ihre Heerden zu schonen» und wenn sie 
der Beeren des Arak (eine Art Cissus Ä.), d*r einzige 
Strauch von efs barer Frucht, den man in ihren Mapa« 
lia (Hütten) fand, beraubt waren, zu diesem Mittel 
der Erhaltung ihre Zuflucht nahmen * und dafs die , 
zweiten eine Kaste von Libyern für sich bildeten* de* 
ren Geschäft es war, die Einöden von ihren schädlich- . 
sten Gästen, den Tigern und den Löwen»- zu befreien, . 
so dafs diese Jäger keinen eigentümlichen Auf- 
enthalt besafsen und unterwegs in allen Hütten 
der Hirten, deren Heerden sie wider ihre schreck- 
lichen Feinde beschützten, sich verweilen konn- 
ten« — 

Diese Beispiele,, fcu denen ich viele andere fü- 
gen könnte, beweisen, scheint es mir, dafs Volney's 
Meinung mehr scheinbar als auf die Wirklichkeit 
gegründet sey, weil zahlreiche Ausnahmen seine 
Beweisgründe zu nichts machen. Dessenungeachtet 
ist seine Grundbemerkung , unabhängig von den 
Folgerungen, die er von ihr gezogen hat, nicht 
weniger wahr, und sie gewinnt sogar mehr Werth 
durch das Zeugnifs des Altertbums, Wir wollen 
daher untersuchen, was die Ursache davon seyn 
kann. Irre ich nicht, so ist es folgende: 

Welcher auch der Boden ist, den der Mensch 
bewohnt, er sey ewig mit aufgehäuften Eismassen 
bedeckt, oder von einer heißen. Sonne gebrannt; 



*) Pomponius Melo, L. 7, t. 8- 

**) Lucanus, Pharsalia L. IV. V. 685 — *87. 
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er sey von dichten Wäldern beschattet , oder aus 
nackten Ebenen bestehend and unbegrenzten Hori- 
zont, so hat der Mensch nicht dem Eis, den Ebenen, 
den Wäldern, mit einem Wort, nicht der Natur 
die glücklichen Neigungen seiner Seele oder seine 
unglücklichen Thorheiten zu verdanken ; vielmehr 
allem dem, was nicht sie ist, den Ideen, die er 
sich zu ersinnen gefällt , seinen wunderlichen Er- 
findungen, seinen fanatischen Glaubensmeinungen; 
und je unnatürlicher diese Glaubensmeinungen sind, 
desto grausamer sind die Sitten der Menschen« 

So sehen wir, durch einen unbegreiflichen Irr* 
thum des menschlichen Geistes, dafs die meisten 
der ältesten wilden Völker America's, die wir haben 
kennen lernen,' wenn auch gleich von dem anzie* 
henden Schauspiel der Gaben, welche ihnen die 
Natur darbot, umgeben, sich nichtsdestoweniger 
verderbliche Glaubensmeinungen schaffen , und dem 
Urheber alles dessen, was sie umgab, ^uf eine 
grausliche Weise ihre 1 Ehrfurcht beweisen. Wir selten 
wie sie die* Bäume der Wälder niederhauen, die-! 
selben ihres schönen Grüns berauben, um 'aus ihnen 
ihre scheufslichen Gottheiten zu bilden, und .sich 
nachher gegenseitig tödten, um mit ihrem eigenen 
Blute die Altäre ihrer mifsgestalteten Werke zu be* 
sprengen. / 

Von der andern Seite, in den uns -jetzt besehäf - 
tigenden, gröfstentheils von einer schrecklichen Un- 
fruchtbarkeit heimgesuchten Ländern» wo der Mensch 
mehr zu entschuldige» gewesen wäre, sich Götter -zu 
schaffen, deren Gräfslichkeit dem Schauderhaften 
dieser Einöden vorgestanden hätte, ihre Altäre mit 
Menschenblut zu besprengen, weil er kein anderes 
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fände und seines Gleichen zu verzehren, weil er fei- 
nen Hunger nicht zu stillen wüfste: in diesen Län- 
dern sehen wir als einen nicht weniger wunderba- 
ren Contrast, die in diesen traurigen Wüsten zerstreu- 
ten Libyer ihre Vernunft durch lügenhafte Schöpfun- 
gen nicht entehren $ wir sehen sie von undenklichen 
Zeiten her einen vernünftigen Gottesdienst üben, 
sogar den einzigen, der, in Ermangelung der Offen- 
barung, den Menschen. von der Natur scheint ein- 
geflöfst werden zu müssen;, wir sehen, sie, alle ohne 
Unterschied , den . Stern des Tages anbeten , wel- 
cher ihre sparsamen Aerndten reifen üefs, und 
denjenigen, der sie, des Nachts auf ihren birtlichen 
.Wanderungen leitete *). Opfer befleckten auch 
einst, es darf nicht geläugnet werden f diesen un- 
schuldigen Gottesdienst mit Blut; allein diese Opt- 
ier waren wenigsten« nie, unmenschlich; die Opfer- 
thiere wurden immer unter den Heer/den gewählt^ 
Wenn wir, um uns nicht auf Besonderheiten, 
.die man für zufällig halten könnte, zu beschrän- 
ken, diese Beobachtungen mit denen von andern 
^Ländern vergleichen, so werden wjr darin nicht 
weniger in die Augen fallende Beweise antreffen. 
Lafst uns Libyen verlassen,, und in Asien, ein von 
jeher mit einer grofsen Zahl nomadischer Völker 
besäet es Festland, einbringen; lafst uns mit einem 
einzigen Zuge die gebirgige Region, welche das 
Mittejmeer von <J*?n Pontus Euxinu? trennt, über- 
sp ringen;, und lafst uns nur bei den. Ebenen, wel- 
che sich nördlich v;on dem Cherspnesos Taurica 
(der Erimm) ausdehnen, stehen bleiben* Hier sind 



*] Htrodotui, L. IV, 88- 
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wir in einem Lande angelangt, das, nach dem dar« 
gelegten System, recht geeignet ist, seiden Einwoh- 
nern milde Sitten einzuflößen und sie iura Hir- 
tenleben hinzuleiten; kein Wald kann sie von dem 
natürlichen Antrieb abwenden: wir bemerken da, 
in ihrer ganzen Ausdehnung, nur den kleinen Wald 
Hylas* Fünf Hauptflüsse, der Ister (Donau) , der 
Tyras (Dnister), der Hypanis (Bog), der Bory** 
sthenes {Dnieper) und der Tanais (Dön), in tausend 
Canäle vertheilt, bewässern diese Ebenen in allen 
Richtungen, bedecken sie mit vortrefflichen Waiden, 
den besten sogar, die man im Altertbum kannte» 
und sie nmfsten ursprunglich, da mehr als irgend* 
wo anders, die Menschen zum Frieden , zur Ein* 
tracht und zur gegenseitigen Liebe einladen« So 
war es jedoch keines Weges« WemT diejenigen, wel- 
che in den alten Zeiten dieses Land bewohnten, 
einige Beruhtet hei t erlangt haben, so ist es sicher- 
lich nicht durch die Milde der Sitten, noch durch 
die Unschuld desl Hirtenlebens; obgleich noma- 
disch, war "ihr Leben ganz kriegerisch und ihre 
Geschichte ist mit Blut befleckt: wer erinnert sich 
Uic t der Gewohnheiten der Scythen ? 

Obgleich diese zahlreiche Nation in mehrere 
Völker getheilt wurde, deren Gebräuche merk- 
liche Unterschiede darboten, so dafs einige der- 
selben Ackerbauer, andere -Krieger,, und andere 
noch insbesondere Nomaden beigen annt wurden; 
so sehen wir nichtsdestoweniger keins von' ihnen 
sich, wie die Libyer, dein Hiftenleben aussehlfefs*. 
lieh hingeben, und deA g¥8fsten Theil im Gegen« 
theil sich durch einen grofsen Widerwillen ge- 
gen dieses friedliche Leben auszeichnen« Den 
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Grand dieser heftigen üuruhe finden wir wieder 
in dem religiösen Cultüs» Trotz ihrer Abneigung 
gegen fremde Gebräuche,; von welcher der weise 
Anachffrsis ein Beweis und ein Opfer wurde, 
hatten sie von den Griechen, ihren Nachbarn, ihre 
vornehmsten Gottheiten entlehnt. Abel* -indem diese 
heitre Mythologie in 'ihre Feldlager auswanderte, 
hatte sie ihfre ursprüngliche Physiognomie verloren; 
sie zog vor ihren Wagen rnit barbarischen Namen 
und schwarzen Farben. 

Veti*. *) , unter dem Namen Tahiti, stand nur 
den grdfseri, in den Lagern angezündeten Feuern 
vor; Jupiter, unter dem Namen Papaeus* hatte von 
seiner ganzen Gewalt nur das Recht beibehalten^ 
die Gewitter zu beschwören ; Venus, selbst ihres 
magischen Gürtels beraubt, hatte- für sie keine an* 
dem Zauberkräfte, als von der Höhe des Himmels» 
unter dem- Namen Arümfa^ä^ ihre nächtlichen Zü- 
ge zu leiten. Mars war. der einzige , der toei ih- 
nen seine ursprünglichen Rechte nicht verto* ;* ; es 
war auch ihr höchster Gott, der oberste Schient 
rieht er und Herr ihres Schicksals, der einzige* dem 
sie Bildsäulen und Tempel errishtetenr dieser letzte 
Zug würde hinreichen, um ihre Sitten zu schildern; 



*) Es scheint mir überflüssig, die. ursprünglichen Name» 
dieser Gottheiten vorzugsweise vor denen, durch*' wel- 
che sie gemeini&Hch bekannt sind, antuwenden« feÜ 
werde im Vorübergehen hemerklich machen,! dftfs, 
obgleich die Verehrung der Vesta mehr bei den Rö- 
mern als bei den Griechen verbreitet gewesen zu seya 
scheint, man sich nicht wundern darf, dieselbe von 
den Scythen, die ein kaltes Land bewohnten, aufge- 
nommen. su selten. P. 
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Braucht man hinzuzufügen, dafs die Gebräu- 
che des Cultus der Barbarei der Wahl entsprachen ? 
Der Tempel war eine ungeheure Aufhäufung von 
Buschwerk, den jeder Bezirk oder Stamm jähr- 
lich ausbesserte; die auf den Gipfel gestellte Sta- 
tue, war ein Schwert, ein des Gottes, den es vor- 
stellte, würdiges Sinnbild; und die Schlachtopfer, 
Aufser den Pferden, wurden oft unter den Men- 
•eben gewählt, wenn nicht von der Nation selbst, 
wenigstens unter den Gefangenen, die sie. von ihr 
Ten 'Feinden machten« Die Art diese verr&heri- 
Achen Opfer darzubringen, vermehrte das Schreck- 
liche derselben : das Blut des Schlachtopfers diente 
dazu,. die Statue damit zu besprengen, sie in der 
Luft von Blut glänzend £u machen; die Glieder 
des Geopferten wurden in Stücke zerschnitten und 
jrundumher zerstreut; nur der Kopf wurde aufbe- 
wahrte um dem Sieger überlassen zu werden: die- 
ser iaftchte den Hirnscbädei davon los, und,' indem 
er ihn mit Gold und Silber verzierte, verwandelte er 
. denselben in eine Tripksfihaale, welche von Fama» 
He zu Familie überging; :und die gdgärbte und 
noebu mit ihren Nägrfn • versehene Haut tüufste 
den Pfeükäcaern zum' JJeberzng, den Menschen zur 
Schürze, oder den Pferden zum Geschirr dienen! ♦ . ..♦ 
Aber diese Beweise reichen hin, scheint es . mir, 
denn,, man kann nicht ohne Ekel fortfahren , . die* 
ten grausamen. Götzendienst unter fruchtbaren 
und reizenden Ebenen zu beschreiben, welche ih- 
ren Bewohnern ganz 1 ändere Neigungen hätten ein- 
flößen müssen, wenn die Menschen ihre Neigun- 
gen von der Erde hätten. 

Es ist eine natürliche Folge unserer Meinung, 
dalt ein solcher Cultus, welcher dem gröfsten No- 
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madenvolke de» Alterthums zürn gesellschaftlichen 
Bande diente, und welcher unter verschiedenen 
Formen- unter den verschiedenen Völkerschaften, 
die in der Nahe der Scythen: wohnten, wieder zum 
Vorschein kam, dieselben zu nicht weniger barbae 
Tischen und von dem Hirtenieben eben so entfern» 
ten Sitten geführt habe , sie. mochten Wälder odesi 
baumlose Ebenen bewohnen, wie die Sauromaten, 
die Bodinen, ■ die Tyssageteri^ die Yrken und an- 
dere; und dafs' er sogar eine derselben ganz zudem 
Zustande des wilden Tbieres, zum Menschenfres- 
sen, hingerissen habe , obgleich Henodöt* um die, 
Ehre der Scythen zu retten, Sorge getragen hat zu 
behaupten/ dafs diese Völkerschaft gar keinen Theil 
von ihrer Nation machte. 

Es ist hier der Ort nicht -, diese Untersütcbufl* 
gen weiter zu verfolgen, um so mehr, da man, um 
sie mit einiger Klarheit vor Augen zu legen, noth« 
wendig die :V\[ah*heit von den Erdichtungen,: wel- 
che sie umgeben , befreien« müfste : man weifs, 
dafs das Alterthum die Menschen und die Länder, 
die es nicht mit eigenen Augen hat sehen können, 
mit den Farben der Einbildung gemalt hat. Also, 
indem ich mich darauf beschränke, die That Sachen, 
die ich so 'eben, angeführt habe, zu denen, -welch* 
mir meine erste Vergieichung eingegeben, hinzuzu- 
fügen, so werden wir es nicht überraschend fin- 
den, dafs eine so grofse Verschiedenheit der, Sit- 
ten unter Völkern, die hinsichtlieh der gesellschaft- 
lichen Formen einander . fast ähnlich, und hinsicht- 
lich des religiösen Cultüs so' verschieden, .waren, 
existirt hat; dafs Einige,' gewohnt die Altäre mit 
dem Blute von Ihresgleichen ?uröthen, kein Be^ 
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" denken .^getragen, die noch 'zuckenden Ueherreste 
der grausamen Opfer, die sie ihren Gottheiten an- 
genehm glaubten, an verzehren; und dafs Andere, 
die ihre GeKibde reinigten, indem sie dieselben an 
den Himmel richteten, • an Gotter, deren Wohltba- 
ten sie r merkbar und .jeden. Tag fühlten, nie die 
Idee fron. diesen scbeafsBchen Menschenopfern und 
vira den schreckhalten. Festlichkeiten, welche auf 
sie folgten, gehabt* haben* Die Verschiedenheit der 
religiösen .Meinungen hnd nicht die Natur war also 
die Ursache der so entgegengesetzten Sitten, und 
weder die Ebenen noch die. Wälder verursachten 
jemals die Unschuld oder die Treulosigkeit, die 
Menschlichkeit oder die blindeste Grausamkeit. . 

Packe 
(ümixa Nouvelles Annale* des voyages Janvier 

1829.) 
•' "i ^ ■■ ■ ■ ' ■ ■ ■■■ — — ■■ ■ — — 

BÜGHER — . R RCENSI&NEN 

er ä d 

ANZEIGEN. 



Travels in Arabia , comprehending an aecount of 
those Territories in ike Hedjaz which the Mo* 
homedans tegard las vacred. {Reisen in Ära* 
bien nibst einer Schilderung derjenigen Land" 
Schäften im Hedjaz, welche die Mohame daner 

- für heilig halten) By the late J. L. Burck. 
hardt. 4to pp. 500. London 1829. 
Dieser Quartband handelt von einem Theile der Erde, 

welcher grofses Interesse besitzt, und obschon von altera 

Geschichtsschreibern und Reisenden beschrieben, dennoch, 
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was seine neuem Verhältnisse anlangt, sehr wenig be- 
kannt ist. Bwrckhardt besuchte, das heilige Land .Mähe» 
med 's tind seiner Nachfolger, vor. etwa 14 Jahren, als der 
Pascha von Aegypten die Wechabiten geschlagen und. ver- 
trieben hatte. Eine treffliche Vorrede von der Feder des 
Herausgebers, Sir William Oustley, giebt uns eine so voll- 
kommene Schilderung von dem Aufenthalte des Reisen- 
den im Hedjaz, als sie nur aus den nachgelassenen Papre* 
ren zusammengestellt werden konnte. Im vierten und 
letzten Band ist eine .Schilderung, der Araber der Wüste 
und besonders der Secte der Wechabiten versprochen. Wir 
wollen uns jetzt nicht auf die Bestimmung der Grunzen, 
der Abtheilungen oder der Namen Arabien V einlassen, 
(worauf wir ein andermal zurückzukommen gedenken d. 
R.) und beginnen defshalb mit dem Verfasser bei 
Djidda, dem Haven von Mekka, wo er, wie auf seinen 
frühem Reisen in Syrien, Aegypten u. «. w v , in dem Gha- 
racter eines Muselmannes erscheint *). Obgleich Djidda 
eine Stadt ist, der zu manchen interessanten Bemerkun- 
gen Veranlassung giebt, so dafs wir wahrscheinlich spä- 
ter darauf zurückkommen werden, so bietet doch Mekka 
merkwürdigere Einzelnheiten dar, so dafs uns der Leser 
entschuldigen wird, wenn wir uns zuerst zu dieser be- 
rühmten Stadt wenden. 

Zu Tayf **) fand Burckhardt (dessen Klugheit und Be- 
kanntschaft mit dem mifstrauischen, feilen, listigen und 



*) Nachdem er einige Zeit zu Djidda «ich aufgehalten hatte, 
gintf er nach Tayf, dem Hauptquartiere der Aegyptischen 
Armee, und kehrte von da als ein Pilgrim nach Mekka 
znrück. Hier verrichtete er die gewöhnlichen Gebräuche* 
wodurch er in den Stand gesetzt wurde, die Mahomeda- 
nischen Ceremonien kennen zu lernen und zu beschrei- 
ben , die Moscheen zu sehen und die berühmte Kaaba etc. 
Von Mekka ging er nach Medina, welches er nebst den be- 
nachbarten Orten beschreibt. Von Medina reis'te er nach 
Yembo^und von Yemho nach Cairo. Eine Schilderung der 
Reise nach Yemho beschliefst diesen Band, 

**) Folgende interessante Anekdote mag hier ihren Platz fin- 
den-: „Während meines Aufenthaltes zu Tayf (erzählt 
der Verf.) kamen Briefe durch die Wüste Über Damascus 
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verschlagenem Characfer der Ein gebor neu , -unter delicn 
er lebte, ihm sein Betragen vorschrieb), dar« er eher ein 
Gefangener, als ein. Gast sey? er verbarg seinen Wunsch, 
Mekka zu besuchen , und gerade dadurch gelang es ihm 
dahin *u kommen. Vom Pascha sprechend, sagt er: 

„Eine lange Zeit zu Tay f in einer Art von politischer 
Gefangenschaft tu bleiben, war nicht nach meinem Ge* 
schmeck 5 dennoch konnte ich. meine Abreise nicht ibe» 
schleunigen, ohne seinen Verdacht zu vermehren* JDiefs 
sah ich ein nach meiner ersten Zusammenkunft mit dem 
Pascha und dem Kadhv, und ich wtifste, dafs die Berichte 
JBosaris einen grofsen Einflufs auf Mahömed** Meinung 
hatten. Unter diesen Umstanden hielt ich es fur's Beste^ 
den Bosari dahin au bringen > dafs er meiner überdrüssig 
werde, und ihn auf diese Weisem bewegen, unwillkührlich 
meine Absichten zu befördern. Ich betrug mich defshalb 
in seinem Hause .mit dam ganzen Uebermnth eines Tür« 
ken. Da es gerade der Ramadhan war, so fastete ich den 
Tag über-, aber des Abends verlangte ich ein besonderes 



▼on Constantinojel an 'den Pascha und enthielten «ine Türe 
kusche Uebersetzung des Pariser Friedensschlusses. Nach- 
dem er dieselbe mehrmals durchgelesen hatte» befahl er 
■einem Türkischen Schreiber , mir dieselbe Wort für Wort 
Arabisch zu erklären. Diefs beschäftigte ans in einem be- 
pon4ern Zimmer mehrere Standen lang. Ich kehrte als« 
dann zur Audienz zurück, und der Pascha wünschte, dafs 
ich ihm meine Meinung über den Friedensschluß sagen 
möge. In einem Türkischen Atlas, welcher von Europäi- 
schen Landcharten copirt und in Constahtinopel gedruckt 
war, mufste ich ihm dieneuen Grenzen Belgiens, die Inseln 
Mauritius und Tobago , die Lage von Genua etc. zeigen. 
In Betreff des letztern Ortes passirte ein merkwürdiger 
Irrthutn. Es war mir nämlich gesagt woruen , Genua sey 
an die Schweden abgetreten worden , was ich nicht glau- 
ben konnte. Bei näherer Erkundigung fand sich's end- 
lich, dafs Genf und die Schweiz, eine Stadt und ein Land 
gemeint seyen, die sich, wie ich hier bekennen muls, 
nicht unter den geographischen Kenntnissen eines Türki- 
schen Vieekönigs befanden. Der Irrthum war übrigens 
sehr leicht begangen, denn im, Türkischen wird Genf wie 
Genua geschrieben und Schweden etwa wie Schwit ausge- 
sp rochen." 
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Esten ; mit Tagesanbruch begehrte ich ein reichlich et 
Frühstück , ehe das Fasten wieder begann. Ich eignete» 
mir das beste Zimmer seines kleinen Hauses zu, und sein« 
Sclaven oder Dienstboten hielt ich immer in Thätigkeit« 
Die morgenländische Gastfreundschaft verbietet dem Wirth 
jede Rüge eines solchen Benehmens« Ich war übrigen* 
ein grofser Mann und auf Besuch bei'm Pascha. In mei« 
nen Unterhaltungen mit Boiari versicherte ich jederzeit, 
dafs es mir zu Tay/ sehr wohlgefalle, dafs das Gläna meit 
ner Gesundheit sehr zusage , und dafs ich gegenwärtig 
diese Stadt nicht zu verlassen wünsche« Einen Mann von 
meinem Stand eine lange Zeit zu Tayf tu unterhalten, wo, 
Lebensmittel aller Art weit theurer als in London waren , 
war gewifs nichts Geringes; ein muthwilliger Gast ist 
übrigens nirgends gern gesehen. Meine List glückte voll* 
kommen und Bosari versuchte den Pascha zu überreden, 
dafs ieh ein harmloses Geschöpf sey, damit er mich desto 
eher entlassen möchte. Ich war 6 Tage zu Tarf gewe- 
sen, aber selten ausgegangen, aufser des Abends aufs 
Schlofs, wo mich Rotari fragte, ob mein Geschäft. mit 
dem Pascha von der Art sey, dafs es mich noch länger 
an der Fortsetzung meiner Reise, nach Mekka hindere« Ich 
erwiederte, defs ich bei'm Pascha kein Geschäft habe« 
sondern blofs seinem Wunsche gemäfs nach Tayf gekom- 
men sey; dafs es mir aber hier sehr gefalle, indem ich 
einen so warmen und grofsmüthigen Gastfreund in ihm 
gefunden habe. Den folgenden Tag kam er wieder 
auf diesen Gegenstand zu reden, und bemerkte, dafs 
es sehr langweilig, seyn müsse, unter lauter. Soldaten 
zu leben, ohne Bequemlichkeit oder Zerstreuung und 
ohne Bekanntschaft mit der Türkischen Sprache. Ich 
stimmte ihm hierin bei, fügte aber hinzu, dafs ich 
die Absicht des Patcba's nicht kenne , und defs halb 
nichts bestimmen könne . Diefs brachte ihn dahin, wohin 
ich ihn zu bringen wünschte. . „Verhält sich die Sache 
so, sagte er, so will ich, wenn Sie erlauben, darüber mit 
dem Pascha \ sprechen/ 4 Diefs that er denn auch noch 
denselben Abend, ehe ich aufs Schlofs kam, und der Pa- 
scha sagte mir, während der Unterhaltung, er habe erfah- 
ren, jdafe ieh die letzten Tage des Rammdhan nach Mekka 
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16 Bücher - Recensionen und Anzeigen* 

zu reisen wünsche. 7eh würde am besten : ihuri, ' in 
der Gesellschaft des Kadhy dahin zu reisen ,' denn meine 
Gesellschaft sehr willkommen seyn werde. Diefs war ge- 
rade eine Gelegenheit, wie Ich sie mir wünschte. Die 
Abreise des Kadhy würde auf den 7. September bestimmt, 
und ich miethete 2 Esel, die gewöhnliche Art, * wie man 
in diesem Lande reis't', um ihn rn begleiten. 

,,Da wir nach Wady MoAram kamen, so nahm ich den 
2h* am, weil ich zum erstenmal Mekka und seine Tempel be- 
iuehtev Dvrlhram besteht aus zwei Stücken- Leinwand oder 
wollenem oder baumwollenen! Zeug. Das eine wird um die 
Lenden gewickelt und das andere über Hals und Schul- 
tern geschlagen, so dafs ein* Theil des rechten Arms un- 
bedeckt bleibt. Alle andern Kleidungsstücke werden *u- 
vor abgelegt. Jedes Stück Zeug kann dazu benutzt wer- 
den) aber das Gesetz befiehlt; dafs es weder eine Nath 
noch Seide oder Zferrathen habe. Die werfse Farbe hat 
vor den andern den Vortug. Man nimmt dazu gewöhn- 
lich weifseh Indischen Carabric, aber reiche Ha'djys neh« 
inen statt dessen weifse Kaschmir- Shawls , ' welche keine 
geblümten Kanten haben. Der Kopf bleibt ganz unbe- 
deckt. Man darf sich, so lange man den Ihr am trägt, 
den morgenländisohen Gebrauchen gemaTs , den Kopf nicht 
rasiren lassen. Auch der Fufsrist mufs unbedeckt blei- 
ben» Wer demnach Schuhe trügt, schneidet entweder ein 
Stück vom Oberleder weg oder hat solche Schuhe, wie sie 
die Türkischen Hadjy't gewöhnlich mit von Conrtantino- 
pal bringen. Gleich dtn meisten Bingebornen trug auch 
ich Sandalen, so lange ich den Ihrnm hatte. Alter und 
Krankheit sind Entschuldigungsgründe, den Kopf zu be- 
decken, aber eine solche Indulten 1 mufs durch Almosen 
an die Armen erkauft werden, tfür denjenigen , welcher 
im blofsen Kopfe geht, sind die Sonnenstrahlen äufserst 
lästig,' aber obschon das Gesetz verbietet , den Kopf durch 
irgend einen Gegenstand zu schütten, welcher mit ihm in 
unmittelbare Berührung kommt, so ist es doch nicht ver- 
boten , Sonnenschirme zu tragen , und mit dergleichen 
sind denn auch die meisten Hadfy's versehen, während 
die Bingebornen entweder der Gluth der Sonnenstrahlen 
sieh ohne 'alle* Sohuta aussetzen •oder höchstens einen 
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an ei»«» Stook bi»4t* und dwaüf \tiok(ißin 
Metten) versobaSen, Weg maiMtu» de» Art* im Wi*- 
tor oder S^iwer. nehmen, er, iit a>igffc*t»ghftjuiim, und 
der Petnndkeit nachtbeilig;, besendeasl eteev Jiöedlicben 
yUohmwmlAnvtn, »etatu »a* tticfc* wollawe.StönVgefrölmt 
sind und dieselben in dieser Periode viele ^Tage lang «fe* 
lag« «öisejir:»Bejr.reljgid»#.«ifer'M«t»!ti»itjr, WJetabe des 
£»*>* >esuchen,. ist so. tg Kthend, cbrfey etonn *J*- selbst 
mehrere Monate, , vor denn : MUf e nkonune n» eie dodh 
den Jhr^m nehmen, .und :wnuv/ aio stefo MAhm !ne> 
berm o>e Gelübde tb*n,i 4t» Jh^m»nsent t ,dhe»i äfesule» 
gen, .aje, fcii fie, 4ie,iWaÄfiArt (»aeh, ; .2r#/a* ilveUenete 
haben, £ie. b>?beni 4eninaebi Memat*4aa^Mae»>t und Tag 
nur mit diesem dünnen, Ma«4eft bedeckt dßddnnt da« Gbrnets 
verbietet, sogar. «tos. ftaeJMe jede ambhre Bod«ill»»ifcv «bat 
wenige Mf4ji*. erf$]tan dmsfttf o*e*brift grätsej»*fMWean 
die aUen-.Araben ^den C^e>nbildi» nacht M$hkß».wOkr 
iahrte^n 9( nabineti sa* anofc de* lht+m, i+h*i\ flies» Wall* 
fa^r ( t geff l^ab in einer bestimintttt Jehataeit^jralirsohcm^ 
lieh m 9e*)>st. DenÄ<>bn>»i cbn^fe ueJ»hejhamdfelaeo&, 
monaten rechneten,,. ..npi jetyhet) nie: 4oe^ieJle>: drei Jahre 
«een ^91^,6^,0*4 sojr#r*ö|Urtft !#ieb 4er Wajüahrte* 
monat binsicbtüeh der Jabieaaejtt nicht „ ntinj es geganwtoi 
tign}er ; Fnll ^.. ^JBineAiebufcg ein*»Mene*v w»lohe 
soo Jahre vor dem Islam b e stan d e n haftyiffwdrfdnjrell den 
Koran verboten, *berftuehi ff egordnet, da£f dseseibe Wallfahrt 
*ur Efcre des lebenden Gottes . fartgesetid mertfes» >soile, 
die eonst.^nr ,^hce ato.GftfcfenjHMer. nntemeemnest ej^rden 
yejr, da£f;sÄe «beraujf ,wen Mtwdntonatrtest^eieiet weiW 
den «aJJe, . So irurfe ( 4#ua 41t Wattlabrtsaeit ^enregetoeV 
Xfig and verrückte «9b binnen^ Jahre* es» dem ; Wintert 
mitten in den Son^nf r« L Wenden . Ihr*** y niiHnfjH njfcrhanj 
der anch,*,^ A?o^W» genannt wird^iSstlaalcessjWebttnden, 
sich fcf^nfierez Spoi«©u*u enAeitel^^ltek^bedirfe» at 
te» Arabern, der FaJLnjgr, iM^o hinfü steiÄeo Ihtum 
trugen, n^ter.jf^rm/Mn« J|i#a»jp e#m»*denpieMl. i! JDagaw 
gen ist e.ini^^h.ear^e^lMs^, ^rfteh ÄSstfadigr in:betra> 
g** 9 nic^t jin, f|aojien v o^ejf! ejnsareiun^^l^tin Tbie» «s 

und anabi keinen; limaaner; mit denn andttil fiea1eie»mhejetns > 
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1$ B§tjkm^Wbwmi»k^ui§S*Jfu^g^ 

taten. *>4*uItemn L di* <WW*e* t>*rtftht ***' *i«ant<*r*hl 
tai, r dmn •tottttlHf um *'ölP#e&*mwidfc©!ö taat*ai<» eiWetf 
lo^idiCM|MN«i«^ 'igfs ttlatf ^ni«ht etiiittal *teft%|etf tfortH 

derifelbtanseifceh tanrferftoitfi G^ttttaüftfge^ttfalfot'Hgiia«* 
tmfl Ki$dnttfce4«*fc"ffty»; >ab* dfcfo ; *ta! 4rf"*#* R«#A 

■Uiirfrttttotf' 01 " 1 '' ... 'i ."«? ; "'.» i.« ■.-».. ..* <r M« t : >• ,. 

. .;r,,War m»k^ii**Äö,ko«iiirt^]Ä.pil^im 7 tder^ntteAt 
ak solcher, «tngaeaUKctt *4rb#mkrf; tle»TempA toflefeli 
«Bibeaaäaifa nbfe kein w«fc}tcliATOeselMft ifgeftd eAter flfÄ 
«4 TÄniahAn^Aifier kriTattpeltf «Mfcrfrti : frfr; J Wft- feftföl 
t«bf^Ur«h Jd\»^Lin«# Forf'fedW^uttd' BitM<ft*i *ifeh*6e1i 
fftoiiasi ddbßMq^he*) ;^wtf rti*iW'l^fel«relb^i* #*fien ft E/6hft 
nJthn*a»dt*irichhabl*i*tb: t Äi*r •arttthehen «Jeff W'haßrö 
&ritaenjJf£Mb*itt|(r «fcfrMn»tt ätfeferfHF 1»ei]ig*ti Örfetfifttt 
mfolt/lutftai«** »•£ «I» • **«*> ***** "t*u$, • 'W.Whfotfgfö 

nki* tfa*s*fiFüM*; ,md vaa<ftileffp fair fteH*' tfaWin Wriet 

Jaa*eaedo4*ililiif** ^otbfA^x-fgtfalii, ' ättifefr #tf*fie* 
mab^muNtfMi^(lfeifrimätlf(^^t<Mn«itV«l^. "Dfö Cftrif- 
moatofca/Vfetaftfc Mlbfltrtfr*!»«*» iMNsetf ; Wetfa ttufaWe' 
»fioeeba« ^waAt^ Hfofrftlgmtf fr* ieb »!-ji ;r!->«i,l «„»to»-* 

itob Tfaa qfehftwmaeai«* wfo d rti yl rasUIr ji> fw oni».:. c .» 

t siJ)>d«OÖ#*HcVai*#rO*Ä-fl^«oa natu*' V a*u, <„/...i **» : 

Iteh llalai^lnfalMiird)^ ttiUüeti^^h )tffteft *«u*eli*iartn *9£ 
ari^wr<I^J-»i*ftü»ft •lfetf<mtofcl<k«retieii *«**]&'£ 
katnnft; matt mm artaiaa *&4tomA 4*#i bfeftonfftö ittf t*\t 
+ml W 1 1 1I U li i in »aa» AUfit* «niiferhel» 'W&&*n\ s [ > " ; '^ : 

*apatt BriNi *a4*lie» i ¥ ©ifcr Mlfelifc« BÄW?§A ^ife«; 
aa^Obh >aaiiia tnm te »a <M»iaef rtäüfay fcafrrte. ^frft <ertt»ti* 
*Jgleefan«h; frHwiJi l»oa^ge^ $**& 

kv«talaHiftfMgaiM»lllgifül»i¥eyV 9 HM# dtifc **&* «And 
4ty^oJ47daa > ^a1ifle^#^m n ) ^ i < <w r bb < ^tg W^tÄfc^ti 
a ü tf te l aa übaa^ **•*• «>fe^ti K yi ^t ^ TO ^ ^y tftl f w 

sen einenStfann, welchcÄi»^*l» 4^U*EäUfiZöttAe^a»- 



Digitized by 



Google 



bot Ich iiabnvä>Fonfte8it* f troAffojaJt MtJtt iP»«fl*r 
Aalte» <o Bnci*ta icfraflflW l*i m.eiueiwHaiwelrth, Ar uiui 
«eine Fauujie, .^H4 •!»W»lW#i¥ uMf*WAi (Kattfer» feeai*- 
,Jien<t» . «flgen sich ji* ejnen «Meinen. jPftefleg *£#*<»* *M$- 
ja*m Zimmer »urpcik. fl^r ( fI|^ih#«f,y^ir v 0iii < ^«iijir-Mawi 
an* MtfiiH: JVfid •«**«* G^wf^«« fMt.Jfrlfisjs/.pefrri Qio*- 
fnne« , k Qb, exig&clt wei^MTgüchar lefrte,. als reifest 4in 
«weite Classe der Bewohner von Mtkkfi) eo inulittf Jcb ihm 
.4f*%W»l«* 16 E^e*i»ahleji, nitf iQhiaad^ nachdem 
JA 9ta«re»'t(SVii^mm»r4Bir: mehr«* Mejdu*g*wiU»e 
JW »MM0P J»tJf»'«$k ge^toUef fc**te^ aber dt*,,**» noeh 
nicbt alles: am Festtage lud er mich tu einem glümajl- 
den Abendessen ein injaeaellichall: von einem halben Dut- 
zend seiner Freunde) die Mahlzeit wurde in meinem Zim- 
mer verzehrt, und am fol£fcnden Morgen tibergab er mir 




tter'grft&e 

allgemeine nächtliche Sammelplatz -aller £*emdeit; die 
fM J*) i^fcntteSMi mi\ Mfi «Wie» «ntowAiet Jriet egatafc- 
**ff,'? der vS^ 1 »» Bk«^«faB4 bi ^3»|dift^fe:rMiH*Ä^cht 
hinein* piese Scene bot ein Schauspiel dar, w^lel^as .viel 
^ehnlichkeit mit einer Europäischen Abend- Assemblee 
Tratte 7 ; nur dk^8 4elW^rtlÄntim1n^ Öab^ '#aren. A lc\ 
hätte '. *<* atwas >«tfc HtflIVthüWe lier Mc&th^dftrriselien 
Heligion nicht lfrwa*|Öfcl Qie ^ Na cht,«re leite 4em\fQeska4- 

♦f !* ! W !fc l *»WMfr fttw-dg ; Aft««g* Fon Ge- 

nassen dar, die man in andern ^frei^e^des . M OSfenJ^n^aj 
(twä^t; u.^ die drei nachfolgenden Fes£*ge eq$ejhxwebenj» 
falls alle^lTenl^^f^flu^ungen», ^geSjchatt^e^wÄ.- 
£*n- jn dep Stra^ajzurtSeiMtiftu*« <fc* Jtjadei auigeitellt, 
und einig^jMÄJTi^'cJ^^^Jer, machJÄ»u»^ &un*Utü*> 
Jt£ e>enfal)s in.den .Strassen und .waren von eia^c-sMenge 
Zuschauer umgeben. # Soipt sah njan >ein«!6fHM*n> das 
Fettes bis auf {Kmrqerncle Kleider,, w^orin . die; » Axa«*r~es 
^4en Syrern qnd AegyRtierii zuvprthun. ich besuchte) den 
iadhy, wie es .bei giesem Feste gejrähnJiefc it% an^Uaoh- 
!4*rn, der. dritte Tag vqrubejr war><desh a^Se*)***^ Jtistte 
ich nach/^^^^,, t ,M»l<^|eii>. fle s e *f ^ ^t frifli^tesa*4fr -aq 
machen» was dort^Js gtyar «tftfliefc itAuffc wilfclftM Auf 

2 * 
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f 30 Wkfa*Atmä&n*fc ixji&Antei£tk. 

toetneVfUi** »a*h 'de* Kfiete Ware ich beinahe in BirÄra 
'von " l einetn - Corps* WeehaBite« • tnni Gefangenen gewacht 
irorfe». Mein 'Aufenthalt iu Djidd* verlängerte »ich Re- 
gelt wUnd& Beine auf 3 Wodhen» Diese Krankheit ist an 
dieser angebunden Küste sehr herrschend, denn* jeder MüK*- 
lenstich wird sur bedenkliehen Wunde, ; wenn man Hrn, 
▼erna»hl8»f*gt. Gegen ! die Mitte de« ' Octobers ' kbhrte i6h 
n*ch AftkJU turuck," • * 

i Hier lftltt sich der Verfasset in eine- aiisffihrlfcn* B*/. 
Schreibung de*' Ortes und seiner berühmten Gebäude eit* r 
welche mitsulheilen Ans gegenwärtig unser 'Raun*' teft. 
fcietet* - ■ •«'-.•. 1 iw- • ü» J<; - 

-2: . : . ■ - " '■' "■) ' • <£.•"" i«. : «vi : t •/■ 

. . ., „ '. . - ..'V / i :. ••■• -KW ■. .-';,, 
1 1 • ) 1 i , «s '; *•'■ ■' k &•'"' "■ :; - : ; x ' v "' ' ;;: 

"Budget des d&peftses du Minister e de ta Guerre 
_] pour Vexercice^%iZfa ^— .„Rapport au Roi. -*- 

-Budget des dtpemes du ' Ministers d* Ja Quem* 
itl 'pbürVexerciäe\tBS. ' Rapp&rti au Ä61. Pircir 

^. v iw8'«-; ' /r /;;,.;; V. : .ri" ! /;,' V 

fiymptes $in6rqu$, prifßniis pxyr le Miniptre s^arJ^ 
i tfiirß $4tat de la Guerre\>Hse*sio» t .de 1828, i^ 
- Rdppvrt au Roil '• Parisi 18B8;- )W * V : * J| 

-»" l>er Wirkliche Bettend der'to&ee^ftfr iöafc war'^tf- 
WMftst aiif : 233,??ö Mann/ ,a • " ' SUl . — • < » 

•Bfe'trenäd'artnerie betrug '. ' v '"' V"'.' ; V u ; ^6J» 
^itönigHche^GarW (ftari^ ' " £t 7 

r ith>in«snterid<i5,375) und GaValerle (6^6)' ; «l J <4x$8f1f 
jUj Linieu- Infanterie (Frait» rai^T> Schweiz«* V '- !:i; 
ö ' 7i896> '• «. ■ ♦ ,: *. ■■• 
8**u Owrateritf ■•'• »^ <^w' ; «' ♦ 
>-— Artillerie 5 . V. . #" « ;* ' # 
j _L< Genie * • ' '• . » ' • 
■^Equipags* milhairw '■ i 
*ui> ; Compagnif* tifamairts ■ 
r u- ^Geoersilitelt; OHUnere- und Uuterofficiere sind 
luA taädmlkiaB 5,7aÄ.* ßelduten I76^le> 
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BSthery Mtcemaiomen und,j4HzeirfthA 
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Der wirkliche Bestand de* ' Armee fftr 1**49 wate' )?r-A 

geschätzt auf ■+ ••• # 839£6?<Msfrft 

Gensd'armerie 14*670, — . Königl. Garde -In« • 
fanterie 15,384- Garde.- Cajralerie 6*444.* <— ;• . > 
Fransös. Link« - Infanterie 120,186» Schweiz > x 

ser- Infanterie 7,896. . —-» Carelem^&poai -^- > • A 
Artillerie 17,677. — . . Genie 4,886* r- Squipo^ 
gesmilifirt* 725. — Compagnics s4d*M*ir§* U 

6,007* •*' • • ';•''' - * ' ' 

! ' < »• • • • » • *•""•! 

Von diesen 232,367^ Mann worden ne^i», *bftug ..: . . y 
gebracht für Nicbteiatrjtt, Abwesenheit,, ß» * * .>.;-.L) 
Mann, so dal* a]U. wirklicher gestand fflr iflaQ» -i ;,-,«•• j ;; 
blieben 227,367 Mann. , . «r,,,.-! » : .,!:• / 

Die Ausgaben för deta '^li^re^tl^ur lSf# iju$ $oi- 
gendermaften veranschlag^ : . . . J » ! * I- «-«ii ' r v. 

Sold der Officiere aller' Grade, 
inel der Unterofficiere. . ^ 60,655,041 Francs 

— der Mannschaft • ' / 4^7 1(92,671 — 
iSnigL Garden (maison *mi- 

**<« *>£«!)>; ;-, „>;* ?i3,i40.qp?;r- 

Lebensmittel und Haltung 27,952,000 — ü?T»333»S3fr 
Montimng und Geschirre 1 etc. 1^,662,062 — 
Hospitller . >/: . *- »*).i JUäfOft A- 
Casemirung • • . 4,917,134 — 
Remonte .... 2,035,630 — 

Marsch- und Transportkosten 1 : 2,858,000 — 
Centtaln4mimstf*&ioa \ . > ., .> j^2Q>ooo Jf^anc,^ 
Eacrntirungskost^ : . . • , ; ijegfroo*^ -^ 
Militär - Rechtspflege .->,* .• ;1W4«P 00 . ~ 
Material «der 4#iüerfe r n # 4i £,3&WP<> ..-7 . 

— das Ganiecorps : >r . \. 10,375,000 — ,£23^49,000 

Miktarschulen . . ... ; ,1,^40^)00 — 
Dotation d«s # Ordens des heil. 



-iju 



(^i&v* 






Total 194,9*2*9* 
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169.a73.460 



Anschlag fexiden MiUtfcteta« anfs Jahr «829« 
fteftd Aar ßtfficiere, etc. . . . .. 59, 490 »5?» Fr: 

— — -Seidsites» >. . < " . - gltf&fcitt* -»• 
Gensd'anneri« ; ;>, * • < .*->•••- 16^4,586 — l 
Garden -iew! tf ♦• ■:■•* 4 -*' •*«•* §#t'40^M0"-* 
Lebensmittel- ttp4Jkamimg > c-27#73M>99 — 
Montirunay . ^ * •« ..4 * w » il3»926 r 5tÄ **- 
Hospitäler» * 1* u: v»<- v.i« v»'.* :| "«> cV>8%g$8 -•• 
Casernirung • ♦ . . 4*095,564 — 

Remottte • . . • • 2,119,220 — 
Mersch- t*#*»rttfc s fot k e* t )B* ' ; 2,787,000* — 
Centraladntia&itratioit * \ ■ * f»72t»,ooo tfr. 
Recrutintfg: "'« hf V i V'- ' 1,00435* — 
Militärjustispflege , • # 'fe34»eoo — . 
Material der Artillerie u+ s 9 w.,\ > 23i253i35° 

1 ''ie^Öe&S* '«narfen'i ; bepot,f *o£oiöbö - ' ' 
Militärschule etc. • . : I : ' ' ' 



.*! 



. Tetal, 192/31,840 



Also ftft' Ganzen t,8PQ»ooo Franken weniger, 



7rr _ ... ; - , : ' : ' 

C H AjlTEW-ti :R EC E N 91 OWEN 

' - ...cv !t v. ?^, '-,. .... 

. ^ N2K IGEN, . 

CAarte !«F gef&rsfefrn Grafschaft Ttyrol HebVt 
Vorarlberg Jui& d«to* angränzertden souverairt^H 
Fürstdnthame 1 Idt&itenstein ,*' astronomisch- tri- 
gonometrisch 1>ttn*ssen % topographisch aitfge- 

'• kommen, -Teäitbir~*< Und eezeitKh&fyrt Jahn 
1823 *o« *?/* Kd&erl. i tmherYeibfr&dfteh-'G*M* 
ral-(&armr*Wffifbör- Staube; • '' ' r - f "* • 

Von fieser sohi[tcbaren neüeh J fcKarte , weiche % der{ K. 
■g r Q^MtexiSBiflJutQhfi ^fifferaj -*Quart.-Meistetf-Staa1i heraus- 
Wl fo k Uj *j»d Wayttzt, in 5 Lieferungen, die Sectionen 1 bis 
15 erschienen, und untern Lesern im I7ten, Dosten, 23*ten 
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Cftoftf**» Bed*mn<mc*,*m* An*mig*m< ^ 25 \ : 



und S^ten, Bender n i^rt r ?est#ckrift derto»: Aorte Anzei- 
gen gemacht worden^, Gegenwärtig empfingen wir wie* 
derma eine neue Lieferung jvea 3 Blätter ny so- rdsjfS' derma- 
len nur noch 6 Sectienen zur Volrendungv der Charte feh- 
len , welche hei de« greisen \TWtigkte4* rfieifts Iroebachtba- 
ren Instituts wohl in einem 9 Jiöchstens ij Jahre, zu er- 
«Vir 



unsern Leiern, wie bti'ä>A früheren Anzeigen, nur eine 
kurze, Andeutung des Ihh'äi fcs und der Art der Ausfü nrung,> | 
der einzelnen Blätter zu geben, uijd behalten uns vor, j nach I 
völliger Beendigung der Charten, ein ausführliches Rksüfnt 
über cfie Vorzüge dieser*' vortrefflichen T^rj^Heif iox ihren/'* 
Vorgängern u. ihren gengr. Weftft Wh^JBjfajTfi nachznhjplen. ! 

Die. drei neuen Blatt er.iinji: ; .__ . M 

See»: 17 Umgebungen ven itoreen urtd NjürhäfM, jleren f 
Schritt von Stiln,' die Slrmnjon nnc| Qffl r g e , aber von 1 
mi6alar 8**Wetam sind, gehört grtrt^rrh^tra | dem [ « 
£**<£., zirm kleinsten Theite dem Trißntcr Kreise an« \) 
Stet, /&% -Umgebungen- von St, Leenkard-xi^ Cartina d> Arn- j.| 
pfZTö^bebrtetnernTJjeile derH6hentabetle,:Tntr^nvi^, die ;] 
Schrift aber von Stein gestochen, umfafst «Ten sttdl. Theii ^ 
des Puiurthatcr Kreises, ; ist also eine GräMsec» Jen, deren . 
ungefüllter Äanm tu der eben er wähnfceh-Teb+Ue-benutzt ist. . 
Stci. ' sii Umgebungen' von Primierö , nebtt dem andern je 
TbeilecTer Höh entab eile, wie obiges BläHvon Vavii und \ K 
Stein gestochen, enthält nur einen sehr "Weinen Theil des ■ 
Trient'tr Kreises ; den leeren Thejil füllt die erwähnte : Tab. 
lieber die Ausführung dieser • Blätter selbsY, wird mit * 
dem Ausspruche, dafstte im &U*& Hiwiichrgwrr Ihren Vor- |3 
gangem ähnlich sind, Jilles gesagt sejn^ was darüber gesagt ; ? 
werden kann. Die Stecher des topogr. Bureau** des K. K. i 
Qen^-Quarti--Mstr.-Staebes sind so vertrefflteh eingearbeitet, 
dafs sich l die Arbeit des einen schWer von der des andern ' 
unterscheiden iel|st, wodurch die^ große GleicKioruiigkeit ; K 
bewirkt wird, welche die Blätter dieser Charte so vorltheil* \ 
haft auszeichnet, und *o sind dendi auch diese 3 Secttonea 

MeisterHucTe fn iSre* Art» . :7~ 

Da di e % auT/feri SecÖö^en W unir« »eÜBdUehe HöHente- -• 
belle. ein bleibendes genfgi 4 . Interdss* hat, £o_nehmen wir kei- 
ne» Anstand, selbige hier vollständig aufzunehmen^ wie 
folgt: \ ■•'-. ' -"- : . f i 
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J\l::' , - *.' :♦' , .ü<? , ?T*.r.>S "'•,.*.'/ It«/ji»8 Jim 

ftfcr 4m Bntdmkumv+mrm*i*n fet«*«*M*%r* 4f3i*V 
wctct* m<hr*t* VikcTtmtt* iMjntMqfcJfcft*» Wlmu* »ttiftt 

fetHr.Ce*Ifer& 4er 3ifcumgti*rtFWm»ösi*fc*» Amdtmi* 
to* S«rti c«*<wf mieten P^raair 1609 die B.e*uJ4«t* tfiUg** 
tettit, die siciudureb <&•< An*gh*unge» ergaben* bebeten 
welche x**ftv*>eatf*B>!xst Bei de* fcletne* Stadt Aar**. Mb 
Miditai TkeiT >d*i Beperteme«* du* Jfenek«^ngejrtell*fa«* 
Httx Teame/dee *Ivv£v*# min r *r»rft<*M***< w#l*hfe*tÄfcer- 
nifittkfa di—e ▼— 1 dim-ttittiriiemauittta. Naehfeetehiiiejen 
krtteta* fatt detWer e* tten* «<»4to Ftri|e»d#r. * e- 
whiubeeii f s*^B«^beite*i •^*Ua r lf»iqiNWl*« 1 4lrti V u- 
|^ •iit^/J'orasäabit »u gehttr«t]t t lihi«i»t4 die wneeelJem 
8«mea ä«fcto*ütidekeu, oder .de* I^ntMalk« tt*k«wa,«*t. 
Dwfb«ükÄJtnbahett iind theil« inei**r<r«dme«iigan ASftsie 
(^AorAium|jbM^r«<^)r;^«b^ e«e*:xieliWB*»ei* Sehtenra- 
titV (jKae^welHattett, w&< die 4« fetartem y61K^ ver- 
fohiedeniieotf' de« feeeilei», weHUe tffen i» >d«j* Hätten 
Batttichland^cbigltiiid^ fa< I/u*«J<~H** tunirfni dett'An- 
ndieyernen ntojim le* dwäethaeey *** <*e*gee feyrrfery J?#**ia* 
und? eadettt d elaiiHi en; CftttuegfVgefuadeii k«t/ Ü«ufeerit 
mtckwÄBi% kb#r iit^eiy ^eWte^n^ sogteidh ;J4en- 
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scbeuÄwAeti/ wwdbfr pgm&m gy*tofr f tiiu r a i r g i gmi « 

genener Thiere in der* s chwärzen Schlammerde verbrdben, 
«kaudi uaier daiUR fo^C^eichje.njü_jien J&alktchieh- 
tan vernascht, eine wajbre Knochenbraccie oder Trümmer 
• bilden. Man bemerkt darunter auch Ueberreste von Ge- 
fafsen' gebranntem Thon • und Conchvlien ron Land« 
mollusken , welche gegenwärtig »uf diesem Boden nicht 
mehr-lebea r so -wie- auch einigen' Seenuiacheln," Wenn - 
diese* Thatsachen sjch wirklich so {verhalten, wie et nach 
-eWa^olog. aWiui tnfi s Tn -eW seenr gV m i — i ^ med de» Un- 
terstüttung,* ' welche ihm kenntnisreiche Professoren von 
Mtntptttiwr dabei in Betreff der Bestmrnnnig^ der~Gsttnn- 
gen gewann*, heben, ane^npinenen werden «nafs yo haben 
wir* 'endlich hier den* physischen beweis daflir 'erhalten» 
dafs das menschliche Geschlecht in einem frühem geolo- 
gischen Zeitraum, als dem, worin wir leben, gleichseitig 
mit seitdem verloren gegangenen Thieren existirt Hat: 
o4er mit astdern Wevten^^.iuad <enn ujp jnaJtr~eim& vnlhs» 
mtfsfge» VOTstelluinpnvt wnsaftJfc apsindflüoken y tfnafrbütte 
e^tdlrah die Aatdeikua^aieskwitUkhen 'Uebefterten ante- 
diluvianischer Menschen gemacht. Um tibrigensndJe.An- 
Itamtignag arfaes: so r überaus^ wichtige» Entdeckung gau* r 
tu würdigen*, feia£e mdn die . Bekanntmachung de* Bo- 
aonretbung« erwerten ,i , vMehe* uns Herr (B&urnmi in Ge- 
metnsobaft mit Hnr. Mki-ctt^t 'Zerrst geben, wfotv : 
AHuU&mHgi .fQiee^tiMitftsk dnng des Hrn. Chrdikri ist von 
-i^cm^itboheten »kattercese, und betrifft eine 1 der wichtige 
i ^9te*!flBKgen, auf denen- das Ssndiue* desSiEnftimuwle» 
-^ geführt hat. Denn bisher haben idle Naturforscher ver~ 
- ingebifctj nach- mrte^&uiismiseiien Ueberf csfen?, dar Man«: 
i»* sfeteagottuüg gesucht, und alle die JRehsjupftingen, die. 
. ' tnan in dieses? . Beziehung, hinsichtlich deroEordeekung 
~ - "menachUeherFoesieiea.anrgestellt hat, haben die Prüf mini 
-■ nicht bestehen können. Diese SpRitasigfcestanenschli» 

• eher Ueberreste in den.Knochenhttklein wnroemgemeia 
;•• ^merkwürdige • Wird 'Herr Tournei wirklich «m so viel 

• glücklicher:,; als sein» Vorgänger gewesen 'seyn? Wir. 
' •nöttuenuns'taicnfc enthalten, ntniger SweifeL in. dsaeae 
. Hinsicht <su hotfeav Wie. viele lamsJendn können hier 

. nicht. einen Imhiim veitonlatit« habendi 
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itffef* di* Vetfiptftchen* IfekMÄttftlichttng" de» Äti^n 

'MarOtld* Stlrte* and *W*wÄ ' ißi*<Eiri$i\>ht 'ttfeee* 
beiden Naturforscher ftfc bekannt?* und es kann 1 »toftt 
fobton,#af« ifcr Zeugnil« f orf eiweni grofaen Gewfe&t 
•eynwitd, Weimwrr uns '**ter fetocb aaf dt« fraglieife 
TfcrfsaeM besctotnketi, weichre mir «trf de* grttltteh 
• Genaadglfeitf'oeV fcrtimttiting' »de* gefundenen Kaefeleiii 
beruht, so vei&entiJdMh'die** Mischung von mensdfc- 
licbM «tfwÜ thteriselien -UebenresfeaV unstreitig die 'gekie 
Aufmerksamkeit der Gerfoften.ttnd Naturforscher. Denn 
diese Mischung, wenn dje Bildung der Höhle, welche 
diese Knochen umschließt, nicht tu einer spktern 
Zeit 'stattgefunden, ha*, wäfde unstreitfg^bewei^d^d'dft 
es vor oder nach' der fcündfftuK Menschen gegeben hat, 
welche) 1 'gleichzeitig mit Thiereii gelebt haben, von de- 
ren 'Existenz man bisher geglaubt' bat- d*Jj 'sie'von dar 
des Menschen durch eiuen Cataclysmus getrennt seyn» 
(Z**Gi*&* vom 14, Febr. ^29.) 

'Osfer *t* R*lti **t 3C »aniöW»*in 7 l»3iirri fa dsftrstt* 

i* fi.«if.; r i 1 ir»».7naWrc*^4)öi#öh *'•.'• ,*r "<^f 

/wird Je? Befehlshaber iHn-Ä^rasi*, in AattVaJf def «e^arf. 
«istexa,';teibei&enb«o&Uaa|en fttfer 'Astronomie," Sclu^lrft 
andiNaJsaYgeseJriofctetder Acnbimti iWsHtoi** tMtgüi? 

i:A ft».'-i^ i«* ■'*'* '' •A"h*»iß.Vi u - ; .uir.s- j ßoi t 

;• i-,,* iH .<i/jUd j.i !.,...J-;y* *iM ;: '•*•'* M " SK ^ 
Eins neue Rtue im (Mani^ ^ ft , ?t ,^ w , 

Ueber eine Reise nach Mesopotamien , Armenien nnd , 

Babylonien, das petrMische Arabien, persien und Kurdistan, 

welche Hr. FfdeZ'^Secretir' und Dolmetscher bei dem 

ItonztosaMncCbttsul 1«i* Begdsüi'%eims)chfr tat'«* wirft der- 

seUttitiefr ^ogs^iftcfcen; und Jkaraiisstieii» ^ieseMscb'ttft ** 

Paris Mittheilungen machen, wadaW» besonders *<toef* "» 

latana Aufklärung versprecjftn, 

. Im Jahr l82?*||äb es ift ,1 Saanifeh t nur 745 Noftalpfiani 
feiernd *WiÄoP«M»^ & Innrer, CiWelanb , JrtirfsVJaun* 
Meiern Pflantungen. Im Jahr i&*T baue let&tfre^nacn 
officieUen Berichten sieh auch nach Ecija, ViUt, Malaga, 
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AaeejebniiSet Und die ff)*»**» bafcenl+idt *nf ,*86g rer- 
***&rt* Man gewann sehe* ifcer 28«eoCI Pf dV getrocknete 
rfewfcemlfe. — • Einen, leve^.^ wie f«A d« Cochenille in 
Spanien, gedeiht, tickt mmbt.mßth den Yerhandinnsjen der 
t C*4mf fce^onwebe« ##**U*cbaft, eer^OcUeaathiinfcgs- 
,£**•».**« CßditfWp tnae> die Coebemlle,' seihet bei na- 
4tU*ti#er Witterung, erheb, w** man hssmidcrs der Sbrg- 
f £a*Mc* Atfcehev» dee <5ni*<*t«, J>. Jwe* JUds* verdankt, 
ideal. «Acta Oagc 1fr*. 36 «4^) 

'. t ., . ; ..; u:il £\ . . . 

,£*»* se^da*^*, .CWfen^ Plan- .jea* V*>*fren**VcAe 
Sanimlitng zu qordcaut 

ist inr Benutzung für junge $eefahrer von dem Seemini- 
ster* auf ^efehl des. Königs dem Mai re ubersa^dtnndwird 
fort in ocr Wentfichen Bibliothek aufbewahrt 

Tod der.gTrn. Pach*. 

V ,-.fltofe**ft» ♦i«* **W **■•* *M»*,f«h«%iiHir^« 

bekannt , hat iich .amvatftieat Januar tn Paroxismas eines 
JWtM^aJKerreaSrt** .en*h»s*...tJ^wn» insoBeatwTe ein 
Wftäi^r. #1 Sin**' 4* aVen»aden*nikcr.ihc*aiicene^u 
benenne} ttc*i»Mieh W dar. Ver*ebeij»ng>^»es3 In *i- 
rica" gesammelten Materialien durch tu grofte Anstren* 
gong seine Krankheit ««gesogen xu haben. Er war iTQfi 
■u Nizta gebore*. 4 * ^ " '< -•«'* 

«fr- is i.c! ~v\.i ..i.'.'T ; ,.:» . * <Tt # ^ i\ ,-;H r 

JHn <?*#*>«.: 4» Eria^fat; der Telegraph** «•* ©f- 
flecto* dasselbe» » Kmnkteiohi» aeJt ihres finffilirtnier» 
4**TO - fwAz-^swMa^^jejwsay f 

CTsser d»e £eg« e> Atollen**- Jnstln 
hat Hr. C*^-i> V /^ «Jem Hrn. ^««««w«,,, A»icn*f> 
eine MiUheiluiir^mgoft^ ,,naeh v wejc^e» bese*d*r, deren 
Jtf n «ffl ** tenchjjgen *•*•*. und fi^U*^ 4*l*lfceai Je*» 

»?#»«W*W **&»** ***** . ri . ... ..„, :: c { 4 . >4 
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A.U.» (die rtdlichit gal«^.)]^«, g, o. L T.<ttrfi.^ 
4*11«, (di. nord^h^ u 1$ V; 5; JW 

und Bücher sind doch rielleicht noch «Mer *tt erhalten« 
Nach CUpptrfW* Journal betiitden *tie fleh im Besiti ei- 
ne« der Africami<ntaUCnVtign,j;n\3 (\ 

Ho VE LürL f >S .TJ'H*rf- Ei'T 

j-,i — «j.^ -^n^flo./iiDoJii ' 'i.i •;•'<. 

I>&Fo2Jk#mait|rerd«/ Grifs htrzogthums Mtcklm Mgn 1 
(Wach 'dein Staaficalender von ijgflj 

kommen 1,933 Seelen au f i Q.Mei le. 

Zahl der Geburten 16,6837 Zahl der Todesfälle (mit 



•v Unter tUn 1 durch iUngUUitff*Hn^imf^ii*n^e#>*ei 

(.Jsb tc-^g f * "».t> .'»b n&jfooä eil? nbi:.); r najj~jjl.jtllau«. 

-:-•>#* Jafcrv.1388 « fa ntt nind ea* **^i>**/r attfm^ »t^yfrri«* 
nien f \?< ttftmfcl. •tomffelhnjhw undY' 1 • fctfthdütfefc*!! Elettf**- 
iersehute ;e*\frie d<»< ^a»bitM»Mtet> Aaeteft^ ?$ PViVtfcf- 
infriigVniiKnBje^ »eakt -ttoal twe^ttemntftaMletf ^ 4a*atofef- 
gehen-vwondeaV fifyeifeadjfc 30 l**«iaa&tnfB& " »üftQUrf •«*- 
Veneiiabeaf/SehUtton Wto»« liV^Lehrer und ff t,ehreHa**n 
<w^i*irflfc WtbMiileWm *i4Uehe* ; FtfnfcMM;P<4>!» Getf- 
«tnadhhnb fü Wktft^ ' iH*»e^ ^ e r#te¥ßeiWtt €fon»#Wl ftftt 
Theil aut(3tHWinfb*f *ui»n«fl^ ^ l^rto nett hatten dfe 
AWgAmtWiit^idnbeioae^jfe, ( A^f«dm^ Gym»a«Ätten, 
.*HfcM^»tafjs«>Wer «1i«A 3©s HatdUtfajaelev'en v<eifaa\ mmhqr 
diesen 2,4 «4 Elen|e»<!jajfol«te H9&**MZ B^Mnnlnrtnhltter 
■ ri nn en, mummen 4,861 Elementaritten v wovon 212 der 
ka||»iDtschen Confesi ion angehörten , im Ganaen 5,380 jun- 
ge Leute erhielten "Oinr^Wf^RnTBfetben 9,981 uncntgeltli- 



Digitized by VjOOQlC 



eben Unterst V und *n+n diesen, aus. frei«* UnterritV 
•\* und, J^ejn- 1,91b e^lfe^%n^^ 
tpr A^l^tung sich ih den Webed*U#deii, *oeh Gfcld'tti er- 
werben tielegenfcejt« i£& der Leip*. Zeit, vom Jahr 1829. 

***3} Population von Machen am Schlafs* van X8t8* 
Einwohner 36,730 (666 mVhr alt im Jahr 1897-)» nin- 
lich 35,492 Kath]^kf^ flk ]uis6 l 4wv4^fibriind 188 Juden. 

.t.-..i.»i* .*♦ ux viljaiw 4 ;)on ^f"'*w4ei» •?■ 00 Im»:« i*m'* ■'*■•• 1 1. 
-»'* *iu&d mi il**« aiJ*nu!-«?it • ! dUnf.l \Hai.w. . >. 

.. JUt gftMJIftr .StudirjBftfen ifiiia^gg^ftiiwfitigini Schuld 
jähre 1,710, nämlich: < 

Theologen Juristen Mediciner Philosophen 
H5n*ch*atH». P67T .Igial- - 40*V Ü6f ' 
Griechisch- kathoL &_.___.—-_ — 5 

Nicht unirte Griechen— ~ ~ "44" — 55 

SS .*«£lA^»o|l g 

, Toul 73 -»■^ i . «47. : 609 

"t^Ätt i:tf/ißl ! ja£.Äij? r .H'.i*:x. , ii.u 

. .. I&-/..V) I '1:> ; im!:.' • «;..>«! '--. iitü:I 

1 /i43*tt»»|M# pAjvi? j* ** Urteri^s da' !a fVwniaV ^* 
.Ba-rrin/j par $f. A. Lorioi, chef d* Institution, mtmmuid» 
J^f <^,i*inÄ«*Jrr** r ftdttritftcVJtl >i$. i(Irt isidr m*fc Fer~ 
sucK***^r(*«Ogr*]toei iw*#a*^ #*tfi|r liehe* 

Einteilungen, durch die Becken der Flüsse, gegrändyt«) 

Vlndo f rang AH ^ t&fftfottat dt rftsrfiu lithogra*. 
+\kfav+faMMmt<~l9* iivimtiti **mph*i, vgttindrii mlfysia- 
Jl*mk*i WßßMfi* 1 Jimm iM*«»*rt** : •«•«. ***Vr . \pouptssrJndom* 
jau4ifo b fo n %fr*ß&W*ianA,f4ombois** dg, Bind* oti dn goU 
jaiaej dpi* rfH 4*>.C*r0jnanM** kM*io9*r;>Tmi>Ud*>pm*> 
Mm* ßAl**§ar.:Mß*A*J «f Qhaxbriiit .mA*mimhti44Mt0 
jW j jfMflJ JP*f : 4f» : £**?«rt#\ i Äw r >***«/» 1 (Daa ; Work » wird 
mit 24'i*ieftfrnngA4N; jedentiM «ootorirteniTAfeln in Folio 
Mu.4 einw^pgaWijTe^t^o^eeaMMltieoynv «. Es sind.'fcoreiB* 
ÄS ersctpenen«:,,Jede XiefeuHHgJ-ig.'Fni i|a ArtV-) . .•'} 

\ ,- Vmg* fax Pyr€tM*tybn$44***^>*P espäfnoN* dfrigd 
prtmmdpalmmont vkn* U*^V*ttd** ** Btgorr* nfArragon 
■pär«JiiR.&*+'K ymtdidtv Paris i&q. «. * : 
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Nene Allgemeine 
Geographische und Statistisch* 

EPÜEMERIDEN. 

Weimar, im Verlane des Landes -Industrie -Comptoir«. 

XXVllL Bandes zweites Stück !829. 



D*e N. A. G. ,u. St. Ephemeriden erscheinren in einzelnen 
Stücken von i#bis 2 Bogen', welche wöchentlich Versendet und, 
wo es nöthig ist, mit Kupfern und Charten versehen werden. 
Der Preis eines Bandes von 15 Stücken ©der' 28 bis 30 Bogen, 
mit Hcmpttitel und Register, ist 3 Rthlr. Sachs, oder 5 Fl. 24 Kr« 
Khein., und die Ephetneriden sind durch alle Buchhandlungen 
and Postämter Deutschlands, so wie des Auslandes au beziehen* 



AB WA N D LUNGE N. 

■ '.;' 2. •' " 

Die Verhältnisse 4er Mongolen zu der 
Chinesischen Regierung* 

Zu Odessa ist Ende v/T« ein ungemein schätz- 
bares Werfe über die Mongolei f in Russischer Spra- 
ch© i3#h»»kh o motoju») erschienen. Der Verf. ist der 
ehrwürdige Pater Myacinth, der seit mehrern Jahren 
Mitglied der Russischen Gesandtschaft in Pekin war. 
Sein langer Aufenthalt in China, und seine voll- 
kommne Kenntriifs der Chinesischen und Mant- 
schuer Sprache, setzten ihn in Stand, die Ge- 
schichte, Sitten, Gebräuche und andere Eigen- 
tümlichkeiten -der Bewohner jener Gegenden, de« 
ren weite Entfernung, Ungastfreumilichkeit und 
Vorurtheile gegen alle Fremde, dieses Studium den 
Reisenden sonst so sehr erschwert, auf das Gründ- 
lichste zu studiren. Ihm ist es gelungen , alle diese 
Schwierigkeiten zu überwinden und daher eine 
überaus Interessante Darstellung dieses, noch so 
N. A. 6. St. Ä. XX VllL Bds. 2. St. 3 
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wenig bekennten Gegenstandes zu liefern. Wir 
theilen hier unsern Lesern den Plan des Ganzen 
und ein paar Bruchstücke seines Inhalts, in einer 
wörtlich treuen Uebersetzung mit. Das von einer 
Charte begleitete Werk besteht aus 4 Abtheilungen. 
Die erste enthält das Tagebuch der Reise desVer*- 
fassers von Pekin. bis zur Russischen Gränzq. „Ob- 
schon" sagt der Verf. „dieser ganze Weg, von KaU 
gan bis Kiakhta, nur durch öde und wenig be- 
wohnte Steppen führt, so wird dennoch der Leser 
nur, wenn er mir von Station zu Station folgt, 
eine genaue richtige Vorstellung von den Noma- 
denstämmen, welche difese Wüsten seh Jahrhunder- 
ten durchziehen, erhalten können. Ich habe in die- 
sem ersten Abschnitt keine allgemeinen Beobachtun- 
gen über diese Gegenden mitgetheilt, obschon sie 
diesem trocknen und des Anziehenden ermangeln- 
den Tagebuch einiges Interesse verliehen haben 
würden. Es schien mir zweckmäßiger, diese sta- 
tistischen Bemerkungen in dem zweiten Theil zu- 
sammenzustellen. Der dritte enthält einen Um- 
rifs der Geschichte der Mongolen. Dieser Versuch 
hat eine sehr grofse Arbeit erfordert« Ich mufste 
nämlich erst eine ausführliche Gfeschicht;e dieses 
Volkes ausarbeiten, um. dieselbe gründlich kennen 
zu lernen, und mich in den Stand zu setzen, eine 
treue Skizze davon liefern zu können« Die vierte 
Ahtheilung enthält das Mongolische Gesetzbuch, 
nach welchem das Chinesische Gouvernement 
diese Nation regiert. Ich habe ihn aus dem Co- 
dex des Departements der auswärtigen Angelegen- 
heiten zu Pekin ausgezogen, der wor ungefähr 40 
Jahren verfafst worden ist. Eine zweite Auflage 
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erschien t820, in der «Ich mehrere ZusItze befin* 
den; ohne dafs jedoch die ursprünglichen Bestim* 
orangen darin eine Abänderung erlitten haben." 

Von dieser 2ten Ausgabe ist bereit« eine Rus- 
sische Uebersetzung besorgt worden, welche in die» 
sem Jahre auch im Druck erscheinen wird« Wir 
theilen nun hier eine Uebersetzung -des Capitels 
dieser Denkwürdigleiten über die Mongpley mit, 
welches eine Darstellung der Verhältnisse der Mon- 
golen zu der SchinesiscHen Regierung enthält: 

„In den ersten Jahrhunderten der Welt lebten 
die meisten Mensehen unstreitig in einem Zustan» 
de völliger Wildheit« Es erforderte eine lange 
Zeit, ehe et ihnen nur gelingen konnte; einige der 
sie umgebenden wilden Thiere zu Haust hieren 
aru zähmen» und auf diese Weise aus Wilden, die 
sie selbst ursprünglich waren, ' zuvörderst Hirten 
zu werden. Die Furcht vor Raubthieren ; die sich 
ihnen von selbst darbietende Gelegenheit, sich durch 
wechselseitig einander geleistete Hülfe dagegen 
schützen zu können, und vor Allem das dem Men- 
schen angeborene Bedürfhifs der Geselligkeit, lehr* 
te sie, sich zu vereinigen. Als sich diese ersten, . 
auf solche Weise entstandenen menschlichen Ge- 
sellschaften zu vervielfältigen und verbreiten an- 
fingen, geriethen sie durch immer rrjannichfaltigere 
Entdeckungen bald auch darauf, sich das Leben 
bequem zu machen. Durch Clinifc, Lage, Boden 
und ( die Producta desselben begünstigt, lernten sie 
so den Ackerbau kennen, der sie bestimmte, inn- 
rem urspünglichen Nomadenleben zu entsagen, und 
sich in festen Wobnpläuen, die ijinen mehr Vor- 
teile und Ruhe gewährten, anzusiedeln. Dieje- 

3 * 
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nigen indefs, welche -in ihrer <3©gend biezu: keine 
Gelegenheit fanden*, setzten ihr. altes Hirtenleben 
fort« Eine Lebensart, an die der Mensch „eine, 
lange Zeit einmal gewöhnt worden, in, scheint' ihm 
ohnehin, in der Regel, aucb die natürlichste und 
bequemste zu seyn. DieJEs ist .ohne iweifeli. der. 
Ursprung alles Nomadenleben* . der Menschen ! ge-' 
wesen. Indem diese Hirtenstämme aber tttri auf hpr- 
lieh <genöthigt waren., ihre Heerden gegftn die An- 
fälle wilder Thiere *u «fibützen, . wn*dftntttie. da- 
durch, aucli zu kriegerischen* Volkom ; . «nd wenn 
allzugroise Heftigkeit vun&ädte^ oder Hitse: sie. um 
ihr Vieh, das einzige. Mittel ihres ;JJ*,tetJ*aUi 
brachte, so zwangen sie die Schrecken des Hun- 
gertodes, die in ihrer Mähe angesiedelten Men- 
schen zu überfallen r ' und ihnen mit Gewalt, die 
Hülfsmittel dagegen zu entreifsen. - So entstanden 
unstreitig die ersten, 'Einfälle nomadischer Volk et 
in solche. Länder, wo die Menschen sieb bereits zu 
kleinen Staatsvereinen gebildet hatten. AUein in 
der. Folge fingen sie an, dieses MiueU : ?u dem 
sie anfänglich nur durch die. äufser&te Noth ge- 
zwungen worden waren, als. ein. Rech t L ihrer grö- 
fseven» Stärke zu betrachten, um von diesen fried- 
licheren Bewohnern gegen da« Versprechen, sie in- 
nerhalb ihrer Gränzen nicht ferner anzugreifen, 
einen Tribut zu erzwingen.. Ungeachtet der Un- 
gerechtigkeit dieser Forderungen wurden durch die 
förmlichen stehenden Kriegerhaufen, die sie zu 
dem Ende nun bald bildeten, die den Fefdbau, trei- 
benden Volksstämme genöthigt, ihre Habsucht auf 
diese Weise zu befriedigen/' 

„Nach diesem allgemeinen Ueberblick des Ur- 
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Sprung* der nomadischen Völker, gehen wi* nun zu 
de» besondern Verhältnissen über, in denen sich die 
Mongolen in Beziehung auf China befinden. Dieses 
Reich; welche* bekanntlich da« hevoikertste und 
mächtigste der ganzen' Erde ist, hat demungeach» 
tet seit undenklicher Zeit, zur Sicherung seiner 
Grenzen, sich den Mongolen tributär mächen miis- 
«©ü. i Da nun aber 'das Wort Tribut eh^e erniedri- 
gende Bedeutung hat, so haben die Chinesen, um 
ihre Staats- und Volk« würde nicht tau? getieften, 
eine andere Bezeichnung dafür an dessed Stelle ge- 
setzt, ohne jedoch bisjetzt.ein MitfeF gefunden r zu 
haben,; sich van der* Stföhe fetb&ibtftrtotefi' zu kör*- 
neni. »Die Mongolen *dageg#nle4steanf> ihnen ledig- 
lich nur um - ihres'? Interesse 4 « wtäleb ^Gehorsam, 
und, wenn sie eifrige "M^lfr auch i<He Waffen* gegen 
China «»griffen, ^so~>ge«chah diefs nicht 'sowohl um 
"das Joch seiner^Oberbarrschaft ganz abzuwerfen, 
ah -vielmehr 'niir^«m v es zu zwingeny ihr Recht 
ödes Stärkern itöftNfeuem anzuerkennen und zu be- 
friedigen. Lange "Zeit 1 noch vor der grofsen Ver- 
eimjturig der 'Mbögölön unter ihrem Modo- Khan, 
machten » sich die Chinesischen ßftznzgegenden 
- einmal' Von ibfren Einfällen durch Geschenke frei; 
'mBn'weifs aber nicht, in welcher Art dieser Los- 
kauf stattgefujitfen « hat; ' Die Einfälle des Modo* 
Khan in China, in den Jahren 200 tind 195 vor 
Chr. Geh, , . waren für dieses Reich sehr- verderb- 
lich, und iwaagen die Chinesische Regierung, das 
System de»' Friedens rini ' Bündnisses zu : ergreifen, 
demzufolge der ^damaMge Kaiser tiow China so- 
gar eine seiner Töfchter'deni Khait der Mongolen, 
zur ©em^hlin gair^ und- ihm jährlich eine Masse 
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•tipulirt er Geschenke sendet«, , £u jener ZeSt wurden 
auch die Khan« der Mongplen felis gleiche« Range« 
mit den Kaisern von China betrachtet und aner- 
kennt 5 hundert Jahre später, aber? willigten sie in 
4*e Annahme des Titels eine«.. -Vasallen des. Ghi- 
»©fische» Reichs ,• jedoch nur unter der Bedingung, 
dafs sie fortwährend Töchter de« Kaisers zu ihren 
•Gemählianen und jährlich die bestimmten Ge- 
schenke erhielten. Die Chinesische Regierung «a}i 
wohl ein ,;wie:. gefährlich ihrem Reiche die Verei- 
nigung^ aller Mongolischen Stämme war, und nahm 
daher das Brancip an, sie beständig zu.theilen. 
.Dieses. Systertt hat sie,, einige Unterbrechungen und 
•Modificatidnetj abgerechnet, bis zürn Jltan Jahr- 
hundert .verfolgt« Endlich, unter der, vom Jahr 
1005 beginnenden Dynastie des Lao, verpflichtete 
sie sich, die „Sendung" der Geschenke an die Ki- 
danen jährlich. fortzusetzen,, aber ohne sie ferner 
als Vasallen zu betrachten, und ohne triebr .die 
Töchter der Kaiser an sie zu/verbeiratben. Die 
•Chinesischen Geschichtsschreiber ? um den Aus- 
druck Sendung vor einer satyrischen Beziehung zu 
•ichern, behaupten, dafs senden so viel heifse, .als 
Jemand etwa« geben, um das er .gebeten hat, und 
dafs auf diese Weise das. Wort senden der Würde 
ihres Staates hier angemessener «fty, al« da« Wort 
bezahlen* • Unter den Dynastien des Tkhan, Sünn 
und Min f wurde aufserdem auch noch ein Pferde- 
tausch eingeführt, in der Art aber, dafs die Chi- 
nesische Regierung jährlich eine , gewisse Anzahl 
von Pferden für bestimmte Preise erhielt. Ob- 
i gleich nun schon die Taxe nach der diese Preise 
festgesetzt wurden , .für China nachtheilig -war, so 
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litt es doch auch noch auf andere Weite dabei 
großen Schaden. Denn die Mongolen schleppten 
Bon eine weit gröbere, Anzahl» als die bedungene 
war» und zwar «ehr schlecktet Pferd$ herbei, und 
forderten trotzig dafür den Betrag der bestimmten 
Preise. Die Chinesen ihrer Seits zahlten schlecht, 
und die ZwistigkoUätt , die t hierAUs zwischen bei- 
den Theileu entsprangen, wurded linier der Dyna- 
stie des Min dergestalt heftig» dafs. der. Khan von 
Taten und sein Yaiüpr Essin, Fürst der Oiraten, im 
Jahre 1449; einen futdnfeareft Etofall in das Chi- 
nesische Reich : nü^teffnahsaen\ Im ) folgenden Jahre 
ward der Schhiftsiaefca FeMherr Yah Khan deft- 
btflb als Gesandter an die Oiraten abgeschickt. 

. Das jetzt regierende Haus Tzin hat die Mon- 
golen vermocht, sich als Untarthanan des Chine» 
sischen Reiches zu erklären , unter dem, schmeiß 
chelnden Vorwand» daf* sie mit ihm nur einen 
Staat .bildeten. So hat also euch diese Dynastie das 
Friedens- und Föderativ -System gegen die Mongo- 
len ergriffen, jedoch mit mehreren Modißcationen, 
welche die so lange gemachten Erfahrungen er- 
heischten« Die Lehren, welche die frühem Dyna- 
stien bekamen, wohl benutzend, hat diese gegen* 
wärtige die Mongolei in mehrere einzelne, und 
von einander ganz unabhängige Fürstentümer 
zertheilt; diesen Gesetze gegeben, und ihre Pursten 
zu einem unmittelbaren Gehorsam gezwungen» Um 
dieses System aber »völlig zu begründen und ihm 
zugleich seine Dauer zu sichern, hat man den Mon- 
golischen Fürsten r das Recht eigenmächtiger Ver- 
geltung genoznmen, d. h., es ist ihnen versagt wor- 
den f sich mit Gewalt der Waffen Recht verscfaaf- 
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ien zu dürfen, woraus von feher alle Unordnün- | 
gen unter nomadischen Völkern entsprungen sind« | 
Uebrigens würden die Mongolen sieh nie unter 
dieses Joch gefügt haben, wenn die Tzin's nicht 
den günstigen» Zeitpunkt, da sje sich gerade in ei* 
nem Zustand der Erschöpfung befanden, dazu be- 
nutzt hätten. ^ Da aber die Mongolischen Fürsten 
unerschütterlich darauf beharren* dafs man sie, um 
Ruhe zu' halten» bezahlet so hat -die« Chinesische 
Regierung • ihnen aufser den Einkünften, die sie 
von ihren Untefthanen bseziehen, auch noch au- 
fserordentliclie Gehalte und Vergütungen, an der 
Stelle der frühern Tribute ,i*e^äUgt. > ' 

IndeJs kann dieses System nur so lange' 1 Be- 
stand haben,' als es China gelingt, bei fortwäh- 
render Ruhe in seinem Innern , die Mongolen im 
Zaume zu halten , und als es jene Zahlungen an 
ihre Häupter pünctlich leistet« Ihrer gegenwärtig 
gdn Verfassung zu Folge, sind die Mongolen alle 
Krieger, und zwar wohlbewaffnete und mititirisch 
•xercirte* Ihre Fürsten sind selbst ihre Anführer. 
Obgleich die Mongolei jetzt scheinbar sehr zerstük- 
kelt ist, so hat sie doch nur 10 Volks Versamm- 
lungsorte, 6 im südlichen, 4 im nördlichen Tb eil; 
und die Häupter dieser Versammlungen, werden 
als Chefs der Fürsten betrachtet, . Wenn bei Gele- 
genheit einer bedeutenden Bewegung im Innern 
China's, einer dieser Vereine die Oberhand über die 
andern erlangt, -so ist das Gleichgewicht dahin, und 
er erhält die Herrschaft über die ganfce Mongolei. 
Denke man sich nun hiezu noch längs. d4v gast* 
zen grofsen Mauer vom gelben Meere, an bis Khouk- 
konnop, eine Linie der besten Asiatischen Cavak- 
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rie, und eine gleiche* itrr ifo&heh von BoZriior *Ws 
M und Tarbagtay, • '^raä* wird' alle Klugheit ge- 
gen eine jo uugeheurq ^ebexm^chit ve^ägen? 
«Obschou die Mongolei jeUlL vaejal argftttUi** ieXf 9* 
haben also» Chitoa's Gränz^öllwr dook sehf «M\rwPni 
sehen, daft dieses Reich ndeh iauge in seinem In- 
nern fohl g bleibe, denn eiiie'gröTs^ Revolution iij. 
demselben, wurde unfehlbar, auch ihre .Ruhe..stöy 
xen, iadem^ie i auefr e*nj^.Um#ätefUig de*vpoüijf 
sehen Verfassung i&r MongdiH u»v«rmeidHcii xeor 

Folge habe* tffitde.*« } "7 : * • * '■••; -'■" 

(Aus deip,* "Journal d* Odessa vqth £ 4J und'\^ 'Ja-. 

■ ' " ' ■ ■> n ' ■ i I I* W j ■ ntjfr » o gi» t iJ ' ■ ÜUM ''iü li -M|U > i>H> 

B Ü C H E R — R E fc *E NS b I «f*rf E N 
A N Z E^f- G E N. ^ : - 



Natur geschicktUche Reisen durch Nordafrice und 
West - -^'*rt in Jen - Jakren 1820 ' &*V 1825 fon 
Z>r. VF: F. % Hemprichund"t>r; C. G. Bhrenberg, 
herausgegeben von Dr. Effenberg , Ritter des 
rothen Adlerordens * v dritter Clause , Prof. der 
Med. fc und Mitglied dert JLönigU Akademie der 
Wissenschaften. < - • - •> 

Historischer {Theil ' 
/m£ Charten und Ansichten, 

Auch unter t dem zweiter^ fätel: Reisen in jie- 
gypten* Libyen r Nubien ,und Dongala* Erster 
Band. Erste Abtheilung, -i'Mit einer Landchärte 
und einer. Ansicht dts Libyschen* Wüsten'hbfälfo. 
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Berlin Posen und Bromberg bei Mütter 1828. 
XXVUl. u. 162; S. t* gr. 4. 

Dieses , der Wichtigkeit seines Inhalts sjemäTs , auch 
fei sehiem Aeufsern von dem Verlege» würdig ausgestat- 
tete Werk wird, wenn es vollendet ist»: unleugbar eine 
sehr schätzbare Bereicherung unserer itinerariflphea und 
»aturtreschi entliehen Literatur seyn* . In .dem,' £4 Seiten 
langen, ungemein interessanten Vorwort, theilt uns der 
Herausgeber zuvörderst die Veranlassung seiner, mit dem, 
teider zu früh für die WislentfChaft , und als Opfer eben 
tHe*e^}Er$edition ,ges^b«nen, Herrn Dr. Hemprich^ ge* 
mein seh aftli ch , in den Jahren jgicsbit 1825 gemachten 
uaturhistoriseben Reisen durch Nord - Afwioa und W**^ 
/liiert f mit* Der durch seine antiquarische Reise nach 
Aegypten so rühmlichst Bekannte General- Lieutenant M<- 
*tn- Min u t o li machte, als -er -den- Vorsatz zu derselben ge- 
fallt hatte., der $öniiL Akademie der Wissenschaften tu 
Berlin, den Antrag, aus ihren Mitteln zwei junge Natur- 
forscher zu unterstützen, welche gleichzeitig die naturhi- 
storischen Eigenthümlichk^itetf jener so, höchst merkwür- 
digen und noch immer so wenig gekannten Länder erfor- 
schen sollten. Die Akademie~grng diesen Antrag mit der 
preiswürdigsten Bereitwilligkeit ein , und übertrug den 
genannten beiden jungen Gelehrten die Ausführung dieses 
wichtigen Unternehmens. Ihnen schlofs sich,' mit Erlaub- 
nils des Königl« Ministeriums .des Qultus und Unterrichts, 
der Professor der Arcfcitectur Li man zu Berlin^ und in 
Korn., wpjiin Herr v. Minutali im Mai 1820 voraus ab* 
reis'te, auch noch der dazumal daselbst anwesende Orien- 
talist und Dr. der Philosophie Schott aus Breslau an, wel- 
cher -die dazu nöthige* Unterstützung der Liberalität Sr 
KÖnigl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Freuftem zu ver- 
danken hatte. In • Wien erhielt die Gesellschaft die schrift- 
lichen Instructionen zu. dieser Reise, welche die Herren 
Hemprieh und Ehrenberg sich sowohl von dem Ministe- 
rium, als' der physikalischen Classe der Akademie erbeten 
Itatten; In der erstem war darauf Rücksicht genommen, 
flafs sich <ias Interesse eines Naturforschers vielleicht nicht 
immer mit, dem eines Antiquars und Architekten zweckmä- 
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Mg würde vereinigen tos«*,, und sowohl diese Verbindung, 
alt di* snecielle Ausführung^* Reiseplans dem eignen be- 
tten Ermessen* dtir ^Reisegesellschaft überlassen. Von dem 
damaligen Staatscans]*r, Fürsfeen, ton Hardtnbßtg % er- 
hielten sie ein offenes Sohnelben* wodurch er sie- 4er Aia> 
inerksamkeit aller Konigl» PwffcHSoheq ConsuUte angele» 
gentlich empfahl und die Versicherungen seiner .heftende*;* 
Fürsorge; reo dem Bert»* Baro* Alexander «u Humboldt 
aber,, aus Paris eine grofsef A**ahl specieller Empfehlungs- 
briefe für viele wiehtigerer$tfdte des Oriente, die-.sie.-auf 
dieser Reite berühren konnten. Sic- traten diesejbe: am 
15. Jnni»s^*8ao ronäsrA»* ättt wnefroaV**/*» nach Wie» 
an, wo de die in de» dortigen Museon; befindlichen A* r 
gyptischen»iWftt«rkerper verlätrn^M.stndiren, ?jdi# iu in» 
rar Reite nothjgen Instrumente au kaufen und ane^M^ceV 
bereirnugen4u treffen gedachten»:* Eine, ihnen daselbst tur 
kommende Nachricht von sfcinhjfintiojilufs des Herrn: Ge> 
nerels an, einer schnellern »Abreise ndthigte sie jedoch 
schon am «I. Julius ff'wn, woselbst sie auch noch ein eigen* 
händigas Schreiner* des Herrn ' Fürsten Metter nick an. das 
Oesterreiehisnhe Consulat in Aegjtpten erhielten; .wieder 
au vorlassen, uod> Über Klagen furt^ nach TriYr* abzugehen, 
wo sie am Sotten eintrafen,: 'in Begleitung dos Herrn WM- 
ae/ih £**iti»«>v aua-* JMstornu, eines jungen, nahen Ver- 
wandten des HV*i«Dr. Shrgnbefg, der sieh in JPisn auf seine 
eignen Kotton fder Gesellschaft gleichfalls anschlofs. In 
Triers trafen^ sie, den «General, im Begriff sich au vorbei» 
rathen , undi die Reise in Begleitung seiner jungen Gattin 
au unternehmen; er trat jedoch erst in der Mitte des An» 
gust die Ueberfehrt nach Aegypten sin, während sich die 
andern Reisegefährten, bis auf Herrn Limen, der noch 
nicht angekommen war, schon am fünften August, als am 
sechsten? Tage. nach ihrer Ankunft, in Triers einschiffen 
mulsten. Vnu Wer an beginnt« die Schilderung der Kette 
selbst, von der jedoch der vorliegende iste Theil, nur erst 
den Zeitraum vom 6* August 1820 bis zum 3. Febr. 1821 
nmfafst. Da nun derselben , die der Herausgeber als den 
hiueriechem Theil seiner Darstellung bezeichnet hat, aaoh 
seiner Erklärung in der Vorrede: noch ein *w*iter % der le» 
diglich wissenschaftlichen Inhalts seyn wird, folgen soll» 



Digitized by 



Google 



44 Buchtr* Rtcmsionm und Anteige*. 

wo wird diese» Weift auch von einem sehr bedeutenden 
Umfang werden. Der Herausgeber bemerkt in dieser For*. 
rede ecdann, dafs die Reise dieser Gesellschaft durch die 
Libyttehe fPÜste, «War schon durch' Herrn Pro&'&VJkels 
und Herrn v« MinutoH, in seinem gröfsern Werke und in 
den -Nachtragen xu demeelben darch Herrn Qruoc's darin 
mitgetheiltes Tagebuch, also bereits dreimal beschrieben 
sey; indefs halte er doch anch diese viwrtt keineswegs 
für eine fiberflüssige , indem sie eine vollständige Ueb er- 
sieht des aHmaligen Fortgangs der Reise in dieser bis 
dahin wo völlig Unbekannten Ustengegend, die doch einst 
einen slfr-grofsen Verhehr »wischen der Cjrtwnt&m wnd Je- 
gyptmn' unterhielt , «ad eine iweckmälsige : Bereinigung 
der ! hei jenen tieschräl|Bra oft sehr verschiedenartigen 
-OrtihMeicbnnttge» liefere, welche Herr ^Shrwnbwr'g durch 
seine späterhin erworbene KebntaUs der AraWVttlgSrspra- 
che leisten xu kennen, sick:in den Stand gesetzt hat* Bei 
&nt werfang der dieser DarsteUang be%e folgten Land charten 
hat ^ er hauptsächlich den Zweck • gehabt, ujük ans seiner 
eignen Ansieht ihm gewordene-- üdee der besagten 3*nnder, 
und in der diesem Bande beigelegten ersten, di* von der 
Bildung dir lAbytchtn* Wune ^anschaulich .an machen. 
Wohl zu bemerken ist ei, -dafs, Wiener ferner in «einer 
-Vorrede berichtet, die Gesellschaft' wegen « notwendiger 
Sparsamkeit und Mangels der igehSrigen Vorbereitungen, 
den die Schnelligkeit /ihr er Abreise 1 Veranda****,- n«T mit 
sehr geringen technischen Hilfsmitteln • ausgerüstet wer. 
Von physikalischen Instrumenten fahrte sie* nichts weiter 
mit eich , • als ein - gutes Politisches cusatnmengesetztes 
Mikroscop:aus Leipzig, das deine LinienvergtoTserung von 
900 Malen bewirkte, • nebst* Mikrometer von: £• Pariser Li- 
nie Theilung; einen von iVoigtländer in Wien gearbeite- 
ten Gompafs, in Form einer -Bergmaunsuhr, mit Richtloth 
und 26 Pariser Linien länger. »Nadel, unef drei von Greu 
ner> in Berlin gefertigte und abgeglichne. freie Quecksil- 
ber*- Thermometer, fünf Taschenuhren und ein Reifezeug. 
^Werin in Hrn. v. MinutolVs Reisebemerkungen", sagt der 
Herausgeber, „angegeben ist, wir hätten* ein Barometer 
eine? Zeit- lang mit '«ins geführt, das ?da unterbrach', So be- 
«uht dieXs ayf .einem ^Irrthuml NÖthige < Speasanikeit bei 
dar Ausrüstung hinderte uns, andere Instrumente mit uns 
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xu nehmen, und sehmerzliph empfanden «n>' später.,- wo 
wir Gelegenheit hatten» am Sinai, Libanon und Gedam- 
Gebirge, hei. der Theilung. unserer Gesellschaft gleichzei- 
tig vergleichende Barometer -Beobachtungen auf den, Berg« 
spiuen und' an der Küste zu machen, deren Mangel Die 
grofse Entfernung £er2i*>'* von der Küste des Mittelmeers 
hinderte, deren Zusendung auf : unsre; mehrfachen Wün- 
sche, Durch Sr ? . Eaeeltena^des Herrn Staatsministers Frei« 
herrn. v. Altfnetciu Fürsorge erhielten wir. im letzten 
Jahre ein weit mehr vergrößerndes Mikroseep von Bleu~ 
ler in London, mit weichem ich alle mikroseopisehen, 
Beobachtungen der letifeeijr Reise am rethen* Meere engen 
stellt habe. -Es bewirkt eine »klare Vergröfserung von 320 
Male» im Durchmesser." . üeBerdem aber hatten, die Rei* 
senden auch »och «las . Unglück * . dafs ihnen in. üongala 
durch das; Abwerfen des JC offers von dem Karneol das.. erste 
Thermometer zerbrochen wurde, und die zwei, andern spä-~~ 
ter durch Dsie^etahi und Vernichtung durch Araber eben- 
falls verloren fingen, so dafs sie den Libanon 1^24 ohn€ 
Thermometer' bereisen» anufjften«., Zur. Reise nach Hnbet^ 
sinien erhielt Her Ekrenfarg .v#n dem Agenten in Alex- 
andrien Herrn Lobin, 1 e*n an einer Metallplaite befestig* 
tcs Quecksilber* Thermometer r das er auch, glücklich von 
seiner Reise, <nit nach Berlin. zurückbrachte. , Sonach zer T 
fallen seine . über momejer- Beobachtungen' in zwei unter 
sich etwas verschiedene Reihen v indem die bis \znsn Dec^ 
1893 mit den ersten -drei Instrumenten j die vomßecemhsr 
1824 aber mit dem letzten Thermometer gemacht wun- 
den. -Er verspricht, diese Beobachtungen am Ende seiner 
Reiseheschreibung mitzutheüen, indem er vorläufig in die- 
ser Vorrede nur bemerkt hat, dafs es ihm, .trotz aller 
Hindernisse, gelungen ist* eine Annäherung an die Kennt - 
nifs der Mühe des Sinaigehu%es zu erlangen, wie man sie 
bisher nicht hat erreichen können. Man wird also künftig auf 
die Fragfc, >> wie, hoch ist der B>rg Sinai V nicht mehr mit 
einem, Jf das weifs man nicht!', zu. antworten /brauchen. 
Aus dem. sq unbedeutenden wissenschaftlichen Reiseappa- 
rat der Gesellschaft erklärt, sieh Tjm» selbst , dafs sie damit 
nicht viel auszurichten im Stande war, und der Wer «41 
der .Resultate^ welche diese Reise der W.issewüchaft gelei- 
stet Just, beruht daher, auf den natwrg9ß^kic/HH^$^ finget- 
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nissen derselben. Der Mangel an reichere« Geldmitteln, 
dem die Reisenden Anfänglich ebenfalls unterworfen wa- 
ren, hatte auch noch mehrere andere Hemmungen und Stö- 
rungen ihrer Arbeiten zur Folge. Der anfänglich defshata 
so beschränkte Reiseplan kennte sich erst allmllig nach 
Maafsgabe der neu trimtukottim enden Fonde , Welche si* 
durch die König!. Freigebigkeit des Freu Isiseben- Monar- 
chen erhielten, erweitern. Von diesen aber ging ein be- 
deutender Theil ihnen- unglücklicherweise durch die' Ver- 
untreuung des Preufsischen Gonsuls Brandenburg in Trieft, 
der sich bald darauf entleibte, verloren. Die *f rennung der 
Gesellschaft hinderte die Ausführung der ersten Reise nach 
&tT*Cyrenaica\ Mangel an Geld und erhaltener Befehl wir 
Rückkehr, die beabsichtigte Fortsetzung der Reise in der Rieh« 
tungron Sennanr und Cordofan; und durch die obenerwähnt« 
Veruntreuung wurde der Plan' tur Untersuchung des Tothetr 
Meers und der Habessi frischen Hochgebirge im Jahr 1823 
vereitelt $ ein neuer Versuch im Jahr 1825 aber, durch 
Mangel^ langwierige Krankheiten, und den Tod tweier 
Gefährten ebenfalls, indem die Gesellschaft dadurch aur 
Rückkehr genöthigt wurde. Ungewöhnlich häufige und 
schwere Krankheiten von oft mehrere Monate langer 
Dauer hatten die Reisenden 'auch', tu erleiden, und .neun 
derselben starben sogar während dieser Reise, nämlich: 
tlerr' Professor Li man aus Berlin, der Italiener Herr Grube, 
Herr Wilh* Saliner tkiit Delitzsch, 'Franz Kreysel ans Au» 
rat in Schlesien , der Italiener fineenzo , der Frantbsiaehe 
Dolmetscher Batile (Ibrahim), der Danische FhilheUene 
Burghitrdt, Heinrieh Niemeyer aus Braunechweig; und end- 
lich auch der erste und ihm befreundetste Reisegefährte 
des Herausgebers, Herr Dr. HtmpritK „Auf der ganten 
sechsjährigen Reise«', sagt Hr< Dr. Ehrenberg, „glich un- 
sere Umgebung mehr einem Feldlataretb, als einer Gesell- 
schaft für wissenschaftliche Forschung Wie sehr der Zeit- 
verlust durch Krankenpflege, Krankheiten und Mühseligkei- 
ten aller Art, deprimirte GemÜthsstitnmung und Sorgen, die 
aus Europa, Asien und Africa tuweilen gleichzeitig auf sie 
eindrangen, nebst jener Beschränktheit ihres wissenschaftli- 
chen Reifeapparats, nachtheilig auf den Gang ihrer Unter- 
suchungen einwirken mulsten, erklärt sich von selbst. In 
derThat, alltubescheiden^ bittet der Herausgeber ihn und 
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seine Gefährten defshalb , wo * sffr tn wenig gethan , ' tu 
mitschuldigen. Bei den unsägH Ken Hindernissen und Lei- 
den, mit denen sie in dem Grade zu kämpfen hatten, dafa 
9 ron ihnen seibat ihr Leben «um Opfer brachten , mufs 
man im Gegentheil das 9 was sie dennoch geleistet- haben; 
als ein wahrhaft erstaunenswerther neues Denkmahl Deuti 
sehen Fleifses und Eifers für die Wissenschaften anerken- 
nen! Der Grund jener vielen Krankheiten und groben* 
Sterblichkeit War, wie Hr. Efchrenberg Versichert, nicht die 
Folge einer dem Lande und Glima unangemessenen Le- 
bensart, wie sie Niebuhr an seiner Gesellschaft rügt. Die 
Reisenden beobachteten in dieser Hinsicht, sowohl die Klei- 
dung, als die Diät' betreffend, vielmehr die löblichste Vor- 
sicht, Aber die elimatischen Einflüsse bei den fortgesetzt 
ten, groben , körperlichen Anstrengungen in der freien 
Natur , wurden ihnen in so hohem Grade verderblich. 
„Den Einflüssen ciimatischer Extreme sich entziehend' 1 ^ 
sagt der Herausgeber , „kann der Nordländer viele Jahre* 
im heifsen Africa gesund und munter wohnen ; wer aber 
jenes Land bereis't, um Vögel tu schiefsen, Insecten zu 
fangen und Pflanzen tu sammeln* y mufs der Sonnenhitze 
des Tages Trott bieten. Die # Ursachen Jener Todesfälle 
Waren bei 6 der genannten Personen langwierige Nerven - 
Heber und typhöse, zum Theil epidemische Wechselfie- 
ber 5 der siebente Gefährte ertrank im Nil, der achte starb 
an Ansteckung der Pest, und der neunte an, der Ruhr. 
Durch mechanische Verletzung ist' auf dieser langen Reise 
keiner gestorben, es kamen unter ihnen nur zwei Arm* 
breche durch Sturz vom Kameel und drei Verletzungen 
•durch unvorsichtiges Schiefsen vor, deren eine lebensge- 
fährlich , keine aber tödtüch war. Augriffe von Seiten 
der Eingebornen wurden auch mehreremale versucht, aber 
durch Wachsamkeit und entschlossene Gegenwehr unschäd- 
lich gemacht. Von Thieren ist blofs eine giftige Schlange 
durch ihren Bifs dem Dr. Hemprich auf dem Libanon gefähr- 
lich gewesen. Von Scorpionenstichen wurden sie Öfter verb- 
ietst, ohne jedoch dadurch in Lebensgefahr zu gerat hen; 
Grocodile und reif sende Thiere sind ihnen nie gefährlich 
geworden. lieber ihr wissenschaftliches, unter diesen Um- 
ständen natürlich so vielfach unterbrochenes , beschränk- 
tes und gehindertes, Wirken, erklärt Herr Dr, Ehrenberg, 
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sieb iii der Vorrede an dem uussejuchqftliohen Th^il die« 
ser Reisebeschreibung ((deren vorliegender. erster aber auch 
schon eine Menge den. lehrreichsten geographischen , na« 
turgeschichtlichen , linguistischen und physikalischen No- 
tizen enthält) , im Allgemeinen äuf&ern tu wollen, indem 
er am Schlüsse dieses Vorworts nur noch dem König, van 
Preußen 7 ohne dessen liberale Unterstützung diese« Expe- 
dition , aller Anstrengungen der Reisen 4©« ungeachtet, 
kein dem Geld- und Kraftauf wände angemessenes Resultat 
hervorgebracht haben würde; ferner der JCönigl. Berliner 
Akademie der Wissen* chaften t dem Hrn. Staattmin ister v. AI- 
$enstein % Baron Alexander v« Humboldt, Prof» lÄchttnstein, 
dem VicekÖnig von Aegypten». Mehemed.Ati, seinen Rei* 
$egefährten,. besonders, dem Herrn Saline* und dem späte» 
hinzugekommenen Martin. Pretzka aus Mähren , und 4em 
als., philhellene nacl^. Aegypten gekommenen . Dänischen 
Waffenmeister Heinrich Schulz, genannt Falkenstein (ßer 
den Verfasser 2 j Jahr begleitete , und. nach üb erstandenen 
schweren Krankheiten allein mit ihm zurückgekehrt, ist), 
so wie dem Englischen und Schwedischen Generalconsul 
in Cahira, Herrn Salt und Herrn Bokty, dem ehrwürdig 
gen coptischen Patriarchen Abuho Petras und. dem Herr» 
Gonsul Rosetti ebendaselbst; ferner dem ersten«. Minister 
Mehemed AWs 7 Herrn Bogkos Jussuf, dem Französischen 
Generalconsul , Herrn. Drovetti, dem Dänischen General» 
cqnsul, . Herrn putr^rcicher } dem Preufsischen Consul für 
Aegypten, Herrn jßuecifz n*i, den Herren. Lohn» P r - Schrei- 
ber und Zaccar in Alexap.drien 9 den beiden Aegypiierny dem 
Königl. Viceconsul,, Hrn. Faker und dem Engl. Vice consul, 
Herrn Suhrur in Damiatte, dem Königl« Gonsul Dr. Lau- 
rclla, dem Englischen. Consul, Herrn Abbat, dem Bischof 
Gandalfi in Syrien; dem Oesterr eichischen Gonsul in Ca-* , 
hira, Herrn. Fran co is Champion,? und dem jüdischen Arzt 
in Alexandrien, Herrn Dr. Morpourgo , und endlich dem» 
wie er sagt» „nicht genug zu rühmenden, edelmüthigen 
Türkischen General Ab dim. Beg li 7 damaligem Co mmau- 
danten in Dongala w für die vielfachen Unterstützung 
gen und Förderungen, welche die Reisenden .von den 
Obengenannten mit Rath und Xhat empfingen, seinen 
Dank darbringt. Auf, diese Vorrede folgt «nun in dem vor- 
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legenden eisten' Bande, die erste Abtheilung des .,*me- 
rijcA*»" Tbeüs dieser Reisebeschreibung, in 8 Abschnit- 
ten. IX&S trete enthält die Darstellung der Reise von Triest 
nach. tAegypten, den Aufenthalt am Montenegro und eine 
sehr interessante Cheracteristik der Bocca di Cataro, nebst 
Bemerkungen über das Leuchten und andere qptische Fha- 
nomene des hohen Meeres. Am 6. August 1820 ging die 
Gesellschaft auf der Österreichischen Brigantine II ßlo- 
*ofo (würdiger Name eines Schiffes, das eine Gesellschaft 
Deutscher Gelehrten trug!), unter dem Gapitain Duooviah 
von Triest nach Alexandrien unter Seegel,,,. Sehr anziehend 
beschreibt der Verfasser den Anfang dieser „.an den male* 
riseben Gegenden von Capa d? Istria, Pirauqi Parenzo, 
Rovigno, s?ola f den ^ Inseln Lassa ^ S. Andrea, L*rfna, La« 
gosta und MiUda vorüb exführenden Reise und den igttU 
gigen Aufenthalt in Ca*tel nuovo amFufs des Montenegro; 
eben so b* lehrend «über,, in mineralogischer wie botani- 
scher, aop logischer und anthropologischer Hinsicht, den 
Charaater der.vqn Hier aus in mehreren Excursionen von 
ihnen besuchten #ocf& &i Qatara. Das Volk in: Halma« 
tien ist ein;» sehr kräftige*, Menschenschlag und von ge- 
sundem. .Vers Jaqd. ' Priester und Mönche stehen in iphlech- 
tem Gtedit bei ihm*; £s meint, wer das Frommseyn als 
Nahrnngsweig treibe,^ k^önne nicht fromm ,**yß. Am, 
Sästen, .August jreisete die Gesellschaft aus der Bocc^ al? # 
und i seegelte ans dem Ad*ifttischen Meer in daeJonische^ 
NacWs Fanna und Cor/u passirend,. immer westlicher* 
in's habe Meer, Am 26*ten sahen sie kein Land* Am 07. 
erblickten sie Cefalonia, *m 30* die Gebirge von C«^ 
und näherten sieb nur dem alten Crefo. Vom Abend, des 
je Septembers an: war ihnen wieder alles Land verschwun- 
den* ... Auf dieser Fabr* .stellten sie die hier mitgehalten 
merhjenirdi^en Beobachtungen itf>er mehrere optische ^Phä- 
nomen* des Meeres a«. Am .4. Sept. Morgens erblickten 
sie freudigst die Küste von Africa ,. und liefen Abends in 
desnHavenvon Alexandrien e&. ©er zweit* Abschnitt : ihre > 
Ankunft in i«ear«neVi>n,.ib*«H Audienx bei Mehenud Ali, und 
ihre Vorbereitungen^! &*£* £* f>e durah, die Wüste enthal- 
tend^ zeichnet sich durch die Beschreibung ihres, Aufent-. 
haltes in AUxandtien* und, ihrer Sxeiwsionen in c'er Üm- 
JV. A, G. Bph, XXVI1L Bde. *. St. 4 
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gegend , besonder* aber dureb ein* höchst letenewerthe 
Gharacteristik und biographische Skizze de« so merkwür- 
digen Mehemed Ali Pascha aüe. Mit Freuden Waren ei« 
in den Entschlufs des Generals tf. Üf taut oft« der am ffcea 
September iriit «einer Gattin in Alexan&ri4n anlangte, ein» 
gegangen , Von hier aus die berühmte Cfrcrtaito* e uftf «su- 
chen, und träumten sich sebon beschäftigt mit dein Sam- 
meln der' gbldneri Fruchte in den Gärten dter Hesperiden'. 
Der Pascha begünstigte <§i* Ausführung dieses ftans' atif 
Alle Weise, und gab ihnen selbst den dedutaett * Ghe€ 
Hadji Eridaui tu* Führer ihrer Garavfttfe. In Atom* g«S- 
dachten.sie den Herrn General, der etwas- später afcrel*»* 
wollte, Zu erwarten, und zu ihrer* weitem Reise in die •£/- 
bysche W&st* sich mit ihrer klettten« Caravan« an' jeine 
größere anzuseflKe&en. Zu dem l're'ns^or» ffoes Ileit€g<eV 
päcks, der Nahrungsmittel, des Wasserbedarfs *n4 de» 
Apparat*' 1 zum Sammeln tfo* Naturalen {d^ sie schon auf 
der ganzen bisherigen Reke m** ketftem Eifer und Erfolg 
Betriebet hatten V, einer ReMtf^tfSnakeV de* Zelte und 
finderer für den Beden Und das &ima" nothweadigen Be- 
dürfnisse, welcbesiesicnin AHxSH r d'i , ieri i hesowde** hinsieht»- 
lieh tler Aach der Landesart «rte¥der liehen Kleidung tf*d 
Waffen verschafft bafreri, wargfi le Kameeta erforderlich, 
*on doneu*^ fnr die ReiieifttafrV ihre* Gehülfen vnd den 
DiölnVetscner, einen Syrier aus Said* (Std«a),dar*m*t-if#fi* 
poUbn'm PüWj» gewesen war, und fertig Französisch »prach* 
Zugleich zürn 1 ReiVen- bestimmt Würden, wodurch ^zvta* die 
Ausgäbe für' besondere Reitfhiere' erspart, aber anek viel* 
Bequemlichkeit nnzweckm&tsig aufgeopfert 1 ward«. Der 
mit der? Beduirfen. abgeschlossene Accord bettug für jedes 
einzelne Kamee! , sammt der data' gehörigen Mknntfchaft; 
diit lob tföfce, 40 r\eal Franfci oder Speftiseh« *>ias»ei\ 
Sc[üai 8a Gülden. Der* rMttelftflieV erntelt monaMoh 10 
Spanische Piasfer und freie Reise. Ha jadeiW dW*fvr dies« 
grofss Wü st e>t rtist gedungenen '&edfifoe«kanteele erst! zu* 
Zeit der wirkftchrti AbrerWtfer grdfset* •Gar*****" afcfe de» 
WÜstc ankommen sollten, r so bekohl oft die Geael faeSaatt in 
der Zwischenzeit eine kleinere^ F4ebe**etirs»ott zu machen^ 
wozu sie 10 andere Kamele niit 7 Beduinen, tonen Öhef 
Schecch Sckribckr hief« , Und die sänamtlich sehr gntmä* 
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tlrfg waren, mietheten. De* «Triff * AfctfinHt ewthtl« dfe 
Beschreibung dieser Probtext*r*ion zur Reise in die Li* 
byscke Wüste. Am 23. September 1820 traten sie dieselbe» 
(in Beduinentracht iirid~zft Fufs, du sie das Sitzen auf den 
Kameelen noch nicht vertragen sonnten, rdn Altxandrieti 
ans nach Abusir an. Öie erste Nacht Brachten sie eine 
Stunde westlich, jenseits der' Brunnen OrchTtü Et Achde* 
ri* oder Mardbut , iri einem 1 Lager unter freiem Himmel 
«vrischen sehn eeWeifsen, Von TNfnensand gebildete« Hügeln, 
der ihnen nicht erlaubte, ihr ekelte aufzuschlagen, tu Am* 
t wehen Tage rnarscKfrten eie^-Stund. weiter, tn den Brunnen 
Schaduhf, wo sie, ihr Zfeltm der T*8he eines dortigen Beduinen- 
lag er s, das ihnen gant den' AnttBek einer Pa'triärchenf amitte* 
darbot, aufschlagend, sictt äetHfgs Svpt. aufWelteh, und ihre* 
Sammlungen Von Vö^eltr, fVisecten und Phanien mann ichf ach' 
bereicherten, indem sffc hifcr mehrere Excursionett* machten*. 
Am 26.' erreichten sie" Abütfr,*** sie sich her den Ruinen der* 
alten Stadt Taposiris Magnn lagerten. rrW gedachten sie' 
erst zu bleiben, find' Hrn. v\ MhtutoW* Ankunft nebst der* 
ihrer Kameele zu dem gtotVen Zuge abzuwarten. Da sie 1 
Aber die Ausbeute dieser sin Vegetation Butterst armen 
and einförmigen Gegend nicht der Mühe und des Kosten- 
aufwandes , deu der Aufenthalt der Araber' trnd Kameele 
erforderte, werth hielten-, so kehrten sie schon am 28- Sep* 
fernher wieder bis 1 nach Die heil il Ackterie ,• wo sie* die 
Araber ehtliefseri, zur Sek. IDieSe JrVöbereise war ihnen* 
sehr nützlich 7 , indem si« dadurch noch auf manche Reise, 
bedürfnisse, ah dfe 4 sie 'bisher 1 nichri gedacht hatten, auf: 
fnerksam gern a cht' würdet/. Zugleich aber lernten sie hier 
auch schon dfe furcMbareii Beschwerden' einer AfrÄ aufsehen: 
Wüstenreise kettheri, 'htdem sie sehr von der Hitze äni 
Kopf und von Verwundungen und- Gfcsehw'tfren ah denFfM 
jfsen litten. Vierter Abt&niti: Zug durch die Libysche 
JTüste his zum Kätatiditomti* MMoi*, Arit 6. Oeto'ber ge* 
gen Abend kam 1 der 1 rRrr" Öftrer*! nnVa'er Hauptdararänd 
ih DicheiU an, untrtffe G^iellschaft trat nunmehr' unter 
der Obhut des er W8hnt«tiBe i dÜihen^ Chefs, und Günstling* 
des Pascha, Hodi firiifuui, die so überaus mühselige und 
gefahrvolle Reise in die fauste an. Sie' bestand jetzt aus 
dem Herrn General 'JtfMu t. Mfautdi t&ssetf ( Gemahlin 
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in, AUxqnfyim cuxückhttabv xw^i Italienern, ., wglftta. der- 
selbe», ia» ^icaron^rs*'?^ «u,r. Beibülf a ,im Zeichnen and Ver- 
messen alter Denkmäbler angeworben hatte, den Herren 
Qruoc und .Bo/drmi ,, aus einem Europäischen Kammer* 
dien er., einen> Arabischen Kach und Reitknecht des Ge- 
nerals, aus einem französischen Renegaten , der ein Mo-. 
nueluk im Qienst des, Pascha und verpflichteter Dqlroet- 
sjcher der ganzen (jUravane war* : ; Namens Ibrahim (sonat 
BasiUjy anjs Herrn Dr^ «Scfrafe mit einem Arabischen Be- 
qUentenj ^enDr.. Ehre^bfirgnn^ .H^^pricfi ,- ihrem Geh Ul- 
fen, ,lje^r,n Zöllner $ und dem Syrisch eft Dolmetscher Jux-». 
ju/j endlich aus, dem 9$duisien».^phef HadiJ&ndaui, des* 
spa Schwager Otman ^ .. ne^s> , andern seiner ( Verwandten, 
Unter , denen, .einer jkTuJuimntid Jrief* ,, ,z we,i Sclaje^ und * et* 
wa, drepfsigfre^a. bewaffneten flsdoywn;. au8 verschieden 
neu. , Sj$m iften^ t . ■ Uebordieff . jhat^e - fla # t Endau i eine <s einer 
grauen n^st ^eiien; pockenkrankem. Ärud^r bei sicl^,, wel9.be> 
ajjf Katneelen^ in,#alankjns getragen wurden. Fünf Pferde, 
d^ren ei/v? deni: ,4/iecrn .General, e^up) deni Araberqhel und 
drei dessen, Verwandten gehonten,, , waren,, bei der Gara« 
yane. Ue^erl^auptt, bestand 4tf> Gesellschaft aus mettn 4£u- 
Tfipäerfi, < W*.tJ* f ebnter gajt .uoaer Franz^sc^e* .^riper* 
aus drei Ftfllfth- sfrabern und /dreifsfg und einigen £«duiiuis, 
J}ie . Zahl , ger, , contraqfm£f sigen, Kameele war r einund vier- 
zig; , die der cQUtractmäfßigen^vßeduinen fünf und« wanUfJ« 
XJebersähljg waren; der, ChtJ d er r§* dünnen als verantwort- 
licher Beschulter, rfUr Caravan*,,;, desspn, Verwandte,, .#e- 
diente und Sclaven; und,, dje^rzusH, Transnort der ^u^sif 
stenzmittejl fjir die; gesammi^si Beofyinen nöthjgen^Thiere^ 
§qbon am Abend der Ankunft, dieser gleisen ,Cafpvane, be- 
gannen da'e unehelichen Widerwärtigkeiten, mit denen sie 
auf diesem Zuge, hinsichtlich, der Vyiderspenstigke^t der 
Araber, auskämpfen hatten, und, welche sie ((Jurch die 
daraus erfolgende Trennung de,r,Qßravane) zuletzt nöthifj,,- 
l$n, von der Vollendung deisjH?^ abzustehen ► u r ad den 
Plan, die a\tt P/^f^a*7?a ^f^ua^cheo^^r diefsma) aufm- 
geben. Ihr Führer erklärte dijm^j »ft l**\ifi*- » ,£**?. • <M e ^*~ 
sten mijt-.jhren Effecten als .zvjschw^ n»9ht anf iq JCameelen 
fyittW^fff* werden; könnjten, . ^lle yorstellu^gen dagegen 
haUefl^li^^^.w.afen ffaher^geupt^t^ die Sadjen^ausf 
' den Kisten in foffm (Säcke von Dattelblättern) nmzupak- 
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ken, und wie ei der Führer. Verlangte; aotfoitocl» Stricke 
und Paoksättel aus AlexandHen auf ihre' Kosten' dazu kouti 
men zu lasten. Eine Koffe mit Kohlen und ein Reserve. 
f£ fachen mit Spiritus m nisten sie zurücksenden; Die Un* 
Gefälligkeit dieser Araber ward gleich an fangs immer gvö» 
faer, und der Ghef selbst schien dagegen nichts vermögen 
in wollen. Schon nach 3 Standen endigte ihr erster 
Marsch am 7ten Ocfcbr., an einer Citterne mit schlechtem 
Wasser, Jiie Araber schliefe* des Nacht»' und überliefsen 
ihnen, für sich urid sie zn wachen. Sie halfen« ihnen 
nicht einmal bei dem Füllen der Schläuche und verlang* 
ten dagegen/ dafs sie 'ihnen bei'm Aufladen der Kameele 
des Morgens he'fen sollten. Wollten sie sich,. wenn sie 
sich müde gegangen hatten, • anf die Kameele setsen, so 
thaten die Araber, als verständen sie sie nicht, und ver- 
spotteten de, Ja! Einer wa£te es sogar, auf den Ddmet* 
scher, als dieser ihm nachdrücklich befahl, da« Kameel 
anzuhalten, seine Pimte anzulegen. Am 8* Ooibv. erreich* 
ten sie Abusir, wo sie den Thurm der Araber besichtig;« 
ten und sich' den 8ten aufhielten , um 'die Ankunft des 
Herrn Prof. Liman, der sich später- noch entschlossen 
hatte , sich der Caravane ebenfalls nnzuschliefsen , abzu- 
warten. Er traf auch am folgenden Morgen,' aber leider 
in kränklichem Zustande', ein. Am ro.JOctofeev' zogen sie 
durch das fast ganz 'trockene, nur mit Salzpflanzen' be- 
wachsene Thal des Märeo-iis, bis Bir^Hamani^ wo sie den 
II. liegen bleiben mufsten , weil der Beduinen chef, der 
hier seine Frau bei Verwandten zurückHeXs. sie durch meh- 
rere vorgebliche Hindernisse aufhielt und sich« auf das 
Trotzigste weigerte, den" hier au der' Caravane kommen- 
den Wegweiser, den er selbst verlangt hatte,; zu bezah- 
len ; was einen ihnen fast lebensgefährlich werdenden Streit 
mit den Arabern, der indefs diefsmal noch glücklioh be- 
seitigt wurde , zur Folge hatte« Am- I2ten zogen sie (die 
Herrn Hemprieh urid Sehoh machten dabei eine Excur- 
sion nach dem Meeresufer, wo sie die Trümmer der Mo- 
schee Lamaid besichtigten) noch einige Stunden in süd- 
licher Richtung in der weiten unfruchtbaren Ebene fort, 
in der sie sich Abends lagerten. Am 13. erreichten sie die 
Huine det westlichen Gästells Shammam , die Herr von 
Minutoti abzeichnete) und lagerten tick um 5 Uhr in der 
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Eben« Xerj»a^**!tu*. Den 14« aogen sie in nordwestlicher 
Richtung bis zu dem Brunnen Buschrak; am 15. bis in 
die Ebene T*aftu*i; den 16«. und tj. bis. in die Ebene El*- 
Molar , wo es wieder viel Verdrufs mit dem Fuhrer gab, 
und am 10. erreichten sie den Bergpafs Katabatfunos mi* 
B*r. Der fünfte Abschnitt enthält die Fortsetzung dieser 
Reise vom Katekßihrnos minor bis zum Katabathmo* mag r 
nuM. Auf diesem Zuge vom 19. Qetbr. bis 13, Nov. -durch 
die hohe 'WüMeftebene verirrten sich eines Tages einige 
ihrer Gefährten» auch liefen sie die J&efahr eines feind- 
lichen Angriffs yjui den Arabern, und ihr Führer «erjiefs 
sie Jetzt sogafr mehrere Tage; welshalb Hr. v, Minutpß 
em *7. ögtbr. *uti seiner Caravaue die Rückkehr naejh Qßr 
hira (wehin sich indeft seine GemeHUn von Aiexß*djrti* 
begeben hatte) antrat , und die kleinere setzte nun , unter 
Führung &o* &nd<wis Schwager Oiman, die Reise dnrehdie 
WiX$te allein fort» Vom 24.-30. Oct. hatte sie scjkrecjklicfc 
von Arn heftigen /tfrriVe-^Vind zu leiden. Diese u, *. Stra ? 
peeen so wie eintretender Mangel , immer heftigerer Streif 
mit den Arabern etc. bestimmte sie endlich zur Rückkehr, 
Sechster Abjohnitti Reise van Katabatkmo* jnnfiu*~bif 
tu der Q»*e des Jupiter Ammon^ Diesen Zug traten dif 
Reisenden von IfJur steh /iatie, wo sie 6 Tage verr 
weilt hatteA, am f4*ea November ;n der Absicht an, 
naoh Siwa au .gehen, um dort 4pn Hrn. vpn Minutel^ von 
dem ue glaubten, dafs er sich, der dasigen Alterthümer 
wiegen nach daseJbft aufhalte, noch einzuholen« Nach 
einem sechsstündigen Morsch lag der hohe Rergabfall &it 
t+buthmos vor ihnen.- Uefeer 4i* Äecbebene in Südwest 
lieher Richtung, anlangten sie Bin. 1.8. früh in den Eingang 
der Oase von Siwa, und JVaph mittags 2 Uhr vor diese Fe* 
stnng selbst. Leider war Hr. von Mimutali bereits 2 Tage 
vorher von dort abgareis't, und ihnen wurde der Einzug 
in die Stadt versagt« Nur an der Ringmauer durften sie 
sich lagern $ wo sie, um eich von ihren» sie fast «xschöp* 
Senden, Anstrengungen zu erbolen, 3 Tage verweilten. 
Am 21t- Meffemher Morgens ,verjief«en siß Siivß wieder. 
Da sie durch ihre Beduinen die Wachriefet exhie&en, d* f * 
ein Trupp aron 40 Reitern der Caravane des 8m. v, Mi m 
»utetf bei fö*;a.nechgeeii4 sey, um sje *u überfallen, *** 
tesWcb r*rfeHt habe, *e JwsUofr Ähr Mitwar, jbre Nacht- 
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leger immer etwas entfernt von der Straf je zu kalten, 
und rieth ihnen, -die* JNachts kein Feuer und Licht enzu- 
siinden, uj» nicltf ^iejenoch in. der Nähe herumstreifenden 
Räuber anzulocken. Der siebente .Abschnitt enthält die 
J> erstell ung ihrer Anreise von .^'i>a bis zu der Witittan- 
iusit/s «n AltauindrUn. Am 23. zogen sie vo;i Siwa bis zu 
cL*r japgenannten Kuh<juefae .4 in Bakar^ 4 Stunden nord? 
patlich von ;$Awa£, Von #tr Bpkar aus, machte Hr. Prof^ 
J?.Ar«nAAff ga*t| «djein eine Exkursion auf den nordwestl, 
achr offen Bergat>£all, den er zuvor vom Lagerplatz aus ab r 
zeichnete. -und sein grelles Colorit sogleich mit Farben co- 
f»rte 4 tyies* Abbildung nach der NaJ,ur findet sich in ei» 
item sauber oolewten Steindruck beigefügt. An diesem 
Punete sammelte er aucfe die von ihm im Kpnigl. Berliner 
Museum deponipten @e$irg*p&open. in folgenden Tage 
setzte «ich die .Geravaue aus Besprgnif« vor einem Ueberf 
£eü schon 2 Stunden vor Sonnenaufgang wieder in Bewe- 
gung,, und marsehirte IS Stunden lang allmelig aufsteigend 
durch kalkige Ebenen in dsfl. u. nordöstj. Achtung fort, 
)ns sie den HanpAabCeJl' d>? Wüste erreichte, Am 25. ge r 
langten sie nach einem barsch .von 6 Stunden in östli- 
cher Eichtung e&f 4er Hochebene bis zu dem östlichen. 
Abfall 4er v banden nge, uu4 *}b e r terrassenförmige ^bstu* 
fungen von hier wieder in das Oasentjhal» wo sie zwischen 
Tamarisken, Akaiiennnd Dattelpalmen in die Tiefe der Oase 
bis zu dem Städtehen K*rß$-Om~ ßssoghtir zogen, welches 
auf einem niedrige«» Felsen erbaut ist, eine* Ruine aber 
ähnlicher sieht, eis .einer Stadt. De sie hier ein sehr reines 
und wofelsoh machendes Brunnenwasser fanden, und seit 19 
Tagen nur in Lredextcbläuchen stagnierendes oder salzhal- 
tiges Wasser getrunken hatten, so hielten sie sich an die*» 
*em Orte, dessen Einwohner sie freundlich aufnahmen, 
Einen Tag lang auf. - Am 97. setzten sie ihren Marsch bis 
zu dem nordlichen Bergabfall fort. Am s$. gelangten sie 
in ein drittes Oasenthal und lagerten , sich eiap Stunde 
nach Sonnenuntergang in O/ex wasserlosen Ebene EL-G^tora; 
am 90« Abends nach Sonnenuntergang erst kamen sie, im- 
mer an dem Bergrücken hinziehend , unfi dessen Krüm- 
mungen folgend, in diesem Thale an Wasser, das zwar 
trinkbar* aber, etwas salzhaltig , war. „Auf die schwüle. 
Mitte, die sie diesen und den vorigen Tag zu überstehen 
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gehabt hatten , folgte die gante Nacht hindurch ein eigen* 
thümlich schneidend kalter Wind von Wetterleuchten be- 
gleitet, der ihnen und besonders dem armen, fortwährend 
kränklichen Prof. Liman sehr lästig Wurde. Die Araber 
versuchten hier wieder einen Angriff auf sie, der- jedoch 
duch ihre Vorsicht und ernstliche Rüstung zu tapferer 
Gegenwehr beseitigt wurde. Sie erreichten am Abend 
dieses Tages die Brunnen Bir-Elhai. Am 3osten Morgens 
war Prof. Liman so matt und krank, dafs sie dadurch ge* 
nÖtbigt wurden, hier einen Rasttag tau halten. Am isten 
December befand er sich etwas besser, und sie setzten da- 
her ihren Marsch fort, bei welchem sie jedoch das Unr 
glück hatten , dafs ihr' 'ganzes Gepäck mehrmals «bgewotw 
fen wurde, wodurch sie einen grossen Schaden an den ge* 
sammelten Naturalien erlitten« Sie lagerten sich gegen 
Abend ou dem noch immer nördlich fortlaufenden Berg«. 
abhäng. Die Krankheit des Hrn. Liman hatte wieder zu- 
genommen, und auch Hr. Saliner wurde jetzt vom Hiebe* 
ergriffen. Am 2. December hatte sich ihr beiderseitiger 
Zustand sehr verschlimmert, sie wurden dabei von dem 
heftigsten Durst gequält, und rasches Forteilen zu suTsera 
Wasser schien die erste Bedingung zur Rettung der Kran* 
ken zu seyn. Sie setzten sie daher auf Kameele, befestig- 
ten sie in einer sitzenden Lage, und zogen so an der 
nördlichen Bergwand, bis nach einem Orte, den die Be- 
duinen Mungar Edaear , die Dakar* trafst nannten. Am gf« 
December erreichten sie erst Nachmittags um 4 Uhr Bit 
Lepulc, bis wohin die Kranken, da sie das Sitzen auf- den 
Kameelen nicht länger ertrugen, auf Tragen, die man aus 
Zeltstangen und Stricken Zusammenband, und an dem Ka- 
meelsattel befestigte, fortgebrach« werden mufrten $ leider 
aber wurde ihnen die Hoffnung, hier für sie die rettende 
Hülfe des süTsen Wassers zu erhalten, Vereitelt. Das Was* 
ser, das sie hier fanden , war vielmehr das bittersalsigste 
der ganten Reise, und selbst die Thiere verschmähten, 
davon zu trinken. Am 4. Decbr, veriiefsen die Reisenden 
ihre bisherige östliche Richtung, nnd setzten ihren Marsch 
nunmehr in der naoh AltxandrUn fort« Die Beduinen 
kannten aber leider» den Weg nicht, der daher blofs 
nach dem Compafs und der Himmelsgegend verfolgt wer« 
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den mnfste, Sit beschlossen, Shn die gante Nacht' Tiiri- 
dnrcX fortzusetzen , um die* Kranken sobald als rnftglicfr 
an einen Ott 'tu bringen, WO tfie' sftTses Wasser und einige 
Bähe finden; ' *In* dieser Nacht träfen sie auf ein Lager' 
von Nomaden , die ihnen eitietVScnJauch guten Wassers* 
ron dem ihrigen gefeer* ehr : Geschenk gaben, -daher sie 
sich nunmehr, um ihren Kranken etwas Ruhe iir'gö tonen, 
in der Nähe dieses Nomadentagers nilderlief sen. Am fol- 
genden Tag setzten sie die Reise bis in' eine steinige« Ebte* 
ne, Kasckm Elheite genannt, ^ört$ am 6'. Decbr. kamen sin' 
in ein flaches' Thal,' in- welchem" sied Beduinen ufld' frisefr» 
mit Gerste besHete > GetraitteWder antraf en , und von des- 
sen Höhen sie Endlich das 'langersehnte Meer bei ähusiir 
erblicken konntet, * Um 5 Uli? Nachmittags ge]atigten>fi# 
an die nickt minder lang erselrnteh Brunnen Hamam^'Wel^ 
che ihren Kranken endlich neue* 'Leben und Erholung 
bringen sollten* Wirklich war am folgenden : Tage :> ih1? 
Zustand au eh 'schon etwas besser, -Und* die 'Gesellseliaftt 
beschlofs daher, srck hier einige -Tage aüfsu&'alteii; Wefs«i 
halb sie dun 1 Hni, feol&rini mit einem Araber nach '*/&**»* 
dritn vorausreiten Kefs , um- daselbst • alle ' Einrichtungen» 
tut besten ' Aufnahme der- Kranken tu treffen. Leide)/ 
aber verfolgte lief auch hier noch das* Ungl'&c'kr In de* 
Nacht tum 8* *>* at «i» heftiger Regen ein, mit welchem 
sich der Zustand der Kranken bedeutend verschlimmerte, 
indem er im* Lager und das gante innere Zelt unter Was- 1 
«er setzte!, während ein mit ihm verbundener' wütheftder/ 
Sfurm das ZeH jeden Augenblick ganz umzuwerfen dro-> 
kete, da die? Pflöcke in dem felsigen Boden nicht' metar 
fe*t halten wollten. Dia Herren Ehrenberg, Dr. Remprieft* 
and ihr Dolmetscher waren daher genötbigt, indem jttttf 
auch Dr. Scholz nnpeXslich geworden war, und die* ATäber 
ihnen keinen Beistand leisteten , mit ihren eignen Händen 
den gröfsten Theil des Tages hindurch -die Leinen des Zel- 
tes, immer im Hegen stehend, festzuhalten» „Nicht ohne 
Schauder", sagt der Verf., „denke ich an diesen Tag in, 
der Wüste! den bedürfni fsvollen und htilfeteeren! Man» 
denke sieh' 6f Menschen mfe einer Menge Effecten in ein 
engfcs Zelt zusammengedrängt, selbst nafs anf nassem La- 
ger $ m^n denke sieb zwei von ihnen so krank, fa£s, weit 
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die a». Diarrhöe Leidenden nicht mehr bis» auf serhalb des 
Zeltes gebracht werden konnten , man genöthigt war, im 
Zelte selbst sie ihre Bedurfnisse verrichten su lassen , mu 
dessen Besorgung ihre eignen Kräfte nicht mehr hinreich* 
teu, fi/lan denke sich die 4 Gesunden selbst stark ange- 
griffen, und einen davon schon in der Notwendigkeit, 
aus Vorficht zur Selbsterhaltuug sich der Nachtwache zu 
entziehen. Man denke sieh die Gesellschaft mitte» in der 
Ltibyuchw Wüste, in jedem unaufmerksamen Augenblicke 
ejnem räuberischen UeberfaUe entgegensehend, so bat man 
cpn schwaches Bild unserer Lage, dem eher notsh die 
Hauptsache, die fVpkUthkeit, fehlt." Gegen Mittag, wo 
der Hege» etwas schwacher, wurde, seilten sie unter gro«< 
frer Widerspenstigkeit , der w . Araber den.. Marsch nach 
Af*M*Adrf*n fort, das sie endlich am -pten Nachmittags 4 
TJ.h* erreichten , wo Herr $*ldrini . im Hause des Preu- 
ßischen Con suis für Jiru„ Z.»man eine Auf »Ahme bewirkt 
hs£tn, der <ron Arabern auf einer Trage in die Stadt ge- 
bracht wurde» Der wackre D*> Äfprps^r^o nahm sipli so- 
gteißb Rifriget seiner an. E)jg andern Reisenden aber fan- 
den hier kein Unterkommen » -und mufsten daher in der 
Vejritadt bei e'mmm ka&holischen lp oster ihr J&eltaufschls- 
ge*, . jum darin tu übernachten. Durch ,§tf fi . Verwendung 
des Dr, Mtrpourgo erhielten sie endlich di« leeren ,Zun- 
mer des. neuerbauten PeeUpotpitals der Franken in AUxun- 
drUn vom Qesterrejebitse&en (3 euer alcou.su l zu ihrer Be- 
nutzung«, Ungeachtet der sorgfältigste* ärztlichen Pflege 
des Df 9 Merpmrg* starb Hr. Lim+n .schon am Morgen 
des $3, Oecembers, in flrn. *V. $kr&*i>erg*f £eiseyn P 
^eine Leiche wurde den ^Griechischen Mönchen ^erge- 
hen» welche sie mit den . gebräuchlichen Ceremonien ihrer 
Kirche beerdigten« Der *c&t* und letzte Abschnitt dieses 
ersten Theils enthalt d** Geschichte des Aufenthalts der 
Reisenden 10 dem FesjthpsgMal zu Alexandritn % und ihrer 
nunmehr folgenden Heise nach Matr El Xahira 9 zu weU 
ober sie sich am 21. Januar 18.21 in d«u* Qanai h*i Fun 
einschifften, und wohin sie auch den »Ach Monier kranken 
flr, £*&*/*, ihren alten Dolmetscher und einen Araber und 
Franzosen, «die das Kochen besorgen sollten« m*t «ich nah» 
UM* Am 81«. *.cegeUe*.ajcu 4e» imro«r : kjtofcer werden- 
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den Hrn* Sollntr mft sich, nehmend,, mit schwachem, eher 
günstigem Nordwest wind ab« und so befanden sie sich 
denn nun endlich auf dem Weg«' ?um iVi/ t nach dessen 
grünen lebensreichen Ufern sie nun schon 5 Monate lang, 
in Africa geschmachtet hatten. Schon gegen Abend des 
folgenden Tages erreichten sie den Eingang des Canals in 
diesen seit den ältesten Zeiten so welthistorisch merkwür- 
digen Strom. . Die Schilderungen, die alle Schriftsteller 
mit Enthusiasmus von dem üppigen iVt/thal gemacht ha- 
ben, erklärt Hr. £. aber für höchst übertrieben. Er fand 
den Totaleindruck der Vegetation ' und ganzen Natur am 
Nil weit unter seinen Erwartungen^ sehr imposant aber 
den mächtigen Anblick dieses Stromes selbst. Am 24$ten 
seegelten sie queer über den Nil und bis zum 2&sten ström* 
aufwärts weiter, und früh am 3. Febr. kam Hr. £. mit 
seinen kranken Gefährten in Cah,ira an* .Hier Schliefst 
dieser erste Tbeii. Gewifs sehen alle Freunde' de* Na- 
tur-, Lander- und Völkerkunde mit uns der baldigen 
Vollendung, dieses interessanten and auch hinsichtlich der 
Schreibart des Verfassers ,sehr vorzüglichen Werkes ver- 
langend entgegen. 

Von der der Reise beigegeben Charte wird ein änderet 
Referent in einem der nächsten Stück Bericht erstatten. 



VERMISCHTE NACHRICHTEN, 



10, ■ . , 

Pfjectiri$ NUderUssung auf de* WtithüH* t«$ Neu» 
holland. 
(Aus der Literary Gatitte. 4Y0, 6*1), , 

Bekanntlich sind von dem "Britischen Gouvertrement 
Tor einiger Zeit ausgedehnte Vorkehrungen zur Gründung 
einer Niederlassung am Schwnnenfliisse (Sw+h River) t anf 
der westlichen Küste von Neuholland, getroffen wo», 
den, und' Befehle zur förmlichen Besitznahme dieses noch 
fas£ unbekannten Landstrichs ergangen. Natürlicher* 
weise hat sich die öffentliche Neugier diesem Gegenstän- 
de *ugew#n,dt^ aber nrjr, wen^g war bisjetzt zu, dejren Be-> 
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friedi&ung bekannt geworden. Folgende nähere Nachrich- 
ten sind daher von Wichtigkeit, da deren durchgängige 
Genauigkeit verbürgt wird« ' 

,,Zu Anfange de« vorigen Jahre« ward Capt. Stirling f 
in dem KQnigl. Schiffe Success , beordert, die w'estl. Küste 
von Neuholland, nördlich vom Cap Leeuwin, zu untersu- 
chen. Da wohl nicht Jedermann in der Geographie die* 
«er Erdgegend sehr bewandert ist, so erlauben wir uns 
hier anzuführen , dafs Gap Leeuwin die südwestl. Spitze 
von Neuholland bildet, und so von und nach dem Hollän- 
dischen Schiffe, welohes' dieselbe im Jahr 1660 zuerst sah, 
genannt wurde. Hier begann der verstorbene tapt. JRin« 
d*rs\ am 7. Decbr.. JSjoii feine Küstenaufnahme, welche 
s «ich jedoch ausschließlich auf die südf. und östl.. Küsten 
beschränkte,, weil zu ebenderselben Zeit eine. gleiche Un- 
ternehmung durch den Französischen Seefahrer, Cäpitän 
BaudU}^ an den westl. und stidl. Küsten stattfand. So ver- 
danken wir Baudin unsere ganze Kenntnifs vom Schwa- 
nenßusse^ bis im Febr. 1827 Capt. Stirling dort anlangte* 
Zwar ging der Capt* King im 7. 1822 bei der' Insel Rott- 
ntst % welche fast in der Mündung, des gedachten Flusses 
liegt t vqr'Anker, würde jedoch durch die Witterung ab- 
gehalten, denselben zu befahren , welches Umsfahdes we- 
gen dieser wissenschaftlich" geoiftlete Officfer" indefe nur 
geringes Bedauern Sufsert,' weil id er SchivMhwfluJs ,,vo* 
den Herren Heirision und Baily — - der erstere Schiffs- 
iähndrich, der andere Mineralog — bereits auf's Genaue- 
ste erforscht worden, 4 * und auf diese Weise in De Freyci- 
itetV und Fsfron'* Berichten jener Reisen *> vollständig 
beschrieben wäre. 

„Der Zweck der. Expedition des Capt. fyirfing ging da- 
hin, eine vorteilhafte Lage zur Gründung einer Colonie 
auszumit£eln $ und so hat denn, nachdem er eine Küsten« 
strecke von 500 Meilen sorgfältig aufgenommen, hatte, der 
von ihm darüber abgestattete Bericht für den unter 32° 
4' roündenden Schwanenßu/s , so betfannt wegen der auf 



*) PerorC» (Entdeckungsreise nach Australien, j. Tbl. VTcimm.r 
i8ö8- ' S. 62» Derselbe 3. ThJ. von Freycin*t t ebendaselbst. 
S.306. 
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ihm leiden zahlreichen t^ wA^e^3/?hw8n^ entschieden, 
Derselbe .würfle von clen ^ran£osen< »ine, Strecke von un- 
gefähr, 60 £©HglO Mtflte* befahren; Capitän r Sii tyn£ 
aber dran^bis r zu seiner. Quelle und noch etwas darüber 
hinaus, durc*^ eine ungemein pittoreske und fruchtbare 
Gegend,, bis, er. en.$Iich an eine wejtausgedehnje Gebirgs- 
«eibe gelang^ ron deren Höhe sich den Blicken' eine un- 
geheure unbegxäazte Ebene darbot. , " '' 
I ■ ♦»Pri 3 Ä 1 §i c ^;4f 8 P, a F>^ ?M r '.! n # ,,f erste» Zusammentreten 
ifiit den E^e^orneu, bei'nv Hinauffahren, des Flusses, An- 
fang« einen /ziemlich, feindlichen Character annahm, en- 
4'#X*e. es. siQ^ ; 4Qc^,im freundlichsten Vernehmen, welches 
auch nac,h]ier { ununterbrochen fortdauerte. . Man fand 'die 
^ingehegnanf in «dem beklagen* werthesten Zustande roher 
Unwissenheit» ,p]*b mit einem Mantel von Känguruh- oder 
Opossumfellen bekleidet, und bewaffnet mit Speeren, deren 
Spitze aua, Thijerjcnpchen, otjkr Kieselstein bestand* Eine 
steinerne Krummhaue. undl, e^ne Fisch an gel von Perlmut- 
ter,, nebst; Fischbeinen, aus. Baumrinde verfertigt, schie- 
nen ih^r gapse«, Ger$tjh auszumachen* , Während des Jam- 
mers (welcher bekanntlich mit nnserra Winter gleichzeitig; 
ist) bf suchen,. isje die .Küste in zahlreichen Haufen, .und 
lf ben .dantn, jiai(pf sächlich, vom Fischfang , wojiei sie sich' 
4er Speere heo^nen, da,sje mit d>r Verfertigung", der frei* 
?e, zp Wie mit dem Bauen eine« Canoe oder selbst nur 
eines Fl otses^ 4 er rohestenArt ganz, unbekannt waren, tn- 
deJs/erricitfaj} eie, mit .nicht, gemeinem Scharfsinne ,, an 
seichteqi gellen eine Art. Damm jC^ir). Zu Anfange des 
Winters, zjiej^en^die IJingebornen wieder zu den. Bergen zu- 
rück, ; wo da» Qpossnm,, , das JCänguruh, die XaudscfcilaV 
kröte wnd,yö^el# welche in dieser Gegend in grofser An- 
zahl und Mannichfa^tigkeit leben, ihnen, in Verbindung 
mit wilden, purzeln und Kraute rn Ä Nahrung gebend ihr 
AeuXs^res ist abschreckend, und ihre Manieren tragen den 
Stämpel der Wildheit; eine geschickte Behandlung durfte sie 
indefs wo£l den neuen Ankömmlingen zugethan' machen, 
obgleich mjtgröJtster Sorgfalt alles, was , sie beleidigen 
könnte, vermieden werden müfste^ denn sie sind ^ei der 
leisesten Aufreizung gleich bereit zu Feindseligkeiten zu^ 
schreiteu^und, zugleich voller Launen und Raxhgier^lhre 
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Kopfe sind grofs und ftif trliederbäu impTopöTtionirfc 
dünn ; nichtsdestoweniger sind *ie ungemein lebhaft» und 
sie beritten dabei ein zum Erstaunen scharfsichtiges Auge. 
t)as Clima am Schwanenftassi Wird Ahr u heran r gesund 
bezeichnet. Obgleich die ÖitZe* tfm die Mitte des' Tages sehr 
grols ist, so benehmen 'dife häufigen Regen und die von 
den Gebirgen herwenenden kühlen Wind 6 ihr doch jede 
nachtheilige Wirkung. Die 1 Morgan und Abende gewan* 
ren hinlängliche Zeit zur Arheft und die Näehte : *Ürd- hell 
und schön. Watosehelnficli ist die HifWäh «er'Seeküst* 
gröfser als im Binnentande ; Üet mächtigen Wirkung we- 
gen, welche die Sonnenstrahlen auf den saudrgen fidden 
ausüben^ indefs mufs hier angefahrt' werden, ' dafs unter 
der Mannschaft des Capt. ätirling kefrt tfraifkheitVfall sich 
ereignete, obgleich selbige deV freien Luft uotn wendiger- 
weise sehr ausgesetzt war. 

„Der Boden Wird als höchst einladend ffiV rfeii* Band- 
bau beschrieben, Quell Wasser ist in Metiger Vorhan- 
den und die Vegetation So reich, d^JVnran auf* Disteln 
und Fanrenkrauter traf, die die ungeBeare^rlbue von' 12 
Fufs erreicht hätten. 1 Auch die Bäume zeigten das rippig- 
ste brUn.' Capitan StiHifig sammelte verstihiedem* 'Exem- 
plare von Mineralien, "welche' seitdem der Geologischen 
Sbcietät übergeben würtfen. Ton Vögeln sind (Jie gewöhn*' 
liebsten der Ernü oder Casuar ; * mehrere Arten votti Bn* 
tetig eschlecht, weiche' besonders zahlreiclfslrid; Weifte* 
und' schwarze Cacadn's, so wie* Wachteln, ^Täuben, Papa- 
galen, Eisvogel, Falken und viele Singvögel.'' An der Kü- 
ste wimmelt es von Robben , aber von der 'arh wenigsten 
wer th vollen Art; auch Wale uHd 'Haie wurden hä*üüg ge* 
sehen/. Fiscne, von einer Mahhi eh faltig leert der köstlich» 
iten Arten, giebt es die Fülle ; und es ist kaum einem 
Ä weif et' unterworfen, dafs die' Erricniurig 1 der* pvojectir-' 
te» Qolonie eine sehr einträgliche Fischerei in diesen Ge- 
wässern zur Folge haben wird.' 

„Zwei Kriegsschiffe sind, Colonisten dahin* zu' bringen, 
beordert, und Capt. 3t ir lirig ist Zürn Gouverneur der neuen 
Niederlassung ernannt worden. Lieut. Rtre y vontieV K ö* nigl. 
Flotte , welcher der Expedition zur Aufnähme der Küsten 
von *Neu hol fand unter* Capt. King beigewöhnt hat, geht 
als Generalintendant nach der Colonie) auch haben einige 
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andere Officiere , ausgezeichnet durch ihre Kenntnisse, un- 
tergeordnete Anfrtelluiig an >daaia erhalten. 

'" ' **• .-./ ; . ". ,': ;"...>' - 

f > Wappen des Staus Columbia* 
Da» W*ppea?ehi}d ist in zwei fjälften getheilt, die 
obere enthält 12 silberne Sterne , die 12 Departements 
bezeichnend , in azurblauem Feade;\ die untere Hälfte ist 
senkrecht abgetheilt ; die Seife- Hat* enthält ein stehen- 
des weifse* Pfef d in hellrotfcen* Pride, unoVd-5« Safte ftchts 
ein «erbrochenes Scefter' in weiften* PeMfr; tfae r Gaft*fc 
krönt a*ie halbe, Figur einest Indianers mit den.jtnsignien 
der Freiheit u*d des Bandele, -^ Die Fiagge besteht, auf 
drei Queerstreifen heUroth,' atavhAau und; weif s,, , . .: .( 

N Ö V B L L I r S T f K. 

\ D e u t s t h l d n ü: .* r *.;:'■'* 
5) 6rofiherzogl. Hessischer Militär - Etat, 
Nach? der» 3829 erschienene* JSrofshersegi, Mititär- 
E tat besteht derselbe gegenwärtig, aufser der ^ Generali» 
tat von 1 General der Infanterie, 5 General -Lieutenants 
und 3 Generale ivfajors; äusi* i$ 4 dem GetoefaUtabe mit 
1 Sapnenr • Gompagnie ; 2) der Gerde du Corps; 3) dem 
Garde- Regiment Chevautlegers; 4) einem ArtfRerie -Corps 
nebst. Artillerie -Train j und 6) aus 4 «• s Brigaden ge- 
seilten Iof anterior Regimentern, nämlich 2 Garde. Regi- 
mentern j dem Leih - Regiment und Regiment Grefe- and 
Erbprinz. Hiervon liegen: Zu l>hrmsvadt der Oertera!- 
•tab und Sappeur» Compagnie , , die. Garde du Corps", die 
jste und 3t© JdiVision jdes Gaifde- Regiments Cbpvauxle- 
ger*, das Artillerie- Corps Und die s Garde * Regimenter 
Infanterie*; zu Butzhach die 2te £)iyisicfn des Gnrde -Regi- 
ments Qheraux)egers^ zu Worms das Leib - Regiment; zu 
Offertback das iftte Bataillon des Regiments Gr } ofs -„ und 
Erbprinij und zu Fritdberg das 2te Bataillon' desedlbet» 
Regiments. I$ierzu geboren aufser der Generalität: £ 0J*H- 
sten, 6 Qbrist*Lieu*enants, 5 Rittmeister, 16 Majors, 45 (Ca- 
pitäns, 61 ^Prämier - Lieutenants . und $7 Second - Lieute- 
nants, zusammen 198 Officiete* Militär -LacnmnVshrid 
in Darmstaht\ Friedberg , und JV 6 r ms, und die MHititf- 
StralansUlt ist in Bjabenkausen\ •....« 
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6) JfeneJJtsru'ng 4** £«nt«ju TAurgo"« 
Dem grofsen Rathe diese* Gantons wurde 1829 die 
Bevölkerung um gi6 Seelen hoher angegeben, als im vo- 
rige* Jahre, nämlich tu 80,845 lridiv.7 als63,rQl Reformirte 
«ml iffitft Katholiken. (Berl. Nachr. '1999. Ne< 29.) 
>.j.. ., „ , ... „ , . 4 , 

*«* •.!•'-. T t a l i. e ».: 

......j...-. 7) . Bseellcerttiif von Rom. . 

?,i'.-Bie Bevölkerung dieser Stadt betrug tu Ostern i$ag 
^49j3io Cersouen, und % war 74,971 männl. und ^7 £49 weibl. 
Geschlechts* Darunter befanden sich 34 Bischöfe, 1,543 
wekpifiester ,' 1,904 (VÄBttche und 1,376 'Itdnheh. * Geboren 
wurden 1 4m Versicheren Jahre 5,013 Indiv. und 4*139 st*»* 
ben $ 1 ,0 1 1 Ehen w ur den . geschlossen, . 

;; Q s 7ft aji i\s cfi e fi Reich, 
8) Die Population von Constantinopel 
•oll nach einer fm letzt verflossenen August angestellten 
Berechnung, nicht über 330,000 bestehen (statt dafs man 
sie, sanmlt den Vorstädten, von 400,006 bis 6oo\boo stark 
gehalten hat). Die fcrfhl der Häuser aller Arte ist etwa 
Ufeoeo. \I*iti Gau) -, . „•■ . *..{ *..;: 

3 : r B: I B L10 G R A P H I El " 



, JVeuufnu Portulan de la Mediterranere^ ou,Gui$e' eom- 
jflet du pilote sur t Out et les'cötes 9 'tles j ban'ct et poris com- 
~pris s depüis' Cadix iursqü'ä l* tker nvire J cotiieriänt efc; Äi* 
jff. Zs Comte Dffagloire de flotte-ik'jbxgeHioin* T4+ 
Im* wr A TWo« i$2«. 8* (es wird, aocfc e^n ( a weiter, Xheil 
'.erscheinen und das Ganze mit. Plänen, und Jüistenansich- 

ten 20 Fr. kosten.) \ ' ' 

A Journey to Marocdo, hy Capitdin G\ Beaudefk^ LörtcJoH 
1828. ft. (Den Reisenden' begleitete im J.It$36 einen» Arst} 
X>r. Brown t der, auf Verlangen des Sultans von Mar acc.o 9 
von Gibraltar aus dahin gesendet wurde. Die Schilderung 
dessen, was er auf seiner Reise sah,' ist sehr lebendig.) 

Liber Schotasiicus ; or an 'Account of the Fellokoihipt) 
Scholarships and Exhibitions nt the Universities of Oir- 
ford.and Cambridges by whom founded^and ivhe^her opcn. 
_to Nativcs of England and Wales , or restrictedto parti- 
cular places and persons ; also of such Colleges t Public 
ichools; Endouted Grammär Schoots; Charteret Cömpan- 
ies öfthe City of London 9 Corporate BoeUes \,Tru*tces eta* Ar 
have Üniversity Jduantag-es aUached to tJ}em f or in their 
Patranage* With anyropiate Indexes and Re/crences. Lon- 
pon(by Rivingion) j 829/ 1 2iho» ll '" '**- ' *■ 
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Nene Allgemeine , 

Geographische und Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar^ im Tarlage de» Lande» -Indürtrie-Comptwrs. 



XXVI 11. Bandes drittes Stück 18Ä9. 



Dir N. A. G. n. St. Bphemeriden erscheinen i» einzelnen 
Stflcken ton i^bis 2 Bogen, welche wöchentlich Versendet und, 
wo es nöthig ist, mit Kupfern und Charten vergehen werden. 
Der Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bis 30 Bogen, mit 
Haupttitel und Register ist 3 Rthlr. Sachs, oder 5 Fl. 24 Kr. 
Rhein., un.ddft Ephemerid entsind durch alle Buchhandlungen und 
Postämter Deutschland'«, so wie des Auslandes zu beziehen. 
1 ■ ' ' r " » 

ABHANDLUNGEN. 

' ■ * 3. 

Vebcr die Waldungen des Furstenthüms 

: r ' Gotha * 

Soviel dein Einsender bekannt ist, fehlt es, 
zppalin neuerer Zeit, an Nachrichten jäher die 
lehr beträchtlichen Forste dieser schöllen Provinz, 
Reiche den Mittag derselben bedecken, und ein 
herrlicher Naturschatz derselben sind. Nur in Mo* 
sehe's Schrift finden sich einige abgebrochene,' nichts 
Ganzes umfassende Beruhte, die schon veraltet sind! 
und den Statistiker bei weitem rw^hü . befriedigen 
können. Der Einsender kam in. den Fall, sich 
nähere Kenntnifs des Gegenstandes verschaffen zu 
müssen,, und hierzu bot ihm ein sehr sachkundi- 
ger Mann die Hand, dessen' Berichte in folgenden 
beiden ^riefen enthalten xxn,& als völlig authentisch 
*U betrachten sind. Sie verbreiten sich über die 
Flächengröfse, die ßii\theilung in Forstgmten und 
N.A.G.B. XXVI IL bat. 3. St. 5 

t 
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TörstrevUre, über den Material -und Geldertrag 
derselben.,, über d>n Umfang der Köhlerei, Holz* 
ßöfserei, über den Holzhandel, über die Pech-, 
The er- und Kinrufsh,ütten, die ; Stärke des Vieh* 
stapeis, der in diesen Waldungen wäidet, nnd be- 
rühren auch die Mühlsteinbrüche des Gebirge. 
Nur die brieflichen Ein* und Ausgänge hat der Ein- 
sender abgeschnitten, da sie gar nicht zu dem Ge- 
genstands gehören, übrigens aber Alles 'treulich ge- 
lassen, wie er's empfing» 

i 

• * den 4. April 1828« 
Aus der beiliegenden Tabelle*) kannst Du die 
Grofse, den Material* und Geldertrag sämmtlicher 
herrschaftlichen^ 'orste unseres Fürstenthums ersehn« 
Der Acker hat 160 Q,R., die Ruthe 16 Goth. Bau- 
fufs, der Baufufs 127,5 Par. Lin. — In den Material- 
ertrag sind lediglich die aus den Stämmen gewon- 
nenen Sorten -*- auf .Sschuhige Klaftern zu 90 Cu- 
bikfufs wirkl. Holzmasse redticirt — aufgenommen» 
Die WurzelstÖeke, Reis«, Ast-* und geringen Stan- 
genhölzer sind nicht darin begriffen« (Der bei' ni 
Holzmaafse gebräuchliche Fnfs, die halbe Leipz» 
Elle, hat 125,5 Pariser Linien — ein Elend!) Bei 
jeder Forstrevision — die alle 10 Jahre jedes Re- 
vier betrifft, ändert sich der fitat, und da xnäfeig 
taxirt ist, erhöht er sich in der Regel. Dieser Fall 
ist bereits bei mehrern Forsten eingetreten. Da 
indefs der von mir angegebene Geldertrag sich auf 
die seitherigen, abscbätzungsmäfsigen Material* Etats 
gründet, so habe ich attch nur diese angeführt. Im 
Geldertrage sind auch die Erlöse aus allen vorhin 



*) Siehe am Ende dieses Aufsatzes« 
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genannten kleinern Nutzungen aufgenommen, die 
nicht im Materplgrtrag begriffen find« 

Die fehlenden Material ertrage vom Bocksberg, 
Berlach, Hof Jägereirevier u« s. w. , welche ziemlich 
einzig in Laubholze bestehn, können mit ziemli- 
cher Sicherheit aus dem Plächenrerbältnisse ähnli- 
cher Forste» wie des Bätstedter, Tonnajschen er- 
mittelt werden. 

Nun zu einigen anderen Beantwortungen. 

£t bestehen gegenwärtig 8 herrschaftl. Schnei- 
demühlen in unserm Lande, au,f denen 9 Sägen 
schneiden: nämlich 1 zu Ariesberg, 1 zu, Dörrberg, 
1 zu Schwarzwald, 1 zu Stutzhaus, 1 zu Dietharz f 
1 zu Tambach (mit 2 Sägen), 1 zu Georgenthal, 
1 unter Finsterbergen. — Diese Mühlen stehen 
bis jetzt unter herrschaftlicher Verwaltung , welche 
ein Factor (zu Stutzhaus) leitet* Für jede Mühle 
ist ein Controleur 1 heigegeben« Ob jetzt sämmtli- 
che verpachtet oder verkauft werden, ist noch un- 
entschieden» 

Aufserdem haben wir 14 Privat* oder vielmehr 
meist gewerkschaftliche Schneidemühlen mit 16 Sä- 
gen; nämlich: 8 zu Manebath* 1 zu Gera, 1 zu 
Ojirdruff (gehört dem Stadtrat he), 2 zu Zella, 1 zu 
Mehlis (mit 2 Sägen) , 1 zu Finsterbergen, 2 zu 
FriedrUhroda, 1 zu Klein- Schmalhal den, 2 zu 2>- 
barz, 1 .zu Waltershamen. 

Seither war die Erlangung der Erlaubnis 
Schneidemühlen anzulegen erschwert, damit die 
herrschaftlichen in ihrem Vertriebe nicht gestört 
werden möchten. Neuerlich wird kein Hindernifs 
mehr in den Weg gelegt, und es ist zu erwarten, 
dafs, sobald die Verpachtung oder der Verkauf der 
• • 5 ». 
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herrschaftlichen Mühlen eingetreten ist/* und die 
Unterthanen mit der neuen Blochtaxe bekannt sind, 
und diera nicht zu hoth finden, die £ahl der Pri- 
vatmiihlen sieh vermehren werde *). < 

Auf sänimtlichen herrschaftlichen und Privat- 
schneidemühlen wurden in der letztern Zeit "jähr- 
lich etwa 15,460 Stuck 14 und-20f Sehuh laiige 
Bloche geschnitten — letzte besonders auf den 1 herr- 
sch aftl, Mühlen zun* Werraharfdel. ' • , 

* Von den herrschaftlichen Mühlen wurden jähr- 
lich ungefähr 8Ö0 Schock' Bretter nafch der PFerra, 
zur Flöfse nach Minden, Brefnen u, s. w. verkauft. 
Von den Prrvatschneidemühlen •— wenn man die 
Zeliaer und* Mehliser ausnimmt, welche, sobald 
der Bedarf von diesen beiden Orten befriedigt ist, 
an die Werra verkaufen — werden wenige und so 
gut wie keine Geschäfte dahin gemacht. Aus 
* dem Auslande, und zwar namentlich aus däm 
Schwarzburgrschen, gehen* ziemlich viele Brett waa* 
ren durch's Land , z* B. nach Eisenach % unkt wer- 
den auch welche im Lande verkauft;* doch bei wei- 
tem nidht so viele, als man gewohnlich glaubt, in- 
dem fast alle Fabrikate der beiden' Man*t>a*>her: 
Mühlen, von denen die meisten derselben an Art*. 
'srädtet Holzhändler verkauft werden, unter dem 
Namen Schwarzburger Waäre verfahren werden» 
Im Allgemeinen, den Werrahandel sogar gan2 ab- 
gerechnet, werden mehr Brettwaaren aus dem Lande 
verkauft, als deren eingehen, . Aber auch nur annä- 
hernd die Quantität anzugeben, möchte wohl nicht 
leicht Jemand im Stande seyn, * > ; 



•) Diese Verpachtung is% noch im 7abr i8«8 *ü,> Stande 
gekommen» r» Eins. 
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Aufser Brettwaaren werden auch viel* stark? 
Stammhölzer an in- und besonders ausländische 
Holzhändler (verkauft, welche tbeils auch auf nahe 
gelegenen Preußischen Privatschneidemühlen ge- 
schnitten, und. als Bretter, theils aber auch biofs be- 
hauen in Stammflöfsen auf der Werra verflöfst wer* 
den. Vielleicht habe ich Zeit die ungefähre Quan- 
tität auszumitteln. 

Von Zimmerholze kömmt so gut als nichts aus 
dem Auslande herein; dagegen wird viel van Vlieser 
Holzsorte, gröfsten theils in fertigen Gebäuden, we- 
niger als blofs zugehauene Waaren und sogenanntes 
Stichholz in*s Ausland verfahren, ~ Von diesem 
Quantum läfst sich die Gröfse nicht gut bestim- 
men. Der Markt für diesen Handel wird etwa von, 
einer Linie begränzt, die von Ohrdurff über Er*. 
furty Weimar i Buttstädt , Wiehe, Frankenhausen » 
Mühlhausen, Treffurt, Eisenach und W alter shaum 
sen läuft. Nach der Südseite des Waldes geht wenig 
wirkliches Bauholz, und zwar blofs zur Werraflöfse. 
Als Merkwürdigkeit könnte zu bemerken seyn, dafs 
auf diesem Wege unter Ernst dem Frommen ein 
ansehnliches Quantum zur Wiederaufbauung eines 
Theiles von London, der abgebrannt war,, geliefert 
worden ist. Auch soll einmal Gothaisches Holz 
nach Sicilien^verfahren worden seyn. 

Feuerholz wird theils durch Flöfsen, theils 
durch Zwischenhandel in's Ausland verkauft; na- 
mentlich nach Erfurt , Weimar , Ilmenau durch 
Flöfsen, in die Dorfschaften mehr durch Zwischen- 
handel. Die Weimarische und Erfurter Flöfse hat 
seit verschiedenen Jahren aufgehört; erste, weil 
man in Weimar die Gothaischen Hölzer entbeh- 
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ren kann; letzte, weil man vorgezogen hat, das 
Holz nach Ichtefshausen zu flöfsen, und von dort 
durch Landbewohner nach Erfurt und seine Um* 
gebung verfahren und verkaufen zu lassen. Zu 
gleichem Behuf wird jährlich ein Quantum Holz 
nach Schwabhausen geflöfst. Diese verschiedenen 
Quanta will ich Dir da« nächste Mal genauer an- 
geben* 

Alles Feuerholz* welches in'* Ausland geht, ist 
Nadelholz; Buchenholz kommt aus dem Eisenachi- 
schen in'a Land, besonders nach Gotha , und geht 
iogar durch, bis nach Erfurt. Die Menge ist nicht 
wohl zu bestimmen» Doch mag sie nicht grofs seyn, 
und würde sich noch vermindern, wenn von Win- 
terstein (einem Goth. Reviere) aus guter Weg wäre. 

Auch buchenes Wagnerholz kömmt in's Land, 
aus dem Eisenachschen , Hennebergischen und der 
Voigtei , weil die hiesigen Preise zu hoch sind. 
Man wird sie nun heruntersetzen. 

Ueber unsere Köhlerei, Theerschwelerei, Kien* 
rufsbrennerei, Pechsiederei, werde ich Dir das näch- 
stemal Nachricht geben. Ich mufs defshalb, na- 
mentlich wegen Privatköhlerei der Ruhlaer Fabri- 
kanten, einige Nachricht einziehen. 

Nachträglich und zwar röcksichlich der Wald- 
fläche bemerke ich noch, dafs ungefähr 12,000 
Acker Gemeinde-, Kirchen- und Privatwaldungen 
in unserm Lande liegen *) , welche unter Aufsicht 



*) Sind diese i2 f ooo Acker in dem Fl&ehenraume des 
Waltlbodent, «reichen die Tabelle mit 91,932 Acker an- 
gießt, enthalten? oder sind sie dieser Summe noch 
hintnxueetien? Das letztere glaube ich, weil oben 
ziemlich bestimmt gesagt wird, dsis in der Tabelle 
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herrschaftlicher Förster stehen. (Jeher die Be- 
trächtlichkeit der Vasallenwaldungen fehlen mir 
die nöthigen Angaben; doch mögen sie mehr als 
die gedachten Gemeinde- u, s, w» Waldungen be- 
tragen. 

Fläche und Ertrag der Forste des Fürstenth. Gotha. 



I. Forstamt Schwarzwald. 



Forst 



Fla 


che 


Jährl. Abg. 
Klftr. 3' 


Geld- 

ortrag 


fianze 


Hutzbo- 
den. 


Ndlhlz. 


Fettes 
Holt 



Zellaer 
Stutzhäuser 
Krawinkler 
Dfirrberger 
Arie f berger 



Acktr 


Acker 






Rthlr. 


8,020 


5.904 


3,050 


503 


7i»o3 


8,78? 


8,544 


7,000 


— 


12,446 


10,57^ 


9,03* 


7,000 


— 


I5.I7* 


8,7*9 


8,362 


6,300 


420 


10,184 


9,H8i 


8,698^ 


9,040 


300 


I4.33Q 



45,5*9|4°>533 32,39« *»* 2 3 69,250 ö "^ llH,hwmni - 



22, Fort tarnt öeorgonthal. 

Georgenth8ler 7,047! 6,222| 2,8oo| «50I 7,652] 
Tambacher 9,983 9>432 7>4Öo IOO 15,87t 

Grafenhainer 5,215! 4» 86| 4,35o| — | 9,lfl| 



22,245|2o,64o|i4,6io| 350^ 32,634) s J; n ££ 



111. Forstamt Reinhardsbrunn* 

Friedrichsroderl 4,436] 4,214! 1,740) 60I 4,676! 
Finsterberger | 2,838| 2,50l| i,*8o| 2o| 4,36t| 



) 7,274) 6,715) 3>32o| 8 o| 9,037) *Jv£^ * 



von herrschaftlichen Forsten die Rede aey. Ich habe 
sie daher ani Ende der Tabelle in einer Anmerkung 
datu gelogen, D* Eins. 
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IV. Forstamt Tenneberg. 



Forste 



Fläch* 



Ganze 



fiTirkL 

Holtbo. 

den. 



Jährl. Abg. 
Klftr. 3' 



Ndl/d*. 



Festeg 



Qold. 

ertrag 



Die FelÜhölxer) 
( Bocksberg , ( 

IBerlach etc.) ) 
Waltershäuser 
Tabarzer 
Kl.Sthmalkald 
Wintersteiner 
Ruhlaer 



401 

4,386 
4,160 
4,960 

4,324 



Jeter 

401 

1,105 

4»o3i 
3,444 
4,576 
3,465 



500 
1,560 

1,000 



*) 

6 

440 

850 

r,500 

1 ,000 



691 

1.635 
6,012 

3,9J2 
4,200 

2,537 



0er Maler i aler- 
trag ist mir an- 
bekannt. 



I9f484|*7i022| 3>o6o|3,7o6| 18,917 >*• *- a-.it«. 



neherg. 



V. Forstamt der Landforste* 



Volk en roder 
Menteröder 
Tonnaiseher 
Bittstedter (od. 
Gosseier) 



| 2,092 
I 1,253 



Hoflfigereirerier 



Friedrich s wer- 

ther 
Göldbacher od. 

Remstedter 



2,092 2,080 
i,253| 11,82 



2,412 



61 



685 



2,362 



61 



1,400 

420 
400 



683 — 
652 — 



*) 



5,358 
2,709 

2,02? 

JMit Ansscnlnss «1. 

in das AratTfn- 
neberg gelioreu- 

** I Der Matvrtaler- 
trag ist mir un- 
bekannt. 



(Aach 
ist dl 
1 



von 'diesen 
ler Material- 
. ertrag mir nicht 
OOOl bekannt. 



| 7, I 65| 7,022| |2,220| 12,343 



Sa. F. Amt der 
Land forste. 



l to ^ 6 *7l9^Q32l53,38ol7»66Q|i32q8il G «»'°S'"""^ 



*) Zu der Summe der jährlichen Abgabe an fe- 
sten Hohe *e}fen die Feldhölxer Bocksberg, 
S!«^._" ac i P e , b . er , schia ^- • _ • • 142 Klafter 

' 493 — 



Hofjäfferei, Friedrichs wer ther und Göldbacher 
oder Remstedter 



Settt man diese xur Hauptsumme der Tabelle 7,669 — 

8,309 Klafter 



so steigt die Gesammtabgabe auf 
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'•■'•••,, v '4««6.'flÜi:lM3. 

Hier liefert ich Dir noch einige der vectprfr 
ebenen Notizen, zu denen mir letzthin die Meto- 
terialien noch fehlten, . •;.' < .-., ; . 

Das landesübliche Xohlenmaafs ist äer Stut*, 
«elcher 8 Gotha wehe' Viertel zu ,1,9 s KuHkfufs 
(nach einer auf Bücher- Angaben von xnir gfgcp*» 
deten Berechnung) httt* ,..:-,., 

Das durchschriittitnlfsige Product aller Köhlerei 
aus der Herrschaftl. Waldung, bestehe^ in 
85,480 Stutz Nadelholz-, 8,670 Stutz Buchenkohlen* 

Von diesen Kohlen werden unter HerrschaftL 
Verwaltung gewonnen: 

Stutitfadlhkoh* Stutz BucnenkoMeti, ' ' 
24)58o £,270 zurrt Betriebe der Herrschaft. EiieBge« 

werke zu Luisentfcal und George n£fr*l, 
500 300 für die Fabriken zu Klein - Schwab« 

kalden und.Ruhl. 
21)945 2»99P ^r die Landschmiede* 

T 3)255 1*250 zum 1 Verkauf in's Ausland, namentlich 

nach Hessen* 

60,280 Sz.N. 6,810 St, Buchh. Summa der unter Herr seh ftl. v 

Verwaltung gefertigten 
Kohlen. 

Das übrige Kohlenquantum wird durch Privat- 
köhlerei gewonnen. Das Holz dazu wird gröfsten- 
theils gegen geringe Concessionspreise an die Fa- 
brikanten verlassen. 
Ruh! erhält Holz zu 830 Stutz Buchenkohlen um 

Fabrikpreis, 
Zella und Mehlis zu 

13,200 Stz. "Nadelhk. 1,030 Stz. Buchenk. um Fa- 
brikpreis, 
12,000 '— .— um gewöhnliche Tiare, 
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Zu* FKfse ndch Schwabhausen werden^äbrlich 
«^00 Kl 8' Nafalhfobfc 590 dßtgL Haustocke, — 
nr Flöße nach MoUdorj 2,000 KU 4' Nadelholz, 
also so viel alt 2,333§- KU 3' Nadelh. und 1,000 
.dergL Haustocke abgegeben* 

' Man kann annehmet, dafs wohl «§ dieser Quan- 
titäten von den Fiöfsplätzefl tfris nach dem Aus* 
lande verfahren werden ; also etwa 5,020 Kl V 
Ifedelholz, 1,000 desgl. Hauitocke. 

An die Porzelanfabrik zu Ilmenau werden jetzt 
jährlich 800 Kl 3* Nadelh, (oder 950 Kl. 3') all- 
gegeben. 

Aufser diesen 3,950 £L , 8' Nadelh., 1,000 KL 

-Steoke> welche nach Ilmenau » und von den Flofs- 

- platzen aus in's Ausland abgesetzt werden, wird 

wohl noch verschiedenes Nadel «Feuerholz durch 

Wald-Unterthanen in's Ausland verfahren. Das 

Quantum läfst sich freilich nicht bestimmen. 

Im Ganzen möchten allenfalls an Feuerholze 
4500 KL 3' Nadelholz, 1,200 desgL Haustocke 
von unserer herrschaftl. Waldung in's Ausland ge- 
hen, so lange keine Flöfsen nach Erfurt und tVei~ 
mar gemacht werden. Buchenholz wird nicht, 
oder wenigstens bei Weitem nicht so viel ausge- 
fahren als- eingeht. 

Das in's Ausland gelangende Zimmer- und 
starke Stammholz möchte allenfalls auf 10,000 
Spannen, die geringe Zimmerwaare auf 3,000 Sti- 
che anzuschlagen seyn. Es werden bisher (fälsch- 
lich)' 6 Spannen oder 60 Stiche auf 1 KL 3' ge- 
rechnet. 
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B» bestehen 18 Kienrubhütten, nämlich: 1 an 
Manebach, 4 zu Elgersburg, 2 zu Gera, 8 itf 
Oräfenroda, 1 zu Frankenkam* 1 zu Krawinkel^ 
1 zu Dtetharz. Sie erbalten, ihr Brennzeug (Hau* 
griefen, welche bei'm Pechsieden zurückbleiben* 
und sogenannten Flors, welcher alle 4 J#hre von 
den Härzbäumen gescharrt wird , um die Lachen 
aufzufrischen), gröfstentheils von den inländischen 
Pechsiedereien und Harzwäldern, zum grofsen Theila 
aber auch aus dem Preufsischen und Schwarzbur- 
gischen. Sie sollen über 6,000 Cntr» davon verarbei- 
ten» doch ist mir die Gröfse des Fabrikates so we- 
nig bekannt» als das der Theeröfen und Pechhütten. 
Die Anzahl der letzten beiden beläuft sich auf 
8 Theeröfen, von denen 1 in Dietharz, 1 in Grä* 
fenhain, 1 in Stutzhaus> bestehet j \\ Pechhütten, 
nämlich: 1 in Manebach, 1 in Elgcrsburg, 2 in 
Gera, 1 in. Arlesherg % 2 tu Dörrberg f 1 in Grä* 
fenroda, 1 in Frankenhain, 1 in Ohr druff, 1 in 
Dietharz. • 

In der herrschaftl. Waldang waidea durch« 
schnittsipäfsig 6 200 Stück Rindvieh, 7,000 Stück 
Schaafe, x 120 — 40 Stück Füllen. 

Aus den Mühlsteinbrüchen des Amtes Schwarz* 
wald werden jährlich etwa 260 Stück Steine ge- 
brochen. Unter ihnen zeichnen sich die vom Bor- 
zel im Krawinkler Forste aus, welche weit — nach 
Magdeburg, Berlin* Hannover, Göttingen, Braun- 
schweig, Hameln versendet werden. Sie werden am 
Bruche durchschnittsmäfsig tait 10 Rthl*. bezahlt. 

Gern hätte ich über verschiedene der vorste- 
henden Gegenstände gründlichere Auskunft gege- 
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ben; ich* 'bin aber * jettt an sehr von der Gelegen- 
heit aller genaueren Nachforschungen abgeschnit- 
ten und kann brich nicht von meinen Arbeitet! 
trennen ' etc* . *- 7 



bÜCRER — RECENSIONEN 

UND 

ANZEIGEN. 



17. 

Europa, im Jahre 1829. Ein genealogisch •statt- 
siisch- historisches Handbuch von dem Freiherrn 
von Zedlitz. Berlin. 354 S. in gr 9 4. S Rthlr. 
12 Gr. 
Der durch seine statistischen Arbeiten, besonders durch 
das kürzlich erschienene Werk „die Staatskrlfte der Preu- 
fsisohen Monarchie unter Friedrich Wilhelm II f. a 4rühm« 
liehet bekannte Verf. liefert in gegenwärtiger Schrift ein 
genealogisch -statistisch- historisches Handbuch über Eu- 
ropa für das Jahr 1829, welches sich von ähnlichen Schrif- 
ten, 1. B. dem genealogisch •historisch» statistischen Al- 
manach ron Hassel, dem genealogisch -statistisch- histori- 
schen Handbuche von Franke etc. vorzuglich dadurch un- 
terscheidet, dafs es sich hlofs auf Europa beschrankt, und 
die' Genealogie nur kun berührt, dagegen desto ausführ- 
licher in der Darstellung der statistischen Beziehungen der 
respectiren Staaten ist, uhd zugleich eine bald mehr, bald 
weniger detaillirte Geo- und Topographie derselben, so wie 
eine grofse Menge historischer Daten und einen Keich- 
thum 01 an nichf altiger anderer Notizen, die zum Theil als 
Nachtrüge das Werk besebhefsen, beifügt. 

Ungemeiner Fleifs in Sammlung der so verschieden- 
artigen Nachrichten, eine kritische, umsichtige Heraushe« 
bung der wichtigsten, sowohl geographischen als statisti- 
schen und historischen Momente jedes Staates y eine ge- 
naue Kenntnifs und sorgfältige Benutzung der neuesten 
Literatur blicken durchgehend^ hervor, und beurkunden den 
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Mann ?om Fach. Mit Hecht glaubt daher ReeVdiesfe*' Rnc« 
allen denjenigen empfehlen zu könne», die: 4k& »eincuge* 
naue * Kenntnifs det gegenwärtigen Zustande« der Euro«, 
päischen Staaten, und ei Metoil« Händig eUel^erfi<iht.der««l»eii 
in den vielfachsten Beziehungen verschaffe« wellest«. . . 
Die Einrichtung des Handbuchs ist Zeigende* I*> a*V 
phabetischer Ordnung, folgende fieachrabttngej] der Siaa* 
ten,' und '««rar so, dafs ailepial 4ia zwei eheander gegen- 
überstehenden Seiten in 4 Spulten getbeirt sind, mit den- 
selben immer wieder zurückkehren den» Rubriken. Xh> erste 
Spalte ist überschrieben j „Utr £ür&t und si$n Müutt't 
der zweite „*«* Land* 4 ' j die dritte „des Volk" mnd die 
tierte ',; Zeitereignis te undnnderr-Nattzen 1 '. Ueba* diesen 
4 Spalten steht jedesmal b'eiun Anfange der. Beschreibung 
eines Staates die Abstammung vmd .Gc+chdöhu*' d*s Mäu*49 
m wenige, durch beide einander gegenüberstehend« Seiten* 
fortlaufende «Betten gedrängt. > Unter jene oben genanjnr 
ten Rubriken der vier Spalten* sind ntsn djei einzelnen ß%r 
genstände der genealogischen,' histeorischen /geographisches 
und statistischen Beschreibung jedes Staates iveriheiU. So 
enthält «K*e erste „der Fü**i itrid itm Haus (bei Republik 
ken steht dafür „die Verfassung und &4rwmltung)t?< t be- 
zeichnete Späüte: die Genealogie ,- > Binaneeja, Militär, ( u «4 
Marine, Schlösser, Orden , ^VerkäUtaasse *»m Deuts cfaeu 
Bunde, Verhärfnifs der TfcrnnfcJie, Titelyi Wappen ,- Hof* 
Staat, Staatsverwaltung;, dieaweite/mit der^uhnk.^^o* v 
Land:'* die Lage, Gränten,, Gröi-se, physische ^Beschaffen*, 
heit, Producta, Ein th eilung, Standleshesren, Fostsjrestn, Stsgr 
fsen,'Colorfien etc.) die drittn.iV^e«^«Ä"Äb«rs^»»lif>e»e Spal- 
te: die Zahl der EinWohue*'»aclK ihrer Abstammung uns) 
Religionsverhältnissen, die Zahh de* Städte,. Flecken, Dör- 
fer 0tc. Und die Topographie des wichtiger» und merk*, 
würdigem Orte» Aul der: vierten „ZtUertignuse u*d nnp 
dere JVtofren« 1 Über seh riebenen ) Spalte findet man en^lis^ 
allerlei geschtchvliehe Erinnerungen, merkwürdige Schlachf 
ten und Friedensschlüsse,: zuwehen auch biographische 
Nachrief ten merkmirdiger Personen, Staetsvcrtrage, Y.ear- 
gleichungen de» einen «Staates mit andern ,, Nachrichten 
über Industrie, Hand»» und .Schifffahrt etc. Oft ist auch 
die Topographie, • wenn, si* in der dritten Snaite nicht 
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iiirrefcmenden Baum fand, in die Werte mit hineingczo« 
fen. Ucbevhanpt hat diese Eiatheütmg in Wer Spelten, 
öHe doch aHe gleichförmig gefallt werden sollten, den 
Verl geu6thigt, hier and da hei einigen Staaten» in die 
eine oder die andere Spalte Manche» aufzunehmen,, wovon 
wieder hei andern 'Staaten, wo diese Notb wendigkeit nicht 
eintrat, keine Erwähnung geschieht« 

Die Nachtrüge enthalten , anfror einigen während des 
-Drucks des Werkes dem Verfasser zugekommenen nach» 
trüg] lohen Notizen -und Ergänzungen nehst Berichtigung 
der Druokfeht*** A. eilten gstualogüchsn Nacktrag, näm- 
lich i L die Nebenlinien regierender Heuser} IL die sne» 
diausirten Fürsten und Standesherren in Deutachland (statt 
Auersbaoh S. 324 mufii stehen Auersperg); III« andere Für- 
stenhäuser in Europa, und die Französischen Herzöge» 
IV. Notizen über einige Regenten und Forsten , auch 
Häupter der Freistaaten aufserhalb Europa Reicht voll- 
ständig), V« einige Regententafeln, VI* die Regenten Eu- 
ropa'» im Jahre 1 809 nach ihrem Alter geordnet« VII. Die» 
selben nach ihrer Thronbesteigung geordnet» VIII. Er» 
loschene Fürstenhäuser (Stollherg* Hedern mafs in Gedem 
verwandelt werden) s B. €imn st**i*tischen Nachtrag, welcher 
giebt reine aligemeine (Jehersicht von Europa nach Areal 
und Einwohner (wobei der. Verl», viel zu freigebig die Be- 
volkernüg von Eorapa aal »36*605*853 Individuen anschlagt, 
was zmn Theil davon herkommt , dafs er Rufsland mit 
62,502,000 Einwohner rechnet,, welche 3ahl allenfalls für 
das gesäumte Russische Reich, aber doch nicht für das 
EuropMiscÜe<Ru£sIand angeeonimen werden kenn), nach 
neu Einkünften, Staat* tchulden, Land - und Seemacht, fer- 
ner die Bewohner der Europäischen Staaten nach ihrer Re- 
ligion, die Rangstufe derselben, nach GrÖtee, Volksmenge und 
Yolksdichtigfeeit, die Betitzungen Europäischer Mächte 
fn fremden Welttheilen (hierbei ist Schweden vergee« 
•en, das doch auch die Insel Barth elemy besitzt) j die 
Einwohnerzahl von 109 großen Wehuplätaen Europa'* $ 
die vorzüglichsten Festungen Europa'* (wohi» viele ge- 
rechnet sind,< die es nicht verdienen, unter den vorzjig** 
linksten Ftitungtn aufgeführt : zu werden , oder . wohl gsjp 
nicht Festungen heifsen können, z. B, CÜenmsl. jn |r- 
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land, Glübhita kt 'in Aoleiein , Tfienburg find H*rhtrf>h& 
Hannover, Spangenberg in Kurhessen, Modena and Roggi** 
in Moden«) Gent in den Niederlanderi, Simlin in OetterU 
reich, 7W#r in ' Preußen i Coni fn Piemont, IfuJdseie, 
Frtudenitadt in Wärtfemberg etc.), ©eburte* Und Sterbe!!* 
rtcn Tön- einigen Ländern und Städten , 150 Höhertangsi- 
ben 9 das Flußgebiet vW'66 Strömen (der T^ent seil 
Wohl Tweed ueifsen,' ane¥ Was ist der Tanns, dem der 
Verfassser ein «luftgebiet von 1,8^6 QM. giebt, für ein? 
Europäischer FJufs 1 ?), die IiSnge von 100 Strömen, neuest* 
Haren - Statistik, einige fteitrage tur Handelsstatistifc, die 
Universitäten fn Europa und ihre Frequenz in den letzten) 
Jähren; einigte aufgehobene 'Universitäten (darunter fehleil 
Bamberg, Fulda, Diltingeii, Astkaffenburg } Ah) *iäcfo> H*4+ 
Ungfors jettt 'verlegt r, etc.), die obersten General - Beantte» 
in Europa im lehre 182^, ürid endlich Notizen, efciTge'Stat&> 
baltersehaf ten \ xbmmahdtrende Generale,* Gouvernements* 
Laudesstellen , Cbmm&rtdanttiren etc. betreffend;' - '< '»■»* 

Da r fs bei «6 'vielen statistischen Angaben ' manch* un* 
richtige oder nicht gant nette 1 - Untergelaufen sind, ha> dem 
Reöi eine nähere Untersricnirng ergeben) 'aber es wArde 
auch unbillig seyn, tu Verlangen,' dafs ein selche* 1 Büöh 
mit einer 'so' grof seil Menge vbrr Notiten gant' fehlerfrei 
seyn sollte,' tumal ö*a t&r*%risarnmenirteHer und Ordne« 
derselben die wenigsten < Selbst pr'ftieh und uötersaciie« 
kann, sondern sich auf Andere' verlassen mufs, und übet'* 
diefs als statistischen Zahlenverhftrtnisse erner. bestan*» 
digen Veränderung unterworfen sin d<* sa dafs oft dasje* 
nige, was heute hoch gnftigist, es schon den folgen«** 
Tag nicht niehr ist. • ■ 1; ';' - '< '■ • ^ ' --k 

Die im 'Nachtrage tusamtaengesteflten , und nach 1I1* 
rer Volfcsrtierige 1 votri Verfasser geordneten 169 gvofses 
Wohnplätzer sin <t folgende /welche' Ree, mit einigen ••* 
merkungen begleiten willr London 1,350,000 Eiiiw* (tSM 
tahlte man erst 1,263,595 und <r 824 %27*>80o), PätU,ft^qfi§ 
(tu wenig gerechnet j jetst hat Pari* 890,43* E «5 ; d*® a * w 
gegebene Ein wottn erzähl von 713,96(5 hette es bereits I817X 
Con*tantinopeJ J 6ö0,000, Neapel 355,000, Petersburg 325*00» 
W«« 310,00a, : DuMm 360,600 (1Ä21 «ab eine Zfthlting erst 
*S?,395), £,foa*on 260,000, Mos fctf« aÖo,ooo, Bertt» 234,00* 
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Jm*******HW)0,78+ r . JMail*ad 170^8 4nach.iflaÄr*ro8*ati$ük 
de*_Qe*terr» Kafserthuw« AaUe ig^i dies? Sjadt erst 124,64? 
E%), PaknnH* l57>^oo (hatte 18114 16^66 und IJS2S bereit! 
1*9,140), 10?». f4«.oo©% (zählte, ifltf, I4&733) t Ä^ii 
246*00© (jeut nur jJ4floa) t ,.R«?> 139^847, (i$28 waren hier 
14Jti8W)i;' W»««* fl » J4$>43% ^(areeiUe 123,090. Prag 1,20,000 
{«.ach, .einer Zählung *&$ A*«V*p7i3*5)» TVfiVi, I20,oo<^ 
fkJljppapeL 120,00a, .Venedig Ij5<ooo (nur 1.13,397), Ifam- 
t«**g U4,0.oo (wahrseheialicji mehr als 120,09p), ßirming* 
htm.llQjOQQiJCopenfiQ&enxlDfflQp, pristol !;o?,qpo» Adrianoptl 
100,000*, Cork iQQ^op, Bar.cehnp IOQ,Q09, Edinbmrg 100,000, 
(wejjl na wenig, da es ttel'xnit Z<ettA und den Vorstädten 
I38#«35 E* .-»ählte),, ftlajgow. 100,000 (147,000) ,,. Liverpool 
l«Q\ooo.C«4Ji60o)t . Mßnchuter 100,000 (jetzt i63,68Ä), $#• 
«#4» «9^ooo 4 JSarrfsau« e£,00p ? Floren^ 93,000 |f ,. <F«ni« 
9«,ooo, jRauot ftf,«49 t . ^Wa#t,83 ? ooo t Sßortjtmim 77,2731 
£rM*f«i 7«,opQ, JVffnfc* 7Ä3?9 f f <P'f* *«* 7?.opo (hmt höch- 
stens 56,oqo), -Lieds ^72,000, (xählte 1321. 83,^96 Ein T 
wohne*)*, ^a/oi»icÄi7Q,oqq, Belfast, 7 0,009, (|8g5,; wurden 
«prst3?.»6^E. gasählt), Cadif ..70,090, B^nwutK 70,000, 
W«*,i69,86q, ZWou.r« 69,731,, München 68pOQf.Q*f& 75>poo 
cfenp di« ; y^rttaa't <4u und, ohne tiaidhousen, welches auch 
al% eiWB ; Vorstadt, angesehen , ; werden kanu, c womit an 
87,000 Manschen ^herauskommen), Qrenada 67,000, Jto- 
nigfiherg 65,000,, ;,.BnJagi»fl 6ß,O0p, Perugia 6&©po, J5ww- 
ä^'PI ■661OOO. (se^r v^geV^^r nach, Andern nor 18,000), 
**«**; ^SfOpOf, fylencjß ,6^00 (gewöhnlich rechnet man 
«Bg^o), c C#f jMSitfQ» 1 DaMs»j| ,63^9,, Por/a 6i a ooq (70,000), 
timwerpen t 6o,OftO, .jB^ar^is^jfoooqi, ,Ka*tfiyjram . 60,000, 
PortjmoutA 58,000, Äenne* 57,559, Malaga .£&,ppo, F^roaa 
5Ö{000,.(n*Qh ÄaÄrar »Sjajtisl^ .des p«te*r Ä Kaiserthures 
»ar-47,8^9 E.;,» £«w$*rg 54,000 (am. £ch>iase Ten, 1827 
werden 55,400 P».gtN#hlt 9 . 36,780 Christen uud lß,620 Ju* 
*W), JW* 55>oqo (ijß$6 ergeh eine Zehjung 49,169), Lüt* 
f^.'HlfcO, , Stra/fturg 52,OQp,,; Jtrankjwt e. M> £2,000, Li- 
titrna 151,000, Limmirick.£QfiQO< f , Sheffield .50,000, Sando» 
mt 50,000 (hier s waltet ohne Zweifel r ein. geölter Jrrthum 
ab; denn Sandte mir, eine StaoH }t» der Wpiwodschaft gl. N» 
dea Königreichs Polen, wenigstens kennt ,119c» keine an» 
4ere $tadt 4i*ses Namens, in Europa, ist ein« unbedeutende 
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Stadt von höchstens 6,000 E.) t Bull 48,000, Metz 47,000t 
Sophia 46,000, Padua 44,800 (nach Rohr er nur 33,737 E,, 
aber mit den äufsern Umgebungen auf «einet Stadtgemar» 
kung 74,463), Catania 43,000, Zaragoza 45,000, Norwich 
45,000 (50,300), Messina 44,700, Deberizien ^Debreczyn) 
44,000, Tritst 44,000, Arnims '43,000, Orleans 42,000, Pres*, 
bürg 42,000, (hat nur 35,135 B. nach Rohrer' s Statistik des 
Oesterreichischen Kaiserthums), Magdeburg 42,000, Pen« 
ley (soll wohl heiften Paieley) 42,000, £r#m*n. 41,000, Leip» 
zig 41,000, Kiew 40,000, Rheims 40,000, Nim es 40,000, 
Ofen 40,000 (hat höchstens 27,000 E.), Nottingham 40,000» 
Odessa 40,000, Nürnberg 40,000, Brunn 40,000 (mit Militär 
und Fremden, nach Rohr er, dooh erst 36,000), Caen 40,000« 
Greenwich 40,000 (diese Zahl ist nur richtig, wenn man 
e\as ganze weitläufige * Kirchspiel mit rechnet), Braun* 
schweig 38,000, Aachen 37,000, Tula 36,000, Cordova 35,000, 
und Augsburg 34,000 Ejnw. . 

Rec. wundert sich , dais der Verf. nicht auch folgende 
Städte mit aufgeführt hat, da sie doch alle Über 34,000 
Einwohnerhaben, nämlich Pesth mit 581626, ' NewcastU 
mit 46,948 Einw. (ohne Gateshead, welches als eine Vor* 
Stadt davon angesehen wird, zählt es nur 35,181 Einw,), 
Isla de Leon mit 40,000, Riga mit 39,903, Bath 1821 
schon mit 36*811, jetzt wohl mit 46,000 Einwohnern. 
Grat* mit 35,10O, Murcia mit 34,800, Brügge mit 34,245 
Einwohnern* 

Nicht aus Tadelsucht» sondern um dem geschätzten 
Verf. einen Beweis zu geben, mit welcher Aufmerksam« 
keit Rec, sein Handbuch durchgelesen habe, theilt er ihm, 
zur Benutzung hei einer künftigen Auflage , einige kleine 
Unrichtigkeiten mit, die ihm darin aufgestofsen sind* S. 
4. Die administrative Eintheilung des Herzogthums Anhalt- 
Bernburg ist nicht in das obere und untere Pürstenthum, 
sondern in das untere lind obere Hercogthum,. Eben da- 
selbst sagt der Verf. „dai Amt Hoym nebst Frose , in« 
gleichen die Güter Zeitz and Belleben gehören der Seiten« 
knie Schaumburg (Bernburg -Hoym- Schaumburg) j" diese 
Linie ist aber I8f2 im Mannesstamme ausgestorben , und 
Hoym an Bernburg . zurückgefallen. Bernburg soll nach 
dem Verf. 4*600, Ballenstädt 2,500, Coswig 2,100, Gern* 
N. A. G. St. R. XXVIU. Bds. 3. St. 6 
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rede i,86o , Rartgtrcde l,gbo und B*?m 2,000 Einw. haben. 
Die offizielle Zählung von 1821 aber giebt Bernburg 5,382 
Ballenstädt 3>4i°* Coswig 2,4259 Gsrnrode 1,726, Harzge- 
rode 2,036 und üo/oi 2,025 Einw. Das S. 5. bei Coswig. 
erwähnte Alaunwerk (eigentlich zu Grwfro) ist eingegan- 
gen. Nach S. 7. hat Cöthen 6,200 Einw. und Gold -. und 
Silberfabriken* Auf dem Anhaltischen Magazin Jahrg. 1827 
S. 337 ersieht man aber, dafs die Zahl der Einw. gegen; 
7,000 betrage, und dafs die Gold- und Silberfabrik schon 
seit längerer Zeit aufgehört habe. , S. 8. «nd die Glänzen 
von dem Grofsherzogthum Baden nicht ganz richtig an- 
gegeben $ z, B. der Rhein trennt nicht dasselbe von der 
Schweiz, da fast der ganze Ganton Schajhausen, ein Stück 
vom Ganton Zürich auf der Deutschen , so wie die Badi- 
sche Stadt Constam auf der Schweizerischen BAsinseite 
liegen* ferner gränst Baden nicht blols nordöstlich an Baiern, 
sondern auch westlich an dasselbe, den AAsmkreis, ven 
welchem der Rhein Baden scheidet« Unter den Gebirgen 
Baden' s vermilst man ungern den Odenwald und das merk- 
würdige Vorgebirge des Schwanwaldes , der KaUerstuhl 
genannt« Carls ruh» liegt nicht im Hartwalde, sondern 
dicht an demselben, und hat jetzt über 1,100 Heuser und 
U828) 19,718 Ein w. Die bei Mannheim erwähnte Stück- 
gieiserei ist jetzt in Carlsruh*. Unter den benutzten Heil* 
quellen sind blofs Baden, Kenzingen, das Hu&bad, Em- 
mendingen, Badenweiler und eine neue 1827 zu Weinheim 
entdeckte Quelle angeführt; dagegen die besuchten Mine- 
ralquellen zu Sulzburg, St. Landtlin bei Et temhe immun- 
eter, Peter tthal, Antogait, Aippoldsau und Grusbach ver- 
gessen. Durlach hat keine Pönalen -, sondern blofs eine 
Fayencefabrik, lind schwerlich 6,000 Einw» , denn die Zäh- 
lung von 1823 ergab erst 4,241. Constanz giebt der Verf. 
nur 4,500 Einw., da es doch 1823 schon 5,249 zählte. Auch 
ist diese Stadt nicht der Sitz eines Bischofs. Bei Bruchsal 
(nicht mit 5,600» sondern mit 6,686 Einw.) sollte das neu 
errichtete Unterrichts •Institut für Blinde erwähnt seyn. 

Bei der Beschreibung von Baiern findet man unter den 
bedeutendsten Höhen des Bichuhgebirga* den Kfotlin, wofür 
Kötsein stehen sollte. S. 16 mufr des Schlofs Seehof hei Cam- 
berg heiXsen bei Bamberg* S, i% aollen d<** Wettm zuflie- 
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£mü die Mümüng, die Peen, die Ulster, davon gehSrtmxr 
die letzte hieher; denn die Mümling geht in den Main, 
und die fncn, vermuthüch der bei der Weimarischen Stadt 
Fbcä vorbeifliefsende Bach, verdient keine Erwähnung, 
Unter den Städten Baiern's , die Über 5000 fiinw. haben, 
fehlt iVsirfurjr; nnd das Verzeichnis der Städte, die zwi« 
sehen 2,000 und 5,000 Einw. haben, isx sehr unvollständig} 
denn es fehlen unter andern : Bettelbach, Dillingen, De* 
nauworth, DürkheimJ Frankenthal (wenn nicht das an«, 
geführte Frankenstein die Stelle desselben vertreten soll), 
Günzburg, Grünst a dt, Heydingsfeld, Karlstadt, Landsberg, 
Laufen , Lehr, Miltenberg, Sulzbach, Wasserburg etc. 
Königshof en, das hier vorkommt , zählt nur i,qoo Einw/. 
S. 23 werden bei Golden* Krenach (Geldkrönach) Gole% 
und Silbergruben erwähnt, die aber jetzt nicht mehr be- 
trieben werden. Die S. ebendaselbst bei PPindsheim-nngv 
führte Handelsschule ist jetzt in Nürnberg. Die auf der« 
selben Seite bei dem Städtchen Burglengenfeld (der Verf. 
schreibt Burglingenfeidy erwähnte Gewehrfabrik existitt 
nicht« sondern eine Königliche Flintensteinfabrik ist da- 
selbst. 

S. 24 läfst der Verf. das Herzogthum Braunschweig an 
Waldeck grunzen. Warum sagt er nicht lieber an das Wal« 
decksehe Fürstenthum Pyrmont? Auch giebt es kein Her- 
sogliches Schlofs Salzdahlen (richtiger SaUdahlum) mehr, 
indem es schon unter der Westphälisohen Herrschaft ganz* 
lieb abgetragen wurde. S. ä? soll das Dorf Ho heg eis am 
Brechen und 2,918 Fufs über der Meeresfläche liegen, wo- 
nach es nur 24t Fufs niedriger als die Heinrichehohe und 
1,012 Fufs höher als Schier he liegen würde« Man sehe 
hierüber in der Hertha XV. Jahrgang S. gl den Auf- 
satz von Lachmann über die absolute Höhe von Braun* 
eehweig über dem' Spiegel der Nordsee, wo die Meeres. 
hohe von der Hkinriehshehe zu 3,159, von Schierke zu 
1,0.06 und von Hahtgeifs *>893 *•** angegeben wird. Fih 
lejosee bestimmt die Meereshöhe von Hohegei/s au 1,9/4 
Fufs. Was S. 2$ der Verf. von dem Gebiete der freien 
Stadt Bremen sagt , bedarf auch mehrerer Berichtigungen. 
Ihr Qebfet besteht (nach Kabbe Geschichte und Landes» 
»steJiisflbittog der Herzogth. Bremen und Verden. 1924) 

6 * 
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«u* t) den 4 Bremischen &oh*n (Gauen) Ober* und Nie* 
{fcer - Vieland » Holler- und Blocktancl (diese beide machen 
•in Gohe) und Werderland; a) dem Gerichte Borgfeld; 
3) dem Orte Schwachhausen, welcher nebft Hastedt (die 
beide zum Gericht Achim gehörten) 1802 an Bremtn abge- 
treten wurde» und 4) aus dem Flecken Vegtsack. Das 
t Gebiet wird, nicht, nebst der Westr von der Wüme 
und lichte , sondern von der 9Vümm+ und Oehtum he. 
wässert. Bei der Beschreibung Hanover's werden un- 
ter den hierher- gehörigen Bergen des Hartes fälschlich 
der Wormierg und die Achter mannshohe genannt , > da sie 
auf Braunschweigischem Gebiete liegen. Zu Mohringtn (S. 
91) ist kein grofses Waisenhaus mehr | es ist jetzt in ein 
blofses Zuchthaus verwandelt; ferner ist zu Zellt jettt ein 
grofses Zuchthaus , das sonst damit verbundene grofse Ir- 
renhaus ist nach Hildttheim gekommen $ . S'öder ist kein 
Gräfl. Brabeksches Dorf und Schloff» sondern ein blofses 
Landgut und Schlofs» das aber jetzt durch Heirath an 
den Grafen von Stolberg gekommen ist. $• 68 sagt der 
Verf., dafs der 3,605 Fufs hohe Feldberg die höchste Kup- 
pe im Grofshcrzogthum Hessen sey« Dieser Berg ist aber 
nicht auf Grofs herzoglich Hessischem Gebiete, vielmehr 
gehört er tum Landgraf th um Hessen* Homburg« Die Pro- 
vinzen des Grofs herzog thums Hessen läfst der Verfasser 
fälschlich in Aemter vertheiltseyn; vielmehr sind die Pro* 
vinzen Oberhessen und Starkenburg schon seit mehreren 
Jahren in Landrathsbezirke (Oberhessen in 15 und Star» 
kenburg in 14) getheilt» und die Kheinprovinz zerfällt in 
II Gantone». Darmstadt hat jetzt 1,300 Häuser und 21,39* 
•JEinw.» nicht 1,100 Häuser und 19,500 Einw., wie das Haud- 
Imch angiebt. Bei Giefun verdiente auch die Forstlehr- 
anstalt bemerkt tu werden ; und von den übrigen Städten 
des Landes (blofs Mainz , Darmstadt, Offenbach, Giefsen 
und Worms werden genannt), sollten wohl das indnstriöie 
Alsfeld, und das alte Bingen am Rhein aulgeführt §eya> 
Nach den Standesherren des Grofsherzogth. Hessen sah 
eich Rec. vergeblich um, während sie doch bei andern 
Staaten vorkommen. S. 153 ist unter den Golonien der 
Niederländer in Asien vergessen die neu errichtete Residenz- 
schalt auf der Nordwestküite von Botnto. Wie kommt S. 
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155 Anderlecht, das } Stunde «in Brut sei liegt, in die Ar- 
4*nnep. und Bastonge (wahrscheinlich BaifpieJ an dem 
Ausgang des Polders Rgemste.r? S. 244 stehen unter den 
Flüssen der Oberherrschaft des Fürsten th ums Schwariburg- 
Sondershansen die Helme und Unsirut , welche beide das 
Schwer zburgische gar nicht berühren f - and: die Jf«ift#, 
welche in de» Unterherrsehaft fliegst. 

Diese Bemerkungen werden hinreichend eey» , um fiep 
Verl aufmerksam zu machen v bei einer neuen Auflage, 
sein Handbuch der sorgfältigsten Revision zu unterwarfen} 
und Rec. hofft durch die Mittheilung derselben dem ge- 
ehrten Verf. einen Dienst zu' erzeigen , 11m $0 mehr, da 
er seihst in seiner, Sr. Königl. Hoheit, dem Prinzen AU 
brecht von Preufsen gewidmeten Zuschrift, die U ebene Ur 
gung ausspricht, „dafs Hunderte von Lücken in seinen, No- 
tizen über Europa unendlich viel des Ergänzenden, und 
Berichtigenden noch bedürfen." 

Druck und Papier dieses Handbtich's sind vortrefflich; 
nur bedauert Rec,, dafs eme grofse Menge unangezeigter 
Druckfehler sich eingeschlichen hat, wovon viele nicht 
jeder Leser selbst zu verbessern im Stande seyn dürfte. 
So sind allein auf der S. 155 nicht weniger als n Druck- 
fehler, nämlich: Chi* statt Schi*, Gonda statt Gouda, 
Tcuchont statt Turnhout , Liecre statt Lierre, Ammersfort 
statt Amer$foort , The ms eher statt Deiner, Einihofer statt 
Eindhoven, Hui statt Hai, Harderdyk statt Hardetwyk, 
Schirdam statt Schiedam, Schöonhofer statt Schoonhqven; 
•o S. 88 sieben Druckfehler, als Luhe für Luhe, Meden 
für Medem, wilder Dollarbusen für weiter Dollartbusen, 
Fechte für Fechte, Drechschiittncanal für Treckschützen- 
cemal % Pappenburgercanal für Papenburger, Hämling für. 
Huimling. S. ioo kommen drei; $• 86 zwei; S* 23 drei, 
S. 22 eben so viele % S. 21 4 Druckfehler vor« 
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6. 

Annuaire des Imprimeurs et des Libraires de 
irancex par M. H. Bancelin- Dutertre, empL 
ä la Direktion de Librairie, Paris 1828 in 18. 
Enthalt: i) eine Uebersicht'der Gesetzgebung in Be- 
eng auf Buchdrucker, Steindrucker und Buchhändler) 
9) eine Statistik der bedeutendsten Bibliotheken in Paris 
und gern Frankreich; 3) eine Uebersicht der politischen 
und niehtpolitischen Zeitungen und Journale l f\ die Or- 
stonnan« Über die Königl. Druckerei« 

Dann folgt fiber "Paris a) eine alphabetische Liste der 
&> Büchdruckerherren in Paris; b) alphabetische Liste der 
$d lithographischen Anstalten) c) die der 550 Buchhändler; 
d) die der 728 Lesecabinets und Leihbibliotheken , ferner 
die der Buchdrucker v Steindrucker und Buchhändler in 
den Departements , die der Schriftschneiderund Schriftgie- 
fser, der Fabricanten von Druckerpressen, Papier-Fabri- 
canten etc., so wie aller der Personen, welche für die Bü- 
cher f ab ricatioti und den Buchhandel thätig sind. Auch was 
auf Kupfer-, Charten- und Musikhandel Beiiig hat, ist 
verzeichnet» 



6. 

Annuaire pwr Van 1829, prisenti auRoi par le Bu- 
, reau des Longitudes* Prix 1 Franc. Paris 
chez Bachelier 1828 im 12* 

. Dieses Jahrbuch des Längenjtareaus ist gan« den vorigen 
Jahrgängen ähnlich. Es enthält, aufser dem Calender, eine 
Menge für Erd- und Himmelskunde interessanter Tabel« 
len und Ueb ersieh ten , *x. B. den verschiedenen Stand der 
Fluth, Maafs-, Gewicht- und Münzvergleicbungen, Sterb- 
lichkeit s* und Bevölkerungstabellen in Frankreich, Ueb er- 
sieht der Todesfälle in Paris, woraua wir folgende data 
mittheilen: Von .1617 bis mci. 1826 sind in diesem König- 
reiche 91656,335 Kinder geboren, nämlich 4,981,766 Kna- 
ben und 4,674^69 Mädchen. Gestorben sind 7,724,278 
Menschen , worunter 39897,755 männl, und 3,826,523 weibl. 
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Geschlechts. Vtn den 9,656,335 Gefcustefa find 8,983»&88 
eheliche* und 673,047 uneheliche. Auf 133 Binwphner rech- 
net man. 1 Ehe, und auf jede Ehe im Durchschnitt 4 Kin* 
der. Auf 39 Individuen .kommt ungefähr ein Todesfall, 
«ad auf 8 Todesfälle hemmen lo Geburten. In demsel- 
ben Zeiträume sind in Frankreich 1 j& Menschen gestör- 
ten, die ein Alter von mehr alt 100 Jahren erreicht ha- 
ben; hiervon kommen allein 20 auf da?« Departement der 
Nieder- und 8 Auf das der Ober- Pyrenäen. Von der 
MilL Kindern, die in runder Summe jährlich in Franko 
reich geboren werden, stirbt fast \ schon im ersten Jahre, 
und $ davon erreicht nicht das Alter von 2 Jahren« Nach 
frühern Berechnungen betrug das Menschenalter in Frank- 
reich vor der Revolution im Durchschnitt *8i Jabre. In 
heueren Zeiten hat man dasselbe auf 31 £ Jahre berechnet. 
Im Jahr 1827 wurden in Paris 7474 Ehen geschlossen $ da- 
von 6,195 «wischen jungen Leuten und Jungjen Mädchen; 
353 zwischen jungen Leuten und Wittwen* 727 zwischen 
"Wittwern und jungeu Mädchen, und 109 zwischen Witt- 
wem und Wittwen. Unter den im Jahre 1827 Verstorbe- 
•tten -(99,533) befinden-sieh nur 14,325$ die in ihrer Behau- 
sung mit Tode abgegangen sind* 81X48 sind in den Spitä- 
lern, 695 fn den Lazare'theti, und 49 in den Gefängnissen 
gestorben; 316 haben sich entleibt oder sind verunglückt. 
1631 Kinder wurden todt geboren ; darunter 904 Knaben 
und 727 Mädchen. Von dejt Verstorbenen haben 1428 ein 
Aller von .70 bis 75 Jahren,, ,io6& e$ns von 75 bis &o Jah- 
ren , 582 eins von 80 bis 85 Jahren , 235 eins von 85 his 
90' Jahren, 61 eins von i)6 Ins 95 Jahren , und 11 eins von 
96 bis* 100 Jahren erreicht. 'Unter diesen 11 wären 10 Frauen. 

Dann folgt eine Uebersicht der Höhe der verschiede- 
nen Borge der Erde ( wo jedoch die dur'cji Pe,ntland be- 
kannt gewordenen Berge in Ober -Peru hoch nicht einge? 
tragen findf). — Eine Uebersicht des Sonnensystems. ' Ta- 
bellen Über das specifiscfie Gewicht der gasförmigen Sub- 
stanzen (die ätrtiÖspTiärische (,uft als I angenommen), und 
der festen Körper (das Wasser, bei t8° Centigr., alt- Ein« 
heit angenommen) und, einige Tabellen über kohenmessun- 
gert durch den Barometerstand» 

Die zweite Abtheiiong des JahrhucTiV eVÖiSit* wissen. 
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sehaftliche Nachrichten von Arago % und iwm einen aus- 
führlichen und belehrenden Aufsatz über Dempf maschi- 
nell, nach welchem nicht der Marq. v. Woreester, sondern 
ein Hr. Salomon de Caut, Ingenieur st architecte de San 
Altesse Palatino Electorale, der eigentliche Erfinder der 
Dampfmaschinen wäre, die er in seinem Werke: Les Rai- 
son* des forees mduvamtes, avec diverse* machines lernt uts- 
les que plaisantes, Frmncfort 1615, angegeben hat. 

Am Schlüsse des Annuaire sind die gegenwärtigen Mit- 
glieder des Bureau des Longitudes aufgeführt. Es sind: 
Oeomltres: Legendre, le Baron Poissoh, le Baron de 

Preny* 
Astronomes: Bouvard t Lefranqais Lalande, Arago, BioU 
Aneiens Navigateurt: Rosset, le Cte. de Rosily- Mesros. 
Gdographe : Beautemps - Beaupri. 
Artiste: Lenoir. 

Astronomes Adjointt : Sedillot, Mathisu, Ificollet, le Ba- 
ron Damoissmu. 
Artistes Adjointt: Lerebours, 

i ......— ■ n — --- , — _- . — ^ 

VERMISCHTE NACHRICHTEN. 



IS. 

Rehen de* Hrn. Riffauh in Aegypten und Nubien, 
Herr Riffault ist 1807 von Frankreich abgereist. Er 
hat 20 Jahre seines Lebens verwendet, um Spanien, die 
Inseln des Mittelländischen Meeres, die Türkei, Aegypten 
und Nubien zu durchreisen. Er hat zahlreiche Sammlun- 
gen in allen Zweigen der Naturgeschichte , der Alter* 
thumskunde, der Künste und Gewerbe zusammengebracht 
und eine Masse von Notizen, die er im Verlaufseiner Rei- 
sen sammelte (14 Bände J, Während 13 Jahren hat er 
fortwährend Aegypten und Nubien durchforscht und 
mit Ausgrabungen durchsucht. Er bringt an 6,000 Zeich« 
nungen zurück. Seine Kisten werden nächstens in Pari* 
eintreffen 1 wo er selbst bereits angelangt ist. 
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Die Sammlung enthalt ßOo wterfTte Pftarteir mit a*. 

Jan Einzelheiten über ltyüfthe,n und Früchte) mehrere 
hundert Zeichnungen von Fischen , Muscheln, Insecten ; 
tausend Zeichnungen von SBugethieren , Reptilien , Vö r - 
geln und Insecten aus Aegypten und Nubien. Seine Zeich« 
sangen über Alterthumsgegenstände sind' mit der gVöfsten 
Sorgfalt ausgeführt. Diesem Hrn. Riff au tt dankt man 'die 
Entdeckung von ,66 Statuen, yori denen mehrere die Museen 
?on Turin, Floren* , Rom, München und in England zie- 
ren. Er hat 6 Tempel utod Monumente in der Gegend 
von Theben aufgegraben. Zweihundert und secfiszig In* ' 
Schriften, Griechische, Romjache, hieröglyp.hische, and 
in Figuren, sind von ihm Eigenhändig copirt. Die Geogra- 
phie und Topographie jener Gegenden sind durch, von ihm 
aufgenommene Charten, Pläne' und Ansichten bereichert» 
Eine Menge Zeichnungen betreffen Gebräuche,, CereniO- 
iiien, Spiele und Gewerbe der Ein.woTiner. Sechszig Zeich- 
nungen stellen Put* der Frauen dar. Die Chirurgie u, Me- 
diciu finden 230 Instrumente, deren man sich m Operatio- 
nen in Jenen Gegenden bedient« Der Ackerhau und die In- 
strumente desselben, die Meteorologie, die Musik, der Schiff- 
bau auf dem Nil , Künste und Gewerbe haben in dieser 
reichen Sammlung ihren Platz« 



N V E L L I S T I K. 



P r e u f s n. 

Allgemeiner Etat der Staatseinnahmen und Auegaben für 
das Jahr I&20. 



Kinnahme 



Reiner 
Ertrag 
Thlr. 



Aus der Verwaltung der Domainen und For 
sten , nach Abzug des davon dem Kronfi« 
deicommifs vorbehaltenen Revenuen - An« 

theils . : . ' 

Latus 



4,524*000 
4,534tOoo 
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tivv+llittih. 







* Hinter 




Einnahm g 


Ertrag 
Thlr. 




Transport 


4,524,000 


's 


Aus den Domainen* Ablösungen und Verkäufen, 
Behufs der schnelleren Tilgung der Staats- 






schulden • • . . . 


1,000,000 


3 


Aus der Verwaltung der Bergwerke, Hütten 






und Salinen •••••• 


1,000,000 


4 


Aus d. yerwaltung der Porcellanmanufactur 






zu Berlin • • • •, • • ♦ 


M»ooo 


5 


Aus der; Postverwaltung # '• • • 


1,100,000 


6 


Aus der Verwaltung der Lotterie 


684,000 


7 


Aus dem Saltmonopol . . . w 


4i783tOoo 


8 


Revenüentiberschfisse desfurstenthnras Neuf- 






chatel . . . 1 . 


36,000 


9 


Aus d. Steuer- und Abgaben Verwaltung : 

a. an Grundsteuer « • . 9,657,000 

b. an Classensteuer • . . 6,368,000 

c. an Gewerbesteuer *. . . 1,7361000 

d. an Eingangs - ♦ Ausgangs - und 
Durchgangsabgaben, an Verzeh- 


i 




rungssteuern von inlancf. Erzeug- 


1 




nissen,- an Schifffahrts» und an« 


- 


' 


- . deren Communicationsabgaben , 






' ' (mit Ausschlufs der Wegegelder 






von den Kunststrafsen) und an 






Stempelsteuer . ., . .^ j8,733,000 






e. an Wegegeldern v. den Kunst- 






strafsen . . . i . * 673*000 




IO 


An verschiedenen unter obigen Titeln nicht 


37#o67,ooo 




begriffenen Einnahmen ' \ , . . 
* ' Summa 


598.000 




50,796,000 




Ausgabt, 


Thlr. 


I 


Für das Staatsschuld enwesen , uud «war : 
a< cur Verzinsung der allgemeinen 






l - und provinziellen Staatsschulden 


1 
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Ausgabe 



Reiner 

Ertrag 

Thlr. 



* und zu den laufenden Verwal- 

tungskosten • • 

b. tur Schuldentilgung- 
Au Pensionen/ Competenzen und 
Leibrenten, und zwar: 

a. au etatsma*fsigen Fondf zu Pen- 
sionen für emeritirte Staatsdie- 
ner und deren Wittwen und Hin- 
terbliebene, so wie zu sonstigen 
GnadeuttaterstüUnngeri »' : 

b. an lebenslänglichen Coiritoeten- 
zen und «Pensionen für die Mit- 

- glieder aufgehobener geistlicher 
Corporationen , an Pensionen, 
welche auf dem Reich sdeput a- 
tionsschlufs Tom 15* Feto, ig©3 
beruhen, oder sonst tractatewaä- 
£»ig zu leisten sind • 



TA****» 
^485,000 



966,000 



* Ö,T 92,0O0 



10,937,000 



An immer dauernden Renten und Entschä- 
digungen för aufgehobene Berechtigungen 
und entzogene Nutsangan r . . 

Für das Geheime Gabinet, für. das Bureau 
des Staatsministerii, für die Staatsbuchhai- 
terei und die Verwaltung des Staatsscha 
tzes und der Münzen, für da* Staatsarchiv, 
das Staatssecretariat und für die Oberrech- 
nungskammer ...... 

Für das Kriegsministerium, einschliefsHch 
der Zuschüsse für das Militärwaisenhans 
zu Potsdam * . • • ' • 

Für das Ministerium der ausw. Angelegen- 
heiten^ • . . • • . • -• 

Für das Ministerium des Innern . 

Für das Ministerium der geistlichen, Unter- 
richts* und Medicinalangelegenheiten . 

Latus 



3,158.000 
277.000 



988,ooq 



22,165,000 

5S6,c«* 
4>883,ooo 

2,347,000 
44,641,000 
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M&v*llistik: 



A u 4 gabt, 



Heiner 
Ertrag 
Thlr. 



10 

ZI 
12 
13 



Transport 

Für da* Ministerium der Jus tix , . aulier /den 
Gerichtsspartela > . • - ♦ "• 

Pur das Ministerium der Finanzen, zur Cen- 
tral Verwaltung 

Für die Oberpräsidien und Regierungen . 

Für die Haupt- und Landgestüte 

Zur Deckung der Einnahmeautfälle, zu au* 
f serordentlichen Ausgaben und Landes Ver- 
besserungen und zur Verunehrung des Haupt- 
reservecapitals . Jt# . , , . 

Summa 



44,641,00a 
1,823,000 



«63,000 

1,830,000 

163,000 



9,076,000 



50,796,000 



n. 



I t a 1 i e 

10) Venedig '4in Freikaven, 
Der Raren von Venedig ist zum Freihaven erkürt, 
wodurch der gesunkene Wohlstand dieser Stadt wohl wie« 
der gehoben werden wird. 



F r « n"k r e i c h. 
II) Bevölkerung der Französischen Golonien. 





Weisse 


1 

VxqU 

Einge- 
botne 


3 ° v 

.5KS>5 
£ 5 


Sclaven 


'Ganze Be- 
ruf kerung 


Zu u. Abnahme 
' i*k Jahre 


(ieJmr— 
ten 


Ted.«- 
fWle 


Martinique (am 1, Jan, l82?) 
Guadeloupe ( — — Ig27) 
U.Mirüon (am I. Jau. 1826) 

Gay ernte ( — 182?) 

Senegal (— - — ig26) 
Indien (— — - I824> 


9>9# 
14,985 

1,102 

290 

1,410 


' 7l i 

2,218 
.207*14 


io,78ö 
14.978 
*8*3 
I.43I 
i»355 


95,368 

6o»9ö7 
18.231 
12,297 


101,865 
I26,«l 

21,481 

16,130 

203,644 


1,499 

1.677 

• # 


2,175 

2.573 


1 45-544. 


210,169 1^,433 1269,005! 


$59.151 1 
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Aufstand. 

77) Uebersicht der Exportation und Importmtion Rufslanit. 



Jahre. 



Exportation 



1 Exportation 
von anjregebe-i 
nen f'P'aarrn 



Hierunter 
waren Korn- 
früchte für 



Total der £*- 
portaiion 



Fmportation 



Importatrou I 
von angegeht- \ 
nen FFaaren 



Total der Im- 
portation 



I818 
1810 
I8*> 

I82> 
18*9 

I823 

IS24 

1825 
1826 
1827 



212,964,440 
( 78i759.66o 
!82.744>ou 
165,708,125 
149,3» 3, ui 
«55>636,i26 

155,04^474 
189,070,558 
144*050,348 
*75>634»674 



82,414.099 
52,254,615 
38»i62,«38 
^ 1,8^3 378 
14,494,621 
|Q,SI5»83- 
11,908,519 
»6,454,821 
16,766.833 
37*4*2 ^8 



255 9°°»o*6 
215, 140,6 <4 
222,502,107 
200,1^0,507 
186 770,527 
I95095»423 
^oo,828,34<> 
2s8,7^5»98i 
184,232,600 

2<2,72Q,«34 



116,107908 
120,608,* 5° 
170,809,595 
153057,296 
112,659,921 
110,235465 
'•4,272,350 
131,047,047 
127,757*794 
I34>9fo367 



1 81,218,021 
177,093,731 
245,i74>7 a 5 

■2(>8,058,o30 
154,212,600 

:■» 57,413,82' 
173,-39.76' 

I'84.935i4i3 
185,830,417 
i98,Q64.M 



Journal <V Odessa vom 5/17 Dechr. 1828« 
Nach dem Total der Exportation und Importation er- 
giebt sieht 

als mittlere Expor- 
In den Jahren tation 

1820 und 1821 311,316,307 

1822. I823. 1824 104,231,430 

1825* 1826. 1827* 218.5*6,471} 



als mittlere Impor- 
tation 
'226,604,882} 

161,788,727! 
189,9 «6t878 



Journal d? Odessa §} Decbr, 1828. 



BIBLIOGRAPHIE, 

Dietionnaire topographique f historique st etatistique 
du Departement de la Sänke, suivie d'une Biographit et 
eVune Bibliographie du Maine, du Ddp. de la Sarthe tt de 
ses diffdrentes localitds 9 Par J. R. Piche. (Oiefs Werk 
bildet zwei Bände in 8*o , welche in Lieferungen von 6 
Bogen herauskommen v fy ist jetit die 7te Lieferung er- 
schienen.) 

Hittor ical and de seriptive eitstehe s ofthe Maritime 
Colonies 0/ British America. By S. M y Gregor. Londen 
1828» 8« und i2 mo vbei Longm ann n* C) 
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Neue AllgAmdin» 
Geographische und Statistische 

EPUEMERIDEN. 

Weimar, im Verlag« dM Ludet -Indu*trie>Comptoir*. 

— r— 

XXrill. Bandes vierte* Stach 1829. 

- > «■ ' » ■ ' - ii , t 

Die N. A. G. u. St. Ephemeriden erscheinen in einzelnen 
Stöcken von l£bis jBoten, welche wöchentlich versendet und. 
wo es nöthig ist , mit Kupfern, und Charten versehen wenden« 
Der Preis einest Bandes von ig Stücken oder 28 his 30 Bogen, 
mit Haupttitel und Regier, ist 3 Rthlr. Säclp. oder * Fl. 84 Kr 
Rhein., und die Ephemeriden sind durch alle Buchhändlungen 
und Postämter Deutschland'*, so wie des Auslandes »u beziehen, 

ABHANDLUNGEN. 

4. 
lieber das salzsaure Natron, oder 
KüchenjalZf nebst einem Bericht über 
die Salzquellen in den Vereinig- 
ten Staaten von No r damerica*)* 
?o# Georg /f. Carpenter zu Phil- 
adelphia. 

Es giebt wohl keinen, für die Unterhaltung der 
animalischen Schöpfung wichtigem und unentbehr- 
lichem individuellen Artikel, als das gewöhnliche 
Atte, und der Schöpfer hat es daher in seinen 
Einrichtungen 'für die Bequemlichkeit, den Genufs 
uni die Ernährung des Menschen auf die systema- 
tischste Weise' lind in der zweckmäßigsten Ord- 
nung, an überall leicht zugänglichen Stellen, und 
in einer erstaunen« würdigen Menge, den Men- 
schen zugetheilt; daher finden wir das Salz, so 
wie Eisen, Kohle, Kalk, Stein etc«, über die ganze 

*) Aus Ths Amine** Journal of Seltne* ani arti. yd. XV* 
Nro. ,x. Octbr. i828 r pag . I — 6* 

N> A 9 G, Eph, XXVJ1L Bis. 4- SK 7 
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98 Ahk*ndlung*n 9 

J?fitobe fax fisd^Hnj grpfsen Manen und an de* zu- 
gänglichsten Qrten vertbeilt, wahrend minder nütz- 
liche Ktifper, als 6old , Silber, Diamanten u.s. w„ 
üb weit kleinerer Menge und oft an Stellen, wo 
sie sich nicht ohne grobe Muhe und Kosten erlan- 
gen lassen» befinden,* Qai> Salz aber findet sieb, 
wie schon bemerkt 9 in unermefslicheh Massen oder 
Lagern, entweder auf der Oberfläche der Erde, 
oder in grofsen Tiefen unter dem Boden» Man 
/findet es sogar in den höchsten Regionen, über 
der Meeresfläche, und zuweilen bildet es sogar 
selbst ganze Berge xon «einer sehr bedeutenden Hö- 
he. Das Meer bildet indefs immer den gröTsten 
Salzbehälter und fast der 50ste Theil des ganzen 
Gewichtes * der Wassermasse des Oceans besteht 
aus salzseurem Natron, Andere Salze, z. B. der 
Salzsäure Kalk, die sahsanre Magnesia tifrd das 
tfchwefelsaufe Natron, sind gleichfalls in dem 
Meerwasser anzutreffen» Nach La place beträgt die 
mittlere Tiefe des Oceans 10 (Engl.) Meil. Wäre 
.jUs» W aste* verdunstet« sp würde die Masse : seines 
, Salzes ein Lager von 100 Fufs Dicke bilden, eine 
. Masse» welche hinreichen würde, alles jetzige trock- 
ne Land bis zu einer Tiefe von 2,000 Fufs zube- 
, decken i und da der Ocean einst alles jetzt bekamt 
,,t*. feste Land {wirklich, bedeckt bat, so brauchen 
. *wiü» nicht über die Menge de* Steinsalzes au er- 
stäupen, welches^mati in den verschiedenen; Thei- 
}ea des Erdbodens antrifft *); Da« Vejrhä}$nifs des 
in (lern Wafisey enthaltenen Salzes ist mit wenigen 
^psnaiifpen unter allen Breiten ziemlich dasselbe. 
Die Ostsee ist bekanntlich minder salzhaltig % als 
«der Öceän, und enthält bei votherrschendem Ost- 
*) BtikewtlV* mineralogy. $, 687» 
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wind nur ^ T salzig» Theile, Das Todte Meer von 
P&läsUna bildet eine Ausnahme der entgegengesetzt 
ten Art. Nach Gay Lussac enthalten 100 Theile 
dieses Wassert 15, S sahsäure Magnesia, 6,9 salz* 
säur fe§ Natron und 4,0 salzsauren Kalk *). In dem 
ersten Bande von Romd de Vlsle's , Crystallogra» 
phie S.J875 findet man die Angabe, dafs das Wasser 
Baltischen Meeres ^ seines Gewichtes Salz enthält, 
das des Meeres zwischen England und Flandern 
*fa u *»d das an den Spanischen Küsten eine Unze 
auf das Pfund; das twischen den tropischen Län- 
dern anderthalb bis zu zwei Unzen, .also •§- des 
Ganzen« Man kann hieraus den grofsen Vortheit 
erkennen, den eä, um das Salz des Seewassers in 
den kalten Climaten zu gewinnen, gewährt, wenn 
man es ferst gefrieren läfst, ehe man es zu seiner 
Verdunstung über das Feuer bringt. Das Steinsalz 
wird sehr hocii . über der Meeresfläche gefunden, 
%. B, in den' Cordilleren von America und Savoyen, 
wo es in derselben Höhe, wie die mit ewigem 
Schnee bedeckten Gipfel der Gletscher vorkommt« 
Salzquellen findet man in den verschiedenen Thei- 
len von Europa und sonst überall, sodafs es kaum 
feiri Reich giebt, welches ganz ohne Gruben« oder 
Quellsalz wäre; Salzquellen 4 *) finden sich in Loth- 
ringen, dem Elsafsv der Franchecomtd, in Gascogne 
u. a. Provinzen Frankreich'* ; in Deutschland, in 

*) Cleavtland's mintralogy* S«I28» . , 

**) Eine sehr ausführliche Zusammenstellung des uher 
das Steinsais, die SallqueUen und Salsgründe ans Salt* 
seen bekannt gewordenen, findet sieh in „Deutschland 
geognofctifch geologisch dargestellt von (fy. Kefirs te in." 
II. ßds. 2« u. 3. III. Bds. i. u. 9. und V. Bds. Tstes 
Heft, wo jedoch ober das in den Nordamericanischen 
Staaten ToVhandene die näheren Angäben fehlen*. U*. 

7 • 
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tOO Abhandlungen. 

den Rheingegenden, in Speyer, Hessen, Lüneburg 
und Halle; in Ostgoihlond, Westermannland etc.*) 
In England werden aus den Salzquellen ztf Droit- 
witch in Worcesiershire 16,000 Tonnen Salz jährlich 
gewonnen, und 156,000 Tonnen Steinsalz jährlich 
aius den grofsen Gruben bei Northwich in Che- 
shire. In Frankreich giebt es mehrere Salzquel- 
len, aber bisjetzt hat man daselbst keine Salägru- 
ben entdeckt» Schweden und Norwegen haben 
Ttein Salz **). Dagegen findet es sich in grofsem 
Ueberfiufs in verschiedenen Gegenden Asien'*, Afri- 
ca's und America's, Die berühmtesten Sahgruben 
in Europa sind zu Cardona in Spanien und in Po- 
len» Die erstem seheinen eine ungeheure Masse 
von Salz zu enthalten, welches wahrscheinlich einst 
das Bette eines See's gebildet hat. Durch diese 
. Masse hat das Wasser ein Thal gewühlt , jedoch 
einzelne Sulzberge zurückgelassen, welche wahr- 
scheinlich härter waren als die andern Theile. 
Eine sehr weit verbreitete Formation von Stein« 
salz findet sich auch zu beiden Seiten der Carpa* 
thischen Gebirge in einer Ausdehnung von 600 
Meilen, von Wititzka in Polen bis nach Rimmie 
in der Moldau. Das Gruben- und Quellsalz findet 
sich in der Regel an dem Fürs langer Bergketten, 
welches der Meinung Wahrscheinlichkeit giebt» 



*} Cronttt&s Mineral ogq. Tb. l« S. ,36t* 

+*) Von Schweden führt der Verf. selbst oben Provinien 
auf, in welchen sioh Saliquellen fänden $ von Norwe- 
gen werden (Hausmann'* Reise II. 23») Langtto* und 
Barr$gaard *L$ Orte genannt, wo sich Salzquellen be~ 
< finden* #, 
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dib diese Bergffcihen ein« die Ufer g rqfser ,Sabr 
seeo bildeten. In einigen Theilen von Africa giebt 
«f Salzseen, denen festes Steinsalz zum Bett dient, 
weichet wahrscheinlich durch , to*che Nieder- 
scM&ge des Salzes aus dem verdünnenden Wasser 
entstanden ist. Bei Algier trocknen die Salzseen 
im Sommer ganz aus und lassen dann .unerroefsr 
liche Masten fetten Salzes in ihren Betten zurück« 
Der Jeff on« See jenseits des Wolga? Flössest .versieht 
ganzRufsland mit Sali*)« Das salzsaure Natron ist in 
der Regel mit Lagern von Thon vergesellschaftet, wei- 
che hälftig mitden Salzlagetn abwechseln. Sand, Sand- 
stein nad dichter Kalkstein, Stinkstein und bituminöser , 
Kalkstein begleiten gewöhnlich die Salzlager. Aber 
die innigst* Verbindung findet zwischen dem Salz 
mÄ dem schwefelsauren Kalk oder dem Gy.ps statt, 
ober »welchem die Selzlager gewöhnlich auflagern, 
wwtilen aber auch mit. ihm abwechseln. Das 
flachgängige Zusammentreffen der Salzsäure lind 
der Schwefelsäure an denselben Orten» ist eine 
lehr interessante Erscheinung, welche bei. noch 
gröfsem Fortschritten der Chemie, und Geologie 
wohl dazu beitragen kann, die Bildung des Gyp- 
les und des Steinsalzes zu erklären-,, In den Ver- 
einigten Staate» .von Kordamerica giebt es eine 
sehr grofse Anzahl von SaUqu^elleji* Sie haben zu^- 
weilen einen natürlichen. Awflpfs; in der Regel 
aber befinden sie sich ab; tiefe Brunnen in solchen 
Gegenden , die als, salzhaltig bekannt sind, als in 
gewissen Marschen * salzig?» Morästen etc. Die 



+) Philos. transaci. Vol\ 77 u, FesffrV lMfduetU* se 
Min$ralo$x* S. 39« 
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Gegenden des ^rfcmra*- Flusses liefert anch eifri- 
ges Salz, aber es ist von dem der 1 meiern qfcdern 
Gegenden in Nordamerica dadurch verschiede»* 
dafs et sich in Sümpfen und auf ebenen Flächen 
und Wiesen bildet. Man gewinnt das Salz in 4mm 
Arkansasgegenden fticht durch Bebren, (Uf gewöhn* 
liehe Weise,- wj£ man es an andern Plätzen «ich 
verschafft. In Miksouri gietttes ebenfalls vetsebi*» 
$$#£ Salzquellen, deren Benutzung ^n tndeft, fdes 
geringen Salzpreises wegen, zum Theü ganz avfge» 
geben, ,oder gänzlich vernachlässigt hat. Die vo** 
züglichste der sich noch im Gange befindenden 4i*r 
ser Salinen ist zo Boons-Liök. Am Wdbä$h -f }9d 
gegenwärtig gleichfalls keine Salzwerke «Mir im 
Gange, feine« befindet sich noch zu Takott4 $ jwefc 
che« dem am Tfabäsk zinsbar i*t. Zu^Sniete :**? 
nutzt man fehenfalls Salzq«etten* deren Efrtaef in* 
dels verhkhniFsmB r sig nur gering ist«. An de«j 3Gwm 
)i***££-Ftusse giebt es keine Salz werke, aber an dem 
UolstoH, einem Arme dieses Flusses, finden sieh ihi* 
gebreitete Salzquellen, to der Nähe von Abin^dtn% 
in VirgSnienv d?e !: unteirdem Namen der .AürgV* 
und Preston'i • Salz wefcke bekannt sind. Diese Q**i* 
len liefefneine^heträchtliche -Menge Salz,. Wfüpl^e 
an den Salinen selbst zu dem Pveise von. guitix* 
pollar ^er'BusH^^'irteaAuft wiriU. Dia .&iflgf*r 
quellen haben wghretetf dlfter ^ächtzeife fem j> iafa» 
ren jährlich 60,000 oder; ♦ indetb Zeitraum vft* £ Jah T 
ren 800,000 Doli. GbwiM-g4bradht( die JrVfrta** 
sehen dagegen üngleftfc weniger* . ; wegen des Zu- 
flusses von siifsem Wasser, der durch eine süfse 
Quelle* welche mitten duxph ; die salzige fliefst, ent- 

*) Drei Bnshel machen einen Leipziger' Scheffel.* "" 
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steht, i Kentuoky^hkt ImUimcb^Sriswnke, An dem 
Bs£* and drittle- Sandy iBIvä*) find ebenfalls gang- 
bare Salinen-, st* haben, aber n«r i eihe: schwache * 
Soole und geratben, id. Pufgt'decr gfoIsea : Vermin- * 
derdng der Preise de» Salies, das au. 50 Oenf s der 
Buebei verkauft ^ird *), in Vetseli, £>er ?<?/-*#*» 
flttfs liefert zahlreiche iand'<sehr.er£ielUgar $alevre*>' 
ke* Hie v sich aU ei«!. blühendem Zustand «Ad an-t 
te>r den künftigsten Anssiatoen eines (immer hähern' 
Rrtrages befinden; :sie <Md> die bedeutendsten in 
dem ganzen Staate, dte^Präis dieses 4*alze* an Ort 
und Stelle ittr 50- Centn. für fleii BueheJj rjAn.dem» 
e?oor**FluCs v .v«el*li ein *si ob aait dem Kmtwdky ver- 
bledety beündsmt.Mioh eWeofälk bedeutende Sab* 
wvrke, .Weiche naät denent'det Greenßttmses . eine 
wirkliche unerschöpfliche: Mäste -ven :6alz liefern» 
Der Preis, daselbst !4#iv^le|s:hblbt < Sa«£iflitts-i#&r dem 
Bntbet. i In' Obin/ bestehen auch) raebriaeef Sahnen, . 
die aber* der. Veuminderimg de* Selipieise nfcegeh, 
ebegfattr in Verfaß sisad* « Die bedeutendsten des 
aocbgangbaeen befinden, sidb ad. dem Saiota+, Mus» 
kingunt- und YeJfoa/ffcuij t der Prell ist hier .gleich» J 
feHs 5a Genta ifiriidaai BuebeU In /Illinois, am 
Jbteflutee , nahe * hei Shäwhectoum, . befinden, «ich ' 
bedeutende Ssdawdrke, welche, firiibatr unter Auf* 
eicht de» Staats stasjdeny. . gegen wältig a^er \ das 
fiigentbuen desselben sind;: der P*ei* eine« Bus* 
hels ist in diesen Satin ep gleichfalls' 60 Cents. Ist 
Vfrginien , a* dechgrofisenk Känawah (JUnbmwa.in 
Deutschen . geographisch eh Werken) beünden sich 
sehr bedeutende §aU werke» Der Ertrag ihrer Lie- 
(erttaf belaufe Jich-jäiudioh auf etwa eine Million 

•) Ctat - ist der* bvatdeitsi» • Tbcü eines BnUars. 
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Biöhel ♦), und steigt weteseAaintieh noch bähen 
Die Soole dieser Kanawak - Saline ist nach da» 
sorgfältigen Unter suchungen , weiche der D. Pu*~ 
ney darüber angestellt hat, ungemein salzhaltig . 
65— 70^Gallonen liefern Einen Buihel Sali. Der 
Breis ist hier von 20 bis zu 26 Cents für den 
Scheffel, nach Yerbältnib der zu kauf enden Quart» 
tität* Man- hat es durch . Bohren, aus einer Tiefe* 
von 800 bis 500 Fufs gewonnen. „Zuweilen macht 
skh eine |probe Menge wen entzündbarem Gas mit 
starkem Getöse und heftiger, Gewalt frei» wodurch 
die Arbeit mehrere Tage unterbrochen wird} - Biß 
Salzwerke /an der KaiunvahwaA Ana Holston* bei 
Abingd<m Y sind die* beides einzigen in Virginia, 
welche in einer solche» Ausdehnung .betrieben 
werden. Dies» und die Saline am Kishymmicus* 
eines der Arme des Allegh^ny^Flm$%$ 9 liefern den 
Hauptbedarf für die westlichen Staaten« . In.Pezuftr. 
syl venia, an dem Kiskpminieu* hei Pitts bttrgh St- 
ünden steh de bedeotendstfe* Salzwerke der Veif- 
einigten. Staaten. Der Preis ist hier von 20 z* 26 
Cents für den Bushel. In der Nachbarschaft wm 
Pittsburg finden: sich auch noch »einige andere $*>• 
linen , deren Ertrag jedoch im- Verhältnifs au jenen 
gering ist. Die Soole an der. Kanawah und bei 
Pittsburg wird bei Steinkohlevfeuer verdunstet, bei 
allen übrigen- Salinen in den Vereinigten Staaten 
aber .wird 4 Holz gebrannt, Wodurch der * Gewinn 
sehr vermindert wird, indem 'die Unterhaltung* 

*) In der letzten Ausg. «r. Prof.' Cleavtlanift Äfineralo- 
gie ist der gesammte jährige Ertrag des Safees in den 



Vereinigten 8taaWm auf t Mfllion Bushel 

Diels differirt von der obigen Angabe nach der die Äo- 

nawaA-Salitten allein so viel herretbringen, sehr. ■ 
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kosten^ -jede* JHir- bedeutende* werdend Dieter, 
wie noch "60* tetincbe* ander* Umstand/ hat da» Sin* 
gehen mehrerer Salinen 'ättrc*Folge r gehabt , beson- 
ders anf fcoroheA Pfauen, -w0 mehre** Tbettneh- 
raer daran *h Verbindung «ind, und ' einige der« 
selben mehr - Vbttbeile als die a Ad erat genieben; 
Daher kommst et' Attest,* Aal* üte Kdrutwah- uni 
JR*4rfMt>ifet<*> Salinen? obtcfcon der Freit de* Sal- 
ze» Wermir 2Ü ; bi* $5 Cent* beträgt, dinaocil mit 
Vonhell^ttiftfeeti werfen, während ander« t mtf 
das Salz bis zu 50 Cents und noch höher steigt, in 
Folge der Verminderung dar Preise, welche frühe* 
bis 2,u Ein^aOelUr, u. Einem p^Ll.un^ /^S Cents 
für de tt'ifiÄih ei, betrugen* .in inwner liefern, ; Ver- 
f ail geratheöi» öa ! die Söelo dieser Salinen > schwach 
ist, uridnbifti ändere NäAhVheile bei ihnen stlHÄhden, 
so können ,iie daSy Salz aiö&f ' zti jenen Preisen liefern 
und komfla^u dadurch in V erljaji. In dem, S^t ,?on 
New-YesAoigiebt es. BaUrsttfih*j£alftqu*lleB*> äderen 
eitrige utfglirieitt ergiebigfctind. Die bedeateadsten 
befinden sich in der N^be "des Cat&Wr der <deu 
Hudson.- rfril dem £rj>-See verbinide^V Das Salz 
wird hier 4arch eine freie , Verdunstung (Sounengra- 
dirung) 'der ßoole, indem man sie in .Wftnoen dem 
Einfluf* der Soime aussetzt, und zugleifch Petnpf 
durch Röhreii In dieselbe' leitet, gewonnen; In Ala- 
bama gieb^e* ebenfalls Salinan;**da sie erst neuerlich 
entd eckt, werden sind j aq haben sie jetzt ers^, einen 
mäfsigeu umfang . BsHtfst sich aber nicht bezwei- 
feln, dab -m kt kurzer Zeit *in* bedeutendere Ej> 
Weiterung fäfalttf? werden/ Beträchtliche Quanti- 
täten von Salz werden auch in Nordcarblina, ans 
einer Bucht der See vermittelst Gruben an der Kü- 
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warnet »-Pin** S**««**»*? wud>4»»iii?vfi^ttl** 
Grüben ,vNäU#r geteiMVjjffpjJ**!! e> AuffJLäierSft*' 
n* xerdffjut*» Wfctt, e#d fta^tjf^h i* #«w QsgeoA 
bedeute*^** FiÄcber^if^sb^dfltttMj^ iheq«ttitf, «MA 
ea J^er jpi| 4 ; gt©j4e**' V^th^lj. wd/ Nrut*sp ,, #m 
ditu Eiichft^ gl«jcb .für] dJie ,4fc»fchr eteQHfftIz««; ,*)» 
%H *iles ; £*Jz V j : *Hel«fa**T, die f , Yeragiigteii v *tfcwe» 
yo* Kwifttfericp )Mem»J V^iutjfr $&hmi ge- 
W#önp» r ^Bui *üe ; SpoIq -4*i5ob .iütfli^vBrrtiwfstet. 

i\\ , ;„,; r, vj>>^ I . »•* - r* * » ?i?7 r - 'ä *.-' ' . • '• 

. ■ - » ' * . • •» ■/ r * 

*) M^n bedient sich, zur Gewinnung de? Salt es aus dem 

f SeewtoeWurcn ftreW'Veriun«iAig 4 irt äWfceilsen Gfi- 

i mite* fügende* »Mfeftho4»v - MehterW IIÄla des Ha. 

xi •he^QnMiae« dts,AW«rufer^ welche unter ö>Flitth- 

> . -»jRftrrSiVff*-! ^wdcu^,,^ Qrtbea wiitpge^ u^ jn 

, r verschiedene Peld^cetheilt, die mit Thon überzogen 

J i^i?4 socfann.wi ein er völlig enenen horizontalen Fläche 

'-^eirfcestampft ? wederi, y (Äeh'nlidh nnseW "' presch* 

nonsJhnetfJ)»! Wtpui Anstatt -Seesraeeer mi$eaiifcftjtt. ein- 

i. :tftjte«0ffe»(i>*t to reräuntten es, die 1 $e*»*nitrahleu 

*f: .^nfiflrhal^r weniger . ;£ti^nf|e», da dennj das SaU sich 

^rystallisirj^ . am Boden liegend befindet, worauf es 

~*'^ mit einem 8 flachen Stück" lirett an einem £nde der 

~ ß ' r ^Hlfcn'- 'Wausgerogen wird. u Aber ni d*tt- kalte* 

J'isicifmeW ; lÄm steh eehr* vieL A*heit oi od J Feuerung 

; :ao(si>arleji k . wenn vaan d*m>ß+**a*m' •F 8 ^W ft IW : l * M 

•Jf^wh**^*»» . 4M Jitafr.jW Waiiser-theüe» besteht, 

ypn^oben annimmt ; da pian alsdann das 'darunter 

" ijefinaiicne Wasser; 'welches* nun' eirfen weit ktfrkern 

•'^ "Salzgehalt hat/ bal^tth-tTB dib Htti* de* Vefttre'vev* 

i«* 'dtfritett JÜfccIiei» hanh\ Jt&ieatl MethofeiTUt. <iejr. Ge- 

--aamafln**«* itf H##a^ \einge#ftr^ ^d^mit dem 

in andern Gegenden des Nordens im 'gebrauch •)'. 

.i-i .. .: r.;. i: — O j.'ip-ij- .. -i t fj Mi '. i 
*) Cronstadt, Xh. X. S. jöc 
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Dm sogenannte Matter- oder Bittew^er- wiw* 
weggegossen. Et besteht Sri einer* starken A*fl0-i 
sung von salzsaurem Kalk und. Magnesia, . Da ^die- 
ser Artikel hier in grofser M'fcnge/ produeirt wird, 
so würden Manufacturen von ßpsom- Salz und 
Magnesia daselbst sehr vortheiihaft seyn. Et ist 
aufgemacht, £a,f« da« sogenannte Bitterwasser den 
Thieren höchst schädlich ist. Pferde, Jtijbe^tQi 
bat man oft dadurch getödtfet werden sähen, wenn 
sie auch rjur.' kleine Portionen zu sich nähmen, 
was öfters zu geschehen pflegt,, da es bei der Ver- 
dunstung- Incrusjirungen erzeugt f welche jijaj; aus 
MUsverstandnifr für Salz hält . . ., A .- r 



B Ü C, HUR — R E C B N $ IQ ff E N 
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... . < 7. ' -■ : l ■:■'■' 

Vergleichendes Wörterbuch; dir alten, mittlern ttnd* 
neuen Geographie, Von ty.'ff. Th\' ßischöff 
und J* H. Möller. Gotha, in der Becker sehen 
Buchhandlung 1^20, gr. .8. x Xtt. iW }107 &?i\ 
ten(fteis6RMr.) 1 /. t t * '" /, , . \. f . 

Gas vörkegende' Werk gefiöH unter' diejenige*^ deren 
Maiigel — darüber ist wohl nur Eine Stimme ^-< Bctton 
llngst nicht blofs'yon allen' Lehrern der Geographie, #<fcu» 
dem auch von' allen andern; .die "eichet* die GetcKftftt* 
und die alte Geographie lebhaft ,iir$ere«iiren tl lebhaft ,ge- 
fühlt wurde. . Defc es mithin eine ,gr*I*e Lücke im Fache 
der geographischen Literatur anrftillen kannte ut wobj 

1' . >* '... ...» .... . H< 'V * 
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kein« Frage? und dafr es dieselbe auch wivktimh in man- 
eher Rflckticlit ausfüUe, darf Ree. auf seftji Wort versichern. 

' Ei möchte ^nun Mshnshem zuvörderst elf ein grofse« 
Rlthael verkommen, daff. in unsern schreibseligen Zeiten, 
wo alle Winkel des menschlichen Wissens auf dat Aemsigste 
durchstöbert werden, um noch eine kleine Lücke zu er« 
spähen, worüber man flugs ein, mit einem neuen die Auf- 
merksamkeit des PuhHcwns reizenden Titel ausgestattetes 
Buch fertigen tonne, — zumal im Gebiet der Geographie, 
wo die meisten .Werbe sieh 4P CÄ nttr a M geschicktes und 
verständiges Compiliren stützen, — noch Niemand auf den 
(lücklichen. Gedanken gekommen sey, sich einer solchen 
Arbeit, 'versteht sich nach einem umfassen der n, Vollständig- 
keit wenigstens beabsichtigenden Flaue, zir unterziehen. Al- 
lein dieses anscheinende Rüthsel istgtwift ibsiiir für Je- 
den , der die jgrofsen Schwierigkeiten, die mit einem sol- 
chen Unternehmen verbunden sind, nur einigermaafsen 
zu Übersehen jretmesj , -.-und 4er da weifs, welche ausge- 
breitete Belesenheit, welches innige Verträutseyn mit den 
alten Autoren auf den einen Seite, und welches mühsame 
Nachforschen und Nachschlagen, welches/v sorgfältige Ver- 
gleichen der in ihren Angaben und Ansichten von einan- 
der abweichenden Schriftsteller auf der andern Seite dazu 
gehört. Daher ist es auch wobl leicht erklärlich, warum 
ähnliche frühere Versuche im 'Grunde doch nur unvoll- 
ständige, wenig befriedigende Versuche blieben, die dem 
Wunsche nach einem möglichst vollständigen . Werke der 
Art nur noch mehr Nahrung gaben. v 

Um *o mehr verdienen demzufolge die Männer Dank, 
..welche sich durch so grofse und mann ich fache Schwie- 
rigkeiten von ihrem Entschlufs nicht zurückschrecke* lie- 
fsen, jsoudern, -r- da sie m sich die Kraft und den Muth 
fehlten, ein dergleichen Werk liefern zu können, •— mit 
UiMferdrosener Beharrlichkeit und . eisernem Fltifs auch 
04s riesenhafte Unternehmen ^glücklich zu Stande brachten, 

'Hr. Bibliothecar Jtfdttet, welchem wir die* Beendigung 
des' Werts in seiner Zweiten Hälfte' zu verdanken haben, 
sagt in der Vorrede, dafs der Begründer dieses« Werkes fr. 
Ä. Tk. 7tischoff 9 den Anstrengungen einer Arbeit, die ihm 
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fort und fort unter des Hände« wnehs, und den Um- 
fang weit übecsehritt , den, er sich bei derselben bestimmt 
hatte, umt**Ug*nhob*t und, de der Druck de« A*sten 
Bogens begonnen Hätte» den 31. Sept. 18a? leider ver^ 
etorben sey. 

Ans diesem Berichte erfährt der Leser nun zugleich, 
dalt die iste HäHte dem verstorbenen Bisehoff ausseht i eis* 
lieh angehöre, die ate hingegen vom Buchstaben N, an, 
roh Hrn. Möller au* den binterlassenen sahireichen Gel« 
leetaneen des Verstorbenen, unter mehrfachen Schwierige 
keiten, wohin, besonders die Handschrift und die Ord- 
nung des Sammlers gehören , welche beide dem nicht 
Eingeweiheten nur sehr schwer zugänglich waren, auf ge- 
sucht, geordnet und sum pruck befördert worden sey. DaXs 
sieh ferner Hr. Möller, der glücklicher Weise bei seiner 
Stellung an einer der «ahl - und gehaltreichsten Biblio- 
theken, und bei so gründlicher Bekanntschaft mit den 
Werken des Alterthums diesem Unternehmen vollkommen 
gewachsen war, durch das grofse Opfer, welches er nioht 
blofs der Freundschaft — (er sagt unter andern : da(s ihm 
seine vieljährigen freundschaftlichen Verhältnisse tu dem 
Besitzer der Verlagshandlung nicht erlaubt hätten, den 
ehrenden Antrag abzulehnen) — sondern auch der ge- 
lehrten Welt brachte, in der That ein grofses Verdienst 
erworben habe ; liegt klar am Tage. Dieses Verdienst 
wird gewifslich von den Meisten, die diefs Wörterbuch ei? 
ner nähern Prüfung unterwerfen , noch höher angeschla- 
gen, wenn sie beide Hälften mit einander verglichen ha« 
ben werden) ja Rec. lebt der Ueberseugung , dal* dann 
bei Vielen, obgleich die Bi*choff**che Arbeit alles Dankes 
werth bleibt, der Wunsch aufsteigen werde, dafs Hr. Mol- 
Ur der alleinige Verfasser desselben gewesen seyn möchte, 

Denn dieses Werk darf streng genommen, — da die 
.frühern Arbeiten der Art wegen ihrer tu grofsen UnVoll- 
ständigkeit hier nicht füglich in Betrachtung au »ehen 
sind — in seiner jettigeh Gestalt doch nur erst als ein, 
wiewohl sehr glücklich ausgefallener Versuch, etwas Voll- 
ständiges tu leisten, angesehen werden. Diefs offene Ge- 
ständnis wird gewifs Niemanden befremden, der den Um- 
fang dieses Unternehmens sn übersehen , und die damit 
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verbundenen Schwierigkeiten xu wfedignu.jre*x&mgi imfie* 
gentheil wird er fich Bittig wundern, wean rtlteT*, deXs 
dieses Wörterbach , nach einem massigen ttebexschlage, 
bereit« en 18,000 Artikel in «ich fasse«' 

Freilich befinden sich» wenigstens nach des Reo« Mei- 
nung, vornehmlich jedoch nur in den It ersten Buehsta- 
Ben viele, welche die. Mebrxehl ider betet fö» uamlich 
0Mb eMr lieh erklären möchte. Daher verdient Hr. MalUr 
auch in dieser Hinsieht alles- Lob f .daXs er in der von ihm 
geordneten Hälfte mit strengerer Auswahl fest alle der- 
gleichen Artikel weggestrichen, und wiederum andere mehr 
in's Rnrse gezogen habet Dadurch ist es. ihm auch noch 
cur Noth gelungen, des Gahxe in einen Band ausammen~ 
tudräitgen. Gleichwohl hat dieser Band eine Stärke er- 
halten, wie sie gegenwärtig nur sehr selten i«m Versobeia 
kömmt, -Hätten aber die meisten Artikel der letxtett 12 
Buchstaben dieselbe Aasdehnung und die Buchstaben selbst 
eine gleiche Menge unerheblicher Artikel 'aufweisen sol- 
len, so würde das Oanxe unstreitig auf xwei ttemlich' dioke 
Bände angewachsen seyn. Denn die in der letzten Hälfte 
des Alphabets befindlichen armen Buchstaben (Q. tf. K 
£. u. Y^ werden wohl durch das überreiche S beinahe 
▼öllig ersetst. Aber hier sind dem letstern RuchsUben 
nur 59 Seiten gewidmet, während des A 143^ das B 74 und 
das C sogar 179 S. ausfüllt. Freilich ist durch diese Ab- 
änderung eine bedeutende Ungleichheit bewirkt worden, 
die federn, der sich mit dem Inhalte des Buchs vertraut 
macht, ohne Zweifel auffeilen, und sonach hoffentlich 
bei> allen den Wunsdh erzeugen wird, dais auch die er* 
stere Hälfte auf dieselbe Weise behandelt und beschränkt 
worden wäre, was aber leider der grofsen Kosten wegen 
nicht mehr möglieh war, da bei'm Tode Bischoff t^ der 
Druck seiner Arbeit schon bis xum AI vorgerückt war. 

Eine Hauptursache dieser Ungleichheit mufs man dar- 
innen suchen, da£s Bischoff auch die miftlsr* Geographie 
mit hinein verflochten; und eine Menge Orte mit ein ran. 
girthat, deren richtige Uebersetxung in's Lateinische keinem 
: ecundaner schwer fallen kann; So. findet ftian x. B. nnr 
in den Buchstaben Da — folgende ganx überflüssige Ar- 
ikel: Dachanum (Dachau), Data (EW) • Dcghöa {Da- 



Digitized by 



Google 



B&eh*r-Recm*i<>n*n und 4nz*i&#A Ü% 
ikofa DmirnfUn {&*i$m*h M**rK* (£«*«nwH $.1* 
(Dwgtrunyj 0«ng$llurn,.iQ*mgfm) t% Dämmt* <£««»«*«), 

Damwill* { Üa'mviiU) ; DarfMfftJ«r,i|cm {ÖamvilUi;*) , ;<D««v 
gilonifittft (OqHgiion) j üsnica Sflue (Dpnisckv?ai4)> ßanr 
Htbtrga {banh*nb*rg) f .0****$#rgt|i«i# ( Coiftitflttfs (0*|£ 
schuft Danqtnherg), Dant^rium {DttuvK*}, flarmtutdium 
{DpKwtiuit), #\p. Hr. 'Mfyfar, hat dagegen,; in der.eejir 
richtigen (in der \[ort ede ausgesprochene») Voraussetzue{ y 
dal« bei Namen aus jene* Periode. hesoud^re. Bedenklieb» 
keiten obwalteten, ^alj* »»an vorerst ein«) vollständige Geo* 
graphie des Mittelalters erwarten, und einei tujrerlässige 
Entscheidung titer, vielem J^w^if^L -ab werten... |»/iffe^ ehe 
4xxmd an e^ne. solche Ar)^ n%»t<>]$/&siGfc vesa^^ 
diese J^t ga^ziiejb. wi^pktet.g^JA^^P». Dfld e^ lV d*T**U 
ben.njir fo^c^e Orte an{Ajeneirfin*en. ft> eUe .«iah du|ccfe ei* 
besonders wichtiges geschichtliches Ereignifs auszeichnen.* 
und u»ter.ihre,n,h > e^igea I$fta|en$ weij <ie ganz vp*/ den 
altern ajjj>weicj) entflicht iLeicht^wjedererkanu* werden koft* 
neu. $r< ^at terner auch iSAsjche in das- Qajuet dar */M*_ 
; GepgjräplMe, gehörige Atufcejj ,<feg«n ierei .gjftjjs geringen; 
Interesses, die man in der erster» Hallte raituuter nur zt} 
häufig ^fipa>t — Reo. .will.- der- Kurse wegen» ebenfalls- 
nnr. au*, den .Buchstabe)«, O«/ Önp« A$amU üeAaite» P«#*> 
Daedaliq, PacmonUm. iniiij«*., jDnnnrum iügge * ö»^nen* 
ssi'e,. D^e.n(tt{n^ Daph$a >< Dar$bitjt4fa Darinum, QnroacüiUi. 
Varocinjpwi P/ucagird* , (fcu/oies Und Dapara aussei oh? 
nen« — mit Rephtder £ufci4hine nicht werth geachtet} 
Endlich. ,ha£ derselbe auch die Raum fressenden Citate 
mehr ajigejtürit,.uud deren bei unerheblichem Qrteii «uch 
weniger angeführt, was gtjwife ebenfalls sehr zu billigen 
ist. Udd.so, wjrd.es denn erklärlich, warum die von Hrn, 
MöUtr ausgearbeiteten 12- Buchstaben nur 2fö\ S.,einneh* 
rnen, während Aip \% ersten nicht weniger eis 772 J S, 
anfallen^ Indessen ntpJs bei diesem gar grolsen Un- 
terschiede aueb die Eigenthümlichkeit des verstorbenen 
Bitchoff, die Artikel unter dem ersteu Namen , dein Al- 
phabete nach, abzuhandeln, mit in Anschlag gebracht wer- 
den. Eben so hat derse^ebei melirern Orten geschicht- 
liche. Andeutungen und naturhisfcorische Ereignisse beige- 
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flflgtt welche ttr. fltöffsr alt akft« wesentlich tur 6a*fee 
gehtfrfg, • gaut bei Seit* gelassen hat« So fcetfst ea bei 
«Dari»#r«*'t * „Ein MagBetfelsenV'im'Jahr 1403 hielt hier 
der 'Rheinische Adel • ein Turnier, wob«! b Hessen- und 
27 Franken fielen.; „Dann hei Detmold 1" Erhielt int J. 136 1 
ftadtsjerechtigkert , tmddurcfi Graf Simon F. im *V 15 17 
Um Nonnen ltlostory da* aber Graf Simon Vf. aufhob, und 
im S. 1602 tu* Sehute einrichtete." "Und bei thpcftu* Co- 
ionia (Zagora bd. 4 Develto)) „nahe ! an' der , Grinse von 
Bulgarien, find wurde im J. 872 pJ Ohr.' von den Bul- 
garen erobert, die hier 46 Stritten für das Griechische 
Feuer erbeuteten." 

Nach dieser etwas langen/ aber wohl nicht gant Über« 
flüssigen £infleitftng, mufs Reo« nun dem Lese*' auch Aber 
ifie beabefehtigfte Vollständigkeit und «her die innere Ein- 
ffcht&tfe; so wie «her de* Gehalt der einteilten Artikel, 
ttthern Bericht erstatten. 

'• Wal «uvbrderst die VoUftftndigkeft anbelangt,' so ä^arf 
Reo. Versichern , dafs man nicht leicht eine Landschaft, 
•in Volk, einen bekannten Hufs und einen halbwege er- 
hebliche* Ort der Vorseif vergeblich suchen müsse, ja dafs 
i n Qefcentheil ein in den alten Schriftstellern Bewanderter 
und selbst ein mit den geographischen Werken 1 des Alter- 
thums Vertrauter häufig auf Orte stöfsen werde, &i& frü- 
her seiher Aufmerksamkeit entgangen , und ihm mithin 
gana fremd geblieben waren; Nur die Intel Sardinien 
scheint hiervon tum Theil eine Ausnahme gemacht su ha* 
Ifen. Denn hier wird mau sich nach mehrern gar nicht 
unwichtigen Artikeln vergebens umsehen. So fehlen 1) un- 
ter den Ntbeninseln : Aecipitrum (S. Pietro) und PhinünU 
(MaddnUna); 2) unter den "Vorgebirgen 1 Crassum (C* 
Jltano) f und Tegulare (0. Teulada) ; 3) Unter den Flüssen: 
Thermüs {Coguinas) t Ismus (Bosa), Sater (Uros\ und De- 
hotoi(Rio de Palmas)'; 4) unter den Seestädten und Hävtn: 
Jfura (auf der Nordwestspitse), Portus Caracodei (Porto 
Conte), Buea (auf der Südküste, am Eingange des Golfs 
von Palmas}*, Sareopos (Sarabus), Sulpieiui Portus, und 
TuftU Lybitonis (Porto »Tom); 5) unter den Binnen- 
Städten: Garuli* Vetur, %n S O. von Turris Lybisonis, Ot- 
saro (in der Mitte des nördlichen Theils), und Fanum Ca- 
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rhi (in der : Mitte* des südlichen Thefls)'; und' 6) unter den 
aflten Vol&sstümmen des Innern die Üarbaricini und Da* 
rii. Auch stimmt die. im' Werke mehrern Orten gege- 
bene Lage gar nicht mit Mimaut ü herein. Da jedoch -die* 
ser Reisende hin' und wieder greiser Flüchtigkeit beschul« 
digt wird, so müssen wir noch sorgfältigere Forschungen 
über die so verworrene alte Geographie Sardiniens abwar* 
ten. Tndefs verdient MimauVs Behauptung, dafs das einst 
so berühmte Sutei keinesweges auf der Hauptinsel, son*. 
dem auf der 'Nebeninsel $. Antioco ( Eno/is s. Plumbea) f 
am Golf ron Palmas gelegen habe, um So mehr Beachtung, 
Als er versichert,' auf der letztern noch grofse Trümmer« 
häufen davon gefunden zu haben» — Dagegen möchte 
Rec« der hier angegebenen Lage des" Promontorium Her» 
maum auf der Ostküste am Sinus Olbianus vor der MU 
manischen 'Bestimmung , ' ■ die dasselbe auf die Westküste 
▼ersetzt nnd das heutige Capo di Caccia darunter verstau* 
den wissen will, darin' den Vorzug zugestehen, weil vor 
dem Sinus- Olbianus aücft eine Insel Herm'da (das heu* 
tige Tavolare) lag. **- NoÖh mufs Rec. bemerken, dafs 
bei einigen Binnenstädten, z.B. Ericinum und Macophisä 
-jar nichts über deren 1 müthrn*r*liche Lage gesagt, und 
dafs bei Olbia nicht einmal der heutige Name Terra nuo* 
va 9 und noch weniger der Name, den sie im Mittelalter 
führte , FausaniA {Paifrfoa) -angegeben worden ist. 

-Die inner* Einrichtung wird jeder Freund der alten 
Geographie sehr lohertswerth finden. Bei jedem einzelnen 
Artikel ist wenigstens Ein alter Autor, und bei den wich- 
tigem sind 2 bis 6, nfct auch noch mehr derselben , und 
dann auch mit Angabe des Buchs und des Capitels citirt 
'worden , so dafs* der Leser in den Stand' gesetzt wird » so* 
gleich sich im angebogenen Werke selbst Raths erholen 
*u können« Danh wird 'die Lage der Orte, Gebirge nnd 
Seen, mit deni 'ftamen der Landschaft und Provinz, oder 
der Wohnsitz der alten Volker oft in seiner ganzen Aus* 
dehnung, o^er der Lauf der Flüsse und die Landschaften, 
wo sie zu suchen find, so wie die Lage- der Landschaften 
und Inseln mit ihren Gfänzen kürzlich angegeben. In der 
Kegel ist auch bei den Artikeln der heutig* Name,' wo 
solcher bekannt ist, • beigefügt; So wie vielen Orten die 

Jf.A.G.R. XXVI IL Bde. 4, St. 8 
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Entfern ung ,vqn, der. -Hauptstadt beigesetzt -werden, ffenr- 
schen bei einem Orte oder Lande über irgend einen Um- 
stand verschiedene Meinungen, so findet mau auch diese 
gewöhnlich angedeutet, Dabei haben auch beide Verfi 
sorgfältige Rücksicht auf die. Aussprache der Namen ge- 
nommen, und- überall, wo es nöthig war, den Accent über 
die Sylben gesetzt. — Ueber eine solche umsichtige Be» 
handlungsweise^ welcheselbst strengere critische Forderun- 
gen berücksichtigt hat, lüfst sich demnach keine gegründete 
Ausstellung machen. Höchstens darf man noch den Wunsch 
aussprechen, dal* es den beiden Verfassern gefällig gewesen 
seyn möchte, den verschiedenen Landschaften und Inseln, 
insofern man nämlich den Umfang der erstem genau aus- 
gemittelt hat,, nicht nur ihren Flächengehalt, sondern auch 
ihre vormalige Bevölkerung, so weit solche von unsern 
classischen Antiquaren hat autgemittelt werden können, so 
wie auch den bekanntesten Hauptstädten ihre einstig« Ein- 
wohnerzahl, wie solche in den alten Schriftstellern tu fin- 
den ist, beizufügen. Denn nur hei Äom hat sich Herr 
Möller, über deren Bevölkerung zurzeit. der höchsten Blü- 
the verbreitet. 

Reo. kennt noch.. kein topograph» Wörterbuch, in wel- 
chem durchaus keine Wiederholungen wahrzunehmen wä- 
ren. Und so ist auch das. vorliegende Werk nicht ganz 
frei davon, was auch Hr. Möller in der, Vorrede un- 
umwunden zugestellt. Diese müssen indeXs mit desto mehr 
(Schonung beurtheilt werden , als .die alte Topographie na- 
türlich imnier noch zum Theil in grofses Dunkel gehüllt 
l£t , und hin und wieder auch wohl bleiben wird* Auch 
kann Rec. den Leser auf sein Wort versichern, dals Wie- 
derholungen, wie sie sich z. B. bei'm Vorgebirge Rreban- 
tium (au{ Sardinien) eingeschlichen .haben ,, wohl nicht 
leicht wieder vorkommen mögen* Denn, hier ist selbiges 
.sogleich 2mai neben einander abgehandelt werden. Hier 
heilst es nämlich S. 478.: „Erebantiium; PfoJ.j Vorgeb. auf 
der- Ostküste der Jnsel- Sardinien; src. Phi\. Briet,, jetzt 
.Capo della Testa, im Nordosten-; *sc. AI, Punta St. As* 
porata. 1 * Und nun: „Erojbantimni Vorgeb. im Nordosten 
.Sardinien'*, jetzt Capo della Tost#. li , — Reo. hat mit Fleifs 
diese Artikel wörtlich abgeschrieben 9 um bei dieser Gele- 
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genheit «00h ein Paar Irrungen berichtigen zu £Q*tten. 
Einmal «oll dieses Cap im Osten, das andere Mal im Nord- 
osten liegen. Aber beide Lagen sind nicht richtig ange- 
sehen, denn das Gap della Testa liegt im Norden an der 
Strafte S. Bonifacio. Und das heutige Gap Punta St. Äs- 
•pafata ist nur eine Nebenspitze des Caps Longosardo, und 
blols bemerkenswert!), weil es einem im O* vom Gap della 
Te$ta liegenden Susen den Namen giebt , der einen guten 
Haren darbietet. Noch' bemerkt Rec. 9 dafs Mimaut die- 
sen Namen auf das Gap Longosardo 9 als das wichtigere 
und höchste , überträgt , was Jedoch an seinen Ort gestellt 
bleiben mufs. 

Noch mtifs Rec« rühmend berichten, dufs Hr. Müller 
dieses Wörterbuch durch seine Zugabe sehr bereichert, 
und den Werth sowohl , als die Brauchbarkeit desselben 
ungemein erhöhet hat. Diese Zugabe besteht nämlich in 
einem „vergleichenden Verteichnisse der neuen mit den dU 
fern geographischen Namen," welches den Rest des Rau- 
mes, von S. 1017 bis HO/, einnimmt« Diesem vergleichen« 
den Verseichnisse hat er eine Vorbemerkung vorausge- 
schickt, in welcher er die Regeln feststellt, nach welchen 
man 84 Wort - Endungen aus allen Sprachen latinisiren 
kann. Diese Erläuterung verstattet nun , dafs der Verf. v 
In diesem Verzeichnisse alle Ortsnamen , die nur latini- 
sirt zu werden brauchen, weggelassen, und sich mithin 
darauf beschränken konnte, nur solchen, deren ältere Na- 
men gauz von den neuen abweichen, darin einen Platz an* % 
zuweisen» Dennoch darf man es noch nicht ganz vollstäu- . 
dig nennen» Zum Beweis führt Rec. nur folgende, eben- 
falls die Insel Sardinien betreffende Beispiele an : Boea 
(Flufs) , Coguinas , Capo della Testa, Flumendoso, Ptirto 
Torre, St. Pietro, Terra nuova und Uras, welche er ver- 
geblich gesucht hat. 

Endlich darf Rec« auch nicht unerwähnt lassen, dafs 
gleich nach der Vorrede das Verzeichnis der allegirten 
Werke mit den bei ihrer Anführung gebrauchten Abkür- 
zungen eingeschaltet worden sey. Um den teser von der 
Reichhaltigkeit der benutzten Quellen zu überführen, 
braucht Rec. nur zu erwähnen , dal* dasselbe beinahe 4 

8 * 
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Seiten fülle. Gleichwohl hat er darin die? Werte von 
Schirlitt vennifst. 

Zum Schlüsse erachtet Rec. für rathsam, noch ein 
Paar Artikel als Beispiele von der Behandlungsart des 
Stoffs auszuheben, um das Publicum in den Stand, zu setzen, 
diese .mühevolle Arbeit übersehen und nach Verdienst schä- 
tzen zu können. £)afs er hierzu die ersten die besten aus 
beiden Hälften des Wer^s . ergriffen habe, wird man ihm 
wohl auf*s Wort glauben. 

Castrum JTctrium; Caulonia, ae, Mtla III. 4,$ JT«v- 
ltovuc,Ptol,; Strab. VI. p. 18o. ; Diodor. SicuL XVI. II,; 
Steph.t Pßusan. Eliac. II. 3*; bei Hecataeus AvXmvux, Au- 
lonia, ae y Caulon, loni*, flinius II L 10; Virg. Atn. III. 
v. 553.; cf. Ovid. Metam. XV. v. 705.$ St. auf der Ostkü- 
ste von Bruttium, etwa XX M. P. südl. von Scylatium t war 
eine Griech. Colonie der Achäer, und heilst angeblich 
jetzt Gastet Vetere, Neapoi. St tl Prov. Calabria Ulteriore, 
nahe dem Meere« Cauhnus, adj^ vinum Plin. 

PrSSne,, TIqujvtj ; . Hemd. VI. 8.; Scyl. in Huds. G. 
M. 1. 37.; Strabo XIV. Liv. XXXVIII. 13.« Mtla I. 17.; 
Plin. V. 29.; Piol.^ttph. Byz. 563.; St. im südl. Tbeile 
von Jonien, auf der »ach ihr benannten Küste, nördl. von 
der Mündung des Maeander, nur durch eine schmale 
Meerenge von der Insel Samts getrennt. Sie lag in eini- 
ger Entfernung vom Meere, doch spricht Scyl. von zwei 
Häven, wahrscheinlich verschlämmt durch den Flufs ; fetzt 
•Samton-Kalesii — Einw.: Prienei, Pritnii, Prienenw. 

Papier und Druck sind sehr gut, und Druckfehler sinöT, 
wa| bei einem We*ke der Art besonders gerühmt werden 
mufs, gar nicht in Menge vorhanden. 

Möge dieses so brauchbare und nützliche Werk recht 
bald eine zweite, streng nach Einem Plan bearbeitete Auf- 
lage erleben! j)^ yy^ jy 
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2. 

Charte van Mittel» und Unter • Aegypten bis 
Theben und der Oase Siwa nebst einem Theile 
vom Peträischen Arabien und dem Rothen Meere. 
Zar Reise des Dr. Ehrenberg u. s. w. gehörig. 
{Vergl. & 41.) 
Des Herrn Heraufgebers eigene Ansprüche an diese 
Charte sind sehr gemäfsigt» und er sagt selbst darüber, 
dafs es ihm vornehmlich nur darum zu thun sey, die ihm 
aus der eigenen Ansicht gewordene Idee der Länder, 
und namentlich in dieser ersten Charte besonders die Bil- 
dung der Libyschen Wüste anschaulich zu macheu, und 
wenn er dabei weniger Ansprüche auf die allzn&enaue Be? 
rucksichtigung der von ihm angenommenen geographischen 
Ortsbestimmungen macht, so glaubt er doch zur Deutlich- 
keit und Richtigkeit der geognostischui Darstellung Eini- 
ges beigetragen zu haben. 

Die Bemerkungen, welche Referent bei näherer Prü- 
fung der Charte zu machen Gelegenheit hatte, bestehen in 
Folgendem« Sie besteht aus einem Vierecke von 30 Pariser 
Zoll Br. u. 17 1 Zoll Höhe und zur Projection hat der Verf. 
diejenige Art gewählt, deren sich Lord Valtntia bei'm Ent- 
würfe seiner Charte des Rothen Meeres bediente, und bei 
weldier die Längen- u. Breitengrede einander vollkommen 
feieich sind. Hier ist di eis genau genommen freilich nicht völ- 
lig der Fall, da die Dimensionen der Längen- und Breiten- 
grade oft sehr beträchtlich von einander difieriren (so mifst 
t. B. auf anserm Abdrucke der Breitengrad zwischen dem 
28 und 29. Parallelgrade 2,77 Pariser Zoll, während der 
zwischen dem 29. und 30. Grade nur 2, 7 Zoll mifst). Wenn 
uun gleich durch diese nichtsehr vortheilhaft. gewählte Pro* 
iectionsart und die nicht sehr genaue Auf traguog des Netzes 
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das geographische Bild des dargestellten Landes nicht eben 
auf grofse Genauigkeit und richtige Dimensionen Ansprü- 
che machen kann 9 so ist andererseits auch «rieder zu be- 
rücksichtigen, dafs es wohl gar nicht des Hrn. Herausgebers 
Absicht war, eine so genaue Darstellung des durchreisten 
Landes tu geben, sondern vielmehr nur die Charte als einen 
notwendigen -Begleiter cur bessern Verständigung und Ver- 
folgung der Reise selbst dem Werke beizufügen. Nichtsde- 
stoweniger ist sie vollkommen brauchbar, um darnach die vor- 
bandnen Charten in vieler Hinsicht tu berichtigen und zu er- 
gänzen, wenn die tu diesem Zwecke not hige Eintheiluug der 
Charte auf die gehörige Art gemacht wird, und iuso fern ist 
sie immer ein schätzbarer Beitrag xur specielleren Kunde 
dieser vielbesuchten Gegenden. Auch darf hier nicht] un- 
bemerkt bleiben, dafs die Charte im Allgemeinen keines- 
weges als ein Originalwerk zu betrachten ist, dem etwaige 
gr öftere Aufnahmen der Reisenden zum Grunde liegen, 
Für Aegypten legte der Verf. Leuke'i Charte zum Grunde, 
da die Reisenden solche auf der Reite mit sich führten 
und im Allgemeinen recht richtig fandeu;; für die Con« 
struction des Rothen Meeres diente Valentins Charte zur 
Grundlage, der mehrere Verbesserungen und Berichtigun- 
gen einverleibt wurden; die Libysche Küste wurde nach Jo- 
mard'su. DrovettCs Reisecharte nach Siwa verzeichnet« Die 
Xsakt'sche Charte fehlt uns leider zur Vergleichung, doch 
fanden wir die neiden andern Hauptmaterialien der Charte 
sorgfältigst benutzt und an mehrern Stellen verbessert. So 
zeigt z. B« die Charte einige wesentliche Berichtigungen 
des Einganges in den Meerbusen von Akaba nnd nicht un- 
wichtige Details Über einen Theil der Peträischen Halbin- 
sel und des 5inatgebirges. Die Winkelmessungen des Hm. 
Dr. Ehrenberg vcm St. Catharinenberge des Sinai- Gebir- 
ge* führten gleichfalls mehrere Berichtigungen herbei, und 
die von demselben entworfene Ansicht der zusammenhän- 
genden Gebirgsprofile der Küsten des rothen Meeres dürfte 
namentlich dem Geognosten erwünscht seyn, wenn gleich 
bei deren Copstruirung auf der Charte keine bestimmten 
Moafsrerhältnisse angegebeu siud, und die Längendimen- 
sionen (z. B. die Entfernung von Echdaed edhihb bis Tor) 
iu den Profilen nicht immer in den richtigen Verhältnis- 
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sen, wie auf der Charte selbst, höh eh. • So schätzbar Auch 
Hrrn Jomärd** und DrovatVs Charte über lies Letzteren Reise 
nach Äiioa und den Küstensaum von Atixandrien bis Sal* 
lume ist, so dürfte der Verf. in der von der Britischen 
Admiralität herausgegebenen Charte über die Aufnahmen 
des Capt. Smith ,- und namentlich in der Chart ofthe North 
Coast of Ajrica Jrom Ras tl Heilal 10 Alexandria ein noch 
vorzüglicheres Material ' zur Verzeichnung der Meeresküste 
gefunden haben, und die Eintragung seiner Reiteroute auf 
dieser Grundlage würde noch ungleich wichtiger für die 
genauere Kenntnifs dieser Gegenden gewesen seyn, da die 
erstere uns mit sehr interessanten Details bereichert. Aus des 
Verf. Beobachtungen im Libyschen JDistricte geht die, durch 
die Landesbildung bedingte Noth wendigkeit hervor, defs 
alle in frühem - Zeiten stattgefundene Cultur dieses Erd- 
strichs sich nur auf einen schmalen KüStensaum beschrän- 
ken konnte, denselben , welchen der nordliche Abfall des 
Wüstenplateaus mit den Meeresdünen bildet, und der zwei-* 
mal durch das, bfe tum Meere in nördliche Spitzen aus* 
gezogene Wüstenplateau unterbrochen wird. Diese zwei 
Wüstenzungen sind es, welche die alten Geographen unter 
dem Namen Katabathmus major und mino r kannten . Vi^ 
erste von Alexandrien aus oder der Kotabathmut minor ist 
das, sowohl auf Jomard'e , als Smith?* Charte Ras al Ro- 
nnys genannte, Vorgebirge, «leisen Lage auch auf allen 
drei Charten bis auf einige Minuten übereinstimmt. Grö- 
ßer sind die Abweichungen hinsichtlich der Lage und der 
Form des Vorsprungs bei dem Katabathmus magnus, der 
nach Smyth genau unter dem 26. Grade ftstl. Länge von 
Gr genwich liegt, während er auf des Verf« Charte um 8 
Minuten weiter westlich liegt $ auf Smyth'* Charte beträgt 
die Breite 31° 36', auf unserer Charte aber 31 44' i was 
aber die Form des felsigen Vorsprunges anbetrifft, so 
scheint uns fast die auf der vorliegenden Charte verzeich- 
nete Darstellung den Vorzug zu verdienen, da sie den Beb 
Schreibungen der altern Geographen mehr entspricht. Der 
von dem Verf. auf der Charte verzeichnete Vertioaldurch- 
schnitt des hohen Plateaus, von dessen nördlichem Ab. 
falle bei Gebet Kbir bis zur Oase von Siwa , verbunden 
mit der dem Werke (5, 125) beigefügten malerischen 



Digitized by 



Google 



120 Charten t Rectnsionen und Artzeigen* 

Ansicht des Abfalls der libyschen Hochebene -gegen, die 
Ammons-O&se, geben übrigens . ein »ehr klares Bild von 
diesem merkwürdig gebildeten Erdstriche. Vergleicht man 
freilich das hier gegebene Bild mit der Charte, welche 
Hr. General v. Minmoli über seinen Caravanensug durch 
die Libysche Wüste entworfen . hat f so geben beide 
ein ziemlich verschiedenes Bild,, da auf der letzteren 
das Wüstenplateau als von, mehrern , es in verschiedener 
Richtung durchschneidenden Höhenzügen coupirt darge- 
stellt wird, welche wohl sämmtlioh etwas zu stark gehal^ 
ten seyn mögen, da Hr. Ehrenberg nur von. sehr leichten 
Unebenheiten spricht * auch ist die Zeichnung der Küste auf 
letzterer nach DanvilU gezeichneten Charte weit weniger 
richtig als hier. Der Verf. sagt über dieses hohe Wüstenplateau 
Folgendes} es besteht aus festem Gestein u. erhöht sich über 
das Meer von 3 .bis 500 Fufs; 9 Monate im Jahre sind völ- 
lig wasserlos, im Winter nur karge Regenzeit. Es besteht 
aus Kalkstein mit sohipfrigem Thon und Gyps in horizontaler 
Schichtung« — Tertiäre Formation. — Die in diesem Fels 
ungemein häufigen Thierversteinerungen sind sämmtlich 
verschiedene Arten von denen aus der Nähe der Pyrami- 
den und vom Mokattam. Es sind Coralleu, Echinodermen, 
•in- und zweischaalige Mollusken, keine Nummuliten. Ae* 
gyptische Jaspise sind hier nicht» selten und nur in 
Schluchten tiefer Sand. Die Mitte- der Wüste hat nur sehr 
leichte Unebenheiten, und viele Meilen und Tagereisen 
lang glaubt man den scharfen runden Horizont des Mee- 
res zu sehen. Auf dem Wege vom Katabathmus major 
nach Siwah trafen die Reisenden,, etwa unter 31 nerdl. 
Breite , auf mehrere Pflanzen - Oasen , die wir auf den äl- 
teren Charten noch nicht angedeutet fanden. 

Die Reiseroute durch die Ammon'*- Oase ist von Bir 
Lebuh aus rückwärts construirt, und ganz treu nach dem 
Compafs ohne Rücksicht auf bekannte astronomische Be- 
atimmungen entworfen. Sie stimmt im Wesentlichen; ziem- 
lich mit der Jomard'scben Construction der Drovetfischen 
Reise überein; so treten z. B. hier wie dort die beiden, 
die Strafse in der Richtung nach Süden durchschneiden- 
den felsigen Vorsprünge des Hochplateaus, deutlich her* 
vor, nur in etwas von einander abweichenden Entfernun- 
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gen 9 10 wie auch selbst die £*ge von SfoaA von der bei 
J omar 4 und Minutoli (welcher letttre hier die Polhöhe 
beobachtete) bedeutend abweicht. Bei Jomard beträgt «* 
B. die Entfernung vo.n Siwah bis Qarah Om el Soghayr 
(auf untrer Charte Kartt Oo» ** soghoir) in gerader Rieh» 
tung 16 geogr. Meilen; hier, nur 13; die beiden Seen, weU 
che ersterer auf dem Wege von Siwah nach letzterem Or* 
te bei AttUh verzeichnet , fehlen auf der vorliegenden 
Charte ganz« Bit Leb uk (Jb. Jomard Lebhak) liegt auf beiden 
Charten ziemlich gleich, doch die Entfernung .von diesem 
Orte bis. &ir Abu Mardzuk (bei Jomard Abou Marzouq) 
beträgt auf Ehrenberg*! Charte- gegen 8 geogr. Meilen, 
während .sie bei Jomard nur 5 Lieues ^beträgt ; da beide 
Puncte doch wohl identisch sind, wie konnte hier eine so 
grofse Differenz in der Angabe stattfinden ? (Bei Herrn 
v. Minutoli stimmt die Entfernung. mit der unser« Herrn 
Verf. überein). Vergleichen wir wiederum die gegenseiti- 
ge Lage von Siwa mit einander, so liegt dieses • 

ntcli Ehrenbergij Charte uijter 43© 34' *G" üsll. li. v. Ftrro und ag° 5o' 45" 
nach Jomard *) 45« 5f)' - — — — — — J»c, Q 8' lo" 

nach Minutoli * 43» 46' 56"— — ' — . — — sg<» p' 5o" 

woraus sich der bedeutende Unterschied in der geographi- 
schen Lage ergiebt; die Von 4 Bir Lnbuk über Hama m nach 
>*5uWr verzeichnete Strafse scheint uns, so wie auch die 
Lage von Hamam selbst, richtiger als bei Jomard constru- 
irt zu $eyn.' • 

In Hinsicht des südlichen Abfall** des Wüsteaplnteau 
weicht Hrn. v. MinutolVr Darstellung auch besonders dar - 
in von der vorliegenden Charte wesentlich ab , dafs d*e 
von dem Hrn. General verzeichnete Strafse von Ummetoghcir* 
(Om et Soghair) bis Lubba\(Bir Libuk) als unausgesetzt 
in einem Thale fortlaufend dargestellt wird , dessen südl. 
liegende Annähten" *nm Theil, und namentlich «wischen 
Ummesogheir und El Oebara sehr steile Böschungswinkel ■ 
haben, während Hr. Dr. Ehrenberg hiervon keine Spur auf 
seiner Charte dargestellt hat, im Gegen theil ausdrücklich 



*) Wir hatten bei diet en und den übrigen Vergleich un gen frei 
lieh nicht Jomard:» Original» sondern die , im Verlage des 
Geogr* Instituts 1Q24 erschienene Copie desselben zur Hand. 



Digitized by 



Google 



134 Chartert* Rätenriönen und Anzeige*. 

tagt: „Einen südliche* Betgabfall, der mit dem nördlichen 
„das Ammonsthal bildet, haben wir nicht sehen Können, 
^Vielleicht existirt keiner und dar Thal verliert sich in 
,,die ebene Wüste. Die sichtbaren Hügel bei Siwa und 
„BiV Lebuk waren sehr schwach." — Hr. v. Minut+li aeigt 
auf seiner Charte auJVer dem- Südlichen Thalrande des Am- 
mo nthales noch einen beträchtlichen, in einer Entfernung 
von 8 bis O, Meilen südlich, von der Strafte , parallel mit 
derselben fortlaufenden Bergrücken. lieber solche nam- 
hafte Abweichungen m den Darstellungen -der Reisenden, 
läfst sich auf der ' Studirstube freilich nicht wohl urthei- 
len, und sie erregen nur Zweifel an der Richtigkeit der 
Darstellung; Was soll man %. B. dazu sagen» wenn wir 1. 
B. auf Ehrenbtrg's Charte Abusir ziemlich genau an dem 
äufsersten Ende der von der Mareotis südw. auslaufenden 
langen Seespitze liegend finden, während dasselbe bei Mi* 
nuteli beinahe eine geogr. M. vor, und bei Jomard beinahe 
eben so weit hinttr dem Ende derselben niedergelegt ist. 
Letzteres scheint die richtigere Lage zu seyn, da ungeach- 
tet der Niederlegung auf Ehrenberg'* Charte der Verf. in 
seiner Beschreibung (S. 53) doch selbst Über dpe Lage von 
Abusir sagt: „Ueber das Ende des See*» Mareotit waren 
„wir schon beträchtlich hinaus, und es erschien in 
, »der Ebene südöstlich fern/* , 

A Hinsichtlich der Verzeichnung des auf der Charte dar-? 
gestellten Theils von Aegvpteu, haben wir schon oben 
angeführt, dafs dabei die uns nicht vorliegende Charta 
von Leake zum Grunde gelegt ist $ es muls hierbei jedoch 
bemerkt werden , dafs unsere Charte hier auf Vollständig- 
keit gar keinen Anspruch machen kann , , da nur hin und 
wieder , dem Verf. eben interessant geschienene Puncto 
und Orte namentlich angegeben, deren positive Lage 
selbst jedoch den Nil aufwärts oder überhaupt an allen 
Orten, welche der Verf. nicht selbst besuchte, gar nicht 
angedeutet worden sind* So s. ß. vermifst man im iVi'Z- 
Delta, aufser den zwei Hauptarmen des NiCs sämmtliche 
übrige Nebenarme und Canäle desselben, und nur der Canal 
von AUxandrien (hier Kanal el Mahmudit), den der -Verf. 
selbst passirte, ist verzeichnet, mündet jedoch hierbei der 
Stadt Fuah in den 2Vi7, während er auf allen uns bekann- 
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ten Charten Tön Aegypten, sollist in der Charta lur De* 
script. JU V&gyptt und bei Caillaud, bei der Stadt Rama* 
nyeh in den Nil geht j doch mufs 4er hier verzeichnete 
Lauf wohl der richtige seyn , da der Verf. auf demselben 
selbst ■ dem majestätischen Nil ineilte. Hr. . t\ Minutoli 
zeichnet beide Canalarme, der nach Fuah gehende ist da- 
her wahrscheinlich ein erst neuerlich angelegter Canal- 
arm. — Eben so verntifst man die Andeutung aller übri- 
gen Städte und Dörfer des JV?/«Delta's (mit Ausnahme von 
Rosette und Damiatu , bei welchem letztem Orte jedoch 
auch das Ortszeichen mangelt', welche nicht an. dem ca+ 
nopifchen (westlichen') iVi/arme liegen. Wir sind weit 
entfernt, der Charte daraus einen Vorwurf machen zu wol- 
len und führen solches hier nur an v um ihre Beschaffen- 
heit nähet zu characterisireii. Doch vermifsten wir nicht 
ohne Verwunderung selbst Gie«Ä, Cairo gegenüber, obgleich 
der Verf. bei seinem Besuch der Pyramiden diese Stadt 
doeh passiren mufste: die Lage der letztern ist genau 
niedergelegt. 

Den interessantesten Theil der (Charte bildet, unserer 
Meinung nach, die Darstellung des Golfs von Su*n oder 
Su§s 9 des Busens von Akäba und der Inselgruppen im Rotheit 
Meere mit ihren verzeichneten Profilen, so wie der West*- 
und Südküste der Peträischen, Halbinsel mit dem Gebirge 
Sinei $ da jedoch erst der folgende Band die nähern De- 
tails über die Heise dahin enthalten wird, so ver sparen wir 
das Weitere gleichfalls bis zur Erscheinung desselben und 
wollen hier nur vorläufig darauf aufmerksam gemacht haben. 
Der Fortsetzung dieses Werkes wird auch die Fortsetzung 
dieser Charte folgen und die Übrigen Blätter derselben wer- 
den, als neue Beiträge für die Geographie, einige Winkel- 
messungen von den Schneespitzen des Libanon und die 
Beiseroute über «inen grofsen Theil dieses Gebirge«; ei- 
nen bisher unbekannten gröfsern Strich des Landes der 
Wechabiten; die ganz unbekannt gewesene gröfsere bewohn- 
te Insel Farsan mit vielen andern mit Namen versehenen, 
den Seecb arten bisher unbekannten Inseln und Riffen des 
Rothen Meeres, so wie eine bisher noch unbesuchte , von 
dem Verf. besuchte Gegend an der Hobessinischeri Küste 
hei Massaua, Berichtigungen der Form der Nordseite der 
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Insel Dalak und mehrere' andere noch nicht verzejehae- 
te Inseln, enthalten. ' iilan sieht hieraus , dafs , .obgleich 
die Reise gröfstentheils nur cur Bereicherung ^er .Natur- 
geschichte und von Naturhisiorikern selbst "unternommen 
worden, doch auch die ^reographpiseke Ausbeut* dersel- 
ben nicht gering ist, und -selbst der zeichnende Geograph 
darin manches Hilfsmittel zur Berichtigung und Bereiche- 
rung seiner Charten vorfinden - wird. / Alle Geographie» 
freunde werden daher mit .Verlangen der Fortsetzung des 
interessanten Werkes und der angeführten Charte entge- 
gensehen. - • v 

(*.> 



VERMISCHTE NACHRICHTEN. 



iWu<- Scotland. 
Die Oberfläche beträgt, nach J. MCng*?.* Angaben, mit 
Aosschlufs.von Cop Enten, «5,500 Engl, Q.Meilen. Da« 
von darf etwa $ für Seen,. Buchten und Flösse abgezogen 
werden, so-'defs etwa 7,000,000 Acres Land übrig bleiben, 
wovon '5,000,000 cultugfahig sind. Ein grofser Theil die- 
ses Landes, ist noch raoant und in den Händen der Krone. 
Die. Lege der Colonie in Bezug auf ihren Handel mit Eu- 
ropa, Westindien und anderen . Th eilen der Welt> ihre treff- 
lichen Hären und reichen Fischereien , werden ihr immer 
einen. entschiedenen V ortheil über Canada geben* Ihr Cli- 
na i*Ä feuchter, ahtfr auch. milder als in Canada und der 
Winter zwei Monate kurier. Kohlen > Eisen, Kupfer und 
andere Mineralien sind in Neu-Scotland .reichlich vorhan- 
den und werden jetzt von der Alhion Mining Company mit 
grofsein Erfolg ausgebeutet. Die Colonie hat, zumal im Jn- 
nera, eine grofse Menge Scaxffsbattholz und der Boden giebt 
.gute Aerndten. Das Land ist, vortrefflich, zur Schaafzucht 
geeignet, und obgleich das Clima im Winter kälter ist als 
in England, so ist es doch , wenn es kalt ist» gewöhnlich 
trocken. Einige steinige. Striche geben immer noch leid- 
liche Waiden* , v A . 
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Die Pferde von N 8. sind selten grols, aber Ten Ans«» 
dauer und feurig: doch Verbessert sieh die Race sehr, 
Rindvieh gedeihet sehr gut. Rindfleisch und Hammel-, 
fleisch ist gewöhnlich sehr gut, Schweine und Federrieh 
werden, in großer Menge gezogen. .Waizen, Gerste, Hafer 
Kartoffeln, Rüben und Gemüse gedeihen vortrefflich. Aep- 
fel .wachsen sehr gut in mehrern Theilen der- Pxidvinz, 
und neuerdings hat man auch wildwachsende Weinstöcke 
mehrere Acres bedeckend gefunden, \JM' Gregorys Maritim* 
Colonies jof Grxat BrUai**) \ 

, -' 14: ".. 

ChjU^s Verfassung und Binfuhrhaven. 
Die neue Constitution -des Freistaats Chile ist am 6ten 
Augast vorigen Jahres mit geringen Abänderungen von 
dem Cengresse iu Valparaiso angenommen und bestä- 
tigt Werden; dieser- constjttrtrenjie Congrefs ging darauf 
auseinander, und die neu .organisirte gesetzgebende Ver* 
Sammlung, aus eipem Senat und einer, Deputirtenkammer 
bestehend, wird ihren Sitz wieder in der bisherigen Haupt- 
stadt Santiago nehmen.,. Die .Miiit^renstalten werden von 
Neuem mit Nachdruck organisirt. Der Finanz minister Don 
Froncisco TagU findet Vertrauen; die Hären Mueva Bil- 
•ao (künftig %u*rt* 4* Constitupivn), an der Mündung des 
Maule (35° sudl. Br.J, Valoidia (39 40' nördl. Br.) und S. 
Carlos, auf der Insel CAiW (43° lüdl. Br.J sollen erwei- 
tert werden. u ^ \ u tS . 

(Kratel* de Lima,) 

■ ■ .'7 - "-".Uä.": " '■ " 

Das K. Asiatische Museum zu St. Petersburg. 
In diesem Museum findet sich 1) eine Bibliothek von 
1,159 Nummern; 2) Arab.', Pers. und Türkische Manu- 
scripte, 851 Num.j 3) Chinesische und Mantschu Druck« 
und Handschriften, 281 Num. ; 4) Japanische desgleichen 
23 Num. 5 5) Thibetanlsche, Mongolische und Kalmucki* 
sehe desgl. 180 Num.; 6) Manuscripte in andern orientali- 
schen Sprachen (Armenische, Grusische, Syrische, Malays- 
ische; nebst sonstigen Sie Asiatische Literatur, Linguistik 
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und Geschichten betreffende Handschrift*, kleine rrien- 
talitche Drucksachen r Zeichnungen, Abdrücke, 106 Num.$ 
7) Landcharten nod Pläne, von Orientalen verfertigt, 2 
Atlasse mit io Charten % von Europäern, 3 Charten. 



NOVELLISTIK* 



De u t s c h l a #* 4* 

18) Einfuhr von Colonialwaaren zu Hamburg, in den Jah- 
ren 1326, 1807 und 1828* 
Nach einer in den wöchentlichen gemeinnützigen Nach- 
richten von und für flamfo ••£• mitgetheilten Uebersicht, 
wurden in Hamburg eingeführt: 

1826 1827 182$ 

Zucker 67 Müh Pfd. 93 M. P. 109 M.P. 

Kaffee 42 — -*-" 96—^» 56 

Baumwolle 25,000 Balle* 25,160 Balten- 98,5*2 Ball. 
Americanischer ' 

Tabak 3,307 Fässer ■ > 4,988 Fässer 4408 Fäss. 

Buenos Ayree- u. .y • " ■ 

Rio Grande. 
Häute 64,200 Stück 241800 Stück 12,000 Stück 



Spanien. 
19) Cadiz ein Fr ei ha v an. 
Der König von Spanien hat, auf das Verlangen der 
Municipalität von Cadiz % diese Seestadt tu einem Frei« 
baven erklärt, was für dieselbe von grofsen Folgen seyn 
wird, da die Schiffe aller mit Spanien befreundeten Na- 
tionen mit jeder Art von Waaren daselbst aus« und einlau- 
fen und handeln können, ohne irgend eine Abgabe, aufser 
die Anker-, Gesundheit»- und solche (noch zu bestimmende) 
Gebühren zu bezahlen, welche zu örtlichen Ausgaben 
bestimmt sind. 
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R u f s l a n d; 

do) Population von Odessa von 1828. 
Ei haben sich im Laufe des Jahres 1828 verheirathet 
r,228 Personen. Geboren sind 2,289, wovon 1,224 Knaben 
und 1,065 Mädchen. Gestorben sind 2,028 Personen , wo- 
von 1,178 männlichen und 840 weiblichen Geschlechts. 
(Journal cT Odessa v. gg - J " n « 

7. *«br. „ ( 

2i) Population von St. Petersburg, nebst Angabo der Ge- 
kürten und Todesfälle im Jahr 1828- 
Die ganze Population beläuft sich auf 422,166 Indivi- 
duen, wovon 297,445 männlichen und' 124721 weihl. Ge fc 
schlechte. ' Nach den Ständen theilt sich diese Bevöl- 
kerung in » 

mäimU ' weibl. T f , 
Gcschl. Geschl. 10 al * 
Geiitlichkeit .' , . . . 1,080 681 1,761 

Adel . / . • . . 24.345 16,819 4M64 
Militär (der untern Grade) . 46,076 $,075 56,051 
Kaufleute (der Stadt) . ^ 4,522 2,57^ 7.099 

Kauflente des Landes [de Pin* 

ttrieur] ... . . 3,183 M<>7 3,59» 

Burger (der Stadt) . ... 14,647 8,49° 23» «37 
Borger (des Landes) • • .. 5>73<> 3701 9431 

Fremde 8,473 4,5" ">9Ö9 

Gewerke (eorporations d'ouvriers) 4,775 3.0I9 7,794 

Verschiedene Arbeitsleute (rotu* 

neu) . . . . . 3*>89o 23,ftf3 56,459 

Hernchaftsdienstboten . . 63,911 30,774 94»6»5 
Leibeigene Bauern . . 88,806 19,205 108,011 

Neugeborene ♦ • ♦ 4,9*4 4»875 

Aufserdem fo verlassene Kinder, von denen eins zu 
den Findlingen gebracht ist und 9 anderswo erzogen 
werden. Ehen sind geschlossen 1,032. An Krankheiten 
lind gestorben 4,046 Männer, 2,278 W. In den Lazarethen 
der Polizei hai ipan 543 Kiiider geimpft. Zeitige medici- 
nische Hülfe hat £04 Personen gerettet. Drei Porsonen 
sind, unter Wagen gerathend, umgekommen. Man hat 16 
Leichen gefunden. 57 Personen sind durch verschiedene 



Digitized by 



Google 



128 Novellistik. 

Unglücksfalle umgekommen ; 56 wnd erftunken ; 3 ver- 
brannt; 9 erstickt {itouffis)\ & haben sich den Hals 
abgeschnitten ; 5 sich todtgeschossen ; 15 sind bei Bau- 
ten um's Leben gekommen ; 9 sind erfroren ; 4 asphyc tisch 
todt gebliehen , und 288, durch Apoplexie gestorben. 
{Journal d' Odessa 70m iq/31. 3an.) 

Asien. 

• 24) Einfuhr in Java. ' 
Nach einem der zweiten Kammer äer Niederländi- 
schen Generalstaaten erstatteten Berichte, betrug die Ein- 
fuhr der Insel Java im Jahre I826 10,250 175 Gülden an 
ifflaaren und 3,982,822 OuVd. in baafem Gelder die Nie- 
derlande lieferten dazu 6,530,093 Guld., England* 1,078*412 
Gulden; Prankreich 305,615 Gulden} America 1,138,460 
Gulden ? China 386,600 Gulden; Bengalen 6381867 Gulden; 
die östlichen Ostindischen Inseln: 5t 33t, 848 Gulden. — 
An Lebensmitteln wurden für 453,766 Gulden und an gei- 
stigen Getränken für- 165,570 Gulden eingeführt. 

{Courier des Pays las,) 

B I B L I O GRAP H FE. 



Atlas' politique de la France f sa ligislation , ses Jas- 
'tes militaires ; depuis 1789 jusqu'au regne de Charles X, 
avec les antecedens depuis 1774, Par Weif* de Lari- 
cherie No. F. Finde la Convention et Öirectoire jus- 
qu'au 18 Fructid'or (4 Sepümbr'e) 1797. In- piano d'uni 
feuille; ä Paris ehez Bos'sang'e, Pete, 

Portugal illustrated. By the Rev, #P, M. Kinsey B. 
D. London 1828. imper., Qvq, Mit einer Charte and 50 
Kupfertafeln. (Es ist diefs die zweite sehr vermehrte Aus- 
gabe des Werks, welche auch jeine Uebersicht des Zustan- 
des der Literatur, Künste und Wissenschaften in Portugal 
zu geben versucht.) 

F. 
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N e u.o " A .1 1 geni« ine 
Geographische nnd Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar, im Verlage de* Landes -Iruluatrie+Coniptoirs* 

XXrilL Bandes fünftes Stück 1829. 

— ■ ' ' ■ ' ' I ■! ■ I II I I. I m 

Die N. A. G. u. St. Epnemeriden erscheinen in einzelnen 
Stücken von lßfc bis % Bogen, -welche wöchentlich versendet und 
wo es nothig ist, mit Kupfern und Charten versehen werden. 
Per Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 28 bisjo Bogen, mit 
Hamrttitel und Register ist 3 Rthlr. Sachs*, oder «Fl. 24 Kr. Rhein, 
und Hie Epfeemeriaen sind durch alle Buchhandlungen und Post» 
fanter Deutschland'*, so wie des Auslandes zu beziehen. 

' 1 * " ' ' * ■ " ■ ■ ■ ' i ' ■ 1 

ABHANDLUNGEN. 

. .' ,'N'a ' •■ • 

Myos Hormasj und die ganze Aegyptisch* 
Aethiopisöhe Küste des das si sehen Zeit* 
alters , erläutert von C. G* Jleichard. 

(tfeÜst einer Charte.) 
Wenn man die vW altern und neuern Aas- 
legern der classischen Geographen versuchten Er- 
klärungen des einst Weltberühmten Havens Myos 
Üormoi\ zu seiner £eit und in seinem Flore eine 
der Mauptnied erlagen "des Arabischen Meerbusens 
zur Versendurig.rtüropäischer und" Aegypti^cher uni 
Aufnahme A rahischer und Indischer Waären, durch« 
gelesen und erwögen' haj , ohne die Quellen selbst 
in ihretö ganzerr Umfange zu Rathe zu ziehen, so 
ist man auf dem Wege, sich selbst zu überreden, 
& k seyeu.flunrn?br,^üe.: Gründe erschöpft, und 
höchstens »eine blofse Wahrscheinlichkeit- •übrig, 
die den 1 "Stillstand aller fernem Untersuchungen ge- 
bieterisch auferlege« Ceilar giebt, als er von die- 
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sem Havefi. .und' den benachbarten Küttenotten 

spricht ♦),.» der Bestimmung ihrer Lage über- 
haupt dätn Ptolehtaeus den Vorzng ; weder ihm 
noch irgend einem seiner 'Vorgänger war es mög- 
lich, sich aus den ihnen unsicher und widerspre- 
chend vorkommenden Beschreibungen der übrigen 
Alten herauszufinden, denn sie waren noch nicht 
von ausführlichen Nachrichten der neuern Beisen- 
den und tüchtigen Charten des Arabischen Meer- 
busens unterstützt, sondern mu£sten ihre Zuflacht 
zur Stimme dieses Orakels nehmen. Ob nun gleich 
seit Valentin und Salt diesem Mangel auf eine 
sehr befriedigende Weise abgeholfen war, so ist 
man dennoch in der Hauptsache bei dieser Ent- 
scheidung geblieben. Selbst die von Französischen 
gchätzharen Gelehrten bei der Aegyp tischen ßxpe^ 
ditien und auch nachher angestellten Untersuchun- 
gen über antiquarische Gegenstände geben an jjen 
Tag, dafs man im Ganzen« von dieser Meinung 
nicht abgewichen ist, so verständlich upd genau 
auch die ganze Küstenstrecke dieses Busens durch 
den Portugiesischen Seefahrer Castro und nun 
auch Valehtia und Salt unter unsere Äugen ge- 
treten sind» So hat unter .andern Hr. Jomard die- 
sen Haven, Jen Ptolemaeus in 27° 50' N* Br* (im 
Coislin. Cod.) und Coptos in 26° N, ßr. setzt, im- 
mer noch einen Grad höher, als Coptos apgepom- 
men, und ihm die unter dem Vorgebirge D s Jaffa- 



•)Tom. 11. Part, m; c. x. Jfriüay >T o*. *iiu Ups. 
410« „Ade* inctrta* rationi* dt *itü hmjusoppidi'tdnt f 
n$e v.tro a Ptolemaep, nisi mtfo/ff j«4/«r«nti«r<» «#*»•, 
sultum est recedert." 
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tine (Dsjefatin bei Nitbühr) vorkommende Bucht 
angewiesen , welche an einer in diesem Striche 
wüsten, unbedeutenden, durch gar nichts Merk- 
würdiges sich' auszeichnenden Küste gelegen ist, 
und von welcher in der Richtung nach Coptos 
keine Spur irgend einer Strafsenanlage zu entdek- 
ken gewesen. Denselben Weg betraten neuerdings 
wiederum Andere und suchten diese Erklärung so 
plausibel zu machen, als sey Niemand in der Welt 
tnehr im Stande, ein Wort gegen ihre ihnen so 
blendend scheinenden Gründe der Wahrscheinlich« 
keit aufzubringen« Sie hoben aber nur einige Stel- 
len det Classiker aus, von denen sie glaubten, dafs 
sie ihnen bei der ein und allemal vorgefafsten 
Meinung von der Unumstöfslichkeit der Ptolemä- 
iichen Bestimmungen zusagten, ohne sich um die- 
jenigen zu bekümmern, woraus def ganze Zusam- 
menhang aller Berichte über diesen Gegenstand 
zu entnehmen ist und ohne die ganz vollkom- 
mene Uebereinsümmung sowohl unter ihnen selbst, 
als mit den nautischen Berieten und Darstellungen 
der Seefahrer unsere Zeitaltert im geringsten zu ah« 
nen oder ihr nachzuspüren. Um jedem Mifsverstan- 
de und dem so manchem Alterthümsforscher ge- 
machten, oft leider! gegründeten Vorwurf, dafs er 
unvermerkt seine eignen Ideen unter die des Au- 
torfc, absichtlich oder .unabsichtlich, mistihe und das 
Publicum damit zu bestechen suche, auszuweichen, 
giebt es für mich kein, anderes Mittel; als alle die- 
jenigen Stellen, in denen von diesem Haven die 
Rede ist, nach der Reihe hier wörtlich auszuzie- 
hen , sie mit einer treuen Uebersetzung zu beglei- 
ten, damit man sehe, ob ich ihren. Sinn erfafst 
/ ' 9 • 
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habe t und dann sie nicht nur unier einander selbst, 
sondern auch xniiC den Berichten der neuern Rei- 
senden zu vergleichen. Nur durch, dieses Verfah- 
re!) wird sich die Wahrheit veroffenbaren, und die 
eigentliche! Stelle zeigen, welche die Alten bei ih- 
ren Beschreibungen im Sinn hatten« 

. Der hauptsächlichste Schriftsteller- ist Strabo ; 
e? gewährt uns vor allen Uebrigeä die .hellest« 
Uebersicbt vpn dem Theile der Troglodytischen 
Küste ^barhaupt, innerhalb dessen wir den Ort 
zß stachen haben j er ist der gültigste Zeuge, weil 
er- das, jWZthal bis Syene *) selbst bereis't hat. Dift 
erste Stelle, p«- 769 lautet folgendermaafsen; 
ft.„^4aro ßi 'Hpdxüv .mdXe&S jrXioiöi xatä rifv 
. tpaayhoSitfiKfyv, 7t6\tv slveti (piXcpit pav dnb 
./ttjs ddsXtpfff rov Ssvtipov IltoXefjUxiov 7tpo6a- 

yopw%$i(f#v r ^avopov nti^ixa tov nepKpSiv- 
\ ?os in\ \ityv Sifpsüvovötv ttfs t&v iXepdvTcov 

prfpas HqltijSipGayXofotiHyS**) Uta Sep/i&v 



♦) Man' lese nur die 'Stelle (p # nS der Leipt. Aasgabe 
von 1630 Fol. des Casaubtnus), wo er erzählt, «dafs' er 

%t ,%a l Sy^n€ erfuhren t 120 Schiffe wären damals auf ein« 
mal von Myo? Jlormot nach Indien abgegangen ; ig- 
OQQviity" „wir, erfuhren" nämlich er und Aelius Gal- 

b lus t Sein Freund; also wohl nicht *zu Myos Uormos 

* selbst , ?) 'abc* doch nahe 1 genug dabei; Alle Citatseiten 
aas forrfo^sinpAaus der eben bemerkten Ausgabe ge- 

v . nom,m?n^ n n t -j-: «u r ■■ '■ m •-' l. • . . . 

*) In der tälmtUvten. un dMdin. Ausgabe soll Irier ein- 
geschaltet seyn: „iit* uXlrjv p6}>iv 'Jpiirtbp"., Allein 
Pliniut VI. 29. und Jgatharfhides p. 53., welche mit 
Strabo einen und denselben Weg in der Beschreibung 

■ dieser Küsje , vom HferOopolitanischen Busen anneh- 
men , indem sie ven Artinoe, wie Strabo von Hsre«- 
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i&dt&Y ixßoXaS nixp&Y xai dXpvpäv, Ka- 
rat n&tpaS ttvbs tiipijXifs ix8id6vra>Y sls tf}v 
SrttXattaV xat nXrföiöY 8pöff islv iv 7te$lcp 
pzXtcoSer slta Mvbs oppov Mal *A<ppo~ 
SitTfs Sppov xaXeiöSai Xipiva peyaY , tby 
dpnXouy ixorta GxoXiöy* rtpoxtiöSai ök nji(fov 
rpeif, $üo pir iXaiaif xataöxioiff, piav 
ü'fftrov xardtfxtovy peXsaypiöc&v ps^Y* €?3' 
iZrjs 1ÖY dxdSaproY xöXnov^ xeti jxötby 
xarit tffY är/ßdiöa xeip£YOY r xaSdnef* 
ibv Mvbt SppoYy oötco 6h dxdäraprtoy, xa\ 
yip vcpdXai? x oi Pdöi xal /Saxiait ixTerpdxvY- 
tat, xat itYoiais xatazyiZoväaif tb 7tX£oY f Iy- 
lav$a ShiöptiäSrat Bepsyixtfy noXw Iy ßi- 
dsi tov xöXitov . petä öh tby x6Xhoy fy 
0q>tcb8tf€ xaXovpiYtf .rijftfo?" u, «, w. 

„Wer von Heroopolis an der Troglodytisc&en • 
Kaste hinrchiffet, käme an die Stadt Phitotera, 
die ihren Namen von der Schwester * Ptolemäus 
des zweiten habe; ihr Erbauer wäre Satyrus, 
der zu Erforschung der Troglodytischen Küste 
und tler Elephantenjagd abgesandt gewesen. 
Hierauf stofse man auf eine heifse Qualle, von 



potis, beginnen , auch Plinius's ausdrücklicher Zusatz 
«u Arrino€ 9 da£s es am Ptolomäiechan Canal läge, deut- 
lich genug auf dieses hinweiset 9 so kann jetfes Ein- 
schiebsel unmöglich von Strabo selbst herrühren, und 
Hr. Hofr, Mannen hat recht, dafs er es in s. Africa 
I. Abth. S. 15, für eine ungeschickte Glosse erklärt. 
Indefs hat es Casaubonus in Xylander''s Uebersetiung 
doch stehen, aber in seinen Cpmmentar nichts davon 
einfliefsen lassen. / 
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bitterm und salzigem Geschmack,; welch* sich 

* von einem steilen Felsen in's Meer stürze, Na- 

, he dabei sey auf der ebenen Fläche ein Berg 

von Mennigfarbe , und hierauf folge der grofse 

« Haven, den man Myos Hormos und Venushaven 

> nenne; er habe einen gekrümmten Eingang« 
Vor ihm lägen drei von Oliven beschattete Inseln, 
zwei davon mehr, die dritte weniger beschat- 
tet, und diese sey voller Meleagriden. In der 
Reihe folge dann der unreine Busen, der The- 
bais ebenso gegenüberliege^ wie Myos Hormos. 
Unrein heifse er defshalb, weil verborgene Klip- 
pen und Brandungen in ihm die Schifffahrt sehr 
erschwerten und häufige Stürme entstünden» Im 
hintersten Grunde desselben sey die Stadt Bere- 
nice erbaut worden. An dem Busen wäre die 
Insel Ophiodes" u. s. w. 

Die zweite Stelle p.781. heifst: 

b.. tt *£" (nämlich tpoptla) „öh ix tf}% % Apa- 
ßiae xa\ ttjf 'Ivöixrff elf Mvbs Spßiov. 
el& Ö7tep$i6eie eis Köntov rijs Stjßdi- 

- öof 9 xajttfXois- ly Sidbpvyt tov Nelkov xet- 

t jiirif iif *A\eZav8pejaY u . 

„Die aus Arabien und Indien kommenden" 
(Waaren gehen) »nach Myos Hormos, werden 
dann auf Kameelen nach Coptos in Thebais hin- 
über, und von da auf dem Nilcanale nach Alex- 
andrien geschafft^. 
Die dritte p. 816: 

c, »ivtevärer *) &Slv o löSßtbs elf ti/v 'Epv~ 



*) Er spricht vorher von Tontyrä und Coptos und geht 
nun weiter nach Süden herab. 
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%pä*< xatA if6\;*Y Sep€YixtfY 9 dXt/iivov 
uhy* ttf S'ivxaipla-voü itöpov xaray Goyas int- 
ttföeiovi tx ov *4v. Aiystai S* 8 $iXäteX<poe 
xp&tof fparoirißqrrejAeir rffv-SSby rdvttfv ärv- 
dpov oitiav , xai xaia&xewdttoti ZaSpovz, 
&6nep toitr ipnopioit SSevpatt, xai Sta t&y xa- 
fjrfkcov rovro öh npdgetv öiä tb tf/Y 'EpvSp'av 
MöirXow slvai, xoA pdXi€a rois in rov pvxov 
n\oiB,ö)x£YOiS. 'Eipdvtf öh rg itsipqi ftoXü tb 
Xpföifiov , xai yvy 6 'Ivötxöf <p6pto* Shzas 
xa\ 6 'Apdßwf, xai tov AlSiomxoti & Wp 9 Apa- 
ßltp x6X*<p xuraxopLiZöptvoS iiff Kdntov <pi~ 
petai* ' xai roßt* lS\v epnopeior t&Y toiovtaov 
tpoptiwY. 'Övx dx&Ser öh tr}* Bspayi- 
xrjS $ i$l Mvbff 8ppo€ 7t6XtS> Sxovöa *^y 
vaiXaSjiov t&Y kXo'i ZopivGoV* xaiitfff 
xontov ot) noXb dq>4$tfxeY j£ xaXovpi- 
rij*Air6XX(k>voe n6Xis &€* xai ai öiopi- 
Zovöai toY i6$pbY ötio 7t6Xei$ ixati- 
pcbd ev iiölr. *AXXa yvy if Kontbs xai 8 
Mvbs Bppoe eöSoxifisi, xai xP&vtai totfitd- 
nois roütoiS. üpdtepOY ji\y oü hvvxtoiröpovY 
rtpbs tä äfpa ßXinovt^ 9z xapr(Xip,nopoiy xai 
xcfSdxEp cl nXioYtes &ö*yoY± xo/iiZortif xai 
üöcop* yvyI öh xai l&öpsia kareÖKtvdxaötr, 
Spijgavte? noXb ßdSoV xai ix tcbv . oöpavicov 
xalxep Bytgoy <J7taYiG0Y, bpoof öoSapevas «- 
Ttoirjyrav fj ö' Söbf hslv 2£ Jj intäifp.^ 
pebY. Eni öh ttp Iföpfi ro&1<p, xai ta ttf* 6pa- 
pdySov pitaXXa &i, xai SIXXooy Xi$a>Y TtoXv* 
tsXäv, t&Y 'AodßcoY öpvrtdYKOY ßaSelc 
tivas Ö7toY6/iovf". 

1 „Alsdann folgt die Landenge nach dem Ery- 



Digitized by VjOOQlC 



186 AbhanAlungeu. 

thraischen Meere hin auf Berenice zu. Bere- 
ute* bat zwar keinen Haren, aber vermöge der 
vortheilhaften Lage und Beschaffenheit dieser 
Landstrecke fuhren bequem angelegte Stappen zu 
ihm. Man spricht, Philadelphus wäre der erste 
gewesen, der mit der Armee diesen von Wasser 
entblöfsten Weg eröffnet, und sowohl für Han- 
delsreisen als Kameeltransporte Stationen eingerich- 
tet, weil die Schifffahrt durch das Er ythraische Meer 
mit vieler Schwierigkeit, besonders für die, so 
von seinem iufsersten Ende *) herkommen» ver- 
bunden ist ; der grobe Nutsen davon hat sich auch 
durch die Erfahrung bewährt, und jetzt wird al- 
les Indische, Arabische und Aethiopische Gut, 
das auf dem Arabischen Busen zugefahren wird, 
nach Coptosj ihrer Niederlage, gebracht. 'Nicht 
weit von Berenice. liegt Myos Hormos, das ein 
Schiffswerft hat. Von Coptos ist die Stadt 
des Apoll **) eben nicht weit entfernt* so dafs 
• . je und je zwei Städte auf jeder Seite die Gran* 
zen des Isthmus ausmachen ***)• Indefs sind 



♦) Von Hsroopolis» Da sie en der Küste heranführen, 
un4 in Myot Hormot einkehrten, so hatten- sie von 
Myot Hormot bis Berenice eine sohlechte und gefähr- 
liche Fahrt» Dies wird sich weiter unten besser auf- 
klären» 

•♦) dpollinopolit magna, in 34° 59' nSrdL Br, 9 nicht par- 
va, wie Ciliar gemeint, welcher Strato'* Meinung nicht 
gefaftt hat, 

++*) Nämlich: Coptos und Myot Hormot gegen Norden $ 
. Myot Hormot und Berenice gegen Ostens Btrtnice und 
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Coptos xmA Mßos Hormös jet»t: vor andern be- 
rühmt, und man benutzt diese Orte. ^ Vorher 
reis'ten die Caravanen mit ihren Kameelen blof« 
des Nachts, um sich wie die Seeleute nach den 
Sternen zu richten, und führten das Wasser selbst 
mit sich, jetzt linden sie in den tief gegrabenen 
Brunnen und,' unerachtet des Mangels an Regen- 
wasser, m Cisternen Wassers genug. Der Weg 
beträgt 6 bis 7 Tagereisen» An diesem Isthmus 
finden sich auch Smaragde und andre edle Stein- 
arten» wo die Araber mehrerä tiefe Stollen 
graben". 

Agatharchides , welcher ungefähr 100 Jahre 
vor Strabo schrieb, und Anagnostes (Vorleser, Se- 
cretair) bei Heraclides Lembus, dem Minister des 
Ptolemäus Philometor, war, folglich von der Geo- 
graphie und Naturgeschichte Aegyptens, und der 
mit diesen in Handelsverbindungen stehenden Län- 
der eine entschiedene und genaue Kenntnifs haben 
mufste, wendet sich nach zoologischen Nachrichten 
von der Troglody tischen Küste p* 58. sq. (in Huds. 
6. Gr. Min: Tom» L) zu dem Handelsweg der 
Aegyptier auf dem Arabischen Meerbusen, und 



Apöltonös gegen Süden; Apollonos und Coptos ge- 
gen Westen. Eine sehr deutliche BegrMnzung. Sonach 
mufste er sich Coptos mit Myos JHormos, so wie Apol- 
lonos mit Bcrtnia unter einerlei Breite, das Game 
aber als ein so ziemlich:. regelmäßiges Viereck , also 
Bereitet ungefähr so weit yon Nfyos Hormos als Apol- 
lonos von Qoptos, gedacht haben. Ob eine solche 
Vorstellijngsart Ton diesem Stück Land allgemein ge- 
wesen , oder nur ans seinem Gehirn entsprossen, um 
es sieh seihfit tut verdeutlichen , bleibt dahingestellt* 



Digitized by 



Google 



iä$|$ Abhandlungen* 

drillt «ftf ttff teiftet Zeit besuchten , Um merkwür- 
digsten Gegenstände auf, 'Wie folget: 

'. ' '' { -',..- 

d, JJfi&toy p\v dn' 'ApöiydrjS napaSiovti rfjy 8e- 

£iav ¥)7Ziipov> Sreppä nXeiofiiy dvXoiS ix n&- 

rpa? vtpffXijff hs SdXattay SiffSreitai, GsvovS 

$Xovta rtöpove, oö yXvxloS v8a%os , dXXdt m- 

xpäs dXpvpiSoS xb xa\ rtrryrjs <p6tftv ixovörjs 

toiaiiriz K Elia dnb 1$$ Xi/ivtjS övpßeßrjxsv 

„6 NeiXoS, dxetov Sidc iiygoy dpaioofidtajv eis 

tov, x^i%6ia%py JxtepStovtos lönoy. *nXr\6iov 

' te ifji Xipyrjs ivpeyi&ei neölq) ßeßijxb? 8poS 

dvaq>otlverai piXr&SeS, äXXrjv pey oöSepiav 

{>7to8eixv6ov ' iStditjia, xpoibcy 8\ riotäfar/v dnb 

rtff xöpv<pff* tirffitinvoy ifjs <txpa$ % &Se rar 

dteyt^dvtcoy l&f Siptih in\ xXiov ßXd7tie05au 

i<pegtff 8h Xtpf/y jiiydf ixdixetai' Bf npö- 

repov phy pvbff ixaXeilo op/iof, litsila Sl 

*A<ppoöitTff dbvopddSr]. iv 6lS xot\ rrj' 

(Sot tpsls itöl 7tpoxei/ievai, &v &i (860 v. 1.) 

phy iXdiaiS ntittixvovxav pia 8i tfrtov ph 

iaöeia , tcbv 8h xaXovpivojy MsXeaypiSav 

lxipi<povöa 7tX1f5bf; 10*6161* 8h 'iyyig'ei xö\- 

1 itos\ dr xaXovöiv dxdSaptoV; *oV itapanXiü* 

davti rtföos ixxsitcn , 1% phy Sriöet neXayl*, 

t j*i}X0* tHxovö* %aJ8iv>y ,&s iySotfxoyla ffy xa- 

Xovöiy dqtiaaSti" p. s. w. 

„Wer von Arsinoe an der rechten §eite des 

• festen Landes hinschifft, trifft erst auf ein hei- 
fses Wasser, welches aus mehrern Oeffnungen, 
wie aus Röhren, von einem hohen Felsen in'» 

# Meer { herabsprüut ; die Röhren sind enge;, das 
. Wftss^r ist nicht ,**&,. * enden* mit :Biuess*U g* 
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schwängert, und bat «ü 'der Quelle die nimliche 
Beschaffenheit. Weiter hin vom Haven kömmt der 
Nil zum Vorschein, welcher durch einige weite 
; Schwammsteinöffnüngen *) in einen sehr hohlen 
Platz übergehet. In der Nähe dieses Havens auf 
einer geräumigen , Ebene steigt' ein (isolirter) 
mennigrother Berg tmpQf» an dem maft zwar 
nichts Besonderes wahrnimmt, aber die Farbe 
seines Gipfels tbut dem Auge wehe, das ihn mit 
unverwandtem Blicke betrechtet; Gleich nach 
ihm folgt der große Haven> welcher em den 
Namen Myos Hormos, in dir Folge aber Jen 
des Venushavens erhalten hat. Dort hemm lie- 
gen drei Inseln, auf deren, zweien viele und 
dichte Olivenbäume stehen; die dritte ist weni- 
ger damit besetzt, nährt aber eine Menge Meleor 
griden. Nach diesen Inseln nähert man sich 
dem Meerbesen, dem man den Namen des Un» 
reinen gegeben. Dem daran Hinseegelnden be- 
gegnet eine Insel im Meere von 80 Stadien Län- 
ge j sie heilst Ophiodes (Schlangeninsel)" . 

Der Periplus Maris Erythraei fängt sich so- 
gleich mit Myos Uormos an. Hier ist sein Be- 
richt: 

e, n t&v <bro$e$eiyji£v(*?Y opjxoov x^ 'EpvSpäf Sä* 
Xdöötjß hoA t&v 7tepl ordttfv ijJLnopioov, np&toS 
kl Xijtfir rov, Alyvxtav, Mvbs Spfior /*e- 



*) Vielleicht ist Syenit oder der Thebaische Stein dar- 
unter zu verstehen, welcher nach Plin. XXXVI. 8. in 
dieser Gegend gefunden wird. Ob die Alten hier wohly 
eken vom ATiT ausgehenden Arm buchten? w 
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i& 4h ctvtov it67rXi6vtcov dnb jiAi«^*^ 
%ets*o6i*>v Zctöicov, iv &sgi# tff Bepe^ * 
d/HporiptvY 61 XipiYts, Iv np £6x d *9* ro ** '^ 
yüttov. KoXTtoi 6h ttf* 'Epv&päS StxTLddW 



xeivtau" 



w ,Unter den sichersten, vorzüglichsten #• •* . 
reichlichsten versehenen Häven und Haodel*I*/0' 
tzen -des ErythrXfechen Meeres ist der erste (d* b- 
vom Norden her) Aegyptische, Myos Hormos. 
i- Schifft man iSOO Stadien weiter, so findet man 
4u* rechten Hand Berenice. Beide Häven liegen 
an der äufsersten Gräaze Aegypten's, und sind Ba- 
sen des Erythräischen Meeres". 
! Sodann berührt er an dieser Küste nach Süden 
herab einige ihm vorkommende Merkwürdigkeiten, 
Äisr die Tisebarica regio, mit den Ichthyophagen, 
Agrivphageh and Moschophagen, und kömmt von 
diesen sogleich auf Ptolemais Theronx 
t ,,/bfi 8h tob? Mo6x°9>dyovS £n\ ScckdföyS 
1 jAixpbv ip.Tthpiov iZiv> dnixov t&v nipbti? '•*& j 
dvakopudfjs €al*iöve nzp\ TetpaxiGxikiofäs^ß* ' ] 
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'OpttrtrkeyapiYTfr rovsphr i6an!dtt>V ndkrtev, 
Sadiovs <Ss\ tis *i\ayös £jfei)<fc öiakotficvs. 
II, &i&qHrrtflanr f&Vji&p&r icapmxetjtivrfv %x<>vcfa 
ioy tfnsipov. - iv § vöv &ppti xk xatrtxyöjtsva 
it\6ia 9 (hat t&s ix riff yr\t HaTaSpo/t&eTtpcb- 
tov fihr y&Pi <£>pUäi hcct 1 atJtbv rbv iödnatov 
xoforov iv %% 4loS<hpov •' Xsyojxtvy v^ep 
ndp 'toMf* *bv fyrenpöv tyäüffri itsZfj rtfv Std- 
ßctöiv Sl $G .fc xcrtöixovvie* ßdpßapoi nathpe- 
Xov fffr vfjtiov* xal xat 1 ccdtty tifviv tfj 'Opfei* 
rjj ifxeipev, dxcn <5ct8-iü>+ |*'#o<fi ttfs Sctkdfc 
6rfi l&r tf 9 ASo v\$\ .k&ja^ öäpßstpafi \ 

„Nach den Mqscböj>bagen iit \ft>m. .Wfsjw&ten 
Ende 4ar draxopuSi? *) -an etwa 4600 Stadien 
nach dem kleinen Handelsplatz an. der See, der 
ttolemqis Tbtrtm % ( d*r Jagden ) heif s% > *oa * da 
aus des Königs Piolemäus Jäger nach ihren Jag- 
den ausgingen. Hier trifft paaji die ächte Schild- 
kröte und die kleine Landschildkröte, to; wie ;die 
weifse mit kleinen Schilddecken an;, bisweilen 
auch etw^s Weniges l^eh&ein, das dear* Aduliti- 
sehen gleicht.. Der, Ortlbt ohne Ha-venvuadies 
können ihmiiHi* Boete^ bei^ommen^ 3,000 Sta- 
dien von Ptolemais Thetion iist der Hapdefeprt 
Aduli ea der Südseite ei»^ liefen BuÄen$i gele- 
gen. Ihm gegenüber liegt: röte Jbsel , mit; Na« 
men Orine, ram iwtertfttft ^Winkel des Busens 
in's Meer hinaus 200 ^StadU*} »lang; auf beiden 
Seiten sVSfctlrie an den Continent, Ast ihr lan- 



*) W«t diesen Wort bedeute, wiid weiter untett unter 
dem krU Ptab^mais Thdron %\t erklären gebucht wer« 
den. Sie war bei Berenic* , und von ihr liefen die. 
Schiffe aus 5 J daher die Berechnung des Weges, ' 
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f < den« 1 jetzt die Fahrzeuge wegen der* UeberTElle 
^vom Lande: Vorher landete man bei dem inner- 
sten' Meerbusen- selbst auf der Insel Diodor's, zu 

>■ welcher man neben dem festen Lande zu Fufs 

.. herüber kommen konnte, wo die Barbarischen 
Einwohner ■: die Insel . befehdeten*« ' All diesem 

<~ Cotntinentie selbst in c Qrine ist nun der mäfsige 

- Fiecken Aduli 20 Stadion vom Meere entfernt. " 

Nadi ' einem A^bstöcheriü*r Axumitische Land 
fährt er p; 8.- fort:' '' ♦ -: ; • 

g, rtfp'önuvtcn 8h toü ijMtoptov *a\ h&t& niXayos 
äXkcit :vtf&Qt fimpüfc iji SeSi&r d/zpiival kXeio- 
" -^«rv 'Afafrhcelov Ktydjxsvai, ^eAe&ffff $X 0V( Sai 
» tf/v "ii< *b ipkipt&r fapopivffv Anb'tdsv 'Ix- 
i &vö<pd)Kor.L Kbä dfth ZaSi&ir tööel 4xta- 

ttfrr iüßvtyv iv ösgioto ti)Xf£M MAJty *exv- 
fzirf/f xä» fj% iv ßd&Bi K€X6o6/,Uvo#ivp{<fx€tai 
S'A^tocwbs Xiifosj iv iyäivrf /i6vg toittx&t yev- 

.' .: „Vordem Handelsört <4 (^J^/; „und nach der 
See hinan« liegen andre kleine, meist sandige 
.Inseln, Alalatu genannt, ' we es Schildkröten 
giebt, die die Ichthyophagen nach Aduli brin- 
* igepi* ' -$l*ch')0twk &QQ 'Stadien folgt ein anderer 
-^ «ehr tiefer Meeffasen gegen dessen Ein gatig auf 
?* der rechten Seitfe iAh viel zerstreuter Sand» nach 
diesem aber tiefor hinein ^Qpäiunischer Stein, 
- auch zerstreut, sieb findet, der sich nur an die- 
sem Orte allein erzeugt/ 4 

— . Pimms, indem er VL 29. V6n Arsinoe am 
Ptolemäischen Canal ausgehet, nimmt denselben 
Weg» den die ändern Classiker eingeschlagen ha- 
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beta, aaJer W*»ttfiite.*t*s Arabischen Mee*fcn*ens 

herab, «ndcgjtobt: una r in Betreff desyil^ei-Havtns 

dieses an;: \ - - - - , 

iL „Moxjoppidum panxum est-A ei%num 9 .pfo quo 
alii Bhilotcfamacribtint* Deinde sunt Aza* 

. reU ex Trogl^iytM9:un%:vpnnubiU $ Armfas ftru 
haulax^ Sajpifen* >: iS ct^Ä * 4, inotf dejerta ad 
Mf.09 Ht>rmo?i, nhi fons Ta<tnojs ( , man* 

, Eos, irtsula Zambet portjts multi>.Ber t eiti* 
ee oppidum mairis Phüatfelphi nomin?: ad quid 
ksr a yCoptQ diximw* Ar^abes Autei et 
GebadeU :Tno£lQ.dxtice« etc. ,; ^ 

„Hiejrtof^bCiit Workwördig) „die kleine &*& 

• Aemum, ytQfür; AnÜereJRJiilrt er a schreiben* 
Danrf (fcQttHijerl^ AzerMv v^iUe Araber- aus^Hek 
ratbaa ^it-Tp^tody^^Ke^tsprowen; die Inseln 
Sapirirne>i «£*j f £#/<ir)dfctffc eitift w^M (InA^U 
bei JH>ro* Mitrm&tt ,: Ttft.ftie Qji€£l*>7r«4/W?# 
der Berg xA**!' (nachi A»**«* Lesart if* «f ) »dte 

.- Intel- £,amh ä 9 {niele.,Mäv*nk Berf#ipe> 
nachher Mutter de« Philadelphu$ so benannt, 
wobi»; der uhen beichrteJtta&e ;VKeg v<9& C9p$os 
fuhrt. Die Araber Autei ( n»d Gebadet 

TrQgl+d(ytite* eic* ;- 

Endltek führt uns Aol^maW .lV«.(k.'M* dieser 

Küste folgender Gestalt henjpi#ri - 

Mnotr, Sfipot • : , ~ - 1 .— . . . x£ £' tf 5Ä$7fi 5Qi 
$zAto*#><rr*y*fjrr — ,-*;; s • *£ X' *=i87 $0* 
*&**, 6>p£ ) .— ;\~; «*£' '*==26?*5' 

2eu*ÄT As^ '~^ .-^ » **'* «äö° 10t 
dxd§t)8pt>% I >< •-* .,-*-*., -jtfL j .. ,= 26° — ■ 
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6futft*y8ot 8/bor ind. Br. vonx*tf - caSS !^ 
Xirttifänpa '.— •— , • xS'yo se24°40 i 
ßsperlxti — — *dy s=24°20 l 

ßdZtov äupvr • •*- - ■. . — *p =a=24° — 
1 Diese Zahlen sind ans der Amsterdamer Aus- 
gabe von 1605 gezogen, wo sie im lateinischen 
Texte eine Zeile hober gerückt sind. Im Coisli- 
iniscben Codex soll Myos Hormtt xiL'ss 
27**50' stehen. Allein e* wäre eibe ganx undank- 
bare und vergebliche Mühe, sich ftbee seine. Rech- 
Üungs weise den Kopf zu zerbrechen, da «ich die 
xecbten Lagen der meisten Orte dieser Reibe bis 
fm das Vgb. Qardafüi, wie sich iö dar Folge er- 
gebeu wird, viel leichter durch ab<fere< Mittel ent- 
decken laicen. Der ' wahre und ^gröfsie Nutzen, 
der aus-ihm gezögw werden kaunpist, nächst sei- 
nen Naaten« t&nb ^Reihenfolge, xfecfr welcher die 
v*m den^übrigetf Schriftstellern uttt dargebotenen 
Dihge •geordnet- wdrdenfcfcbnen, wo er nicht selbst 
dferatift gefallenen; welches sich inäner to» selbst 
entdecket/ aber in dieser ganzen Küste bis zum 
Vgb. Gardafui nur ^etlichemal, und zwar sehr be- 
merkbar; Vorfällt« v >;/ 

Diese Stellen enthalten nun nicht pur die deixt- 
üclrsteri 1 Fingerzeige von dir Welt, in welchem Be- 
zirke der Küste mar* den fraglichen Ort aufsuchen 
soll, sondern es verbreitet sieh auch mit Hülfe der 
Aufnahmen /und Berichte unsrer neaepa> Zeh das 
helleste licht aber die~eigentHche Stelle in diesem 
Bezirke, Heben wir nun aus ihnen dasjenige her« 
aus, was *ich dazu eignet, dieses Lieht anzbaünden, 
(Foitjetiung fol § *♦)> . 
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8. 

Reise zum Tempel des Jupiter Ammon, 
in der Libyschen Wüste und nach Ober* 
ägypten, in den Jahren 1820 und 1821; von 
Heinrich Freiherrn von Minutöli % König- 
lich? Preufsischern Generallieutenant » Ritter 
des rothen -Adler* Ordens 2t*r : Classe mit Ei- 
chenlaub, und des. Preußischen Johanniter- Or- 
dens, Ehrenmitglied der Acadeniie der Wissen* 
Schäften zu Btrtin u. s w. ; nach den ' Tage* 
Büchern Sr. Excellenz herausgegeben und mit 
Beilagen begleitet von Dr. & Ä Tölken* 
ordentlichem Professor der Kunstgeschichte und 
Mythologie' an der Universität : zu Berlin. Mit 
einem Atlas von 38 Tafeln und einer Charte 
des . Caravanenquges. * Berlin, t bei August 
Rücker, 182*. XL, und 448 & in 4*o. 
Die Unternehmung des Hrn. Gen« t>. Affmutoii, ebschon 
sie' weder seinen eignen 1 ! noch den Erwartnttgen ^ • die das . 
Publicum davon bei ihrem Beginn hegte, vollkommen 
entsprochen hat, indem er 'durch uribeiwiugtfche Hinder- 
nisse genöthitgt ward, die Auiftihrnng' imr aufknien sehr 
kleinen Theil derselben- tu beschränken, «elfflefit sich doch 
an die vielen in neuerer Zeit aur Erforschung von Afric* 
und besonders Aegypten unternommenen Reifeexpeditionen, 
auf eine sehr würdige Weise an, und gewehrt schon als 
eine der neuesten dieser Unternehmungen, die noch dazu 
von einem Privatmann ttnd auf dessen eignen Kosten auf- 
geführt wurde, ein -nicht "geringes, und 'in Hinsicht auf die 
deutschen Gelehrten ,• die ihn begleiteten, besonders für 
N. A. G. Eph. XXVII L Bds. 5. St. 10 
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uns* Deutscht, ein .g rofses t>df «rjfndfrcA«* Interesse, Aiff 
clie Zueignung des vorliegenden Werket, an Se. Majestät, 
den König von Preufsen, folgt ein Vorwort des Hrn. Vtr- 
fassers, worin er ''sich . hinsichtlich, »der Veranlassung und 
des Zwecks dieser Reise auf die Einleitung seines Berichts, 
so wie der Hindernisse, die sich der Ausführung ihres ur- 
sprünglichen Plans entgegenstellten, auf den Inhalt des 
letztern selbst bezieht, und nur über die Entwertung der 
seiner^ Darstellung beigefügten LaiiSckorte Rechenschaft 
ertbefit. Hierauf (folgt die Verrxd* des Herrn Htrmugt- 
fcrf, worin garsel^e, gemerkt, dal* er \>ei seiner Recfac- 
tion dieses Werkes aufs er den schriftlichen und mündli- 
chen Mittheilungen des Verfassers, und einigen Notizen 
des Herrn Professor Limärt, auch noch Herrn öruoc*s 
in Italienischer ' Sprache" gesoariebenes Tagebuch ' -des 
Wüstenzuges benutzte, welches mit fast nautischer Ge- 
nauigkeit jede ^Richtung des Weges nanh dem Cqzn&afs 
angab , aber auf^er den Beschreibungen v der Hügel- und 
Felsenzüge , und Bemerkungen vieler Namen, nur wenig 
Belehrendes enthielt; es brach ab mit Erwähnung der 
Ankunft in RUGarc, da Herr Gruoo bald nachher erkrank- 
te und; zu Cahjx starb. J>er Herausgeber bemerkt zu- 
gleich , dafs der früher schon erschienene schätzbare, Be- 
richt des Prof. Scholz über diese Expedition (Reise in die 
Gegend zwischen ÄUxandritn und Parätonium, Leipzig 
1822) , »von diesem in der Angabe der Namen und Oerter 
so auffallend" abweiche» dafs es ihm uataunlich schien, die 
Verschiedenheit auszugleichen." Dieses ist indefs seitdem 
durch die . Erscheinung des I**en Theils der Beschreib 
feung der^ Reise .des Herrn Professor Dr. Bhr*nb$rg 
zum Tbeil geschehen, Um die. rUäwung q>r wichtigen 
&iidw*rh* »von. Siipah hat sich. Herr Professor Tälksn J>e- 
sonders verdien* gemacht, wie, es von seiner bekannten 
Gelehrsamkeit- in der. Archäologie schon nicht ander» zu 
erwarten, stand*. Br benutzte dabei, vyie; er sagt, die, freilieh 
sek* fragmentarischen, Nachrichten Griechischer Schrift T 
ateJUer. über, $e Gottheiten und den Cultus der Aegyplier, 
denen er mit <ea,Wc]»iedencrni Zutrauqn, als. man ihnen bis- 
her zu schenken pflegte r gefolgt ist, indem er sich Über* 
»JMgt bafcV »dals.die Atli&ipn dieses .Vojftes unier der 
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Herrschaft der Griechen Uni Rdmef 4m Wesentlich*« Im- 
mer die seiht blieb, und thfl die Mehrzahl der erhaltenen 
Aegyptifcben Kunstwerke und geringer» lennSei nicht äl-. 
ter seyn könne, als jene bis in das gte Jahrhundert vor 
Christi Geburt zurückgehen den Berichte, welche daher als 
wirkliche geschichtliche Zeugnisse von hoch fortbestehen« 
den Dingen zu betrachten sind." Auf diese Art bildete 
sich, gegründet auf un verwerfliche und zusammenstimmen* 
de Autoritäten , seine Ansieht der Aegyptischen Retigion, 
welche eben so sehr die wunderbare Eigenth Endlichkeit 
derselben, als den Zusammenhang des mythischen Glau- 
bens aller Ttüstenvölker des Östlichen JÜittelmeers, zu des« 
sen Verknüpfung das Orabet dei Ammoh wesentlich bei- 
trug, eufser Zweifel setjjstj. eine Forschung, die er indefi' 
selbst noch lange nicht fflr geschlossen erklärt, indem 
jeder Tag neue Entdeckungen in diesem FeTde bringt,' 
daher auch in seiner später gedruckten Erklärung der 
Tafeln manches,' was er im Werke selbst nur* als Ver- 
muthung mittheilt*, ' als vollkommen entschieden darge- 
stellt ist. In cter kurzen ßr+Hhlurig der Reise nach Oberä- 
gypten hat er die mitgethcfflten sichern Data zur Öekäm-' 
pfung Jener, von den meisten Archäologen mit unbegreif- 
licher Vorliebe gehegten Ansicht benutzt, welche die Er- 
richtung selbst dfer jüngsten Aegyptischen Denkmäler, ge- 
gen alle« Zeugnifs 4er Inschriften, der Geschichte und des 1 
Augenscheins, in fabelhafte Jahrtausende zurückversetzt. 
Auf das Vollständigste und gründlichste ist diese Wider- 
legung indessen durch den gelehrten Letronne in seinen 
recherches pour servir ä Vhistoire de »Bgypie, (Paris 1823) 
durchgeführt worden, durch welches Werk er sich und 
seinem Vaterlande den ftuhm erworben hat, die Aegypti- 
schen Denkmäler nicht bfoft auf das Glänzendste bekannt 
gemacht, sondern auch den einzigen Weg zur richtigen 
Erklärung derselben zuerst betreten zu haben« In Betreff 
der Beilagen erklärt der Herausgeber das Worterverzeich- 
nifs der Siw ah spräche für eine sehr erwünschte Bereiche- 
rung der Sprachkunde, so wie die chemischen Analysen 
des Herr Prof. John für eine, dem Archäologen und Che- 
miker gleich willkommene Zugabe. Das Gemälde des Ae* 
gypxischen Handels hat er nach den ihm gewordenen Mit^ 

10 ♦ 
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theilungen des PrcuXs^ichen Consularagenten t Herrn von 
Rosetti, entworfen. In Absicht 4er Erklärung der Taftin. 
hat er wegen ?lec grofsen Anzahl derselben die ursprüng- 
lich beabsichtigte gröfsere Ausführlichkeit und Beifügung 
4er Beweisstellen seiner Erklärungen , wieder aufgeben 
müssen, macht uns dagegen in .dieser Beziehung zu der 
vielleicht baldigen Erscheinung eines neuen Werkes Hoff- 
nung, «.wozu der sich immer mehrende Reicbthum der 
Köm gl. Preußischen Sammlungen an Aegyptischen Denk« 
lyiälem und die fortschreitende Eint Wickelung der Papy- 
rusrollen Anlafs ^rebe.'* Aus diesen Bemerkungen geht das 
ho cnst schatzeiiswerthe Verdienst hervor, welches Prof. 
Tölken sich um die Redaction dieses, auch in stylistischer 
Hinsicht durch einen einfach edein Vortrag ausgezeichne- 
ten, Werkes erworben* hat ? Es folgt hierauf ein kurzer 
Porbericht des,, um ./dasselbe in «seiner Art nicht minder 
verdienten Verlegers % welcher ; indem auch ihrn^ da« 
bei die huldreiche. Unterstützung. .Sr,. Majestät des, Königs 
von Pxeufsen zu Theil ward, das Aeufsere dieses^Werkes/ 
seines Inkaltes würdig^ mit . ejner ungemein geschmack- 
vollen Eleganz, ausgestattet hat« Besonders gehören die 
Andrücke auf ( Velinpapier in Imperial qua rt zu den schön- 
sten der Prachtausgaben | , welche unsere vaterländische 
typographische Kunst hervorgebracht ha*. Die Charte 
und Kupfer sind in einem besondern Band enthalten« Wenn 
irjan nun, mit diesem Werke zugleich den oben erwähnten 
Bericht des. .Herrn Prof. Scholz, so wie die jetzt erschei- 
nende Darstellung der Herren Ooctoren Ehrenberg und 
Hemprich t und die in Französischer Sprache von der Ge- 
ntfplin von Minutoli verfafste Beschreibung, welche vor 
Kurzem. auch in einer Deutschen Übersetzung von WiU 
helnine von ö er s darf [Leipzig \ bei Lauffer 1829) erschie- 
nen ist {was freilich, in Einem Werke vereinigt zu sehen, 
wünschenswerth. gewesen wäre) 5 so hat man alles beisam- 
men, was bis jetzt über diese, mit so grofsen Kosten , An- 
strengungen, Gefahren und Opfern verbunden gewesene 
Reise des Herrn General von Minutoli und seiner Gefähr- 
ten, von denen nicht weniger als neun ihr Leben als Mär- 
tyrer ihrer wissenschaftlichen Forschlingsbegierde einbüfs- 
ten, bekannt gemacht worden ist. Wir können indefs 
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nicht unterlassen , hier im Allgemeinen 2u bemerken, dafs 
die wissenschaftlichen Resultate 9 welche' diese Unterneh- 
mung ergeben hat, sich hauptsächlich nur auf eine neue 
foreicherung der Naturwissenschaften und Archäologie • 
beschränken, (das Wichtigste der v'. Minutoli 1 sehen Reise, 
ist unstreitig die dadurch gewonnene^ Kenntnifs von Siwak 
und seiner merkwürdigen Bildwerke, wie die durch Hrn. 
»♦ Minutoli von ihr mitgebrachte Menge ' unschätzbarer 
Kunstwerke und Papyrusrollen). K 

Auf das mehr durch den hohen Rang der darin ge- 
nannten fürstlichen Perlon en, als durch eine, wie man sib 
hätte hoffen sollen, grofse Anzahl von andern Beförderern 
dieses Werkes, sich auszeichnende, Sulscribenun-VerzeichL 
nifs f folgt nunmehr der Text selbst, welcher in 14 Capi- 
feln besteht, aus denen wir, bei der Beschränkung des uds 
zu dieser Anzeige verstatteten Raums, freilich nur eine 
sehr gedrängte Uebersicht des Wichtigsten ihres Inhalts, 
nnsern Lesern mittheilen können« * 

istes CäpiteL Anlnfs, Plan^ und Zweck der Reise, 
nach AUxandrien\ erster Eindruck der Ae'gyptischen KU» 
ete und Alexandrien's, Schilderung Mehemed Ali s s und sei- 
nes Ministers Boghos JussoujfS — Der anfängliche Plan 
des Herrn General Minutoli (der, 1772 zu Genf geboren, 
früh in Preufsische Kriegsdienste trat, und Gouverneur 
des Prinzen Carl ward, seine Mußestunden aber von je- 
her vorzüglich der Alterthumskunde widmete, in der er 
sich auch schon als Schriftsteller, durch sein Werk über 
antike Glasmosaik Berlin 1315 Fol. u. a. m. rühmlichst 
bekannt gemacht hatte) war blofß auf eine Reise durch \ 
ganz Griechenland , Italien und Sicilien gerichtet. Die 
eintretenden überaus günstigen Zeitumstände jedoch , in- 
dem der ebenso aufgeklärte, als kraftvolle gegenwärtige 
Beherrscher von Aegypten, Mehemed Ali Pascha, den sei- 
nem Schutz vertrauenden Europäern (als ein zweiter 
Sa ladin Aegypten's, möchten wir sagen) alle nur mögli- 
che Unterstützung angedeihen lafst, veranlagten ihn zu 
dem Entwürfe, auch dieses geheimnisvolle Land, welches 
als die früheste Wiege der menschlichen Cultur und Schu- 
le der Völker schon seit Jahrtausenden der Gegenstand 
der Forschung und Bewunderung ist, zu besuchen, ,, Selbst- 
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belehrung durch eigne Anschauung und Untersuchung 
„war sein erster und nächster Zweck, nicht minder ernst« 
lieh aber auch sein Wunsch, zugleich der Wissenschaft 
durch diese Reise zu nützen." Sehr willkommen war es 
ihm daher, dafs sich, auf seinen Antrag, die Königlich 
Preufsische Regierung willig bezeigte« ihm einige Gelehr- 
te und Künstler beizugesellen. Das König!« Ministerium 
des Cultus und öffentlichen Unterrichts wählte dazu einen 
ausgezeichneten jungen Architecten, den Herrn Prof. Li- 
man, und die Berliner Akademie der Wissenschaften, 
swei sehr unterrichtete und eifrige Naturforscher , die 
Herren Doctoren Hemprich und Ehrenberg, die sich in der 
Person des Herrn Saliner noch einen geschickten Gehül- 
fen verbanden. Späterhin vermehrte sich die Gesellschaft 
des Herrn Generals noch durch den damals zu Rom an- 
wesenden Hrn. Dr. Scholz, einen Schüler dt Sacy*t f (ge- 
genwärtig in $onn) und mehrere andere Begleiter von sei- 
ner eigenen Wahl. Sein, von sämmtlichen Gefährten im 
Allgemeinen genehmigter und beibehaltener. Reueplan 
war, zuvörderst ganz Aegypttn tu bereisen, bis Dongola 
vorzudringen und auf Nebenexcursionen , falls es die Um- 
stände erlaubten, die Cyrcnäica und Oasen f das Roth* 
Meer, den Sinai und Horch zu besuchen \ alsdann sollte 
die Reise über das Vadi-musa, Palästina , den Libanon, 
Balbek und Pulmyra nach Kleinasien führen, um die durch 
des Jüngern Cyrus und Alexanders Feldzüge merkwürdig 
gewordenen Gebirgspässe !%u erforschen. Darauf sollten 
die übrigen wichtigsten Puncte Kleinasien' s 9 namentlich 
Ephetus und Troja, besucht werden und die Rückreise 
Über Constantinopel , Griechenland, Si eilten, ganz JtaUtn 
die Schweiz und das südliche Deutschten & % wieder in das Va- 
terland führen. Leider aber haben die vielfachen und unüber- 
windlichen Hindernisse, die sich der vollständigen Ausfüh- 
rung dieses so wohldurchdachten und weit umfassenden Rei- 
seplans entgegenstellten, wie sich aus dem Verfolg der ge- 
schichtlichen Darstellung ergiebt, den Hrn, v. Minute li ge- 
zwungen, sich nur auf den sehr kleinen Theil derselben zu be- 
schränken, den der Titel seines Werks bezeichnet. Die zu 
dieser Reise nöthigen Instrumente wurden in Paris be- 
stellt, und nachdem sich die Gesellschaft mit diesen,, so 
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wie mit literarischen Hilfsmitteln* verseif en, nird dit ftbri* 
gen erforderlichen Vorbereitungen getroffen 4iatte , rer- 
li efs der Genera) am 03«ten Mai 1820 Berlin y um nach 
Italien zu reisen, indem er seinen Geführten Alexandrien 
als dem Pünct ihrer in der Mitte des Septembers zu be<- 
wirkenden Zusammenkunft bestimmte. * Am 17. Auguft 1890 
Abends um 8 Uhr schiffte iich Herr v. Minutoli mit «eig- 
ner Frau Gemahlin, welche den heldenmüthigenJEntschlufs 
fafste, ihn auf dieser Reise (den Zug durch die libysche 
Wüste ausgenommen) tu begleiten, zu Triest ein, und von 
hier an beginnt , ■ wie in der Darstellung des Herrn 3r: 
Ehren berg, auch in der gegenwärtigen die Erz&hlüng Von 
dieser Reise. Erst am 7ten September traf Hr. v, Minu- 
toli in Alexandrien ein, wo er zu seiner Freude die Herren 
Doctoren Hemprioh , Ehrenberg und Schotz bereits antraf $ 
die Ankunft des Prof. Liman aber erfolgte erst späteiv 
Herr ». Minutoli sendete noch denselben Abend an den 
Minister des Pascha Joussouff sein an ihn mitgebrachtes. 
Empfehlungsschreiben und hatte schon am dritten Tage 
seiner .Ankunft seine Au dien x bei dem Pascha,- welcher 
ihm nicht nur die thStigste Beförderung seiner Reise durch 
alle ihm zu Gebot stehende Mittel, sondern sogar eine 
unentgeltliche Verabfolgung aller Fahrzeuge und Verpfle- • 
gungsgegenstande so seinen Reisen * die er auf dem Nil 
stromaufwärts cu machen beabsichtigte, auf das Gütigste 
gewährte. Es folgt nun eine sehr Interessante Schilderung 
dieses außerordentlichen Mannes (der sich von einer ar- 
men Waise tu Kavala in Macedonien durch seine Schön- 
heit und 'Tapferkeit \»n einem Herrscher emporschwang, 
und nach des Britischen Gonsuls Salt u. A. Unheil jetzt 
der gröXste Mann seiner Nation ist), welche man mit der 
des Hrn. Dr. Ehrenborg und 'des Felix Mengin in dessen 
hiiU de VBgypte sout le gouvernemtnt de Mohammed Aly 
(Pari* 1823*2 voir.S.) zu verglichen hat, um zu einer rich- 
tigem Kenntnifs und gerechtern Würdigung desselben zu ge- 
langen, als bisher, selbst in unserm sonst 50 ruhigprüfenden 
Deutsehland, stattgefunden hat. Auch seinen Minister 
und ersten Dragoman Boghat Joustouf rühmt Hr. v. Minu- 
toli als einen eben so angenehmen, wie einsichtsvollen und 
keuntnifsreichea Man», welcher die oberste Leitung aller 
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nnern und äulsern oomroerciellen Verhältniste des Lan- 
des mit dem gröbsten Eifer besorgt, und seinem Herrn mit 
unverbrüchlicher Treue ergeben ist» 

Zwtites CapiuL Sthitderung AUxandritn*s und *#i*- 
n*r Umgegend, Der Verf. beschreibt diese schon so oft 
beschriebene wichtige Hafenstadt als eine Miller städtischen 
Cultur noch in so hohem Grad ermangelnde , dafs es in 
der That befremden mufs , wie der treffliche Sascha Mt~ 
nsrosd- Vi bei seinem so lebendigen und tiefen Sinn für 
die Annahme und Verbreitung Europäischer Bildung, auf 
die örtliche Verbesserung dieser seiner eignen Resident 
bisher noch nicht mehr bedacht bewesen ist. „In engen 
Straften" sagt der Verf. , „ein treibendes Gewühl von Men- 
schen aller Farben, in den manniohfaltigsten Trachten u* von 
rauher ungewohnter Sprache $ zwischen ihnen, steh drin- 
gende Kameele und Esel in grofser Ansah! , tum Theil 
mit Weiser, Gütern oder Menschen befrachtet. Aber bei 
diesem Anschein eines ämsigen Verkehrs allenthalben nur 
tu redende Spuren des bittersten Elends, Hnnger und 
Blöfse. Die Strafjen ohne Pflaster und voll Wust. Of- 
fene Plätze, .die mit nichts bedeckt sind, als mit Sand und 
Staub ; ohne einen Baum y der gegen die brennende Son- 
nenhitze schützte« Hin und wieder die. ekelhaften Reste 
verwesender T In exe und Hunde in lästiger Anzahl, verfall 
lene und verlassene Häuser und die bewohnten von sohlecfa* 
ter Bauart und fremdartigem, unheimlichem Ansehn. Oiefs 
ist AUxandritn, wo. die Neuheit des Africanisohen Lebens 
gleich im ersten Augenbliok alles Anziehende verliert/' 
Den Ton des Umgangs unter den Europäern, fand Herr 
v* Minutoli im Allgemeinen auch hier sogar kleinstädtisch 
und daher lästig. Die beiden Häven der Stadt, $o 
wie auoh 4 er Havendamm und ihre Befestigung, sind sehr 
vernachlässigt! auch die Befestigung der Stadt selbst ist 
ungeachtet einiger Verbesserungen , die der jetzige Pascha 
hat treffen lassen, gvofsentheils baufällig. . Der Verf, he* 
nutzte übrigens seinen Aufenthalt in AUxandrien sehr 
sorgfältig, um die wichtigsten alten Kunstdenkmäler und 
andere Merkwürdigkeiten desselben kennen zu lernen, da» 
her dieses Capitel sehr schätzbare Nachrichten über dis 
Säule, des DioeUtißn (Pompejus - Säule), die beiden Ghe- 
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liakender Gieoaatra, den groben Wasserbehälter, die Pis- 
cina, die, Katakomben, -die in der Nähe des alte» Harens 
neu geöffneten , leider aber schon wieder verschütteten 
Griechischen .Gräber und "che unternommene Nachgrabung 
in der Nähe der Obelisken* und bei dem Thor von Rosette, 
so wie von der (sehr traurigen' una\ öden) Umgegend der 
Ton 15,000 Menschen bewohnten Stadt, von ihrem Clima 
und" der besonders dort vorzüglich einheimischen Au« 
genkraakhett* der sogenannten Aegyp tischen Ophthalmie, 
enthält . - ; . : T 

Dtü&s CapitÜ. Zug du*ch die Libysche Wüst* von 
AUxandrUn bis t'aräton'wnt. •• Obschon die Ankunft des 
Hrn. Prof. Liman «und der aus Paris .bestellten Instru- 
mente* auf die Hr- v. Mmutali bereite einen Monat in 
AUxandritn gewartet hatte, noch nicht erfolgt war, so be- 
schloß* er ¥ da ahm ein längerer Aufenthalt hier zu zweck*- 
los und lästig schien, dennoch mit seinen andern Gefähr- 
ten den so gefahrvollen Zug nach Cyrajit nicht länger 
aufzuschieben» JE*r. traf daher die nöthi gen Vorkehrungen 
und, liefe «eine Gemahlin unter sicherer Begleitung den' 
NU hjUsaitf nach; Ca iro reiten, um dort seine Rückkehr zu 
erwarten , indem er beschlaf s, von Cyrens nicht wieder 
nach AUx+ndritn iu kommen, sondern von 0«r na land- 
einwärts über Augila und .Siwah gleich nach Caito zii ge- 
hen , wo er gegen Mitte Januars 1&21 noch vor dem Aus- 
bruch 4er Peak- daselbst einzutreffen und dann von hier 
aus bei dem alsdann noch ziemlich hohen Wasserstande, den 
NU bis Nubien hinauf zu schiffen gedachte« Sein Plan, Cy* 
rtns «(^besuchen, erregte Übrigens die Eifersucht mancher 
nach sAlterthümern forschen den Europäer, die: an diese an 
nahe liegende, und eine so reiche beneidenswerte e Kunstr 
ausbeute versprechende Unternehmung , bisher gar nicht 
gedacht hatten. Leider aber wurden schon bei der Bil- 
dung seiner Caravane, ungeachtet wiederholter Berathung 
mit Männern, an deren gründlichen Kenntnifs alles Er* 
forderlichen sich nicht zweifeln liefs, Einrichtungen ge- 
troffen, die, so wohl durchdacht sie auch schienen,' das 
Gelingen dieser, höchst interessanten Unternehmung schon 
gleich am Voraus unmöglich machten. Zu deni Anführer 
dieser Carayane wurde rder §«heik Hudschi ßadami Ahn 
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Dah*h f das Oberhaupt des - labf sehen Bcdtäneostsanmes 
Dsehimnuat angenommen, der nicht weniger als 500 .Mann 
su Fnfs und 250 Reiter in's Feld stellen konnte, nnd selbst 
ein schlauer, entschlossener nnd tapferer Krieger war, so 
dafs eine bessere Wahl kaum möglich schien. Allein Hr. 
v. Minutoli erfuhr unglücklicherweise damals noch nicht, 
dais dieser Mann im Dienste des Pascha, die. Unterjochung 
von Siwah entschieden hatte, defshalb hier tödtlich verhalst 
sey , und auch mit dem mächtigsten der Tripolitanischen 
Beduinenstämme in Feindschaft stehe. Sonach wsJT nicht 
«u erwarten , dafs er die Bebenden Aber die ^efais o des 
Aegyptischen' Gebietes herausführen werde, und: feberdem 
besaXs er die sohmusigste Habsucht und Geldgier. Auch 
war in dem Firmmn durch ein , tu spät erst- entdecktes 
Versehen , das Txipoü tonische Gebiet nicht mit' erwähnt, 
und tiberdem gerieth Hr* «> Minutoli in den Verdecht, 
dais er bei diesem Zuge , hinsichtlieh des Aufetandes 
der Griechen, politische Absichten, verfolge* Unter den 
Arabern, die er tur Bedeckung seiner Garavane absicht- 
lich aus verschiedenen Stämmen wählte', im ndt allen 
Beduinen im Frieden tu seyn » brach bald eine fertwäh« 
rend herrschende Zwietracht aus, und nnr in ihrer Feind- 
schaft gegen die unglücklichen Reisenden waren sie einig. 
Die, gante Gararane bestand aus 41 Kameeten, - die das 
Stück tu 40 Spanischen Thalern auf 100 Tage gemiethet 
worden waren, und 25 schlecht bewaffnetet! Beduinen , die. 
ihre Bedeckung bilden und zugleich die Kameele- führen 
sollten* Diese hatten noch einige Kameele tur Fortbrin- 
gung ihrer Sachen und der Wasservorräthe bei ' sieh , so 
wie auoh 4 Pferde, worauf Hr. v. Mtnutetf», der Scheik 
und twei seiner Schwäger ritten. ' Da Hr.- Professor Li- 
man noch nicht angekommen war, so engaghrte Hr. v, 
Minutoli noch tu Gefährten dieses Zuges einen- vormali- 
gen 'Wegeipspector in Italien, Herrn Gruoc, und einen 
Officier Hrn. Boldrini, tur Mithülfe bei topographischen 
Arbeiten und der Abteichnung 1 und Vermessung von 
Denkmählern. Am 5ten October war die Garavane tu» 
lammen gebracht, die sich ein^ halbe Meile von Ahvan~ 
drien auf dem Wege- nach Marabut lagerte , und am fol- 
genden Tage begab steh' Hr. v. Minutoli tu ihr, wo er 
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schon mit dem Scheut einen heftigen Zwist bekam, indem 
derselbe die Kisten der Naturforscher als su schwer nicht 
mit aufladen wollte. Am ?, October ward endlich der 
so gefahrvolle, unter den genannten Umständen doppelt 
müsliche und mühseelige , Zug durch die . Libysch* IVü- 
tu angetreten. Der Weg ging über Abousir oder das al- 
te Taposiras y dessen Ruinen, so wie das antike Grabmal, 
den sogenannten Thurm der Araber,' der Verfasser besieh« 
tigte und abzeichnete, nnd wo auch Hr, Profefsor Liman 
bei der Caravane ankam ; dann über die Nachtlager hei 
den Brunnen von Elhamam, wo es wieder Streit mit 
den Arabern gab» bei Ab der mein, bei Kurme-Kabify Schmei- 
mr, Bir~Thaun f einerantikenCisterne, Geleile, Birma-Thar, 
wo die Araber sich wieder sehr feindselig betrugen , unä 
Hr. v. Minutoli unter grofser Widersetzlichkeit des Scheiks 
Boten nach Duma voraussendete, bei Siena+Sarga im 
Thal Vadi- Rammle jn der Wüste Medsched, wo ein Theil 
der Caravane Gefahr lief, sich zu verirren, bis cu den 
Ruinen von Baratoun 9 dem alten Parätonium, welche der 
Verf. , wie die andern auf diesem Wege begegneten Rui- 
nen und Denkmähler, besonders die bei Abousir, sehr 
lehrreich beschreib^. 

Vierter Capitet, Zug durch die Wüste von Pnrätor 
nium bis BirgUhor und von da nach Siwah Dieser Zug be- 
gann am 21. October, gleich mit der Unannehmlichkeit, 
dafs der Führer der Caravane, der Sheik Hadschi Endawi, 
unter dem Vorwand, in einem benachbarten Beduinenla- 
ger Gerste für die Pferde einzukaufen, die Caravane mit 
dem Versprechen , des andern Morgens irflh wieder bei 
ibr zu seyn, verlieft, aber treulos mehrere Tagereisen allein 
voraussog. Die Reisenden machten auf diesem Zuge fol- 
gende Nachtlager: bei dem Oertchen Inbeibad, der Burg 
Kasser» Schamah, wo sie Brunnen mit unbekannten Cha« 
racteren fanden, und die Lage des alten Apis und Seli- 
nus untersuchten; ferner bei den Brunnen VadUEUGhi* 
tani y Bir-EUK*dri El Vadi, und am 25. Qctbr. bei Bir- 
El-Kor 7 wo sie erst den Scheik wieder arttrafen und wo 
sich leider am 27. die Caravane trennte , indem Herr von 
Minutoli, bei der fortdauernden Feindschaft der Araber 
gegen die Gesellschaft, wogegen sie selbst der treulose 
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'Scheik nicht schützte, und den unsäglichen übrigen Be- 
schwerden und Gefahren dieses Zuges (wobei er auch sein 
fast 50J ähriges Alter und das Wohl seiner Gattin zu be- 
rücksichtigen hatte) die Hoffnung aufgab, Cyrene zu er- 
reichen und daher beschlofs, sogleich den Wejj nach Siwah 
einzuschlagen. Die ihn begleitenden Gelehrten (Herrn 
Qruoc ausgenommen, der bei demVerf« blieb) setzten nun 
«war mit dem grofseru Theil der Caravans , muthig ent- 
schlossen ihren Weg fort, wurden aber, wie aus den Be- 
richten der Herren Doctoren Scholz und Ehrenberg be- 
kannt ist, durch eben diese Trennung, welche die Gefah- 
ren der Portsetzung ihrer Unternehmung, zumal bei den 
'unter ihnen selbst ausbrechenden Krankheiten nur noch 
mehr erhöhte, bald darauf ebenfalls genöthigt, die Er- 
reichung der Cyrenaica aufzugeben, und dem Herrn Ge- 
neral nach Siwah, wo sie ihn in de fs leider nicht mehr an- 
trafen, zu folgen. Von hieraus mufs man nun die Berich- 
te jener genannten Verf. mit dem vorliegenden verglei- 
chen, um den Weg und die Schicksale beiden auf diese un- 
glückliche Weise getrennten Garavanen verfolgen zu kön- 
nen. ' Herr v. Minutali fahrt nun in der Beschreibung 
seines Zuges über das Gebirge La Rabbia bis zu dem 
Brunnen Bir-Vadi- Rabbia, wo er einer heftigen Arment» 
Zündung wegen, einige Tage verweilen mufste , und über 
das Nachtlager bei Bir- El •Kamst bis zu seiner Ankunft 
in Siwah am 7. Novbr. fort* Hier drohte ihm ein Angriff 
von einer Beduinenbande, der jedoch glücklicher. Weise, 
indem sie die Reisenden in der Nacht verfehlten, vereitelt 
wurde. Mit einer sehr anziehenden Beschreibung des An- 
blicks der Felsen, welche die Festung Siwpk schon durch 
die Natur außerordentlich befestigen und dieser ganzen 
Oase , so wie mehrerer seltsamen Traditionen der höchst 
abergläubischen und argwöhnischen Siwafyer und der Vergnü- 
gungen des Tanzes, der Musik und des Gesanges der^ra- 
ber, welche Herr 1». Minutoli Musfe hatte, in seinem La- 
ger vor Siwah, da man ihn mit seiner Garavane nicht in 
die Stadt lassen wollte, zu beobachten, schliefst dieser 
Abschnitt, 

(Beschlujs folgt») 



Digitized by 



Google 



VERMISCHTE NACHRICHTEN. 



16, 

Eins neu* Nordpoltsptdition t f . 
Tom Capt. Rofs entwerfen, wird lediglich unter »einem Gen*-, 
mando, nur und t von ihm selbst abhängig, unternommen , 
werden; denn obgleich von der Admiralität begünstigt, wird 
die Unternehmung doch auf Privatkosten des Capt. Rofs 
und aeiner Freun4* gewacht. Der ganze IJlan gehört ihm 
an, und folglich steht die» ganze Ausrüstung, . die Art, der 
Anordnung ,, die darauf zu verwendende Zeit, das Ausblei.. 
ben und Wieder zurückkehren, , lediglich unter seiner eig- 
nen Responsabilitätj ohne durch mitgegebene Befehle von 
Oben gebunden zu .sevn; welche wahrscheinlich die er- 
folgreiche Fortsetzung früherer ähnlicher Versuche gehin- 
dert haben mögen und auch Ursache waren, dafs Capt. Rofs 
sich gefallen lassen mufste, das Fehlschlagen der frühern 
Unternehmung sich zur' Last legen zu sehen. Aber das 
Wichtigste für* die neue Reise und das, welche» äle'ggöTs- 
tea Hoffnungen, ei regt, ist, dafs die. machtige: Hülle rieft* 
Dampfes, hier zum erstenmal e im Eismeer* fi^, dieselbe in L 
Anwendung? gebracht werden soll, Capt. Rofs läuft in derj 
ftct«r£. lau«, ^inem Dampftohiffvoj* 2üo Tonnen Las V und? 
begleite*»«*» dem ItoansportscbinVeAn von 380 Toipiea Last,' { 
welche» mit Feuemngsmaterta),, Lebensmitteln Und Vorrat? 
then beladttz *tu i£apt. Ä 4/Vuhat sieh seit 6 oder. 8 • Jab- . 
*en eifrig -mit VavaUoben- über Benutzung des Dampfes.be». 
schafft» . Die Vic^ory Jst hpchst dauerhaft und fest, ge-* 
bauet, und so verstärkt (Jortifiedy, dafs ihr das Äfs nichts 
anhaben kamu Die Ruderräder sind nach einem neuen Prin- 
cip. Der ganzeJßau ist- so, -dafs'ein'istarker Druck des Ei- 
ses das Schiff heben, aber nicht .Zusammendrücken würde. 
Auch iapn dasv Sdfci wodurch Ab na Uni der Ruderräder lina\{ 
des Schornsteins sogleich in ein Segelschiffe vemvendeiti 
werden. Die Victory soll 60 i/is^go, tier John 40 Mann Be- 
satzung erhalten^ Vorräthe, sind auf 3 Jahre eingenommen« 
ß»e Expedition soll Mitte April's auslaufen , zuerst nach 
Lancaster- Sund steuern und Prince Reeents Einfahrt, 
untersuchen und so gegen America steuern. Wenn die 
American ische Küste erreicht wird, so soll vorzüglich* der 
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Strich genau untersucht werden, Welcher tön £*«***/ und 
Franklin noch unerforscht gelassen werden mufste» Gapt. 
Hofs (der Neffe des Commandeurs, und der Gefährte Par. 
ry's) wird seinen Onkel begleiten und als einer der unter- 
richtetiten Officiere der Marine ifir alle Zweige der Be- 
dbachtungs "Wissenschaften thitig sern. 

{The Qlobe, GallignanVs Mstsengtr v. 19« Min) 

17* ■ ■ > - 

Außtitmen Europäischer Cmitur Vi» Jmva. 
Als .ein Beweis dafür dient (heilst es in einem Schrei- 
ben des Lieut. Adjut, in der Ostihdisch - Niederländischen 
National Infanterie Hrn. J. H* Knörle an Hrn. Alex, vj Hum- 
boldt d. d. Batavia t« Jan. 1828) » dafs «er Pangerang adi 
Polti (Kronprini) von Solo Hrn. t>. HumffoZit** Reise aus- 
ingsweisein die Javanische Sprache hat iibersetten lassen. 

18. .'..',. 

Telegraphen in Ostindien* 
Dia Einrichtung und Verbreitung der Telegraphen-Li- 
nien rn Ostiadien übertreffen alles, «was in dieser Art in 
Europa vorhanden ist. Die Signelüaie reicht bereit* bis 
Ohunar oder Gkmndaighu*, eine an der Südseite des Gan- 
ges i» der Prorärit AlUkaba d golegome Festung, «eiche 574 
3ngL (ti4 Oeussohe) Meilen von CaJcuita enttarnt ist. 
Man hat bei heiterem. Wetter von einem 86 Deutschen 
Metten entferntem Puncto in 8 Minuteta Antwort erhalten. 

: N , V E L L I S T 1 K. 



Dänemark. 

9g) DU Universität KM 
hat jettt 380 Studircnde, worunter 138 Theologen, 105 Ju* 
listen und 56 Medieiner. 

Schweden. 
24) Dfo Anzahl der Studirenden in Upsala t 
fcelief sich während des verflossenen Herbsttrimesters 
nuf 1525. 
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25) Vergleichende lieber sieht der verschiedenen Unglücks- 
fälle und Sthädeh, wich* in den Jähren itfgf; 1325, 
1826, 182? und 1888 * m Russischen Reiche vorgekommen 
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Essai de Statist ique de Vile Boyrbon considerie 

i dans sä topographie , sä population, son agricultü,re t son 

commerce 9 son industrielles revenus e/c„ suivi d*un profet 

de cilonisation de Vinteriewt de cette' ile, par M. P« P, 

Thomas, ancieh commissaire de Ja marine ordonndteur ä 

. Vile Bovrbon. h Paris 1828* 2 Vol. $vo. 

Graves erreurs de M. Thomas dant son Essai etc. 
Note nicessaire aux Colons, aux ndgocians, et aux admi- 
.nis trat fürs des eolonies. Par Aug. Btlliard etc. Paris 
r»29 8^o. (F.) 
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Neue Allgemein© 
Geographische und Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar, im Verlage des Landes -Industrie- Comp toirt. 

XXVllL Bandes sethxte* Stück 1829* ' 

Die N. A. G. u. St. Epftemeriden erscheinen in «ittzelnttfr 
Stacken von i&bis 2 Bogen, welche wöchentlich vwsendet und, 
wo es höthirist. mit Kupfern und Charten versahen werdet. 
Der Preit eines Bande», von u Stocken oder ^, D1 » &*<>«*»• 
. fait Haupttitel und ftegister,«! S^thlr. «Ächs. öder 5 YL H » 
Rhein-, und die Bphemenden sind durch all« BuchhandlunjreA . 
Sttd Mstttoter Deuts chland's, so wie* des Ausfrnd*s zu beliehen* A 
1 ' ■ ■ ■ ■■ ^ 1 j^'^ 

A B H A N DL ü N GM N. 

..•■'•■'. . :.:,:.%:.' " ". . . 

Myos Borim>s> un&jdie. gänte Aegyptisch? 
Aethiopische gü$fa 4** cktfsi*chen Zeit* 
« üliers^ erläutert van C. G> Reichßrd* 

.(p.ortj.t.tinaj) ;> '» , - .- 

. Strabo aulsert in:d«r«WteH jStell* ^ 44,1* 4* 

teniwic Busen, wäw«Wä Berenice lag, eben 80 

Thebais gegenübei: lüge, we J^os Ä>rw*f ; i* 

der aw«iteii.i).da& die Arabischen und Indische* 

iWaarm ia Myos Hormo* ausgeladen und , »ach 

Cop'tos ge«chaff| rwirdenii i*,der dritten c) da£ 

von Myos Hormos n*ok Bervnice nicht weit sey> 

und de* Itfhmu* sich yqmMl bis an die Rüste 

ausbreite, und von den Städten Coptos und Apofr 

Un0s auf der westlichen, und von. Myos Htrmos 

und Berenice auf de* östlichen begräns* werde) 

worinnen soviel liegt, dar* er, der die Reise ant 

Nil Wäuf'bis Syefie gemacht* die' ßntfernung 

Apollonos von Coptos kennöri gelernt hätte, und* 

da er in der Vorstellung, der Isthmus sey eine Art 

XV\ A. G> K. XXV11U Bds. 6. St. 11 
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162 Abhandlungen. 

Viereck, das man mit vier Seiten beschreiben kön- 
ne , diesen Abstand mit dem zwischen Berenice 
und Afyos Hornios vergleicht, auch von letzterm 
keinen gröfsern, wenigstens nicht viel vom erstem 
unterschiedenen, gewufat haben müsse, da er von bei- 
den spricht, sie wären nicht grofs. Den erstem ken- 
nen wir jetzt sehr genau, er beträgt nicht mehr 
als 1° in der Breite; da nun Berenice , nach der 
Aeufserung Straboh's selbst, im tiefsten Winkel des 
unreinen Busens (der, Foul- Bay) gelegen hat, dieser 
aber in 28° 27' Bf. stehet, so dürfen wir,— wenn 
wir auch zugeben wollet), dajs er sich um \ Grad 
geirrt habe, diesen Abstand nicht über l£ Grad 
ausdehnen, folglich nicht über den 25. Grad Breite 
Myos Hör mos suchen.' r >Die ! aus den Locctfftaijen 
gezogenen Beweise vrörd&i * zeigen , dafs dieser 
Schlots richtig sey*/ Schliefst man* aber auch die 
Augen vor diesem ersten Grunde zu, und lege in 
Vertrauen 1 auf die diktatorisch entgegentretende' 
v Weisheit des alten Graphikers — welcher seiner 
{Bestimmung von 27°** 50'« durch die Beobachtung 
des, längsten Tages von iy V 8 a=z(i$hor 45/ 4as 
Siegel aufgedrückt hat, woraus der Abstand, von 
dem ebenfalls aus einer solchen Beobachtung 
von vy V bs iSbor 30< cltftiatisch berechneten Bb- 
renitevBs, 24° 12' ♦) folgt, nämlich 8° 18' *- JUyos 

•'* *)<l>ie Breite vtm Betenice f*t, wegen der Varianten bei 
Ptolentätis, Sehr .schwankend «wischen 23° 50* und «24° 
8o' y aber noch immer Hjahe genng an der richtigem 
von 24? 12', und so .durfte man Berenice nicht in den 
Winkel tfer FouUBay verweisen, sondern j° höher zu 
der Insel Swarit^ wie H. Hfr. Mannen annimmt. 
Wer bürgt uns aber für die Beobachtung selbst? Wer 
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Hör mos in die Bucht bei Dsjefatin> d # 1 übe* fei» 
gen Grad nördlich von. Copto* , so ist damit der 
ganzen Aegyptisxhei*, ßriechiscjben, A äthiopischen, 
Arabischen und Indischen Kaufmannschaft, welche 
»ich ebensowenig, wie die heutige, die Transport* 
kosten auf eiqe.< iputJiwilüg» u^4 thörichte Weise 
wird? erschwert haben, und obendarein ihren Staats* 
klugen Beschützern^ den Ptolemäern >t aller Han- 
delsgeist, selbst/der gesunde Menschenverstand ab- 
gesprochen, dj^nn^, -4« nach Strabo alle von Indien 
kommenden, und in Myos Hormos abgesetzten 
Waaren nach Cbp.tqs gingen, so läfst man auf sol* 
che Weise, di,e Skiffe erst 17 gepgraph* Meilen 
weit über Copffis . hinauf nach Dsjefatin seegeln» 
dann die Waagen erst 17 Meilen i|ach Süden wie» 
deruro, zurück». un4. endlich auf. dem Nile anal wie* 
der nach Norden zu r t^ansportireti t wodurch sie, 

r. - - 

-. . für, die vpn Myos Hormos % Die bald sieb entdeckende 

Harmonie aller* Locälumstände ' wird diesen Glaubet! 

an ihre Unfehlbarkeit sehwÄchetiy ja vernichten* 

Nicht dafr *itf%iu dttdttfth den Ruhm eines wahrhaft 

: gro&en Mhw^s^^ii^ßtQlomqi^ war, >v* untergraben 

suchte.;, seine §z öljse be*tam| »in . der Herstellung eine* 

Systems der Astronomie und Geographie, ^ der Her- 

beischaftung urtd im Ordnen einer Unikhli^en Menge 

' geographiscne^Öegenständei fn detti wittliehen Vorhand 

' dsngeWesens%y& derseHttny Von: detun: keiner erdichtet 

'. ist., .Das ist g*n*gj Q^iüheit^n» .Wie,|ie nur, £u un-» 

' /serer Zeit *u erj; eieren sjnd,vqn ihm au fordern oflej» 
»ü erwarten, »halfst Mitif Unmöglichkeit von ihm' ver- 
langen. Seine. Teliler liegen blols in seiner Graphik* 
Wer ans dieseti fteü&rÄ Nutten für die Wissenschaft 
tu liehen weifs, der lernt ihn erst versteifen » und 
wer dazu *u bequqpk ist, sollte gar nicht über ihn ur* 

' theilen. ',*'"' T '^ ;'' "' Us ' '- J ; 
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uneingedenk der Verzögerung, wenigstens um 17 
Meilen Fracht vertheuert werden: statt dafi man 
sie denr kurzem Weg von der Kürte ans, d, i» 
von irgend einer Stelle daselbst um den 25sten 
Grad Breite herum, gerade nach Coptos führt. 
Eine solche Folgewidrigkeit hotte schon Ptoletnäui> 
der den Gang dieses Handels täglich vor Augen 
hatte, aufmerksam machen sollen , er scheint aber 
an eine so nothwendige Natürlichkeit dieser Orts- 
läge so wenig gedacht zu haben, als die neuern 
Erklärer» 

Dieses alles darf aber noch nicht genügen; ich 
mufs auch untersuchen, 06 nicht alle 'in obigen 
Stellen vorkommenden Localitäten 7 in den Berichten 
neuerer Reisenden sich wieder erkennen lassen: 
Hierzu stehen die nautischen der beiden Seefahrer 
jD. Juan de Castro, eines Portugiesen, und Volen- 
ti*! eines Engländers, zu Gebote, indefs auch Salt 
durch seine Reise nach Habesch K und Burkharde 
durch seipe Reise von Shendjr nach Suaktm einen 
wesentlichen Antheil an diesen Erklärungen haben 
werden. Des Erstem nautischer Bericht von der 
Unternehmung des Dt. Stephane de Gama 'ge- 
gen die Türkische Flotte zu Suez im Jahre 1,540 
enthält die • Beschreibung der ganzen westlichen 
Küste des Arabischen Busena ; sie mufs ein Meister- 
stück der damöligen Nautik gewesen seyn, und 
2euget laut vbn seinen Kenntnissen, seiner Wahr* 
heitsliebe, Scharfsinn und Deutlichkeit sgabe; so- 
gar die elastische Bildung ging ihm nicht ab ♦). 

*) Dieser Bericht stehet ii* der Samml. all. Reisen zu 
Was*. U..2. Lande L Band S. 186. ff. Er ist durch 
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Seine Polhöhen und Localnacljrichten bestätigen 
«ich , durch Lord Valentins Reife da, wo *ie zusam- 
mentreffen, auf eine für ihn «ehr ehrenvolle Wei- 
se. Des Letztem Seereise ist hinlänglich bekannt, 
sie bestätigt Castro' $ Nachrichten, und fugt hier 
und da manches Neue hinzu. 

Der erste Ort und Haven x den Strabo an der 
Küste bemerkenswerth findet, ist . .. . , 

Philotera, 
von Satyrus gegründet. Au eh Plixiius (h) stellt 
ihn als erste Merkwürdigkeit nach Arsijioe dar, 
und giebt ihm einen zweiten Namen Aennum, mit 
welchem ihn denn auch Stephanus Byzant. und 
Mela III. 8. *) anführen. Ptolemäus verlegt Phi- 
lotera als Haven einen halben Breitengrad südli- 
cher als Myas Iformof, ob rpit Recht? wird sieh 
zeigen, wenn die folgenden und weiter unten auch 
die neuern Berichte werden zu Rat he gezogen wor- 
den seyn. — An diesen Haven oder wohl nu* 
Schiffslände schliefst sich bei Strähn sogleich die 
nänaliche 

Heifse Quelle (Thermo,} 
an, mit der Agatharchide* (d) seine KjUtenmer^ 
Würdigkeiten beginnt, ohne Philotera zu nennen, 
beide liefern dieselbe Beschreibung, und Agatkar* 
ekides fügt noch hinzu, dafs sie aus mehrern eili- 
gen Felslöchern , wie aus Röhren in's Meer, her- 
aussprütze. Sie bildete sonach einen Wasserfall« 



Eroberungsrecht In Englische Hände gerathen ,, sonst 
würde er ewig ungenütie gebliehen seyn, - 
*) Eine sehr verdorbene Stelle; 
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Plinius geeist -9ir den Namen Tadnos, denn er 
kann wohl 'Keine andere als diese meinen« wenn 
er «ich ausdruckt* »ad Myos Hormon, übi fons 
Tadnos 1 *, Wodurch er nicht in Widersprach mit 
den übrigen steht, als sey sein Tadnos erst nach 
Myos Hormos zu stellen, weil er sieb nie streng 
an eine Reihe bindet. Sie mnfs daher auch sehr 
nahe an Myos Hormos gewesen seyn, wie sein uhi 
anzeigt. Der Namen der Stadt. Philotera y Aen- 
num, der von. dem Griechischen Worte devvdojiai 
ich besprütze, übergiejse, herstammt, zeigt un wider- 
sprachlich an, dafft sie gleich unter derselben lag, 
und die hinzugefügte Nachricht des Agatharchides, 
dafs eine Xißivn (Bucht) daselbst sey, hinter welcher 
der Nil (nach seinem eignen oder einem gemeinen 
Glauben) durch einige weite Schwamrasteinöffnun- 
gen hervorkäme, und in eine tiefe Höhlung über- 
träte, giebt zu erkennen, dafs er unter dieser Bucht 
Philotera mit. verstehe, ohne es zu nennen. Diese 
Quelle, eine Art Pissevache, scheint so versteckt 
in der Bucht zu seyn, wenn sie anders seit 1800 
bis 1900 Jahren sich nicht verstopft hat, dafs Ca- 
stro und Valentia, ob sie ihr schon beide sehr 
nahe waren' und die Bucht bemerkten, sie nicht 
gewahr worden sind. — In die nächst« Nachbar- 
schaft der Quelle verlegt • Strtibo einen ans der 
Ebene aufsteigenden 

Miltades mpns; Berg von mennigrother Farbe ; 

dasselbe berichtet Agatharchides , mit der Bemer* 
kung, daXs er empfindlich auf das Auge wirke« 
Plinius «erwähnt neben der Quelle -Tadnos. einen 
Berg Eos (v, 1, Aeas)~ und Ptolomäus den Aias 
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(Aeas), Letzterer mit sehr ungraphischer Entfern 
nung % Grades von Philotera, welcher Namen die» 
selbe Herleitung verträgt, wie Aennum % so dafs^ 
mau zu der Vermuthung versucht wird, jene bei- 
fse Quelle sey f wo nicbt an seinem Gipfel, doch 
an einem ihm zugehörigen. Theile. Dieser Berg 
nun» dessen strahlendes Haupt bereits den alten 
Kauffahrern zur Erkennung der Küste als J^eucht^ 
gedienet hat, ist die Fackel, welche in Verbindung 
mit allen folgenden nahen, eben so erkennbaren 
Gegenständen das in der Dunkelheit schwebende 

Myo9 Hormos oder Veneris portus 
völlig erleuchtet. Gastro kam S. 210. ff., den 10* 
April, von Süden herauf zu der grofsen Bai Gade- 
nauhi, in 24° 40' nördJ. Br., wo sie Valentia 
ebenfalls antraf. Hier erhob sich das bisher gleich- 
gestaltete Land zu einer doppelten Reihe Berge, 
Den lßten ankerte er 1$ Meilen (18 zu einem 
Grad *) ) im kleinen aber sichern Haven Scharm 
alKimdn; bei Sonnenuntergang ruckte er zum Ha- 
ven Gualibo, 16 Meilen von Gadehauhi. Zwischen 
dem Haven Scharm al Kimdn und Gualibo, wel- 
che ungefähr 13 Meilen von einander sind , ent- 
standen bald nach seinem Aufbruch Wirbelwinde, 
welche bis zu Abend (bei Gualibo) fortdauerten. 
Diese Winde überfielen ihn bei'm Schawna-Ha.ven. 
10 Meilen von Gadenauhi stiefs er auf den Haren 



' ? 

*) Portugiesische* leb bin nicht gewifs, ob .Castro See- 
meilen 20 auf i° gemeint habe, nach welchen die 
Seefahrer ehemals häufig rechneten. Auf Valentia's 
berichtigten Entwürfe treffen die letztern gänzlich zu. 
Der Unterschied ist indefs nicht bedeutend. 
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Schdkara, von diesem an traf er bit Qualibo auf 
keine Bai. Schawna Hegt folglich zwischen Scharm 
al Kimdn und Sahara, und nicht zwischen Sahara 
und Gualibo, wie es hei Valentia dargestellt ist. 
Er ist, wie sich aus den angegebenen Erfahrungen 
ergiebt, gegen 7 Meilen von Gadenauhi und 9 von 
Sahara entfernt, und fällt in 24° 58' Br. Dieses 
im Auszug; nun die weitern Worte des Berichtes 
«elbst, S. 211. „Von Gadenauhi bis zu einem Ha* 
von Schahara, der von einem sehr rothen 
Hügel umgehen wird (diesen rothen Hü* 
fei bemerkt auch Valentia\ Cailliaud fand eben« 
falls in diesem Gebirge schön carmoisinrothen Feld«! 
spath» ob an dem Berge» der hier gemeint ist, 
oder mehr im Innern Lande, ist nicht bestimmt)",, 
läuft die Küste 10 Meilen weit Nordwest gegen 
Nord; und von diesem rothen Hügel bis zu ei« 
gern Vorgebirge, das heinahe eine Meile unter 
Gualibo liegt , sind ungefähr § Meilen Nordnord- 
west. In diesen 16, Meilen ist die Küste völlig frei 
von Sandbänken, eine einzige ausgenommen, die 
eine Meile unter (d. h. südlich,» wie bei Gualibo), 
dtßm rothen Hügel und eine halbe Meile vom 
Ufer liegt. Sie ist voll guter Häven, mehr als der, 
Verfasser {Castro *)) in einem so kleinen Raum 
vermuthet hätte **),. Unter diesen ist d*a obge* 



*) In dem Werke, der Sammlung aller Reisen* ist durch-, 
gebende eingeführt, dafs man den Berichterstatter nie 
in der ersten Person sprechen IBIst, sondern der Ue- 
feersetzer spricht' für ihn in der dritten. Eine tolle 
Gewohnheit 9 die iu Zeiten die grellsten Mifs verstäub 
nisse veranlasset. 

**} Diefs sind die mjuki pprtH* des, fiinim. 
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dachte Schawna ein sehr weiter und berühmter 
Haven, wo nach dar' Erzählung der Indianer und 
der Einwohner vor Zeiten eine berühmte Stadt 
der Gentiles gestandet» hat. Läng» der Küste üe*- 
gen sehr viele hohe Berge, die sich hart aneinan- 
dnrtehliefsen , und wie die erstem in zwei Reibe» 
gehen« Hinter diesen tiefer im Lande erheben noch 
andere ansehnliche Gebirge ihre Spitzen. - Unter 
denen» to $n der Küste liegen * sind zwei vor al<- 
len andern, die hier oder sbnstwo angetroffen 
werden ,. merkwürdig. Der eine ist schwarz, und 
sieht aus, als ob er versengt wäre; ..der andere ist 
gelb -— diese beiden Berge nebst dem Thal* li*r 
gen etwa 2 Meilen vor dem Haven Scharm. al Ki? 
man." Ist es doch, als wenn Castro geahnet hat* 
te, Myos Hormos in diesen Buchten anzutreffen, 
besonders im Sohautna-H&ven, wo er «ich nach 
einer ehemaligen berühmten Stadt bei den Ein- 
wohnern erkundiget hat ; höchstwahrscheinlich hielt 
ihn die tiefe Ehrerbietung vor der Ptolemäischen 
Bestimmung ab, seine Vermuthung laut auszuspre- 
chen, und er hätte diefs wohl auch votf der damaligen 
Welt nicht einmal gedurft, wo Ptolemäiis, im Ein- 
klang seines Weltsystems mit der Bibel, in fast 
gleichem Ansehen stand, wie diese. Dennoch war 
er klug genug, künftigen Erklärern, sokhe KebQr 
zeichen der Nachwelt aufzubewahren, woran sie 
die unzweifelhaften Spuren des Alterthum* wieder 
zu erkennen im Stande seyn sollten« 

Bei der Vergleichung aller dieser- Kennzeichen 
ist nun der sehr rothe Hügel, von den Arabir 
sehen Piloten Dsyäb&l- Ahmar' gGM&nt 9 und mit 
der lebhaften Beschreibung des 4gatharchide* (d) 
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völlig conform, kein anderer ab der Spot ßttXtä- 
6ef der alten Geographie, der Aeat des PUniUs 
und Ptolemäus; der von ihm umschlossene Haven 
Sekakara der Xtprtf des Agatharchides t nämlich 
die Bucht, in welcher Philotera lag, und da Strato 
(a) nebst Agatharehide* (ä) gleich darauf, beson- 
der» letzterer mit dem Ausdruck i<p£grje f womit 
er sagen, will, dafs in dieser Nähe nichts Anderes 
dazwischen: liege, den großen (bei Castro weiten) 
Haven Myos Hormos folgen lassen, Plinius sogar durch 
die Worte : „ubi Jons Tadnos" zu verstehen giebt, 
dafs sie ganz nahe bei einander waren, dann Stra- 
to (b). Myos Hormos 6 bis 7 Tagereisen von Cop- 
tos entfernt, und dieser Abstand auf den. Haven 
Schäwna genau genug zutrifft, endlich Castro die 
Indianer sowohl als die Einwohner von einer ehe* 
mals berühmten Stadt der Heiden , die in diesem 
Haren gelegen hätte , sprechen hören , so ist es 
wohl nicht blofs wahrscheinlich, sondern ganz ge- 
wiff, dafs Myos Hormos im Schawna - Haven ge- 
legen habe« Strabo (a) theilt ihm eine gekrümmte 
Einführt zu; diese zeigen die besten Charten, be- 
sonders die sehr genauen und schönen des Herrn 
Jomard von Aegypten und Arabien, an dieser Stelle 
ans den Nachforschungen 4er Herren Cailliaud und 
BslzdnU welche diese Gegend bereiset, zusammen- 
getragen, 

Von den mit Oelbgumen besetzten S Inseln, 
die Strabö (a) und Agatharchides (d) vor. diesen 
Haven legen, und auf. deren dritten das. Geflügel 
der Meleagriden sich befände, sind auf der Jomard" 
sehen Charte von Arabien nu* zwei bemerkt, die 
^ritte südlicher gestellte, auch ohne Namen, wird 
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wohl zu dem Haven Gadmäuhi geboren,* imd Mar 
butö «eyn, die Valentia xvä& Castro diesen letz^ 
tern Haven zuschüefsen lassen«: ;3ei Schawnß nah«** 
Castro* von Sturm und Stauh gehindert, keine wa&r* 
und es bleibt künftige*) SeefabrefP übeirUssen, . (Juncb 
genaue Aufsuchuög der 3 Ife**ln<f*tn Wieder^kenr 
nungszeichen von Myos Hormos mehr an dasl<icht 
zu bringen» 

Soviel den Namen Myos Üormos betrifft, so bin 
ich der Meinung, dafs die ErkÄr'urig Bruns's, wel- 
cher ibn von der Bedeutung 'des Wortes /jus*, genauer 
jivbs, MuschelihMeixet, bei weitem die richtigere sey, 
nicht nur weil es ein 'Hatt&n ist," r wü ohnehin Con- 
chylien zu Hause sind , besonders im Arabischen 
Meerbusen,' sondern auch weil er den Namen Ve- 
neris portus führte , und ihn ohne Zweifel der 
Concha Veneria zu danken hatte, die fch der'Afri» 
canischen Küste des Arabwöhen ? rtasens häufig vor- 
kommt , wovon wir das Zetigüite' Bruces 7. 9» för 
uns haben. Wie iötonte niäto aüo 1 der Maus Site 
ter den ernsthaften Comptoir- Gesichtern dieses Ha* 
vens eine Rolle zutheilen! ' * r '• 

Auf Myos Hormos tind^Philotera folgt bei 
Ptolemaeus der ' ' fy 

LevcQS portus. [Wfifser flaven.) . < 

den die übrigen Schriftsteiler alle übergehen» Weil 
kein bezeichnender Umstand weiter vorhanden ist, 
als die weifse Farbe., die docji wohl nur vom An- 
strich der Häuser zu vorstehen seyn kann, so ge- 
traue ich mich auch nicht von des Autors Ord- 
nung- zu entfernen, sondern lasse ihn zwischen 
Philotera, und dem nachfolgenden Acaba-Reify 
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wo wi* den drtro'schen Haven Scharm alKimdn 
sehen, dessen Kleinheit dem unbedeutendem Leu- 
eos portus entspricht* 80 liegen denn nach Cos* 
$ro 9 8. 212. smei Meilen vor diesem kleinen Ha- 
ven unter andern Bergen auch ein schwarzer und 
gelber Berg, Ten welchem sich wenigstens der 
schwarze für den • 

Acabe oder Smaragdus mons 
des Ptolemaeus erklären lasse« , denn diese Berge 
alle haben nun doch um ihres hespndern Anse- 
hens und ihrer Naturmerkwürdigkeiten willen, von 
den Schiffen» *ur Beförderung ihrer Seefahrt be- 
sondere Namen erhalten. Nur die Wahl bleibt un- 
sicher. So viel weifs man indessen aus neuem 
Untersuchungen, dak das Smaragdgebirge um die 
Bai Gadeuauhiy der (gelbe) Schwefelberg aber et- 
was weiter gegen das Ras *l Anf zu Hege, mithin Pto- 
lemaeus diesen, nich£ gerneiat haben könne, und 
es bleibt nur künftigen Untersuchern an Ort und 
Stelle %n entscheidet} übrig, ob der Smaragdberg 
aus mehrern Spitzen bestehe , von denen eine der 
nordwestlichen schwarz erscheine. Iclji lasse es bei 
der Ordnung des Autors, denn der Smaragd berg 
kann nicht mehr zweifelhaft seyn, da die von Stra- 
ho (c) bemerkten Gruben und Anlagen , neueste? 
Seh wieder aufgefunden worden sind» 
Hingegen 

Neoheeia 

desselben Geographen aus seiner Reihe zu neh> 
inen, und dem, Lepte- Vorgebirge nachzusetzen 
kalte ich für keinen Frevel, da er schon an Myo.s 
ffarmos und Philotera irre geworden. I&erzu be- 
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rechtiget mich der allerdings »ehr einladende N&- 
xne des Vorgebiirgt und.^Havens Naschef > » auf 4h* 
Castro und Valentin stiefseo. ^Burkhards giebt 
Ruinen bei diesem Vorgebirge an, und hält sife 
für Berenice 9 wasr.s|cb aber^^iter unten widerle- 
gen w}rd$ . sie .-erklären, sicj* von selbst für dif 
Ruinen vo&N&chena, JDas . 

* Leptt-Vörgbbirge K 

giebt sich hingegen durch seihen Namen, de* ein 
langes schrridles bedeutet, als das niedrige und 
lange iLfc eVJnf, Üasett^Votgebirgei' weit siehe! 
rer zu erkennen. Castro beschreibt es, S; 209 
tt. 210 t als eine sehr lange, niedrige, weit in die 
See hinausragende Landspitze v auf deren vorder* 
stein Ende' ein grofeer Tempel stünde. So auch 
Valentia. — An Myos Hormos und seine Inseln 
schliefst sich bei Strabo und Agatharchides , die 
die fünf letztem Ptolemäittheii Gegenstände übexv 
gehen, sogleich der ;:; " ::f - iJ) : ■ -> 

unreine £us$n . 

an, von . 6>n Engländer^ Foul Bay genannt. Strabo 
beschreibt Um jO?) s?b? um$tän4Uch> Ein jjleiclyej 
noch lebhafteres Gemälde der pefahr für die Schiff^ 
)iest man in Castro, $.„299. vom Haven Komol^ 
bis zum' Ras Nasch ff. v Beide pur genannte.. Clas- 
siker erwähnen (a tpd >d) eine Insel an diesem. Bu* 
sen, Namens 

Ophiodes, Schla-ngeninsel » 

nach Agätharchides von 80 Stadien Länge Und vöri 
Schlangen ehenials wimmelnd, jetzt aber wegen des 
Topasgrabens, davon frei. Castro findet sie Mein» 
Utfd ihre Figur einer Eittechse" mit ausgestreckten 
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Seinen Reichend ? t 4£ Meilen vom fe^en. Laöde, 
tntvd' nahe am Rtfs<>el rArif. Bei Talent i& hat sie 
tfie von den Atfen angegeben^ Länge und; dieselbe 
•liagö, die-ihr C/is*r<»^iebk : Sienfaeiftt Kornaka. 

versetzt nun 1 'Srifaftfo ferner in äen%1^rjff*ji Grund 
des unreinen Busens; ? anyeri ISÄ^'sicft- sein ^ey 
/Jute* rod xoA^VsNt^ecbTOiduig* 3>icht erklären« 
4en% fiv6o$ t )xat, ]#.,eukenjL solchen. Zu^^rnenhange 
überall, den t Begriff des ^interste^ ^^.nXels einer 
Bai> Und, waruni will jnan, äjese#i schlichten und 
deutlichen Ausdruck, ;Gewalt >ant)iun* wenn wir 
£eben, dafs die Strafcenentfernung , / die Plinius zu 
258 m* p. von fioptos »Aach Btrenice, . Ujefert f und 
jfn, ganzen richtige!:, bei ihm. angegeben, jlst,. ajs in 
4en. Zinerarien, sehr genau |n neuesten und be- 
währ testen Entwürfen ^ dieser , ♦ Erplgegqnd, zutrifft« 
£s ist, freilich zubedauegrn, dafs weder ' Cy***re, der 
den Namen des unreinen Busens zwar nicht .ge* 
wnfst, ihn aber doch ajs eine große und gn/£ Bai 
gefunden hat, noch ' PaXentia in diesen Winkel ein- 
gedrungen sind ^'ö^ Vhlehtia die aufgenom- 
mene Küste 1 derselben Sehr detaillirt 'darstellt , und 
eine besondere enge Bucht im westlichsten Win- 
kel angebracht hau • Diese Bucht läßt sich aber 
fcürZeit noch nicht mit Diorädr** iil.&§. beschrie- 
benem Ebcäle, wo sich'die^Scbiffe über den schmäl- 
sten Theil einer Landzunge nach dem Haven hin« 
überziehen liefsen, vergleichen, „freil 4ie eigentliche 
Stelle der Stadt, noch nicht ausgentftte.lt . isu Man 
hat Aber auch ein Entfernungsmaafs Berenice's von 
Myo$ Hormos zu 1800^ Stadien zur See, Es scheint 
zwar etwas stark zu seyn^ allein die häufigen Win« 
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dangen durch die Kippen and Sandbank* des Bu- 
sens und bis nach £iät, nahe vor dem Gadenäuhfr 
Hevea-, darüber Castro S* 209 ti* 210 1 klagt < ver- 
längern den Weg wenigsten* um 400 Stadien \ ge- 
rade« Weges i bei freier See* beträgt er von dem 
bezeichneten Winkel bis t*m Haven Schawnet ge- 
gen 1400 Stadien. Wollte mfen, mit Burtkhardt, Be* 
renice nach Naschef verlegen , so würden nicht 
1,000 Stadien herauskommen, und von der j. Swa* 
rit an, gar nur 600» Und so bestätigt »sich auch 
die Lage von Myos Hormos -auf i Nene, «od beide 
Orte sich gegenseitig auf genügende Weise*) 

Aus der gefundenen Lage von Myos Hormos* 
entdeckt sich nun auch $ dafs die von' den Ptöie- 
mäern angelegte oder wahrscheinlicher verbesserte, 
und durch Anlegung von bestimmten Stationen und 
Cisternen brauchbarer und bequemer gemachte Strafse 
bis' nach detxi neuangelegtcn Berenice eigentlich nur 
verlängert worden , und vorher 'schon nach Afyo* 
Hormos gegangen waf, 'sfc, dafs sie wenigstens bis 
Compasis, der vierten' Station von ' Coptos her , ei» 
nerlei Weg war, und' von da links ab naeh'Äf^* 
Hormos ihre Richtung utahm, wohin noch 2g?öfs* 
oder S kleine Stationen Waren, da Strabo ttertel- 
ben 6 bis 7 Stationen zuschreibt. Man 1 stelle' Afyos 
Hormos nach Dsjefatin oder auch nach r &)j£feV, 'so 
hat man nicht mehr' als 4 solcher Stationen; als 
wie die alten gerechnet werden müssen *). 



*) Unter denen, die 'fo. #. nach Koseir verpflanzten, 
War auch ich, ele ich die Aethiöpiiehe Küete in ih- 
rem ganten' ZusAnmenhang za bearbeite« Gelegenheit 
baue, wie man aus der jiten Tafel meines Qrp. T*rr. 
Ant. sehen wird. Soviel kömmt heraus # wenn man 
einzelne Stellen herausreifset ! v 
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Ich kann nunmehr rmt desto «ichtfrern Sebritte 
die übrigen* Theile dar AethinpisGhen Küste bis zur 
Meerenge Bab el Mandth and weiter hinaus bis 
zum Vorgebirge Gardafui verfolgen, wo wiederum 
einige durch die neuere Geographie festzustellende 
Erkenntnifsßuncte auf gleiche Weise einen schö- 
nen Leitfaden für das Ganze abgeben. Ich stelle 
dieselben wieder in eine Reihe von Norden nach 
Süden, um alle die übrigen § die uns die Classiker 
darbieten» desto bequemer einschalten» und über 
das Ganze mehr Licht verbreiten zu können. Sie 
sind: Cher&onnesus, Demetris Scopiae Promon- 
torium v Suchae* Ptolemais Theron* Daraba* 
Adule nebst seinem Busen und der Stelle dt* 
Gbsidians, Mandoith und Dire% 

Chersö.nilesu*. 

1Ein Vorgebirge und Halbinsel, von Ptotemdeu* 
allein» in 22° Br., angegeben. Es macht sich als 
das den Sq hyfern des Arabischen Meerbusens seht 
bemerkbare, lrnd . wfcit in die See hervorstehende, 
Jbreite Vorgebirge, Kalme z y in 21° SO' Br., sogleich 
Jcenntlicb* §owoh} Castro als VaLentia umschiff- 
ten es, und ßurcfrhardt, der von ihm nach Dsjiddä 
,binüber«tac^ * nennt es Dsjäbbl Makouar* Es ist 
( nicht ohne antiquarische Merkwürdigkeit, denn 
vGflstW **h/tS* £06) 13 Grabhügel auf demselben» 
woraus .siefc auf eine alte Anlage schliefsen läfsn 

Demetris Scopiae Promontorium* 

t)as Vorgebirge der Warte der Ceres* wenn 

«Inders hiev unter Demetris diese Göttin verstan- 

• den wird* Ptolemaeus setzt es (IV. 7) in '« '$==20 

'15* Br, an; '" Sträbo führt diesen Platt in seiner 
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ziemlich verworrenen Reihe, S. 771 i nach einem 
Haven Elaea unter der Benennung dttfiTfr/tf* ÖxottcA 
und ßoofiqi K6v<&vo<f, des Demetrius Warten und 
Altäre der Conon auf. Die Ordnung des Ptole- 
maeus weiset uns aber in Strabo zur echt, und 
man erkennt daraus diesen Ort an dem fcoch ste- 
henden Thurme, den Castro, S* 204, auf der süd- 
lichen Spitze der Doorohai> oder Valentins Ha- 
ven Dorour in 19° 50', dem einzigen an der gan- 
zen Westküste» bemerkte» 

(Die Fortseteuitg folgt.) - 

* " ' II II I i fl ■■ . ■ — —— ■■ — — — ^— — ■»— ^— M*— — — 

BÜCHER - RECENSIONEN 

WH» 

AN Z E I GEN. 



8. 

Rei^e zum Tempel des Jupiter Amnion, 
in der Libyschen Wüste und. nach Ober» 
ägypten % in den Jahren 1820 und 1821; von 
Heinrich Freiherrn von Ntinutoli, her- 
ausgegeben und mit Beilagen begleitet von 
Dr. K H T Ulken. 

f&eschluls.) 
Fünftes CapittU' 'Siumh. Die höchst lehrreiche und 
interessante Schilderung" det 'Verfassers von diesem, von 
der ganzen Übrigen Welt so abgesonderten Ländchen 
und Völkchen» hat Hr. v. Minutoli mit Bemerkungen über 
die Oasen überhaupt eingeleitet. Für die Beduinen der ' 
Wüste sind sie in der That\, Inseln der Seligen/ 4 wie man 
sie Schon dem Herodot nannte ; allein übrigens täuscht 
man sich sehr , wenn man tich eine so paradiesische Vor* 
Stellung , wie' gewöhnlich , reu ihnen macht» • Den Ruhm 
N. A. O.E. XXV11U Bd*. 6« St. 12 
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ihrer *ufeerar4 e bWcb*n Freebtbarkeit und Sohdnheit ver- 
danke^ «ie blofa ihr,er individuellen Lage. Besonders ver- 
weist jjier der Verf. l^ei der Beschreibung der Oaie det 
Jupittr Amnion* In seiner Schilderung £11000.' i besieht sich 
Herr v. Minutoli zum Theil auf die Nachrichten, die man 
darüber von dem < England«? Browne , welcher 1793. sum 
erstenmal «ach Siwflfr vordrang» und^urch Hörnernen* 
.40r.es 1790, besuchte» erhalten «hat» Indem er sie zugleich 
berichtigt. Seine Untersuchungen haben es vollkommen 
erwiesen» dafs Siwah^Kebir (29° 12' nördl. Br. und 44 
54' östl. L. von Ferro)' das alte Oraae/ <*«/ Jupittr Ammen 
enthielt. Besonders lehrreich* ist seine Besehreibung der 
Ruine Umebida, welche, ejne halbe Deutsche Meile süd- 
östlich von Siwah liegt» Sie ist der Ueberrest eines Tem- 
pels , welcher nach Aegyptischer Weise mit einer Einfas» 
iiungsmae^^iintgflen-'w^.fetehe.ien heiligen Raum von 
dem minder, geweiheten abschied. Die Ueberreste dieses 
Tempels selbst bestehen noch aus zwei Abtheilungen, ei- 
ner Art Pronaos'oder Vorgemach , und einer innern Kam- 
mer, als dem eigentlichen Heiligthum. Der ganze Tem- 
pel war von Innen und Aufsen mit Bildwerken und Hie- 
roglyphen bedeckt, die zum Theil noch ziemlich gut er- 
halten sind. 

v Das sechste Capitel enthält Hrn. y v. Minutolf* unge- 
mein gelehrte ' und scharfsinnige Erklärung dieser Bild- 
werk* unit Umrie&4, die er eich das Verdienst erworben 
.hat, hier .auch, zum erstenmal^ durch getreue Abbildungen 
, bekannt zu machen. Dieses Capitel, das stärkste des gan- 
zen Werkes (öa^Seiten läng), mit den dazu gehörigen Kup- 
fertafeln, bildet daher unstreitig einen der gehaltreichsten 
Abschnitte der Be$chreibutag seiner Reise , so wie eines 
' der wichtigsten Resultate dieser letztern selbst. Auch das 
Verdienst des Herausgebers um seine Redaotion dieses 
Werkes tritt hier, wie sehen bemerkt, als das eines 
gelehrten und scharfsinnigen Archäologen, ganz besonders 
hervor. Leider gestattet uns der Raum hier keinen Aus- 
: zog daraui , indefs wir4 jeder Freund der antiken bilden- 
den) Kunst dieses so überaus reichhaltige Capitel gewifs 
selbst lesen. 

In dem siebenten Capitel hat Herr v. Minutcli 
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die Nachrichten über Siwah fortgesetzt. Ef enthält 
Süfserst interessante Bemerkungen über den sogenann- 
ten Sonnenquell, die antiken Reste zu Schar gieh, die 
Burg der alten ammonisohon Dynasten , bei welcher Ge- 
legenheit der Verfasser die Unrichtigkeit der bisheri- 
gen Hypothesen darüber erweist (der Tempel des Ammon 
war weder grofs noch prächtig) ; Aber die Katakomben^ 
über die Oase von Augila und die Ruinen Bel-del-Rum, 
Kamisi und Kasser* Gakam, wobei durchgängig, wie schon 
im 5« und 6. Capitel, die, Zeugnisse der alten Schriftstell er 9 
aus deren Werken er überall hier auch die vorzüglichsten 
Beweisstellen angeführt hat, auf das Sorgfältigste und mit 
grofser kritischer Renntnifs berücksichtigt sind. |So schätz- 
bar diese Ausbeute der Reise des Verf. für den Kunst- 
kenner und Archäologen ist, so interessant wird dem Geo- 
logen, die diesem Capitel angehängte chemische Analyse 
des aus der Oase Jupiter Ammon, wo süfse Quellen aus 
dem Salz hervorbrechen, mitgebrachten Salzes vom Hrn 
Prof. John, seyn. Es geht daraus hervor, dafs dieses 
Salz in einem Gemenge von Gyps mit io bis 20 Procent 
Kochsalz besteht. 

Achtet Capitel. Reist von Siwah nach Cairo* Am 12» 
November verliefs Hr. v.Minutoli das merkwürdige Siwah 
wieder, und trat die Reise nach Cairo an; Sie führte ihn 
Aber die Ruinen von Koreischa und Sethum , in der Nähe 
von Siwah, die der Verf. ebenfalls näher beschreibt, über 
das Nachtlager bei Oara Mele Joub, wo die Reisenden 
wieder einem Angriff von Beduinen entgingen , durch die 
Oase Eintewein, das alte Parembole, die Oase El-Qara 9 
deren Beschaffenheit, Producte, Einwohner und Katakom- 
ben beschrieben werden ; ferner über die Lager bei £/- 
Geharah, Lubba, Mogara, Gonadolingsan, das sogenannte, 
Meer ohne Wasser, Bahr- Belä» MA, und dem Tadi Natron 
wo sie in einem Lager gastlicher Jovaisi« Araber campir- 
ten, worauf Hr. v. Minuioli am 26. Novbr. glücklich zu 
Therraneh am Nil, dem Sammelplats der Natrpncaravanen, 
anlangte y wo er seine Garavane entliefs, und von dem 
Aufseher der dortigen Natronsiederei zwei Fahrzeuge ffir 
sich und sein Gefolge bis nach Cairo erhielt, wo er am 
2& November im Hause des Preufsischen Consularagenten 

12 ♦ 
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Hrn. v. Rcsttti eintraf und hier die Frende Hatte , seine 
Gemahlin im vollkommensten Wohlteyn wieder su sehen» 
Dagegen ward ihm der Schmerz , dafs sein treuer und eif- 
riger Begleiter, Herr Gruoc, schon einige Tage nach ih- 
rer Ankunft in Cairo am Typhus starb, und dafs .^r die 
Nachricht erhielt, dals von seinen übrigen Begleitern, 
welche sich bei Bir-EUKor von ihm getrennt hatten, und, 
da sie an der tripolitaniachen Gräme etwa 5 Stunden von 
jenem Lagerplatz nach mehr wöchentlichem Warten keine 
Erlaubnifs zum Weiterziehen erhielten, durch die Wüste 
nach Alexandrien zurückgekehrt waren, auch der Herr 
Prof. Liman und Hr» Söltner diese gewagte und so un- 
glücklich gescheiterte Unternehmung nach der Cyrenaika, 
mit ihrem Lehen bezahlt hatten. 

Neuntes Capitel. Libyen* In diesem ungemein reich- 
haltigen Abschnitt hat der Verf. die auf dem von ihm 
durchzogenen nordostlichen Theil der Libyschen Wüste 
gesammelten Bemerkungen über dieselbe, sowohl in geo- 
graphischer als geologischer, naturgeschichtlicher und an- 
thropologischer Hinsicht zusammengefafst. Man erhält da- 
her hier sehr schätzbare Notizen über die allgemeine An- 
sicht der Terrainbildung dieses Theiles der Wüste, über 
die Gebirgsarten und Beschaffenheiten des Bodens dersel- 
ben, über den Wüstensand, die Pflanzen, die Witterung, 
die Thiere (besonders auch über die Straufsenjagd), so 
wie über die Bewohner, sowohl der Fellahs oder acker- 
bautreibenden Araber, als über die nomadischen Bedui- 
nenstämme und die Namen und Volksmenge der Libyschen 
Stämme überhaupt, ihre Sitten, Trachten etc. Den Schlub 
dieses Gapitels bilden sehr beherzigenswerthe Bemerkun- 
gen für künftige gelehrte Unternehmer einer Wüstenreist, 
' über die vweckmäfsigste Einrichtung wissenschaftlicher 
Caravanen zur Untersuchung der Wust*. 

Zehntes Capitel. Cairo (El Kohira, die Siegreiche). 
Dieser Abschnitt enthält ein eben so anziehendes, als lehr- 
' reiches Gemälde von dieser, in statistischer, wie geschicht- 
licher und altertümlicher Hinsicht, so merkwürdigen 
Hauptstadt Aegypten's und ihrer Umgegend« Ihre Ein- 
wohner (an 300,000), Bauart (die sehr elend ist), ihre vie- 
len Moscheen, der sogenannte Josephsbrunnen in der Ci- 
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tadelle, der Falast des Pascha, der Mekias (Nilmesser ) ntkö\ 
die Pulrermühle auf der Insel Rhoda, ingleichen die übri- 
gen Umgebungen Cairo*s y auch seine Befestigung, ferner 
die Sitten der Einwohner , die JVechabiten, die Sclaven, 
die dort einheimischen Krankheiten, die Tänzerinnen und 
Sängerinnen, die Schlangenbeschwörer , der Boulak , eine 
am Nil gelegene Vorstadt, das neue Lustschlofs Schoubra 
nnd die übrigen Anlagen des Pascha $ werden hier der 
Reihe nach sehr anschaulich beschrieben. Den Schlufs 
macht die Erzählung des Verf. von seinem Besuch der Py 
ramiden und Katakomben bei Cairo, welche [er indefs 
minder ausführlich beschreibt. 

Eüftes CapiteU Reise von Cairo bis Theben, Am 19. 
December verlief s Hr. v. Minutoli in GeieUschft einiger 
Freunde und des Herrn £>• Ricci, der ihn als Künstler auf 
seiner Reise nach Oberägypten begleitete, Cairo wieder, 
um zunächst die Sakkara tu besuchen. Von der Vorstadt 
Boulak nach Altcairo legten sie den Weg auf Eseln zu- 
rück, und fuhren, von dort zu Schiff bis Bedrischen, um 
die* dortige Salpetersie der ei zu besuchen* Am 20» ritten 
sie auf Pferden und Eseln 9 die Ruinen von Abusir rechts 
lassend, über den mit Granit und Marmortrümmern be. 
streuten Boden des. alten Memphis , zu den Pyramiden und 
Katakomben in der Ebene von, Sakkara ; von da traten sie 
wieder den Rückweg nach dem Fahrzeuge des Herrn von 
Minutoli an, der sich nun hier von seinen Freunden, die 
nach Cairo wieder zurückkehrten, trennte» und seine Reise 
stromaufwärts auf dem /Vif, fortsetzte. Der übrige Theil 
dieses Capitels enthält daher sehr interessante Bemerkun- 
gen über das Vorgebirge des NiVt, Gebel-tl-Theiel, das 
Städtchen Minirfs, die Grotten von Benihastan, die Rui- 
nen von Antinoe und Hermopolis magno, die Städte Siout, 
EUGau % Akhmin, Girgeh , die Ruinen von Abydus und 
Dendera und die Stadt Kheneh, so wie über die Crocodile, 
die Doumpalmen und die so eigen thütnlichen Nilflosse 'aus 
Thongefäfsen* Den 7. Jan. 1821 landete Hr. v, Minutoli 
in dem Iporfe Luxör hei Theben. 

Zwölftes CapiteU Theben. Auch dieser Abschnitt ist 
ein an neuen archäologischen Notizen und Ansichten über- 
aus reichhaltiger, dessen Werth noch durch die beigefügt 
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ten Kupfertafeln ungemein erhöbt wird« Er enthält eine 
der vollständigsten Schilderungen dieier, in Hinsicht auf 
ihr Alterthum, ihre geschichtliche Bedeutung und grolse 
Masse der daselbii noch vorhandenen Kunstdenkmäler, so 
unendlich merkwürdigen Stadt. Die prächtigen Ruinen 
des elenden Dorf ei Luxo r , wie zu Karnak und Gurnou, 
das Osymandeum, die Gewölbe aus ungebrannten Ziegeln, 
der Palast von Medinat Abu , das Memnonium, die weib- 
lichen Statuen mit Löwenköpfen, die sitzenden Colosse 
Tama und Chama, die Memnonssäule, der sogenannte Isis* 
iemptl, die Katakomben f die Zerstörung ihrer Bildwerke 
durch Reisende und Araber, der gewinnsüchtige Kunst* 
handel der letztern, die verschiedenen Arten Aegyp tischer 
Mumien und ihr Verhältnis zu den Griechischen, die Pa- 
pyruerollen (durch welche Hr, v» Minutoli die Königlichen 
Aegyp tischen Sammlungen zu Berlin , so unschätzbar be- 
reichert hat), das Thal Biban el Moluk (Königspforten) 
welches die Gräber der alten Pharaonen enthält, die von 
Belzoni eröffnete Katakombe, die leider auch schon wie- 
der der Zerstörung unterliegt, und die merkwürdigen, zum 
Abzug des Wassers in den Katakomben bestimmten Brun- 
nen, werden hier ebenfalls sehr lehrreich beschrieben, 

Dreieehntes Capitel. Reise von Theben bis Atsuan* 
Am 2t« Januar 132 1 Morgens verlief* Hr* v. Minutoli das 
merkwürdige Theben^ und setzte seine Reise über das Dorf 
Erment am linken Ufer des Nil, in dessen Nähe sich die 
Ruinen des alten Hermonthis und Horus Apollo-Tempel be- 
finden, sodann über die Stadt der llithya % wo er den Tem- 
pel der BubastU Lucina y die Begräbnibgrotten und Thür- 
gr aber besuchte; ferner Über Apollinopolis magna , wo er 
gleichfalls die dortigen Tempel besichtigte, und die Sand- 
Steinbrüche von Gebet» El- Siliili, am rechten ZVi/ufer, 
wo er die dortigen Tempel besah und dabei die angebli- 
che Darstellung des Pari berichtigt, und über Ombos mit 
dessen Tempeln nach Assuan oder Syene fort. Er be- 
schreibt hier die, zur Beobachtung den Sommers dlstitiums 
daselbst errichteten Gebäude, und zugleich die Insel 
Elephantine, den Nilmesser, den Tempel des Knuphu und 
mehrere andere Ruinen, so wie die Sitten der Berbern oder 
Barabra's und die in Aegyptischen Denkmalern vorkom- 
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mendenEtephanten und Kameele. Ebenfatts eiojehr reich* 
haltiger Abschnitt« \ i 

Vierzehntes Qapiuh Eröffnung einer Pyramide- zu 
Sakkara und Rtiefcrefr*« Nachdem der Yerf. .in yfrtuatx 
14 Tage lang vergeblich auf Erlaubnifs. zur Fortsetzung 
«einer Reife nach PAiJä und Nubitn gewartet .hatte, wur<* 
de der Aufbruch ;der Amanten von Neuem noch 3 Wochen, 
hinausgesetzt. Als er daher durch Briefe an*.* Cairo die 
Nachricht erhielt, dafs dem Jlrn. Msara die Eröffnung der 
grofsen Pyramide im.. Sakkara gelungen sey* und neue 
Anordnungen zur Fortsetzung der nun kostspieliger Wer? 
denden Arbeit, nöthig wurden, entschloß er eich, nächr 
Cairo zurückzukehren. Von hier' begab w eich sogleich 
Aach. Sakkara, wo die Arbeiten an der grofsen, in Absätzen; 
erbauten Pyramide mit dem glücklichsten Erfolg, wie auch 
schon an einer zweiten; begonnen hatten. Der Verfasser be- 
schreibt nun die merkwürdigen Esgeathümlichkerten ihrer 
Bauart, so wie die' darin entdeckten zahllosen Fragmente „ 
zerbrochener Alabaster* und Marmorgefäfse, «u # Fragmente 
einer kostbaren Mumie, die ihm tu Theil wurden» Im 
Ganzen aber war die Ausbeute den grofsen Kosten, wel- 
che diese Unternehmung erforderte, keihesweges enge. 
messen. Hr. v. Miäutoli trat darauf am i8ten April J82I 
in Begleitung des Herrn DrovtHi seine Reise nach Syrien 
na, welche aber leider ebenfalls nicht zu Stande kam. Er 
gelangte nur bis Damiette. Sehr anziehend beschreibt er 
die Ruinen von Athribis und des Granittempels der Stadt 
Busiris, so wie Mansuro, Fareston* , die Stadt und Umge- 
gend von Damiette, den See Menzaleh und Ei beh oder das 
alte Thamiatis. Schon von Cairo aus, war ein Oesterrei- 
chisohes Schiff besorgt worden , welches ihn von Damieut 
nach Syrien führen sollte. Iler indefs ^egen Neapel aus* 
gebrochene Krieg aber; machte diese Plagge unsicher, und 
er wählte deshalb ein Griechisches, welches ihn schon 
erwartete, als er plötzlich die Nachricht erhielt, dafs die 
lürkischß Regierung alle Griechische Schiffe mit' Beschlag 
belegt habe , ein blutiger Aufstand . ausgebrochen sey und 
alle christlichen Einwohner und Reisende in Syrien von 
den Türken mifshandelt würden. So wurde Herr v. Mi* 
nutoli leider genöthigt, auch diese Unternehmung wieder 
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aufzugeben, und web* Rückreise nach AlesondHen, und 
von da wieder nach Triest antutreten, wo er in der Mitte 
des Augusts mit seiner Gemahlin,, deren Gesundheit auf 
den Schiffen sehr gelitten hatte, wieder eintraf, und« wie 
er sagt, „den Europaischen Boden herzlich begrnfste.»' 
Mit diesen Worten schliefst feine Erzählung. Bekannt- 
lich kehrte er über Italien im August 1822 nach Berlin 
zurück, verlor eher leider einen grofsen Theil seiner in 
Aegypten gesammelten Kuntttcha'tze durch Schiffbrach. 
Einige Kisten mit leichteren Kunstwerken und Mumien 
(welche die Strandhauern als Mohrenleichen begraben 
wellten), wurden im Bremischen (15* Mars 1822^ gerettet, 
aber, zu Homburg von den Versichrern des Schifft «erstei- 
gert. Der andere Theil kam jedoch zu Lande glücklich 
von Triest nach Berlin, wo ihn nebst den andern Samm- 
lungen doe Hrn. u, Minutoli, der Konig für 22,000 Rthlr. 
für seine Sammlungen kaufte» 

Dem Text des vorliegenden Werkes folgen sechs so- 
wohl in linguistischer , als in chemischer und antiquari- 
scher, wie mercantilischer Beziehung sehr interessante 
Beilagen, deren wir schon im Eingang dieser Anzeige zum 
JTheil gedacht haben $ nämlich s 1) ein Verteiehnifi von 
Wörtern der Siwahsprache; 2) ein gleiches von der Don« 
golasprache; 3) chemische Analysen Alt •Aegyptischer Far- 
ben vom Hrn. Prof. Jehn , mit Zusetzen vom Verlan er | 
4) eine Analyse verschiedener merkwürdiger Aegyptischer 
Stoffe vom Hrn. Prof. Jehn ; 5) • Analysen Altägyptischer 
und Hämischer Gläser von eben demselben, nebst Bemer- 
kungen über seltene antike Glasmosaiken vom Verfasser 
und 6) ein sehr lehrreiches Gemälde von dem -gegenwärtig 
gen Zustand des Aegyptischen Handels nach authentischen 
Quellen \ welchen Betlagen zum Besehlufs des Ganzen, 
die Erklärung der in einem besondern Bande enthaltenen 
38 Kupfertafeln, und der Charte des Caravanenzuges durch 
die Libysche Wüste, nebst einigen Zusätzen und Berten* 
tigungen und dem Register der im Werke vorkommenden 
Namen, angehängt ist* 
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Nachrichttn von der Spanisch- Westindischen Insel Qkbm. 
(Aus dem Pkatt du Hmvre.) , 

Die Intel Cuba, durch ihre Hauptstadt HavdHa ellge« 
mein bekannt, enthält ungefähr 2,300 geogr. Q.Meilen, 
ihr Boden ist ankerst fruchtbar, und ihre Bevölkerung kann 
sich auf 000,000 Seelen belaufen , dessenungeachtet ist ihr 
Wohlstand zusehends im Abnehmen begriffen, so da£s so«* 
wohl die Capitalisten ihre Fonds nicht unterbringen kön- 
nen, als auch der Pflanzer sich genftthigt sieht, au mehr- 
fachen ökonomischen Einschränkungen seine Zuflucht ** 
nehmen. Dieses Verhältnis hat darin seineu Ursprung, dafs 
bedeutende Capitalieu ausgeführt und noch gröfsere surüok* 
gelegt, mithin der Girculation entzogen worden sind, wegen 
des vermeintlichen unsicheren politischen ZuStandes der 
Insel, e ] ne Meinung, die ganz und. gar keinen Grund für sich 
hat. Die Verfassung der Insel liefse sich jetzt nicht ohne 
die grSfste Gefahr ändern, wollte man sie für unabhängig 
erklären, so würde sie aufser Stande seyn, sich selbst zu 
regieren, und ohne die Bande einer. Masse von Sclaven zu 
lösen, wäre sie nicht zu erobern, welches dann den gänz- 
lichen Untergang des Landes herbeiführen würde. Die In- 
sel kann bis jetzt nicht ohne das Mutterland bestehen, wie- 
wohl der Geist der Unabhängigkeit in einigen Köpfen 
spukt. Die Regierung erhält eine effective Macht von 
12,000 Mann gut diseiplinirter und bezahlter, völlig accli- 
matisirter Truppen, auf deren Treue sie sich vollkommen , 
verlassen kann. Eine so zahlreiche Besatzung, die eine 
der, furchtbarsten Festungen jenes Wel tt heil s (Havaha') be- 
setzt hält, reicht hin, die Insel gegen jede innere und äu- 
ßere Gefahr zu vertheidigen. 

Die Bewohner Cuba*s bezahlen, keine directen Steuern,, 
da die sämmtlichen Einkünfte aus einer auf viele auslän- 
dische Waaren, so wie auf den Tonnengehalt der Schiffe 
gelegten Abgabe fliefsen, welche jedoch nur 2 Fr, 50 Cent* 
beträgt« Aufs ordern besteht noch ein Ausfuhrzoll auf die 
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Erzeugnisse de« stodens, welcher wohl naehthellig auf die 
einsige wahre Hülfsquelle des Landes — den Ackerbau — 
einwirkt. Der Verkauf des beweglichen Eigenthums ist 
mit einer Auflage von 5 pCt, belastet, und von den Küsten« 
fahrern wird eine Transitabgabe von 4 pCt. entrichtet. 

Dieses Staatseinkommen bildet, in Verbindung mit 
mehreren Monepolien, eine Snnune 9 welche nach Bestrei- 
tung der Civilliste 9 der Pensionen, des Unterhalts der 
Truppen und einer, aus einem Linienschiffe 9 6 Fregatten 
und mehreren kleineren Fahrzeugen bestehenden Marine» 
dem Schatte, noch einen bedeutenden Uebersckufe lie- 
fert« 

So erheblich der Ertrag der Insel auch leyn mag, se 
würde dmelbe doch noch bei weitem mehr abwerfen, 
Wenn der Plantagenbau mit der Sorgfall betrieben würde, 
wie vormals von den Franzosen auf £*• Dominge. 

20. 

Die Insel Ttrceira* 
Diese, den Körnern unter dem Namen Tertiana be- 
kannte, Intel des Atlantischen Oceans, ist die vornehmste 
der Inselgruppe der Azoren, 15 westlich von Portugal 
gelegen. Sie hat 15 Französische Meilen in der Länge» 
'6 in der Breite und 32 im Urafaug; und ist von steilen 
Felsen umschlossen , die sie unzugänglich machen, ausge- 
nommen auf einigen Puncten, wo man Festungswerke er* 
richtet hat. Das Innere von Tsrccira ist sehr angenehm. 
Die Berge daselbst sind von Plateaux gekrönt. Die Insel 
ist von Zeit zu Zeit Erderschütterungen unterworfen » ja 
im Jahr 1761 hat sich daselbst sogar ein sehr furchtbarer 
Vulcan gebildet, übrigens ist sie gut bewässert und ihr 
Boden fruchtbar. Der Wein von Tsreeira ist mittelmä- 
fsig» man führt aber hier grofse Quantitäten von Waisen, 
Mais , Bohnen und Hirse aus , welche nach Lissabon ge- 
schickt werden. Man findet hier auch Castanien-, Maul- 
beer-, Citronen-, Pomeranzen- und Aepfelbäume. Die 
Waiden auf Tsrceira ernähren sehr schönes Vieh und be- 
sonders sind die Ochsen daselbst von ausgezeichneter Gü- 
te. Der Haupthandel der Insel besteht in trocknen Far- 
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ben , in Bauholz und Weinen. Die Bewohner von Ter- 
ceira sind körperlich Und geistig wöhlgebildet j die Frauen 
haben einen sehr lebhaften und heitern Geist. Im Allge- 
meinen sind sie mäfsig, arbeitsam und tüchtig« Die Be- 
völkerung der Insel beläuft sich auf 60,000 Seelen» Ter- 
ceira liegt unter 38 38' 10" nördl. Br. und 28°. 32' 65" 
westl. L # , sie gehört bekanntlich den Portugiesen und \*% 
in der Geschichte Portugal 's^ berühmt geworden durch das 
Exil Atphons Vl. t des So hnes und Nachfolgers Johann?* IV, 
der eich durch die V ortheile, die er über die Spanier er- 
rang, auszeichnete, nachher aber als unfähig, durch seine 
Frau , die seinen Jüngern Bruder Den Pedro liebte, ..vom 
Throne gestofsen wurde. Er kam später nach Portugal 
zurück und beschlofs hier sein «Leben in der Nähe von 
Lissabon im Jahr 1563* Seit den letzten Ereignissen in 
Lissabon hat die Inselgruppe der Azoren die Regierung 
des Dom Miguel anerkannt. Nur die einzige Insel Ter* 
ceira ist dem Kaiser Dom Pedro und der Königin von 
Portugal, seiner Tochter Dona Maria 4 a Gloria f treu 
verblieben. Die Insel enthält 2 Städte, Angra und Prayo. 
Angra ist die Hauptstadt von Terceira und sämmtlichen 
Azoren^ sie hat einen guten Haven, welcher durch 2 
Schlösser beschützt wird, und ist der Sitz einer bischöf- 
lichen Residenz. Der Gouverneur der Azoren hat eben,* 
falls daselbst seine Residenz und ist diese Havenstadt der 
gewöhnliche Ausruhepunct der nach Brasilien und Indien 
eeegelnden Portugiesischen Schiffe. Die Bevölkerung von 
Angra beläuft sich auf 6,000 Seelen. Diese Stadt liegt un- 
ter dem 38° 39' 17" nördl. Br. und dem 2? 32' westl. 
L. Prayra besitzt einen vom Handel sehr belebten Haven 
und enthält eine Bevölkerung von 4,000 Seelen. Unter 
den Batterien dieser Stadt war es, wo am 16. Januar d. J. 
4 Portugiesische Transportschiffe, die von Plymovth ka- 
men, von 2 Englischen Fregatten genöthigt wurden, ihnen 
bis zum Cap Finisterre zu folgen, und sich dann nach 
Brest zu flachten. 

(Journ. des Voy* Fivr.) , 

j£. Ja», 
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..... ei." ' • 

DU Ckeroketen • Zeitute:. 

Die Che rofcs-Zeitung, welche für die Ch er okee - Na- 
tion (im Staate Arkansas) geschrieben wird, erscheint un- 
ter dem Titel: Cherohee PhSnir zu New- Echot a, der Haupt- 
stadt, wird von Elias Boudinott herausgegeben, und ist 
ohne Widerspruch eine der merkwürdigsten Erscheinun- 
gen unserer Zeit. Wer blofs Cherohee* Sprache versteht, 
erhalt die Zeitung wohlfeiler als die , welche Englisch le- 
sen : die Zeitung ist in beiden Sprachen gedruckt. (Wenn 
man sich erinnert , dafs " noch vor 26 Jahren, die rothen 
Ureinwohner des Americsmischen Continents für Wilde 
galten , bei denen nicht, eine Spur von literarischer Mit- 
theilung statt hatte und sie nun eine für sie geschriebene 
Zeitschrift haben , so ist das ohne Zweifel ein Vorschrei- 
ten iu nennen, wie es in der Geschiente der Cultur nicht 
existirt.) 

Ein Stück dieser Zeitung No. 34 vom 23. Octbr. 1828 
ist jetzt nach England gekommen, und die Literary Ga- 
zette in London erstattet ausführlichen Bericht darüber 
und theilt Auszüge mit, von welchen einige hier übersetzt 
werden sollen. Zuerst wird ein Bericht von. der Gene* 
räl Versammlung der Gherokee - Nation erstattet mit ei- 
ner Botschaft der Hauptanßthrer j letztere ist in einem 
'solchen Tone und mit solcher Berücksichtigung der Be- 
dürfnisse eines Jungen Staates, wie man ihn nur von einem 
alten Staate erwarten sollte. Es wird unter andern auch, 
empfohlen passende Fürsorge zu Errichtung einer Natio- 
nal ac acte mie tu Neu - Kehota zu treffen und vorgeschlagen 
15 (Engl.) Q.Meilen Land zu bestimmen , um durch die 
Verpachtung derselben eine Revenue zur Unterhaltung die- 
ses Schulfbnds zu erhalten. 

Dann wird der Ansprüche des* Staates Georgia, auf ei- 
nen Theü des Cherokee- Gebietes erwähnt und dieselben 
zurückgewiesen. 

Zugleich erfährt man, dafs einTheif der Cherokeesen 
▼erleitet worden ist , auszuwandern und westlich von dem 
Missisippi sich niederzulassen als Golonisten der Vereinig- 
ten Staaten, wozu jeder Indianer durch „eine Büchse, eine 
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Decke, ein Fangeisen f eiserne Falle)) einen kupfernen Kes- 
sel und 5 Pfund Tabak*« bestochen, ist« 

Am 13. Octbr« versammelte sich die National - Com- 
mittee (Unterhaus), nach der neubrgt-nisirten Constitution 
und die Deputirten > für die" aalt* Di stricte Chichamauga 
Chattooga^ Co04€wat44 , Htg& Tvuter, Hlckowj, Lag-, Ta- 
ejuoh*t 9 Aquahee und Amohei (ff}r -jeden Distric$>zwej De» 
putirte), fingen ihre Verhandlungen an. 

Am 15. Qcihr, wurde die Generalversammlung organf- 
sirt, welche (wie die, Senataversammlong in Nordamerica), 
einer erwählten Pairskammer oder einem Oberhause ähu^. 
lieh, aus 24 Mitgliedern besteht, für jeden der erwähnten 
Districte dreiV "Zum .Sprecher wurde Going Snoke. (c i? 
.gehende Sohlauge) ernannte Die Namen der Mitglieder 
lauten wunderlich ) x. B* Sleeping Rabbit (schlafendes Ca- 
ninchen), T*u Nung<gee t Bark (Rinde ) Lau g hing Muf%, 
JVhitePuh (weifser Pfad), Da*fe*ske r iVf.g*Ä-w#, Walking 
stick (Wanderstab) Turtle (Schildkröte), ChuUoj Slim fel- 
low (magrer Kerl), Matoy % C riebet (Heimchen), Nahoolah, 
t Si»too*ioa*ge* 9 De*geh»le-loo-gte, Robert Musk, JJo* (Robert 
Bisamratte) und Detr in tho IVattr. (Hirsch knj Wasser)». 

Die Zeitung enthält sonst noch Miscellem i« B» einen 
Brief von einem Gapt, Rogers^ eine im Jahr 1797 erlassene 
Addresse Washington^ an die Qhetaktes f dann Auszüge 
aus Englischen (vom Monat A "£*»**) und Amerjcanisphen, 
Zeitungen, mit Nachrichten in Beziehung auf die Türkei, 
Griechenland, literarische Gegenstände, Bücher -Anzeigen, 
und Auszüge, . Ankündigungen füllen die dritte Seit?, Der 
vierte enthält Poesie und andere 'Nachrichten* Dift Zeitung 
ist 19 Zoll lang und 19 breit, in £ Golumnea<gf druckt. 
Sie wird alp sehr gut gerühmt Etwa andertjiajb . Co- 
lumnen sind in der Cherokee Sprache, wovon eine £robe 
miigetbeilt ist, welche wir hier der Seltenheit wegen copirel^ 

**C?6AV*'0!ä ShZJO*. JnWQK&räA* - 

STEft&fiAfidtl JeghAväVfteTr aST9S*A' 
SfcZAGttT yvcr&e-fclrjr SnASÄT^My 
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26) Statistik &on Pari*. 
Nacfe den neuesten statistischen Angaben über Paris, 
beträgt die von dieser Stadt eingenommene Oberfläche 
34,396,800 Q.Metres oder 344)058 Hectares. -* Der Um- 
lang der leiseren boulevards beträgt mehr als 5} Standen 
(Heues). Die von Norden nach Süden durch das 1 Observa- 
torium gezogene Mittagslinie giebt eine Länge von 51505 
Met res. Die darauf perpendienlär von Ost nach West geso- 
gene Linie von der fhtrriere de Charonne bis an die Bar* 
rihre des Bons-Hommes , hat eine Länge' von 7,809 Metret* 
'— Eint keilung : Arrondissemens oder Mairies 12. Quar- 
tier* (4 auf jede it/airi*! 48 Strafren (JEiu*#), i,til Sackgassen 
(impasies) 1205 innere Höfe (enelos) 13; Oäfschen (ruslfci) 
127 * Durchgänge {passag es) 139; Plätee 75 ; Kaien 33 $ 
Brücken' 16^ Thore (eerrftris) 855 Boulevards an der Süd- 
seite 9, an der Nordseite 13* — Wohnungen: Paläste 8; 
Hotels mit Höfen und Gärten 560 J Häuser «7,9005 Lädeft 
%wn Verkauf von Lebensmitteln 9,880. Monumente, Ports 
•16; Hallen 11 5 Märkte 22* Wasserleitungen 4) Waseer- 
ä bebmaschinen 3; freie Brunnen (fönt a ine s) 86) 'Eckbrtm- 
'nen (lornes fontaines} 124 5 Hauptkirchen (basiliques) 2; 
^ Pfarrkirchen 12 5 HÜlfskirchen (suceursales) 27$ religiöse 
Vereine und Mädchenkloster (couvens) 38$ Bibliotheken 
155 König!. Colleges g ; Ködigl. Schulen, gelehrte Gesell- 
schaften 23; Pensionate junger Leute beiderlei Geschlechts 
* 262 5 große und kleine Theater 24; öffentliche Gärten 4 5 
' Casemen 84 5 Gefängnisse 10 5 Kirchhöfe 5« (Le Moniteur, 
f SU Üecbr. 1828.) . 



\ 



Britisches Reich* 

27) Population von Ireland. 
Wenn man die Population von Ireland in vier grofse 
Glassen naeh dem Alter eintheilt, so giebt die Zählung 
von 1821 das traurige Gemälde eines Landes, welches bei 
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allen HHlfsmitteli* zur Industrie, und mit hinreichender Be- 
völkerung,, uin ,sie;iu Thätigkeit zu setz«», sehr un- 
glücklich ist. 

Kinder bis zu 5 Jahren 1,040,666, wovon wenigstens die 
Hälfte schlecht gekleidet und schlecht genährt» 

Rinder von 5 bis 15 Jahren 1 ,7481663, wovon 1,300,000 gar 
keine Erziehung erhaltet), 

Arbeiter von 15 bis 70 Jahren 3,931,660, wovon 1,094,5(45 
ohne Arbeit sind« 

Greise vpn 70 bis 100 Jahren, 81,101 , wovon der.gröfsfe 

Theil bettelt. »■.--. 

(MorniHg ChronicU. Qaltgnani Jf*#j«ng«r! 9. Qet» 1898«) 



m 



28) TabelleV Todesfalle bei den Schwärzen in Neu- 
' York, im Verhältnifs zu ihrer Population für die 
folgenden Jahre. ' ' . 



Jahr«. 



Schwan« 
Bevölkerung. 



SKmmUicho 

i\>d«ef«i)«. 



VcrhXltpiM d«jr 

Todten iup 
schwarzen Bevöl- 
kerung. 



182! 

i8ssi 

1823 
1824 

1825 
1826 



(I) 



10,730 
nicty 

II,60O 
X2,070 

12,559 
13,060 



5*> 

ei 

87$ 
>743 



i*ß* 

telt. 

' 26.85 

16 81 
17*53 



Die Sterblichkeit der Schwarzen in Neu - York eu ih- 
rer Zahl ist etwa 2 pCt. geringer, als die Sterblichkeit 
der Weifsen. Schade, dafs die Krankheiten nicht speoi- 
iicirt sind. 
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29)"Tafcdle f Welche ffle .Todesfälle Bei den' Schwär- 
* ' zeb 'in : Philadelphia im Verhähnift zu ihrer Po- 
{ralation darbietet. 
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80) Tabelle. Todesfelle bei den Schwarzen (Sclaven 
einscbhefslich) und bei den Sclavep in Baltjmpre, 
in VerhähniCs zu ibr£r Population, für folgende Jahre» 
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EPHEMERIDEN. 

Weiihär, im Vterlage dä«s Landes -Industrie -Cdnrptoir*. 



" XXV1U. Bande* siebentes Stück 1829, ' 

1 Die N..A, G. u. St. Bphexneriden erscheinen in einsein« « 
Stücken von x'fa bis 2 Bogen, welche wöchentlich versandet und« 
^Jre es. not big ist, mit Rupf fern. und Charten versehen werden« 



PQataxnteröeuts^hlf&d'», so wie «es Auslandes xu beliehen. 

■ i — ' • — > . 

^HANDLUNGEN, 

hilyos &ormo$i und die ganze Aegyptisch* 
!. Jtethiopische Küßte des das si sehen Zeit* 
. alters j erläutert von i C G* Reichard* 
(Fortsetzung*) 

S u «?- k . « . e* ' 
Unter diesem Namen bringt es Pliniut VI/29 im» 
tta andern Aethiopischen Küstenovten und Inseht 
«Jrm Votschein* Strabo erwähnt in der Beschreib 
bnng derselben Küste eipCastcll, welches von Suchu* 
erbaut worden. Es ist also dasselbe* Um bestim« 
»eil fett können/ in welcher Gegend der Küstesich 
Sirabo hier herumtreibe, müsset wir erst den Zu- 
sammenhang übersehen^ in welchem er es vorbringt* 
Nachdem er S. 769 von Betenice und der Ophiodes*- 
Insel gesprochen hat, geht er an der Küste hin, 
die er mit vielen Ichthyophagen und Nomaden Ihk 
vbliert, ohne ein/Volk bei seinem rechten Namen 
N.A k Q.U.XXVllhBis.t i Su 18 
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oder einen Ort zu nennen, Ms zum Haren Sotirae 
(Oeae) (des Ptolemaeusi Theon Soter}, von wo 
an das Fahrwasser reiner, nnd die Schifffahrt leich- 
ter werde« Das Meer sey (daselbst) in der Ebbe 
2 Orgyen tief, nnd mit Moos und Meergras über- 
zogen, hierauf folgten zwei Berge, mit Namen 
Tauri die in der Ferne Stieren glichen, dann noch 
ein Berg mit einem von Sesostris errichteten Isis* 
Tempel, weiter eine Insel 'voller Oelbäume, und 
bei ihr Ptolemais Theron. Dazwischen ('er p&fa^b) 
oder mit andern Worten, um die Mitte des so eben 
beschriebenen Küstenstriches von Berenice bis Pto^ 
lemais herum, ergösse sich ein vom Astaboras sich 
trennender Arm in das Meer. Der Astaboras käme 
aus einem See, und theile sich dann: der stärkere 
Theil fiele in den Nil, dann. wären 6 Inseln, Lato- 
miae (die Steinbrüche) genannt und dabei die Sa* 
baitische Mundung. Er fährt nun fort (S. 770) „xal 
,/ertji fjCBöoyaia Qpoöpiovxov 2o&x ov t8pvfiiar tlxoc 
„Xi/iijv xaXoifikvos xcA f) Srpdtcoroe vfj6of elrac 
ft \ipi^y 2aßa> xxA xvrifyior IXstpdrrarr S/iovvjioY 
„dvr&r* %öh '£? ßdSei toinow Xcopa TtjvsöUIU- 
„yetect" u. s. w» d* i* „Auch um die Mitte dieser Gegend 
ist ein Castell von Suehus erbaut, sodann der Haven> 
Elaea und Stratons- Insel; dann der Haren Saba 
mit dem nach . den Elephanten benannten J.ag4- 
platz. Tief hinter diesem „(allen)" liegt das Land 
Tenesis" u. s. w. Durch dieses geräth Strabo aa<& 
Meroe an den Nilj Astaboras nnd Astapus, und 
kehrt wieder zurück an die Küste, mit den Wor- 
ten: „p.eTaöhti}v 'EXaidtv a% Jrfpt/tpiov öho- 
nai hol\ ß&fiol K6yo*vq$ % u ^ .„Nach Elaea» 
(kommen) „die Wartendes Dtmetrius und 4Uäre 
des Conon%" 
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Aus diesem Vortrag Strdbvri* geht hetvor, dafs 
die Plätze« die er von Berenice bis Ptolemais The* 
ron vorbringt , zwischen die Parallelen des Wende* 
kreise« und 18° 10 1 flr. fallen, und dann die nach 
diesem kommenden Gegenstände bis Sucht ca* 
stelium, aus diesem Bezirke wieder auf's Neue her* 
ausgehoben sind, obschon, wie sich in der Folge 
zeigen wird, ziemlich unter einander geworfen, 
indem er mit dem zum zweiten Mal angeführten 
Elana und ziemlich weit nördlich übet Ptolemais 
erscheinenden Demetris Scopiad diese Reihe schliefst. 
Unter diesen Gegenständen zeichnet sich aber das 
Suchische Castell am' deutlichsten' ita dem noch 
immer blühenden Handels© rt Suäktm aus, ob et 
es schon eher nennt ) ah das doppelt angebrachte 
Slaea bei Dtmetris. Der Ausdruck 'ev fxeöoyaiqt 
bedeutet also nicht das innere Land, sondern die? 
Mitte der Küstengegend, so er eben beschrieben. 
Auch gab ei nach allen Beschreibungen dieses Kü- 
stenlandes von Syene oder Berenice bis an Ha- 
besh keine innern Städte, sondern lauter Noma- 
dische Völker; nur die Küsten waren zur BefÖrde* 
rung und Betreibung des sehr starken Handels mit 
lauter Colomal- Staaten 'besetzt , wie auch noch in 
nnsern Tagen blofs Ab ab de , '. Bisharees und Ha» 
dendoa ohne alle städtische Verfassung daselbst 
herumziehen» Es läfst sich indessen die Frage auf- 
werfen , warum Sirabo von diesem Castell nicht 
berichte, dafs es auf einer Insel liege? aber auch 
beantworten« Eines Theils vergessen oder überge- 
hen die Alten häufig .solche Umstände; andern 
Theils liegt wirklich der gxöfste Theil Suaktms 
am festen Lande, und hfcifst jetzt . *i Geyf. Burh* 

18* 



\ 
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hardt, der «ich eine ziemliche Zeit, und in sehr 
/ guten Vefhältnjssen daselbst aufhielt ,' und wohl 
wissen konnte, daTs auf der Africanischen Küste 
lauter alte 'Anklagen zu finden seyn muhten, scheint 
sich nicht* nach Trümmern umgesehen zu haben ; er 
gedenkt ih seiner Beschreibung dieser Stadt keiner» 

Ptolemais T h e r o n. 
Im Ptolemaeifs $?.+ 7. , ersc^ieipt es-,, als der letzte 
bekannte wichtige Ort vor den nahe an eirunder 
liegenden ^ßabat und Aduli, in einem . Breitenab- 
stand vom letzter^ vor* ungefähr 5°, und vom nörd^ 
lieber liegenden Demetris t etwa von 4° *\ x Agar 
tharchide^ ge^enfet seiner S» .56 in Gesellschaft der 
Ztapi-OSejrgfj).. Der Perjplus M. E„ *?. ,2«, ent- 
ferat es t°n eiper sonst unbekannten {Stelle % die 
er- dvanqjiiSfi pennt, und t vermuthlich derj Ort 
der vor Be^pi}ice gelegenen • Halbinsel meint, über 
welchen JMch. JDiqdor: 11k ß9. die Schiffe gezogen 
wur4en, *f ) f also vqu den äußersten Theilen (xipas) 
'des, rfavens gegen (pepl) 4000 Stadien und von 
Adule tjOQP, Strabo benachrichtiget . uns, dafs von 



i *) Genau«? : la&ien sich diese Abstände nicht angeben; 
di^ Zahlen sind in dieser Reihe fürchterlich verdor- 
ben! sowohl im griechischen als lateinischen "Texte. 
Und obgleich Ptolemais sich' auf «die Beobachtung des 
längsten Tages von 13 *W, und A&ul* auf 12 hör. 45/ 
g*üddet,^so fallen 1 , die Resultate so nahe- am : Aequa~ 
• ;tor 4och'bis apf halbe Grade,, und mehr, unsicher aus, 

_ **) 9 axi%ov rcov niqag t^q avuvofiidrje heilst die Stelle. 
Pas Wort dvccHO^C^s iv , zurücktragen, iurückschafftn, 
deutet wohl auf* das, was^fcJiorfer bemerkt.- Weif s ein 

• gründlicherer Sprachforscher! eine richtigere ;Erkf&- 

- txittig 4ayon zu geh an, iso'^rfsdheifle ich ,iniah,gersi., . 
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Heroopolis, nach Ptolemais 9000 Stadien, »gerech- 
not werde. Beide Maafse nach Herde»' 2u, treffe* 
nach dem nunmehr betichtigtetin JSntvrärf* VaUtf* 
tia's, besonders aber d*s von 4000 Stadj«uf den seh* 
hervorragenden Theil der Küste,- wo FaleiMiamw 
Port Morningtory kam. IVJan kann auch als ge- 
wifs annehmen, dafs die altern Seefahrer einen 

f ' . ''S 

durch seine Hervorraeung ausgezeichneten Platz, 
wiie dieser i?f, zu eipem für sie bedeutenden Mes- 
sungszjel werden ausgewählt haben. Nehmen wir 
die beiden nördlichen Maafse als die richtigen an, 
90 kann dem von SÖQß Sta,d." von Ad tili her eiqe 
solche Richtigkeit nicht zugestanden werden , und 
es scheint auch nicht mit dem Grade von Genauig- 
keit berechnet worden zu seyn , als Jene« Desto 
besser fügt sich dasjenige, was Plinius Vl\ 29. 
von diesem Abstand liefert, nämlich 5 Tage zuir 
See,, oder 2,400 Stad 4i den Ta_g zu §00. StapU, wie 
die Alten gewöhnlich rechneten, was sich aber doch 
nach den neuesten Küsten -Zeichnungen auf 2,200 
Stadien verkürzt. Diefs scheint nun die Lage von 
Ptolemais etwas ungewifs zu machen, allein der 
Umstand, dafs sich vor dem Morm/z^on-Haven (in 
18° 10' Br.) eine Inselr ( Valentia hat ihr den* 
Namen WMesley beigelegt) vorfindet, indessen al- 
len übrigen, weit, und breit in des Nachbarschaft 
befindlichen Häven und Buchten eine solche fehlt, 
Strabo aber ebenfalls eine mit einem dichten -Ofy 
venwald besetzte Insel an diesen Hafens setzet, ent- 
scheidet gänzlich, dafs Port Mornington das alte 
Ptolemais Theron seyn müsse. Valentia hatte also, 
so seht es ihm auch neuerlich, hat abgestritten werden 
wollen, dennoch Recht, dasselbe, wenigstens in dieser 
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Gegend, wo et mehrere mähe an einander liegende 
Häven giebt, zu vermuthen, nur ist er in der 
Wahl nicht glücklich gewesen, welche ihn in die 
Bucht, wettlich vom Vorgebirge Ascease geführt 
hat, weit ihm Strabon's Bemerkung unbekannt war. 

D a r a b a. 
Strdbo nennt diesen Rüstenort erst spät, nach 
den Warten des Demetrius und Ptolemais The- 
ron. Man kann nicht unentschlossen bleiben, wenn 
man in der Seereise Vatentias in 17° 25' Br. auf 
den Haven Turhoba (wahrscheinlich Tarhaba oder 
Torhaba auszusprechen) störst. Seine Lage kömmt 
mit der von Strabo durch die Reihe ungefähr be- 
zeichneten zu sehr überein, als dafs man nicht be- 
merken tollte, dafs im neuen Namen, der alte auf« 
Deutlichste beibehalten worden sey. Bei Strdbo ist 
es der letzte Ort, ehe er mit Uebergebung der gan- 
zen Adulitischen Küste zur Meerenge Bab el Man- 
deb übergeht, und weder Castro noch Patent ia ha- 
ben, einen einzigen unbedeutenden Platz des Letz- 
tern ausgenommen, etwas Merkwürdiges bis Massua 
daran wahrgenommen. 

A d u l e. 
Nach Ptolemaeus lV*y Aduü nach dem Perf* 
plus, p. 2. 5 Oppidum Aduliton bei Plinius VL 29, 
welcher es durch flüchtige Aegyptische Sclaven 
gründen läfst, und für die gröfste Troglodytisc.h- 
Aethiopische Waaren nieder läge ausgiebt. Schon die 
Vergleichung des Periplus (f) mit der Küste, haupt- 
sächlich der Annesley-Baiy wie sie uns von Pa- 
lentia, und nach der Zeit von Salt noch ausführ- 
licher und bester nach den nautischen Aufnahmen 
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dieser Engländer vor unser Auge gestellt (ist, ge* 
gern- deren Genauigkeit auch kein Zweifel aufkojp« 
inert kann* führt uns zu der Ueberzeugung , : dafs 
die Ruinen bei Zulla, von denen die Englischen Rei- 
senden gehört, die Stelle des einstigen Adul» ein« 
nehmen müssen« Der tiefe nach Süden gerichtete 
Susen» die rechter Hand gegenüberliegende (die 
Ruinen sollen von Zulla etwas entfernt, nach We- 
sten fcu, seyn) in der That 200 Stadien lange ber- 
gige Halbinsel, deren nördliches Vorgebirge Hur- 
tou (des Ptolemaeus prom. Crom) genannt ist ; die 
vollständige Reliquie des Namens der Mottle- Nation» 
^eines Zweiges der Danakil, deren gröfste Menge 
sich immer noch um di« Rai Annesley herum auf 
den Inseln Valentin, Dahalak und Houakil aufhält; 
Inders nur eine geringe Zahl von 200 Seelen um 
Ayth lebt (s, Salt L S. 178 der Franz« UeberseU.), 
«elbst der wahrscheinlich nur verkümmerte Name 
Zulla , die Inselgruppe mit ihrer Hauptinsel Da- 
kalak, deren Namen in den sogleich nach Aduli 
erwähnten Alalaeu- Inseln des Periplus' p. 3. und 
AUaeu des Plinius Vh 29. vernehmlich in die 
Ohren fällt, die Hazorta - Nation , in der sich des 
Plinius (ebendas. wo seine AUaeu- Inseln stehen) 
Aroteres erkennen lassen, — alles dieses mufs uns 
bestimmen, den Ruinen ihr Recht auf Adule ein» 
zuräumen. Wenn auch Valentia und Salt nicht 
eelbst an Ort und Stelle gewesen sind , und dieser 
Umstand hartnäckige Zweifler, welche lieber den 
Englischen Seefahrern alle nautische Wissenschaft 
absprechen , als dafs sie eine vorgefafste Idee auf* 
geben sollten, in ihrem harten Sinn bestärken 
dürfte, so mufs dieser doch dadurch endlich gebro- 
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eben werden, dafs «Safc im andern nahen und tie» 
fen Busen, in der Houakel -B*i, an derselben Steile, 
die derPeriplus bezeichnet, am Eingang von Norden 
her, den Obsi Man auf dieselbe Weise verbreitet, wie 
im Periplus angegeben ist, nämlich auf sandigem 
Boden in zerstreuten Stücken und Parikieen gefun- 
den bat (Salti. S.249),. Valentiä zerbrach sich indes- 
sen vergeblich' den Kopf über die Gröfse der »Stadien 
des Periplus, wo diese Stelle 800Stad. von Adule ent- 
fernt angegeben ist, in der Meinung es müfeten 
Aegyptische seyn, und im Periplus sey das Maafs zu 
Lande genommen, dahingegen derselbe durchaus 
nur Entfernungen, die durch den Lauf der Schiffs 
bestimmt worden, enthält, seine Stadien folglich 
hier das richtigste Maafs in Olympischen geben, 
wenn man von Adule aus um die Halbinsel Orine 
herum bis an die fragliche Stelle Hilfst* 

Dafs der Periplus das erstemal Orine eine 
Insel' nennt, und hinterdrein auf Orine festes Land 
findet (wenn nicht durch die Abschreiber vor vrjäo* 
das^eptfoy ausgelassen ist), ist ein Widerspruch, in 
den er blofs durch seine Beschreibung gefallen, ist ; 
denn, dafs es schon damals eine Halbinsel gewesen, 
erfahren wir ja durch Ptolemaeus, der ausdrück- 
lich Orine Chersonnesus schreibt. Aber auch die- 
ser Geograph hat das Versehen begangen , Orine 
vofc Adule zu setzen , wo sich keine solche Halb* 
insel von 200 Stadien Länge befindet« Wahlschein* 
lieh ist ihm aber in seinem Material angegeben 
gewesen» dafs das Schiff erst an Orine gelandet, 
ehe es tiefer in die Bai nach Adule gekommen ; 
und so ist sein Fehler sehr verzeihlich. Ein Blick 
in die Charte wird die Sache deutlich machen. 



Digitized by 



Google 



Abhanai&n&e*. 80t 

Uebrigens steht bei Plinius VI. 29. ein Sinus 
insulis reftrtuiy fix iis } qui (quo*) Marx 
(vM< Maren), vocantur, aquosße, quae JEratq- 
nos, sUientes". Sein Ga#g an &eser Kjjtete hin, 
obgleich oft stark aus der Reibe fallend, die Menge 
Inseln, und der Name Mfarii* führt uns in dem- 
selben Bv^en^wo der Qbsidian r is.t, den aufsecor» 
dentlich inselreiohen Busen von Houakel, an des* 
sen südöstlicher Spitze das Gebirge Mojrah, (M*rah) 
steht, und dio östlichste Insel Massarom heifst, 
daher mit Grund zu vejrmuthen ist, «dafs die süd* 
liehe Efauptgruype Ifiaru, und die nördliche Er^- 
tonos genannt war. 

Mandaeth (?, L Mandaith) t>*$p*\ 

Aus Ptolemaeus IV. 7. Ob er sich schon in •de? 
Gestalt der Küste von Adule an sehr verirret, und 
verliert/ so erkennt man doch in dem Dankalischexi 
Flecken Ayth % wo Salt eingesprochen hat, diesen sonst 
dunkeln Ort augenblicklich aus Reihe und Namen* 
von welchen^ sich die erste Sylbe Man d gänzlich vere- 
hren hat. Gleichwohl ist sie selbst zu jfyth noch 
gar nicht verschwunden, denn Salt kam (I. S. 184. 
ff.) mit einem der Grofsen dieser Gegend, Namens 
Ally-Manda (Herr oder Prinz Manda) in Berüh- 
rung, *U er zu 4yth war, und es ist se hr wahr- 
scheinlich, dafs diefs Prinzen- Geschlecht sich bi* 
zu der Römerzeit und noch weiter hinauf erstrecke, 
und diesem Orte den Namen gegeben habe. Ich 
glaube nicht, dafs sich geg^n diese Annahme ir- 
gend ein Einwurf werde machen laissen* — * Der. 
letzt* unhez,weitelte Pun,ct ist; ' , 
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Jelptj, schreibt Ptolemaeuk a. a. 0., dtfptj Strabo 
mit dem Zusätze nöXiS iv änpa, Stadt am Vorge- 
birge; und Plinins VI. 29. Berenice Epidires, ter* 
Ha. Von Allen wird es an die Meerenge Bab el 
Mandeb gestellt* Strabo bestimmt am Genauesten, 
indem er es ausdrücklich nach oder hinter der 
Meerenge gesucht lassen will, und 200 Stadien Ab- 
stand von der Arabischen Spitze (wo Ocelis lag.) 
angiebt; folglich lag es am Rds Bir; wobei er an- 
führt, dafs die eigentliche Spitze, wo die Meer- 
enge am schmälsten, nämlich nur 60 Stadien breit 
sey, nicht mehr so heifse» 



Es sind nunmehr die Plätze und sonstigen Ge- 
genstände von Berenice an einzuschalten übrig, de- 
ren Bestimmung von den oben erörterten Puncten 
abhängt. Um der leichtern Uebersicht willen« mö- 
gen sie, wie diese, in der -Reihe von Norden nach 
Süden, so wie ich sie auszumitteln versuchte, nach 
einander folgen. Von einigen derselben wird sich 
die ganz genaue Lage wegen Mangels an neuem 
Nachrichten kaum bis zur Wahrscheinlichkeit er- 
beben lassen. 

Pentadactylos mons, 

der Fünffinger-Berg, von Ptolemaeus, und Pen- 
tedactylos von Plinius geschrieben. Ptolemaeus 
stellt ihn zwischen Berenice und das Vorgebirge 
Bazion, und zwar diesem ein gutes Theil näher. 
Einen Berg von solcher Gestalt sucht man bei Ca- 
stro und Valentia vergebens. Inzwischen berich- 
tet der Erstere, S. 20$, doch so viel, dafs die gro- 
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fisen Gebirge, die «ich läng* der Koste von Süden 
herauf erstrecken, an der grofsen Erdzugge Konvoi 
(dem südlichen Ende der Foul* Bai) endigten. An 
diesem Ende dürfte man wohl den Ptolemaeischen 
Berg vermuthen ; die Spitze Komol selbst kann es 
al?er nicht seyn 9 weil sie von Castro eine Zunge 
genannt, und das umliegende Land ebenfalls platt 
ist. Künftigen Seefahrern wird es ein Leichtes 
seyn, ihn zu entdecken« 

Bazion promontorium y 

da« redende oder schallende Vorgebirge, aus der 
Ptolemaeischen Reihe zwischen dem vorigen Berge 
und dem bereits als Rds Kaimez erkannten Cher- 
sonnesus. Man sieht leicht, dafs es das Rds 
Dsjidid sey, welches nach Castro auch Q einen 
cirkelfunden Haven besitzt, an dessen Ufer ein 
Brunnen mit salzigem Wasser, vielleicht ein Ue- 
berbleibsel einer alten Anlage, vorhanden ist. 
Sollte der Berg nicht einem schönen Echo seinen 
Namen zu danken haben? — Vor dem Cher- 
sonncsus hat Ptolemaeus noch den 

PrionotosBerg y 

zersägter Rücken, oder was es «onst für eine ähn- 
liche Bedeutung gehabt haben mag. Das einzige, 
was mich eine schickliche Stelle für ihn vermu- 
then läfst t ist Castro's orologische Bemerkung, 
5. 206: „Zwischen dem Haven Kilsit und dem 
Flüsse Farate geht eine Reihe Berge mitten durch 
das Land, unter denen einer höher, als die andern 
ist.'* Dieser hervorragende Berg könnet Also der 
Ptolemaeisclie seyn, . ; 
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E V e a p *o t x fu s t 

Oliven - Haven, von Strabo S. 770 u. 771 bemerkt« 
Nach der letztern Anzeige mufs er nicht allzuweit 
nördlich von Demetris Scopiae (den Darour- Ha- 
ven) und, nach dem, was 770 stehet, in der Nähe 
einer Insel aufgesucht, werden. Dem widerspricht 
nicht, dafs Strabo. vorher das Suchus -Gastel und 
Elaea ihm nachsetzt, mit dem Ausdrucke elta 
Ki/tfjv *E\ala\ mit el-ta ist der Begriff des Raumes 
oder der Nachfolge* in der Reihe nicht nothwen- 
4ig verbunden» vielmehr ein allgemeiner Ausdruck 
sowohl für Raum als Zeit, und seine eigentliche 
Bedeutung: ferner ist zu bemerken, so dafs der 
bezeichnete Gegenstand aulser der Reihe liegen kann, 
ob er schon von allen Geographen »ehr oft da ge- 
braucht wird, wenn in der Reihe fortgefahren wird, 
Hier spricht sich ohnehin Strabo S. 771 bestimm* 
ter über die Lage im Raum durch, fistot ttfV 
'EXctiav *) aus. — Auf : der Strepke von Ras Kalmtz 
bemerkte Castro drei, ein Dreieck bildende Inseln, 
Valentia mehrere; tye bedeutendste unter ihnen 



*) Die Ausgabe <Je* Casaubonut liest, in dieser Stelle 
x EXsav ohne Accent. Man sollte denken, dieses müfste 
einen andern Ovt 4»edeufcei>> als Rloia, lind es würde 
auch dann niqH, ohne Bedeutung seyn, nämlich Ha- 
ven des Elendes oder sich wohl auch auf eine dort ein- 
heimische Vögelart üZr] beziehen (Aristot. Hist. anim. 
IX« i6.)> Allein da Strabo dieses Eha, wenn es von 
Elaea verschieden gewesen wäre, nach seiner- gewohn- 
ten Deutlichkeit» vorher . besonders angezeigt haben 
vtfircU, ehe, er f/ffita xqv 9 £f.wv geschrieben , auch alle 
vor JDemetris liegenden, übrigen sich jurch die nun- 
mehr hinlänglich bekannte Küste so erklären lassen, 
dafs für ein besonderes Elsa kein/ Haven mehr übrig 
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war Beiden Macotfarolw* nach, Castro Magjtrxai 
umn, als die nächste aroi&fc Xkwter, welches, die 
nördliche ond größere Spitie de* , von Gßttxo über-r 
gangenen JMJt couarbai ist. Ist auch füe Jjisel, jkfat 
c^ria des PtolemaeUs vo» ilwn> «ich* ^n d;efe 5, Ge- 
gend, sondern viel südlicher angewiesen worden, 
so kann man sie doch ohne alles Bedenken für 
Macouar halten, da die Bestimmungen seiner I»* 
sein fast immer ; die fehlerhaftesten * sind» Strato 
setzt zum Eläahaveii dW laset StratoiiiS, die nicht 
zugleich 'Macaria seyn*kaän, r Venn mag ni&fce&nefc 
men wollte, Macouar habe zwei Namen gähtrt^WaJ 
zu aber gar kein Grund, vielmehr noch ^Jtlö IrisölJ 
Almante, darneben vorhanden ist; daher dfe$e ehetf 
für die Strabonische zi* erkl£req seyn wird. \Dann 
wird auch das Mnemium Promontorium r $e$ J?tole r 
macus das Ras Dwaer un&Äer darunter Hegende guiö 
Haven Macoi4ar y welcher grqtse, Ruinen unef ti^ster* 
nen haben c soll, Eiaea seyn» Ob es daselbst Öl Ij 
ven wälder f 'gi^bt f ist ipir /unbekannt 'geolieWn* 
Da Ptolemaeus in die Jtfahe seines Cher$önnesii& 
eine Insel ^starte (der Syrischen Venus) gebracht 
hat. so könnte wohl der Gedanke kommen ,, daß 
sie mit cterjÄr^oniV-^nsel einerlei wäre, all eiii 

die Namen sind 1 zu vexscmedeheV Bedeutung',^ tili 

* M > i '\ o ", is o •• o 'o ! ', '.*» \ 

bleibt; zumal in der Na4hbaw|oh#t des Denuti>iich*Pt9q 

■ . *nu£s es eine, verdprbem> Lesart für ßlaea seyn» auf welche 

, ; Casqulnonut allerdings hätte aufmerksam machen sei- 

. len. Strabon's Unordnung besteht auch hierinhen nfdfit 

allein, denn oben' ist et ja*' mit PioUmaU Therwi Und 

dem Htilihaven aber arider* vottahm erst.iaderjffäl^« 

• vorgebrachte., ebenf alh > «fffcnfrajr, • nördjipher . lug* ^a 
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dar» ttan dieses annehmen durfte. Sonst üihrt auch 
Plinius eine Stratoni*~\n$* an, ' jedoch in einer 
ganz andern Gegend', bei dem Adnlitischen Meer* 
bissen, wodurch folglich eine ganz andere als die 
Stratonisehe gemeint sey* muis. 

I * i u * m , o n s 

des Ptolemaeus. Er steht bei ihm ganz nahe am 
Vorgebirge Mnemium^ und ist. einer von den dort 
emporstrebenden Bergen , ven 4enen Valentia den 
südlichsten nahe an -dem Jadscha^Hanen, Barn- 
(Scheunen-) Berg nennt. Weiter läfst sich nichts 
bestimmen. Sein Name zeigt an, dali ein Isistem- 
pel dar*pf gestanden haben könne» 

B a t h y 3 p o r t u s 

desselben Geographen« 'Die Bedeutung des Namens 
und die Reihefolge mehrerer nahe aneinanderlie- 
genden und erklärbaren Häven läfst sehr sicher 
auf den Haven Arekea schließen, den Castro S. 205 
für den festesten und haltbarsten hält, den er je ge- 
sehen, 1 Meile lang, $ breit mit enger Einfahrt 
und tiefem Grund, man mag nun das Wort ßa$b€ 
für die Sonde oder die. Vertiefung in's Land hin- 
ein erklären. Auf diesen folgt sogleich 

Dioscoron p o r t u s 

desselben Autors, Soviel als Haven des Casior und 
Pollux. Vielleicht gaben ihm die Griechen die- 
sen Namen bei dessen Entdeckung, während sie 
die* Erscheinung des leuchtenden Meeres durch die 
Mollusken sahen,, welche in dieser Gegend, häufig 
verkommt, und auch Castro auf seiner Fahrt be- 
gegnete? Oiefs ist nun der Fuschaa-HnvQn Cas- 
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tro's, Min*-Fudacka Vahontin's und Fedja Burk- 
hardt's. Naeh f ofaifta ist ei* Grabmal daselbst. — * 
An ihn schliefst «ich der oben erklärte Haven Dt* 
metris Scopiae. . .. r 

M e l i n u s p o r t u s, 
von Strdbo S. ?71 beigebracht. Das Wort ist ei- 
ner doppelten etymologischen Erklärung fähig; .es 
leitet sich entweder von }irj\ia öder firjXov^ Obst 
oder Apfels der da wachse, oder von jitfXä, auch 
jjltjXov, Schaqf, deren es daselbst* in Menge gege- 
ben hätte, ab» Strdbo giebt ihm ein Castell. -Nach 
Demetris Scopiae erwähnt er die Häven Melinus\ 
Antiphitiy Coloborum, Berenice y Säba und das bei 
reits gefundene Daraba. Dieser Bereich , binnen 
welchem man keinen Sprung, den er in der Lage* 
dieser fünf Orte rückwärts machte, bemerkt, fafet 
auch eine Menge anderer erklärbarer Häven de« 
Ptolemaeus und seiner selbst in jqcb, und da Sttab& 
eine richtige Reihenfolge, in jenen beobachtet zu 
haben scheint, so muXs auch die, Erklärung derlei? 
ben einigen Grad von Gewifsheit .erhalten.. Der 
Melinit* wird daher der nächste nach Elaea seyn^ 
hämliqli, der Vradate Castro 9 s 9 oder Mirza Sheik 
Baraud, in oder an der Cent -Bai Valencia* s 9 wel- 
che zwei Namen dieser Bai zukommen. Nach Ca- 
stro hat er das b$sie und süfseste Wasser vor al- 
len übrigen, der ganzen Gegend, 

Aspidis promefttorium , ; 
Schild- od£r ttcftZängin-Spitze, aas Ptolemäus, zwi- 
schen den Warten des Demetrius und dem Dtort 
genes- Vorgebirge t froraufi der. Satyrenberg folgt; 
Zwischen" Sunktm und der DorofBa* atiefs Castro 
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auf eine in die See' ragende KüsienspUxe , an der 
er landete; er fand? sie 7 Metten < von Suakim 
und 8f von Doroo. Bieter Zunge der»' einzigen 
Spitze, die zwischen den genannten beiden Hären 
aufser der IScheik-ßaraud- Spitze * anzukeifen ist» 
darf da$ Recht nicht, entzogen .werden, dafs sie 
einst den Ptolemäischen Namen geführt. Diefs 
wird sich, durch den noch folgenden Satyrenberg 
noch in ehr bestätigen. 

• «■ ' Antiphili portu&> 

ein Strabonischer. Der. nächste Hayen nach de* 
Dradaic-hdii ist der Haven Dagoratag, mit seht 
engem und gefährlichem. Eingang,, wohin Burk- 
hard* S. 642 in geringer Entfernung von Suaktnt 
kam« Von VaLentia unACattra ist diese Bai über* 
gangen worden. 

• Auf diesen Haren folgt das oben gefundene 
Nuchae als Suaktnu 

Diogeriis Promontorium. 
Von Ptolemaeus. Wahrscheinlich die lange Sand- 
Spitze, welche Castro S. 2Ö2. umfahren inufste, ehe 
€r in dem Hav'en von Suaktm Anker warf* Iht 
jetziger Käme isi nicht bekannt. Well' der fol- 
gende Berg sehr nahe liegt,' und bis zur Aspis- 
Spitze keine andere sich zeigt, übrigens gegen die 
Ordnung des Autors > in welcher er hier die Orte 
auf einander folgen läfst, nichts einzuwenden ist, 
so ist keine W^hl 'übrig* 

; Satyr oruw m o n s* 
Pttäemaeus bestimmt ihm s&cat9<?i NBr* Castro 
sah »auf seiner Fährt von Schabak nach Suaktm^ 
4 Meilen vom ersten und ein paar tausend Schritte 
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vom Lande unter andere ^Thierarten grobe Heer- 
den wilder Ziegen, deren Fährte die ganze Fläche 
der Seeseitel bedeckte. Aus Burtkhardt's Reise nach 
Suaktm. weifs man, dafs man, um vom Gestade des 
Atbar/i nach Suaktm zu gelangen, ein nicht weit von 
der Küste an cjlerselben sich von Habe seh bis Aegyp- 
ten ziehendes, eine ansehnliche Breite einnehmen* 
des Gebirge hinziehet, das er auf den letztern 
Stationen durchwanderte, um dann tief hinunter 
nach Suaktm zu, kommen. Nicht ganz 8 Tagmär« 
sebe vor dieser Stadt setzte er über den 800 Schritte 
breiten und 12 Fuls tiefen Shinterdb* Strom, der 
sich dort herum in*» Meer mündete. Dieser Flufs 
durchschneidet das Gebirge von Südwest her; auf 
der rechten Seite nach Habe seh zu heifst es Lan~ 
gay f auf der linken Dydb (S. 594» ff.) In der 
Breite van ohngefänr 18° 65', da wo Castro an'« 
Land stieg, sind Affen, Gazellen, Haasen, sehr ge- 
mein (vergl. Hertha IX Bd. S.Heft, 8.28). Wenn 
wir nun in Castro lesen, dafs er diese Stelle durch 
eine Beobachtung in 19° Br. gefanden habe, ge- 
rade wie Ptolema*u*> soll man diesen Berg nicht 
für einen Theil, oder hohe Spitze des Langay hal» 
ten? Also hatte derselbe seinen Namen den' sich 
dort aufhaltenden wilden Ziegen oder^ Affen, oder 
vielleicht allen beiden zu danken. Ist nun die wun- 
derbare Gleichheit dieser Breiten von Seiten des al- 
ten Geographen der Kunst oder dem Zufall zuzir 
schreiben ? 

(Beschlufsftlgt,) 
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9. 

Statistique des dglises refornUes d* France suivie 
des lois et arrStds, ordonnance* , circulaires et 
Instructions qui les concernent* avec un table au 
giniral\ pur A. So ulier, ancien pqsteur. Pa- 
ris ehest H. Servier 1829. 8, • 
Der genaue. Bestand de* protestantischen Population 
ist noch nicht ausg emittelt. J>er Verfasser dieser Statistik 
sagt darüber Folgendes: „Es würde sehr nützlich seyn, 
den genauen Bestand der protestantischen Population dar- 
zulegen . Ich hatte diese Arbeit unternommen, und ich 
glaubte, sie würde mir um so weniger schwer werden, da 
ich die Autklärungen , welche) mir die Pastoren gehen soll- 
ten, mit den Angaben verbinden konnte, welche in der in 
dem Bureau des protestantischen Cultus befindlichen Ta- 
belle enthalten sind und bis jetzt das einzige war, worauf 
man bei Bestimmung der protestantischen Population fu- 
feen konnte ; aber diese Tabelle ist selbst sehr unvottstän- 
•dig , denn sie giebt nur die protestantische Population in 
den 44 Departements an f worin sich reformirte Kirchen 
befinden , und gar nicht die weit zahlreichere protestanti- 
sche Bevölkerung, welche in den übrigen 42 Departe- 
ments zerstreut ist« Uebrigens wurde ich durch einen Ver- 
such, den ich selbst an einem mir besonders genau bekann- 
ten Bezirke machte, überzeugt, da£s» wenn, man von dem 
bei dem Ministerio befindlichen Bestand ausging und ihn 
mit einem, bei dem Gonsistorialpräsidenten aufbewahrten, 
namentlichen Verzeichnisse verglich, diese nicht zusam- 
menstimmten. Das bewog mich, meine Arbeit zu unter- 
brechen. Der letztere Bestand gab die protestantische 
Bevölkerung dieses Gonsistorialbezirks zu 3,110 Individuen 
an, während auf der Tabelle bei'm Ministerio sich 2,651 
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fanden, so dats also auf g f ?ro ein Unterschied Von 4$$ 
kam. Dnrch diesen Versuch libemugt« ien mich , dafs 
die bekannten Tabellen gebt unzuverlässig; sind.** 

Was die protestantische Population im Ganzen an- 
langt, so variiren die Angaben von 834,000 bis auf 1,400,000 
Individuen« Die neueste Angabe (VUnivtrstl rem 20. 
Febr.) meint, dafs 900,000 der Wahrheit am nächsten kom- 
men möge. — 

Der Verf. führt in methodische* Ordnung die Gonsf» 
storien', die Pastoren , und die religiösen , so wie philan- 
thropischen Gesellschaften auf. 

Es sind in Prankreich 83 (?*£) Consistorien , und 16 
autorisirte Oratorien vorhanden , bei welchen 305 Pastoren 
angestellt sind. 

438 GeWUtde sind dem 1 Oultus derreformirten Kirche 
gewidmet« 

Man tanlt 451 Bibelgesellschaften $ 234 Missionsgesell- 
ten und 39 Soviitt* &• ptivoyanct. 

AmSchlufse de* Buch* sind alle Gesette und Vorschrif- 
ten der Regierung kl 'Beäug auf die ref ormirte Kirche stf- 
sammengedruckt. 



10. 
Reise des General Lmfayette durch America, in 
den Jähren 4824 und 1825, beschriebe* von A. 
Levasseur, Und aus däm Französischen übersetzt s 
von A. Levasseur, geb. Xeis. Ist er Band \stes 
Heft. Naumburg 1829. 192 S. iß gr. 8. 1 Thlr* 
4ßr. 
Vorliegende Reitebefcfcreibung bietet «war keine gro* 
fse Ausbeute fftr den Geographen oder Statistiker dar — 
und in dieser Hinsicht könnten wir ihre Anteige in unse- 
rer der Geographie 'und •Statistik gewidmeten Zeitschrift 
tibergehen — - ■ arbev sfe teigt, mit welch einem warmen Ge- 
fühle der Dankbarkeit von einem grofsen Volke ein Pri- 
vatmann empfangen wurde, der' sich um die Erringung der 
Unabhängigkeit . demselben so grofse Verdienste erworben 

14* 
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ftatto, und gieht «inen Beweis, dafs die Lorbeeren im Kam- 
pfe für eise gesetzrnafsige und vernünftige Freiheit errun- 
gen, nicht verwelken f während der Ruhm einet blofsen 
Eroberers vorübergehend ist. 

Fast ein halbes Jahrhundert war verflossen, seitdem 
Lüfayttte America , den Schauplatz seiner ersten Thaten, 
und ein Volk, verlassen hatte, das ihm einen so grossen 
Theil seines Ruhms und seiner Unabhängigkeit verdankte; 
nur Wenige von seinen damaligen Waffengefährten in der 
neuen Welt, waren noch am Leben , und. eine neue Gene- 
ration war an die Stelle derjenigen getreten, die Zeuge 
.seiner Tapferkeit und seiner Aufopferung für ihr Wohl 
gewesen war« Doch das Andenken, an seine Thaten , das 
Gefühl der Dankbarkeit und der Bewunderung seiner Ver- 
dienste, war nicht erloschen,, sondern allgemein war der 
Wunsch der Norda'mericaner, den Mann, mit welchem 
der greise Washington den Ruhm feilte, Nordaroerica 
frei und glücklich gemacht zu. haben , noch einmal unter 
sich zu sehen,, und ihm die deutlich.sfenjgeweise ihrer Li ehe 
und Achtung zu~geben. Dieser innige Wunsch einer gan- 
zen Nation brachte einen förmlichen* fieschlufs des Natio- 
nalcongresses hervor, wonach im Jahre J824 Lafaytf ein- 
geladen wurde, ein Volk zu besuchen, das immer das dank* 
barste Andenken für die ihm geleisteten Dienste bewahre. 
Eine Einladung, die beiden, Lafayett* wie dem Volke 
Nordamerice's, tu gleicher Ehre ^ersieht«?! ■ 

.„Wenn es oft der Tugend getnjtfr fct f «a&t der Verf.» 
ein Begleiter Lofajrttte'i auf seiner Reise, die Anerbietun- 
gen und Einladungen eines Herrschers auszuschlagen, so 
findet diefs nicht bei denen einer Nation statt; Lafayett* 
zögert« daher auch nicht einen Augenblick, und seine Ab- 
reise ward auf den Monat Julius festgesetzt^ Er hatte den 
Vorschlag des Gongr^sses, ihm ein Staetssohiff zu senden, 
damit er sicherer und bequemer reiben könnte , zurückge- 
wiesen, und sah sich überdiefs genöthigt, viele Anträge 
seiner Mitbürger auszuschlagen, 4ie vielleicht glaubten, es 
sey von einer neuen. Expedition zu Gunsten der Freiheit 
die Rede, und die daher die Gefahren und den Ruhm 
theilen wollten* Ohne, weitere Begleiter eis seinen Sohn 
und den Verf. dieser Reisebeschreibung, verlieXs er Parit 
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den ii, Julius, und traf den iaten in Havre ein, wo ihn 
der Cadmus, ein Americanisches Kauffahrteischiff, erwar- 
tete. Die ganze Mannschaft, auf dem Verdecke stehend, 
erwartete den General mit einem Ausdruck freudigen Stol- 
zes. In dem Augenblicke, wo er unter die Americanische 
Flagge trat, empfing ihn die Mannschaft mit einem drei- 
maligen Hurrah! das von allen Schiffen imHaveh und von 
der am Ufer gebliebenen Menge beantwortet ward." 

Die Fahrt war ohne alle bedeutende Begebenheiten, 
und am i4ten August wurde die Americanische Küste er- 
blickt. Das Geschütz des Fort Lafayette Verkündigte der 
Stadt New -York die Ankunft clesCadmüs, und eine Ge- 
sandtschaft kam an Bord, welche dem General meldete, 
dafs die Stadt New • York ihm einen glänzenden Empfang 
bereitet habe, doch aber die Ruhe des Sonntags nicht stö- 
ren wolle» und ihn daher bitte, seinen Eintritt auf den 
folgenden Tag zu verschieben, und dafs ihn der Viceprä- 
sident einlade* bei ihm in Staaten - Island abzutreten, wel- 
che Einladung der General auch annahm. Von da ward 
er dem folgenden Tag auf einem' l>ampfschifte, auf wel- 
chem sich verschiedene Deputationen der Stadt, Generale 
und Offi eiere der Land- und Seetruppen, ein Detachement 
der Infanterie und' über 200 der \ ersten Bürger der Stadt 
befanden, nach New- Yotk abgeholt. Wir geben hier die 
Worte des Verf. seihst: '„Es ist unmöglich die Erhaben- 
heit dieser Fahri nach der Stadt zu beschreiben. Das 
Meer war von Kähnen aller Art mit schönen Flaggen be- 
deckt, die eine zahllose Menschenmenge trugen. Je mehr 
wir uns näherten, desto deutlicher zeigten sich erst die 
den Haven beschützenden Forts , und dann die an den 
Quais gelegenen Häuser y bald erkannten wir die Men- 
schenmenge, welche überall das Ufer bedeckte , sahen de- 
ren Bewegungen und hörten endlich ihr Freudengeschrei. 
Um 9 Uhr landete der General bei der Batterie unter 
dem Jubel ruf von mehr als 2, 000,000 (?) (vielleicht 200,000) 
Menschen, die ihn begrüfsten und seine Ankunft seegne- 
ten. Lafayette** Garde, in schöner und einfacher Uniform 
und auf der Brust das Bild des Generals tragend, empfing 
ihn in ihrer Mitte, und führte ihn bis zu den in langer 
Reihe aufmarschirteu Landtruppen, die ihn erwarteten; 
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er ging ihre Fronte entlang, von einein glänzenden und 
zahlreichen Generalstabe begleitet. Jedes Corps, an dem 
er vorbeikam, neigte die Waffen und die Fahnen vor ihm t 
alle trugen ein Band mit seinem Bilde und der Umschrift : 
Willkommen Lofayetuf Diese Worte fanden sich überall) 
wurden von allen Lippen wiederholt« Während dieser Re- 
vue donnerten die Kanonen vom Ufer, von den Forts und 
von allen im Haven liegenden Schiffen. O konnte doch 
dieser Ruf des Willkommens in Europa wiedertönen ! sagte 
mir ein junger Americaniscber Qfficier, der uns begleitete. 
Könnte er doch den Mächtigen, die Euch beherrschen, die 
Liebe «ur Tugend, und den Völkern die Liebe zur Frei- 
heit einflöfsen! Diese Wünsche, die auch die meines 
Herzens waren, führten meine Gedanken nach meinem 
Vaterlande zurück, und ich konnte mich eines tiefen Seuf- 
zers nicht erwehren. Am andern Ende der Schlachtlinie 
erwarteten uns glänzende Wagen : der General bestieg ei- 
nen derselben mit 4 Pferden bespannt, und so begaben 
wir uns mitten durch die sich überall herbeidrängenge 
Menge nach dem Rathhause. Wo wir durchkamen, waren 
in allen Gassen Flaggen aufgesteckt, und die Häuser mit 
Teppichen behängt , und aus allen Fenstern flogen Blu- 
men und Kränze herab. Bei seiner Ankunft bei'm Rath- 
hause ward der General von der Municipalität empfangen, 
an deren Spitze der oberste Bürgermeister eine Rede an 
ihn richtete, deren Schluls war: Das Volk der Vereinigten 
Staaten betrachtet Sie, General, als eins seiner liebsten 
Kinder 9 und ich hoffe, dals sein Benehmen den Irrthum 
derjenigen widerlegen wird, welche behaupten, eine Republik 
•ey immer undankbar gegen ihre Wohlthäter." 

Nachdem der Verf. einige Bemerkungen über die Arne- 
ricanischen Landtruppen dem Leser mitgetheilt hat, fährt 
er weiter in der Beschreibung dieses ersten Empfangs 
fort; ,,Wir gingen in einen grofsen Saal des Rathhause», 
dessen Thüren dem Publicum offen blieben, und während 
mehr als 3 Stunden empfing der General so, fast die Ver- 
götterung des Volks, die Mütter drängten sich an ihn her- 
an und reichten ihm ihre Kinder entgegen, indem sie um 
seinen Segen baten , und preisten sie dann mit erhöhter 
Zärtlichkeit in ihre Arme i schwache Greise schienen sich 
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zu verjüngen, indem sie ihm von, den vielfachen Gefech- 
ten erzählten, die sie mit ihm für die Eroberung der Frei- 
heit geliefert hatten. " „Um 5 Uhr endlich cntrifs sich 
der General mit Mühe den Umarmungen seiner zahlrei- 
chen Freunde, und man führte ihn nach City Hotel % das 
zu seinem Empfange prachtvoll eingerichtet worden war« 
Die über der Thüre aufgesteckte Nationalflagge verkün* 
digte von Weitem die Wohnung des Gastes der Nation -r- 
ehren voller und rührender Name, mit welchem er bei sei- 
nem Eintritt daselbst unter dem Jubelruf der Menge be- 
grüfst ward. Ein glänzendes Mittagsessen > dem sämmtli- 
che Civil- und Militärbehörden, so wie eine grofse Menge 
Bürger beiwohnten, beschlofs diesen Tag, den man als 
eine Belohuung der gröfsten Aufopferung hätte betrach- 
ten können, und der doch nur ein Vorspiel des beispiello- 
sen Triumphes war, welcher Lafayette erwartete. VVähreuej 
oer 4 folgenden Tage konnte der General nur mit Mühe, 
seine Zeit so eintheilen, dafs er den Wünschen Aller Ge- 
nüge leistete 5 täglich widmete er im Rathhaussaalo dem 
Publicum 2 Stunden , wo sich die Menge noch eben so 
herbeidrängte, als den ersten Tag, und wo er die zahl- 
reichen Gesandtschaften der nahe liegenden Städte oder 
der verschiedenen Staaten empfing, welche ihm den Wunsch 
und die Hoffnung ausdrückten , ihn bei sich zu se^ieu ; die. 
übrige Zeit ward von den Festen in Beschlag genommen, 
welche ihm die Stände oder gelehrten Gesellschaften der. 
Stadt gaben.' 1 Eine statistische Schilderung des Staates, 
New -York beschliefst das erste Capitel dieser Reisebt? r 
Schreibung, die wir jedoch übergehen müssen, um nicht; 
zu ausführlich in unserer Anzeige zu werden. , Im zuzeiten , 
Capitel beschreibt der Verf. die Reise von New •York 
nach Boston, die über New-Haven und Providence führ- 
te, und den Aufenthalt zu Botton,, Das dritte Capitel ist 
ganz historisch und enthält Sine gedrängte Erzählung, 
der Begebenheiten während der Revolution im Staate Mas- 
sachusetts» wo bekanntlich die Revolution begann, wel- 
che den Briten nicht allein diese Provinz, sondern auch 
die übrigen Colonien entrifs, welche sich nachher als Ver- 
einigte Staaten von Nordamerica conföderirten. Das vierte 
Capitel beschreibt den Besuch, welchen Lafayette dem 
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ehrwürdigen John Adams 9 ehemaligem Presidenten der Ver- 
eia. Staaten, der damals ein SQJährige Greis war*), in sei- 
nem Landhause zu Quincy, abstattete. Im fünften Capitel 
begleitet man Lafayette auf seiner Reise nach Portsmouth 
im Staate New-Hampshire und von da wieder zurück nach 
New-York Das stehst* Capitel erzählt den abermaligen 
Aufenthalt des Generals in New-York ; und das siebente 
Capitel seine Fahrt auf dem Hudton nach. Atbany , der Haupt- 
stadt des Staates New- York, und Rückkehr nach New-York 
womit sich dieser erste Heft des ersten Bandes schliefst. 

Auf allen diesen Reisen ward Lafayette überall auf 
das Ehrenvollste empfangen und begrüTst. Wie aufgeregt 
die Gemüther durch die Ankunft des Generals waren, und 
wie grofs der Einflufs der Magistratspersonen auf das Volk 
selbst in den Augenblicken der höchsten Aufregung sey, 
davon erzählt der Verf. im siebenten Capitel ein merk- 
würdiges Beispiel. „Nachdem wir hei Fackelschein und 
im offnen Wagen die Strafsen von New- Bury <Stadt im 
Staate New-York, wird gewöhnlich Newburgh geschrie- 
ben) mit der gTÖfsten Schnelligkeit durchfahren hatten, 
führte man uns nach dem Orange- Hotel, wo uns die vor- 
nehmsten Einwohner zum Mittagsessen einluden. Wäh- 
rend wir bei Tische safsen, verbreitete sich das Gerücht 
in der Stadt , der General wolle sogleich wieder abreisen« 
Bei dieser Nachricht strömte die ganze Bevölkerung tu» 
multuarisch unter unsere Fenster zusammen , und tausend 
verwirrte Stimmen erschallten, um zu erklären, es sey ab- 
scheulich, den so lang und heifs ersehnten Freund den 
Einwohnern von New~Bury so schnell zu entreifsen ; dafs 
die Dunkelheit, die seine Ankunft bedeckte, Niemanden 
erlaubt habe, ihn zu betrachten, dafs man ihm keins von 
allen den Festen würde geben können, die man bereitet 
habe; und endlich, dafs man ihn nicht fortgehen lassen 
würde, ehe die Sonne seine Gegenwart in der Stadt er- 
leuchtet und er den Kindern von New « Bury seinen See- 
gen gegeben habe. Zu diesem Geschrei gesellte sich bald 



») Auch der Herzog Bernhard von Sachsen - Weimar besuch* 
te diesen Greis. Man sehe dessen Reisebeschreibuns; L 
*V 91 etc« 
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der Lärm des Streites, der sich t wischen den Milizen, die 
die Thüre des Hotels verth eidigten, und der Menge erhob, 
welche eindringen wollte,' um bis zum Qeneral Lafayette 
zu gelangen. Einige Augenblicke lang schien der Bürger- 
meister, der mit uns bei Tische safs, die Begebenheiten in 
der Strafse nicht zu beachten; als ihn aber jemand be- 
nachrichtigte, die Unordnung könne ernstlich werden, die* 
Milizen und die Offi eiere fingen an vom Widerstände zu 
ermüden, stand er auf, nahm den General Lafayette hei 
der Hand, liefs zwei Fackeln voraustragen und führte ihn 
auf einen Altan, der die Stadt beherrschte. Beim Anblick 
des Generals erhoben sich von ollen Seiten Beifallrufen 
und Klatschen; mit einer Bewegung stellte der Bürger- 
meister die Stille wieder her, und sagte dem Volke : Meinö 
Herren (die Obrigkeiten bedienen sich hier immer der 
höflichsten Ausdrücke, wenn sie öffentlich sprechen^, wol- 
len Sie den Gast der Nation kränken? — Nein, nein. — - 
Wollen Sie», dafs Lafayette seiner Freiheit in dem l^ande 
beraubt sey, welches ihm, seine Unabhängigkeit verdankt? 
Hören Sie also an, was ich Ihnen zu sagen. habe,, und 
zwingen Sie mich nicht, die Gesetze anzuwenden, um Sie 
zur Ordnung zurückzuführen. — Es entstand eine tiefe 
Stille, — Ihr Freund wird zu Albany erwartet; er hat 
versprochen, morgen vor Ende des Tages dort einzutreffen; 
er ist schon durch einen unvorhergesehenen Unfall ver- 
spätet, der ihn 3 Stunden in seiner Reise verzögerte. 
Wenn Sie ihn hier bis morgen zurückhalten, so berauben 
Sie ihn des Vergnügens , alle die andern Städte zu besta- 
chen, die ihn auf seiner Durchreise erwarten, und Sie 
sind Schuld, dafs er alle seine Versprechungen nicht hal- 
tenkann. — Nein, nein, nein, und die Luft hallte vom 
Hurrah und Beifallklatschen wieder. Der General rich- 
tete hierauf selbst einige Worte des Danks an die Menge, 
die* mit dem gröfsten Entzücken aufgenommen wurden» 
Das jetzt stille Volk blieb indessen immer noch in der 
Strafse gedrängt, ohne jedoch den Ausgang aus dem Hause 
zu hindern. Als der General herabkem, näherten sich ihm 
einige BÜiger und sagten: es hänge ganz von ihm ab, die 
Einwohner von Ncu> Bury vollkommen zu trösten , und es 
würde ihm keine Viertelstunde kosten : unsere Frauen und 
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Kinder sind ganz nahe in einem Saale versammelt, der zu 
Ihrem Empfange bereitet worden War j schenken Sie uns 
einen Augenblick Ihre Gegenwart, und wir sind alle glück- 
lich. Es war nicht möglich einer so rührenden Bitte zu 
widerstehen; wir begaben uns nach diesem, von Frauen 
und zum Balle geschmückten jungen Mädchen erfüllten 
Saales schon glaubten sie ihn nicht mehr zu sehen, um so 
mehr verursachte ihnen sein Erscheinen die angenehmste 
Ueberraschung; im Uebermaafse ihrer Freude eilten sie 
ihm alle entgegeu, leaHen. die Blumen aus ihren Haaren, 
und bedeckten ihn ganz damit« Bei*m Austritt aus diesem 
Saale fanden wir alle Männer in doppelter Reihe aufge- 
stellt, und der General ward so auf seinem ganzen Wege 
bis zum Jam*s-Kent von den zärtlichsten und achtungs- 
vollsten AeuCserungen dieser wackern Männer begleitet, 
welche trotz aller seiner Versprechungen, immer noch 
fürchteten, ihn gekränkt zu haben.* 4 

Den gröfsten Theil des vorliegenden Buchs nehmen 
twar die Beschreibungen van dem ehrenvollen Empfange 
des Generals ein; doch finden sich auch hier und da hi- 
storische Erinnerungen aus der Revolutions - Geschichte 
Nordamerica's (x. B. die Verrätherei Arnolds , das traurige 
Schicksal des Englischen Majors An&ri etc.) und zerstreu- 
te statistische Nachrichten , wohin wir besonders rechnen 
die statistischen Notizen von den Staaten New- York, Mas- 
sachusetts und New- Hampshire, die Nachrichten von dem 
Yale.Collegium zu New^ßave'n und dem Harvard- Col- 
legium zu Oambridgt. Ueb er Haupt gewährt die Heisebe- 
schreibung eine angenehme Leetüre. Unrichtig aber ist 
es, wenn dem Staate Massachusetts 1,350 und New-Hamp- 
shire 2,320 Deutsche Q.Meilen gegeben werden, da erste- 
rer kaum 371 und letzterer kaum 452 Deutsche Q. Meilen 
greis ist. 

(C) 
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22. 

Ueh*r Neuseeland • 
ist der Druck einer Beschreibung bevorstehend, welche 
ein Engl« Matrose, Namens Rutherford, der 10 Jahrelang 
in Neuseeland gefangen war und 182? zurückkehrte, auf- 
gesetzt bat. Er war mit efrtem Aroericanischen Schiffe da- 
hin gekommen, wovon der Capitän und der grofste Theil 
des Schiffsvolks von den Eingeborhen ermordet wurde. Ru- 
therford und zwei andere, wurde» durch eine glückli- 
che Caprice von den Canibalen verschont« Er wurde . 
der Liebling Amy*s* r des Häuptlings desjenigen Theil* 
der Insel , wo er gefangen war, und hfeirathete dessen 
iwei Töchter, nachdem er 'selbst zum Häuptling erhoben 
war. R* entkam endlich, und gelangte wieder nach Eng- 
land, hat es aber vorigen Sommer wieder verlassen, um 
nach einer der Freundschaftsiuseln. (aber nicM 4*qh. Neu- 
seeland} zurückzukehren« 

• 23. 

Kap* Hatten der Qampfmajchineji au* England» 

Folgende) Ueberticht ist -dem Parlament vorgelegt , sie 
giebt die Länder an, wehin Maschinen ausgeführt sind, 
nebst dem öfficiell angezeigten Werth in jedem der Jahre, 
welche mit dem 5*en Januar 1826, 1826 und 1827 en- 
digen. 



Europa. , , 


1825 


1826 


1827 


Kufsland « . 


1,800 


2,103 


1,902 Pfd. St. 


Schweden ' * • 


171 


776 


212 — — 


Norwegen ♦ . ♦ 


62 


160 


265 ^- — 


Dänemark • • » 


U7 


192 


100 — — 


Prenfsen . . ♦ 


142 


67 


1,088 — — 


Deutschland • . • 


492 


3,7i6 


4,371 - — 


Niederlande . . 


9»52i 


18,432 


46,156 — — 


Prankreich ♦ • 


18,878 


42,782 


69,765 - ~ 
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Portugal, Acoren und Bis« 


1825 


1826 


182? 


dein 


Mr7 


Ij034 


647 Pfd. St. 


Spanien u, die Cenarischen 








Int ein . 


•>846 


874 


1,024 W 


Gibraltar • • . 


593 


44i 


1,354 


Jtolien . 


929 


8f9i8 


&704 


Malta ♦ 


223 


7» 


186 


Ionische Inseln . 


42 


45 


144 


Türkei und Lerante 


4*498 


SA77 


3,640 


Jersey, Guerntey, Alderney 








und Man . . . 


866 


1*549 


75 


ZnMunswn 


4*»739 


80,836 136,622 Pfd.St. 


A*U». 








Ostindien • 


43*764 


38,980 


3o*492 - - 


Neuholland # 


J>*9? 


*,«IO 


3,779 


4frica. • • « .. . j 


1*499 


466 


325 


America. 








Sag*. Colonie* in Nord- 








America ♦ . . 


« f 8?6 


1,265 


438 


Engl« Antillen 


i?."7 


«9,623 


27,674 


Uebrige Antillen 


4.059 


1,100 


2,040 — - 


Vereinigte Staaten ▼. Nord* 








America 


8,872 


4**9 


2,606 


Brasilien . 


6,986; 


9,697 


I2i329 — - 


Mexico und Guatemala . 


W7< 


99.176 


4,635 


Columbia .... 


»05 


4,627 


9,972 


Peru . . .. . , 
Chili 


715 : 


3*713 . 


6^P9 — - 


150 


2,185 


238 : 


Bü»nos Ayres und Monte- 








video . . . , 


346 


4,129 


&495 


Total 129,652. 212,416 «3,956 PW . & 



Digitized by 



Google 



N O V E L L I S ,T I K< 

Britisches Reich, 

31) Umfang des Eisenhandels in Grofsbritannten. 

Im Jahr 1740 betrug. «Smmtlic^es feisen, wai, in ( Groft- 
bri|anmen in $9 Hochöfen erlangt worden, .17,000 ^Tonnen. 
In 1788 war.es gestiegen auf 68,000 Tot), (aus 12 Hochöfen) 

— 1706 ~ — — 125,00a, — 

— 1806 — — — 2Ö°>0°0 .— ;i 

— 1820 -1- — . — .. 400,0^ — 

— I827 — _!'* ' — ." 690,000/ — (auf 284 Höfen) 
Die vei^chiedeneu Grafschaften.! yon welchen es ge- 
liefert wird, waren 1327 - . 

Stafftrdshir* . 21 6,000 Tonnen au» 95 Hochöfen 



Shropshire • 
South- Wcle? 
North- Wales 


' 78,0OO 

272,000 

24,000 


— 


— 12 


— 


Yorkshir* 

Derbyshirt 

Scotland 


4t\oo* 
SPrfoo 
36,500 


; »■. 


V,T x * ■ 
'' — 18* 


_*. * 



690,030, i- m j 234 ,-r 

... fflmm*y &)Ar** 9 Ostbr, ig28.)ri 

32) Ausbeute der Zinngruben in Cornwaty und Denen. 

Qornyoall , . IJevoi), 

1822 • •". . 3,127. Tonnen . . ♦ >,<lo Tonnen Zinn ; 

3823 . .. ♦. 4,0*0 . — .♦ ..«...• 91) r-.i, t^v/ 

1824 .- • . 4,770 — . . • • ,49 — ■ — 

1825 .. ( . 4,100 — ♦ . ♦ . 70 — — 

1826 . • \ 4,320 — ' » : . ' . . 80 — ' ■•*- 

33) Ä^?/* r f r **** ** -CaruMteM. ? . •* 

... • Joaitefl-öirtcliicbnUt VeJ-kaoii 

JSrz. d.MctalUu*- fä* 

1 . "beul« 

12Monatebiss.304Jun.t82g« 97470 8lpGt. 618,933p. St, 

• desgl. — — I824 102,200 7f — 603,87g -* 

desgl.—*— 1825 xiöjooo 7f r- 743>253 — 

de«gl. — — 1826 118,768 / 7l — 798,700 — 

desgl.— — 1837'28,4&9 7\ — 755,358 — 
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34) Quantität des meiallieihen Mupfcrs , welehet m «*>n 
Bergwerken von Orofeirritnmien und Ireland aufge- 
bracht ist. 

Das J. h. z. 30. Jun, 1323 .18*4 ,18*5 1826 182? 

Cornwall 8,070 r 8,022 8,417 9,140 10,450 Ton. 
Devon r . 5*0 '** ^ 45 1 554 482 424 — 
Andere 'Theile *" * 

Von England ' 5 ' 23 20 • ; 31 89 — 
Anglesea . " 740 720 726 758 ' 735 — 

Andere Theile 
, ,?on Wale« iflfö "' 126 13t lg5 143 — 

Scotland . §3 * 
" Irdand V v ♦ 857 ' 488 502 4$* 54» — 

• - ■ .i M ! ... ■■ ■ ■■ j**LU~l , ii II M ii< 11 ■■ > 

9*7*5* * ^83610,35011,06^12331 Ton. 
(Transact. of ike Cornwall Goologioml Society. Vol. III.) 



Dänemark. 

35) Die Bevölkerung von Dänemark 
war nach dar letzten- Zahlung v welch« au -Ende dea Jah- 
res 1828 zusammengestellt wurde, 

in den ah^ Dättiwhen Pf4V*a*ea . 2,521,278 

Holstein . . . . ... . 374i745 

TAUettburg . ' . ' r ' . ', . .' 35>$40 

Island • *•• . # . . . . .49,826 

Faroer und Grönland • . . . . . 11,240 

Westindische Golomen . • . . 4 •• . 46*290 

Zusammen 2,049,^59 
Wenn man hinturechnet die Bevölkerung des Dani- 
schen Guinea und die Ostindischen Niederlassungen, so 
wird sieh die Bevdlfceruttg nuf 2,100,000 belaufen. — Die 
Population von Kopenhagen ist 104,174« Die Zahl der 
Geistlichen in dem westlichen Dänemark ist 1,600 , auf 
.iFatoer, Island, Grönland u. da» Colonien sind deren noch 
etwa 300. 
- {QaHgnmniai. Januar I8A90 
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36)Tahelle* welche das relative VerhälUufs der To4e$«v 
fälle bei den Weifsen und den Schwarzen in Bezug 
auf ihre respective Bevölkerung zeigt, in den $täd- 
ten Neu-York, Philadelphia uxid Baltimore, 
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4826 
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28.96 
30.10 
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3234 



1950 

14,35 
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40.23 
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32,08 



33>34 
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19,01 
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Diese Tabelle hebt heraus 1) die Verschiedenheit der. 
Sterblichkeit bei Weifsen und Schwarzen; 2) die noch 
auffallendere Sterblichkeit hei de* freien Schwarzen und 
den Sclaven in der Stadt Baltimore 5 3) die un verhält« ifs- 
mäfsige Anzahl von Todesfällen bei den Schwären in 
Neu - York und Philadelphia , verglichen mit Baltimore, 
weil die Neger noch weniger geeignet sind, ein Kälteres 
Clima zu ertragen, tote grefsere -Sterblichkeit? uater den 
freien Schwarzen scheint davon abzuhängen, dafs die 
Herren der Sclaven diese zu gröfsercr Mäfsigkeit anhal- 
ten, während die freien Schwarzen ganz ihrer Faulheit, 
UnmäCsigkeit etc. überlassen sind» 
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37) Tabelle über die Todesfälle in folgenden Städ- 
ten tür die Jahre 1820 — 1827. 
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eu- St uik 
Philadcfphi. 5,4' 
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3.079 

i»3 r 



ffi 



3>öi7| 2.932 
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ToUJ fi 4v |i4j6^99J5,370J2,8oi|3,9i3l8,9^ÄJ9,387 7-62o| 5.oso|3»4öä|2^65| f »33«! 342 



*88) Tabelle. Verfaähnifs tkr Todesfälle (todtgeborne 
Kin<ler ausschliefslich ) zu der ganzen Population 
von Neu-York, Philadelphia, Baltimore und Boston. 



Jahre. 



I8l6 
I8!7 
l8l8 
l8lQ 
1820 
I82I 
1822 
I823 
1824 
1825 



In Ncu-York 
vcrhal|«n «ich die 
.TudeaWlle zu der 
Population wie 
X xii 



40,82 
45.37 
36,00 

37,96 

S^o-i 
43.04 
42 85 
36.05 
33»09 
35,42 



In Phila- 
delphia, 
wie X stt 



26)46 
28,26 

&3 



In Balti- 
more, wie 
lau 



In ])f»4to 
wie I su 



2662 

38 60 

3**7 

28,7« 
32»54 
48.14 
47»«* 
39> 01 



40,88 
45«io 
42,30 
40,19 
49'i3 
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Promenade* au pays des Grisons ou ehoix de vues let 
plus remarquables de ce canion, de ssinies cVaprhs nature et 
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historique et discriptif par JW # le vicomtt de Sennones. 4 
Livraisons Paris che* Noil et Comp. 1828 — I82Q. in fol. 
(48/railCj). ' jr 9 
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JWyo* Hormo*) und die ga&a*Ldsg?ptisch~ 
'■ Äthiopische Kiteü de* cÜf*kii#um ZeiU 
alters, erläutert vöh C. CK RkHKtttd. 

(B e • c h 1 u f f.) 
. , A s t a b,o r a e o s t i u m. 

Aus dem vorigen Artikel wissen wie nun, dais 
aar ansehnliche Strom Shinterdb, durch das Ge- 
birge Langay sich ?durct windend, südlich von «Ska- 
fcfm in den Arabischer* 'Meerbusen müncle. Diese 
Mundung fällt in die voii Valentia Benannte Bo- 
thererribai. Er kommt aus dem südlichen kubiert 
her, aus der Gegend, wo nach den von Bruce ein- 
gezogenen Nachrichten der Marib einen Snnrpf 
oder See ta^derlTund sich nachher« mit dem» 27s- 
ca**£? vereinigen soll. Der vereinigte Streut erhält 
fftfnri den Nämeti 1 Atbara, Man erinnere sidh des- 
wwi, was' ich unter dem Artikel Suchae $us Strabo 
(p. 770) ausgezogen, und' was er daselbst vom Laufe 
iV. i| # G, £*&. XXV11L Bds. 8. A. 15 
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des tfkabdfJs^rik seiner 'MfinduVg spri&t, ^ v Da 
er gleich ijlarähf; 4a§ CafcelJ des- üüihus vorbringt, 
wie auch unmittelbar vor demselben von einem os 
Säbaiticum in dieser Gegend redet, so ist es nur 
zu gewifs, dafs diese Mündung des Astabqras und 
so auch das b? Sabäitickm , wefbhes mh derselben 
einerlei Ist "*Ji .unter der .fies Shinterdb verslecR 
iiege, Wjd kömmt es ^berydafr Strabo an dieser 
Küste .>d ' bestimmt von einem ^staboras redet, 
Seesen Lauf wir not nach d^in A 7 £Z zu kennen? 
Seilte denn er, der in diesen Gegenden** weit* "be- 
kannter j|4py |wgjt Mc^ererp -Erkundigungen über sol- 
che Gegenstände einzuziehen Gelegenheit hatte, alt 
wir seit dem mörderischen Hasse des Islams gegen 
•das Chri^feithttm; Aiesieü Kornea to^ait ausdfe 
l^ft €e»w*w*i«**n * VfoSfe J|clfcti<&t ■ uattr^em 
SumpJiy^^^lflxSk £e% Spf v <Xe± K Sirßb<? v^o^ba- 
ren, der MarSb sjch dann^thejlen , der östliche 
schwächere Arm sich durch das &Ü8tengebirireJL<m- 
ffcy durch, und zur See winden, der westliche 
stärkere 'aber .zum Tacazze wenden; t oder vielmehr 
ein. östlicher. Arm, vom Tajcazze \xa denselben See 
gehen, und au« diesem vyater ,de.m Namen IShinte- 
r4b wieder her vorkommen ^ So ii$ au&a 1 er Land- 
strich,, wo iie^hangatta hausen!, gegen* das hö- 
here jibyssiiiien Uegt ' so hoch ist er doch noch 



• ♦) Dhp ! Aus*rtfek-«ai p£f& ita*«*' r r<*m£aj&/«*ov «djm 
< 'Mvo&vov; 4w*r*ur dann ei^ft völlig Yjer#M*n<tJioi*>i| 

-: f: S H M !l .TW,.»« üher«etrt<.' Al nfl4 &** * ft ^ <£?£•? 
. bei) diesem, (nämlich $uch<u und den, La<omJxc/i«n 
^^Instln)" ist die Mündung, * die märi^^auch)*' cfie Sä- 

c - baiHiih* nttitkt: ' ' *•'*-• <'•'>..'■-. •■** i'UJt /; ' 
,v ' /. .*. .4* '. au ; . . .;, € u ./ 
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immer gegen die Mündung des Atbara in den JS&7 
tud' gegen die Meeresfläche de« Arabischen Ba- 
dens nnch weit mehr; denn wie weit ist 1 es. nicht 
noch von der Coriflüenz des Atbara^miX d*m NU 
Ms zum Delta , wo des Niveau erst mildem des 
-Arab/ Busens gleich' oder doch fasl' ganz gleich wird? 
Und wie viel Gatarräcten hat der Nil nioht noch 
-wt durchbrechen! Sollte die Schwäche des ytt- 
2>4ira, Welche Burckhardt nicht allzuweit von seines 
Jdündnng wahrnahm— er fand lein Bette für die 
Regenzeit sogar nnr 400 his 500 Schritt* breit (8. 
-616) — nicht von einem Tribut htrtüferen« den 
er einem östlichen Arm zollen müsse, da er doch 
-von den Schneegebirgen Abyssinien's herab bei- 
nahe einen so weiten Weg zurückzulegen hat,, als 
der Asrek? Burckhardt wat nahe genug an der 
Stelle,' wo einer solche Trennung denkbar is*, kaum 
8 — lfr gieogx;\ Meilen von Filiki dem südlichsten 
Punote seiner Reise nach Suaktni in' 16° 40' nördl, 
Br. Hätte er . diese Strabonsche Stelle beherzigt, 
so wäre es ihm in Filik wohl beigefallen, sich bei 
den Ha4en4oa$ darnach, zu erkundigen^ Halte man 
indessen von dieser Idee, was map will, so dürfen 
wir doch Strabo's Aeufserung nicht für absolut ver- 
werflich erklären-, sondern müssen von der Zeit 
erwarten» welche Aufklärung sie einst darüber her- 
beiführen wird. 

6 ä b a, 

Ein Haven, welchen titrabo hinter Suchae er* 

wähnt, jedoch Elaea und Straton's Insel erst da* 

zwischen setzt« Elaea tfhd die Insel sind oben 

schon gefunden worden. Von Saba springt er in'* 

15* 
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innere Land über bis Meroe un& kehrt noch ein- 
mal zum ^j^o/vw, Astapus und Astagdbas au» 
riick. Es scheint also, dafs er sich von dem, was 

* tum Astaborat * gehöre , nicht habe trenne» können» 
'daher wird es räthlich seyn, bei diesem Flosse zu 
VMeiben, Wie ich oben bemerkt», nannte' Fal**~ 

* tia den nächsten Busen, rar Suaktm Betherem Bayt. 
-Br mufs aber nicht erf ahnin- haben , dafscirii H*- 

ven dariniien atiÄntreffen tey, welcher Schabak 
»heifst» • Diesen Nahmen verdanken wir Castro Jß. 
201)* Hier finden wir > also > die alte Stadt Sab* 
'wieder, südlich und nahe vnpi £uchae+ -So ent- 
deckt sich denn zugleich, dafs;<S*&ä an der Mün- 
-düng des Astaboras (ßhinterrfb) lag, und. diese ih- 
<ren Namen von «SVzfra hatte, da sie die Sabaiti- 
'ls^he hie$t« Sthabak ist demnach» dieser ftlte Ort, 
*'dtfr seinen ursprüglichem Natnen bis jotztvjo ziem- 
dirfh erBalten hat; Die Xatomischen Inseln sind 
.dann eben, so leicht für die .Dou^Irreeln zu erklä- 
ren, welche Valentin vor der Bother em- Bai an- 
traf, * •• « ,/ . - -\ . 

': Möäodactyfos und Gaüfois mons* >••'■ 
Beide nennt Piolemäus nach dem Satyren* 
Berg und vor dem Haven Tkeoh Soter.' Strabo 
hingegen 'p*' 770 (siehe den AxuSuchae) beschreibt 
kwei Berge Täuri erst nach dtem Sotirae -Haven, 
so wie Diodor 111. 40 sein rovpcov dxpoörtfpiaY 
und Agqtharchides p, 56, gleich mit Ptolemais* 
JWenn man annehmen mufs, wie es auch wohl 
nicht anders anzunehmen ist, dafs durch einen Ab- 
schreiber des Ptolemäus das T in Taurus in das 
leicht zu verwechselnde T (y) verwandelt worden, 
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so sind beide Schriftsteller Strabo und Ptölemäus 
hinsichtlich der Lage im Widersprach, der aber 
nicht bedeutend oder vielmehr gar keiner ist. Die 
Bergkette, die sich vom der Küste nicht allzuweit 
entfernt, da Castro in dieser Gegend (unmittelbar 
Tor der Bother em- Bai) bei dem von ihm besuch-» 
ten Haven Maratä S* 200 dieselbe bis -an die Wot 
ken reichend beschreibt, mufs diese Berge enthal- 
ten, und es könnte ja wohl seyü, dafs je naoh 
dem Stande des Schiffes dieselben vor oder hinter 
dem Haven erscheinen, oder, welches mir mehr 
einleuchtet, das Wort fe?S vor ot rävppt bedeutet 
auch hier nicht mehr und nicht weniger/ als, „man 
faenterfce dann weiter" ohne die Lage vor oder 
nach zu bestimmen. Es ist sonach folgerechter, 
die Reihe des Ptolemäus beizubehalten, und den 
Haven nach den Bergen folgen zu lassen. Die *<m 
beiden Autoren so malerisch beschriebene Gestalt 
wird künftigen Seefahrern tum Leitfaden dienen 
können, wenn sie nunmehro wissen, in welcher 
Gegend sie diese Berge aufzusuchen^ haben, 

Theon (Deorum) Soter portus, 
nach Ptolemäus, Sotirae (nämlich' JE)***), nach 
Strabo , Theon Soteron, nach .'' Diodor ' I1T; 40. 
Von der Botherem-Bhi, an ihrer östlichen Spitze 
gegen 8 Meilen westlich von der Spitze Ascease 
(nach Valentia) traf Castro auf einen Haven, Na- 
mens Marata, wo sich die Küste N* N. W. er-' 
streckte*) und wo er tiefer im Lande die so eben 
beschriebenen hohen Berge sah. Valentia hat ihn 
nicht bemerkt« Hinter der BotheremJtei giebt es 
keinen Haven bis Marata, und von diesem bis 
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Fort Motnington, das für Ptolemais Therön von 
mir erkannt worden, nur noch zwei Buchten. Nach 
Theon Soter sind ans Ptolemaeus noch der por- 
tus ßvangeliorum, und au« Strabo mit. grofser 
Wahrscheinlichkeit, der portus Coloborum vor Pto- 
lemais anzuweisen* Mithin ist kein Haven. für 
Theon Soter weiter übrig, als Mar ata f und dieb 
wird die ungekünstelteste Auslegung seyn, die man 
den Berichten der Alten über diese Gegenstände 
zu geben im Stande ist« 

i Coloborum portus* 

Diesen Haven hat Strabo in der von vorn 
wieder angefangenen Reibe (p. 771) vom Melinus- 
Haven an, als habe er diese folgenden Puncte in 
4er erstem vergessen, nach dem Aatiphilus-Hwen 
und vor Berenice mit nachgeholt« Von Antiphilus 
an bis Ptplemais 9 vor welchem letztem auch noch 
der portus Evangeliorum einzuschalten ist, sehen 
wir bereits alle Häven und Buchten besetzt» aufter 
die beiden Buchten ohne Namen, Welcher von beiden 
noch anzubringenden Häven den Vortritt haben soll» 
ist nicht zu bestimmen, da es ohnediefs nur auf der 
Wahrscheinlichkeit beruhet, dals d>r Strabonsche 
hierzu finden seyn möchte , weil von Ptolemais an 
südwärts bis Daraba nicht einjnal eine havenäjbn« 
liehe Bucht anzutreffen ist. Ich mufs es also Mols 
auf den Würfel ankommen lassen, und lege die- 
sen portus Coloborum, den Haven der Beschnitte- 
nen *), in die westlich von der Spitze Ascease be- 



♦) Agatharchidts ertheilt p. 46 nähere Auskunft Aber die 
unter den Tre* fotfyssn, worunter diese Colebi geh5. 
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find liehe, uabenflnnte, Bucht und in dienstliche, ♦dje J 
YaLsnUa Panther Ba^.qennt,* »und v^esdich aa 
fort \Mornington uy$ fleji, , . . > .... 

11 Pofiuf Evängetiorum/ ] ',■'"' J •■' 

Ben Haven ' der froheil Nachrichten, Von Ptole~ 
tiiäüs' allein gegebenf. l v ' *• '' 

'Wn Ptolemait an bis iutn Adulitischtn Meer» 
buseri, ist aufser Dardbä wehiger Heil für ^ewifs- 
teit zu findea, denn dieser Küstentheil' ist noch 
gar nicht vollständig untersuchte und mag auch wohl 
wenig Jtntere^antes titfd Auszeichnendes für die 
fitirojrästthW Seefahrer darbieten. Ich kann daher 
fnit den daselbst vorkommeridenZvVischenplätzennur 
errathüngs weise verfahren, besonders weil Ptole- 
mau? sich hier an der Küste so sehr versündi- 
get hat. Der erste Platz begegnet uns in Straho 

t "- 2J €» r * n i c e 9 ' 

Bifaet Stadt der Sabäer. Dieses ist denn' das 
zweite Berenice des f Ptiniub mit dem, Zunanten 
~Panchry*ös\ Straho setzt es vor -Däraba\ ob fern 
bde* Blähe, läfst sieh aMit angebeW 

Sebasticon » t o m a f 
welches Ptolcmäut ünnutteWwr ttatii Ptolemais 



ren , herrschende Sitte einer schmerzhaften Beschnei- 
dung, und neuere Erfahrungen haben sie bestätigt. 
Ntfch der weiter unten Vorkommenden Gränze der 
Qolohi tollte man scbltefsen, dafs diese Sitte nicht 
ganz bis zum Adulitischen Busen gereicht hal*e, aber 
. Strah p zieht p. 769, .aus Artemidqr, sie Jiabe bj* Dirc 
.an der Strasse Üab et Mandcb geherrscht. Vergl« 
Burckharit S. 449. ff # bis 455« 
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stellt; mir ganz unerklärbar. Denn dieses Stoma fite 
das Sttabonsche Sabaiticumos zu nehmen, wäre ein 
übereilter Gewaltstreich an der Lesart, eines Theila 
weil dieser Punct auf einer andern Stelle, in einem 
andern Zusammenhang , und unter andern Um- 
ständen bei Ütrabo vorkommt; andern Theils weil 
an der Ptolemäischen Stelle, über welche sich das 
Gebirge, vom Abyssinischen Hochlande noch weit 
hinaus nach Nubien an der Küste fort erstreckt 
und sein Abhang nach Westen zu mit allen seinen 
Gewässern sich auf den Marek herabneiget, an ei- 
nen Abflufs desselben, oder dos Atbara und NU f 
hier noch nicht zu denken ist« £s stehe daher 
bis auf weitere Entdeckungen in der Nähe D& 
raba's* 

Arae amoris Promontorium, ' 

ßcojxbs Ipoetos äxpov f des Ptolemäus findet eine 
etwas einladendere Stelle an Mirza Mombareh, ,«fc- 
nein kleinen Haren in 16° 80f Br, welchen Va- 
lentin berührte, und gutes Trinkwasser daselbst an- 
traf. Der Haren ist durch eine hervortretend* 
Landzunge und kleine Insel gebildet. 

CoUborum terminus (ßflos) 

des Ptolemäus ist wiederum ganz ungewiß« Ob- 
es ein bewohnter Ort, oder blofs ein Gränzzeichen 
an der Küste war, wird nie zu entscheiden seyn« 
Agatharchides verlegt aber die Gränze bis Dire. 
Dafs die Wohnsitze dieser Gattung Menschen nur 
von hier an bis Dire gereichet, und dieser Punct 
ihre westliche Gränze gewesen, läfst sich nicht 
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wohl /inrVeftneD , indem Strabo flfcn /rtrht i '€ota> 
borum Ätfch vor 'Darob* angesetzt hat *); 

tf . er A'.*\ i ' .«. ; 

stehet alt eine Stadt bei Ptolemäusmm Anfang des 
Adulitischen^ Butens. Mit Daraba bescbliefst Sirabo 
seine Küstentopographie und fängt erst kurz vor Dire 
damit wieder an. Allein vor Daraba bringt et nd<Sh 
die "grofs* Stadt Sabä an. Dafs erden oben sthon 
erwähnten Haven Saba nicht meine, giebt der Bei- 
satz der grofsen Stadt hinlänglich zu erkennen! 
Wir sind aber hier in der Nähe von Adule, Und 
weil es sich zeigt, dafs er rrJit der Adulitischett 
Küste beinahe bis Dif* gta xrfcht bekannt war, 
ebe^/eo wie «ein Vorgänger Agatharchides, so Ist 
er dqmit r/fght im Klaren gewesen» und hat es auf 
gut Qli^ckan diesen^ Ort mit fallen lassen* So kön- 
ne^ wir denn sicher schlieft!?**, dafs unter sei^eia 
Sßbß £ie?e* Sabat zu verstehen sey». In dieser Ge? 
gend ; haben wir keinen andern Zufluchtsort, L als 
Mastcyah, einen der Haupthäyen dieser K£ste> jlffi 
schon im Mittelalter ,a^s $a>racsiiischer und auch 
Türkischer blühend i»ar*. \ Er^wir£ weh Massawa 
geschrieben, und diefs ist wohl auch sein eigentli- 
cher Name; ^Man hat daher gar keinen Anstand 
zu nehmen v 'dieses Massawä für. das alte Sabal 
oder ribhtfger geschriebene Saba und für eine frü- 
he CoTöofe der Sabäer zu halten, deren sie un- 
ter gleitihem Namen noch eine gegründet halten, 
wie wir oben gesehene Auf das Stillschweigen der 
beiden altsTn Geographen über den Umstand, dafs 
" - ■«• . ' 

♦; S. oben unter dem Art. Coloborum portus, 
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sie a*f einer Insel «leflen-.Ut f t da*$~flaa* meines 
Erachten* &ein Gewicht lejpn, . Woheg^fF ?^ saU 
der ersten Sylbe sich schreibt, mag unerörtert blei- 
ben. Kenner de* Ambtiscbtn Sprache können es 
viMMeJrt/erkHtaii* v. .fl : * / 

j£ n i i 6 C h i Solen, 

ein PtQlemäischer Ort. . Naph der Reihe zu schlie- 
fsen, kann er bei jDurorq.in der Bai Amphila ge» 
legen haben« Eine Name.ncverwandtschaft des al- 
ten und neuen ftamens finden zu wpllen, w,äre zu 
fv.ejU getrieben. , Eine passendere Stelle' läjjt .sich 
Ifkm »icht vej;sc|iaöeJpL. . ." .. ^ A ;■ 

• -/ :• '.,-„: . Cu6i***f*nt.> *»' •• - -d *•• ' 
; ' f V<m Ä/mi** VL 29*. tof wiederholten* Wege 
*n' dar 'Käste angeführt. Auf diese 'Wüse 1 'findet 
man sie aiii Vorgebirge Kussar, mit einem Oert- 
chen» Nanfens JaroKtd , 'und der Bemerkung von 
'Salt auf der Charte, dafs gutes Wasser daselbst 
tM finden sey. Inzwischen hat Kussur die Bedeu. 
tätig der Brandung (Salt;!. S. 179.). aber, die- Ue- 
bereinstlthnlung des Uebrigen darf uns nicht in Zwei* 
,fel lassen, die wahre 1 Stelle gefunden zu haben. 

• Pythangeli penati? elephantorum 
aus Strabo p/775. Er zeigt sie nebst dein darauf 
folgenden Afsinoe noch unmittelbar ,vör Zp/r* an. 
Bei dem Mangel anderer Kennzeichen bleibt uns doch 
noch die Reibe nebjst einer so ziemlichen ßJamen- 
spur übrig. Der Landungsort Paloul bei Volenti*, 
Beüoul }>ei Salt, ist vermuthüch eine .Verstumme* 
lung desselben durch die Araber. Und so findet 
denn . ■ ' a 



Digitized by 



Google 



Abhandlungen. JtSfi 

A> ■ r ■ f *, .n--a e, .»•• : . : ; : - j 
das Strabo .nicht allein, sondern auch/ £tofart£*#j 
unmittelbar vor Dir* «teilt, den schick litfbsteö 
Platz z* Astib in der gleichnamigen Bai, fand wuqh 
hier mügen die Araber ihre Barbarei an dem Jtfa* 
men ausgeübt haben. ...::„ .+:h *j -..; r 

J#i <T/ * i p q\jrf u f. 

Nach Cucios spricht Plinius: „Ultra Iridis 
portus , decem dierum remigio .- ai oppido 4, d uli» 
tarum distens — -. Insidqe mite partum dua^ 
Pseudopylae, vocantur; inferiores totidem^ Py~ 
lue. Ultra Sinus Apatites." Dafs er die .Ent- 
fernung von Adule bis an die Meerenge mijt .10 
Tagen Schifffphrt anzeigen wolle, bemerket man. 
an, den 6 in einer Reihe liegenden Inseln , . die 
Strabo p. 769 bei Z>2>^ als ein ^indernifc de^ 
Durchfahrt durch die Meerenge darstellt, upd auch 
wirklich an dieser Stelle bei Salt und Palentia un- 
ter dem Namen, die 8 Brüder oder Sowauba-ln* 
sein vorhanden sind, denen gegenüber der jfow- 
Haven gestanden haben mufs, Die Zahl 8 statt 6 
darf uns nicht irre mächen," da man sich in sol- 
chen Fällen Hur zu oft 1 dütch die Alten'bettagexi 
findet« Die Entfernung ist in der Tbat» wenn 
300 ofler. 310 Stadien fifo einen Tag Ifcjlejrn gftr 
rechnet werden, genau genug von Plinius gege- 
ben worden. 

Are instil a f f 

Ptolemäüs rechnet sie zu Arabien VI. 7., wohin 
sie denn auch wohl eigentlich jetzt noch gehöret, 
denn es ist die gröfste der Aroe- Inseln, die Va- 
lentia in 189 40* Br. angetroffen. 
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üeber die Meefenge Bai «I Mandeb hinaus, für 
welche die Alten keinen besondern Namen hatten, 
die PUniüs nur fauces Rubri marit und Marcian 
jf. 11 und 18. crf/ur und €rev<z det Arabischen Bu* 
sei» ^nennen, 4ie übrigen aber sonst, treffend ge- 
nug beschreiben, erscheinen folgende Flaue« 

Cyfr€a\ln*ula. 
' ' Plinius bemerkt 'sie Vi. 29. sofort nach der 
Meerenge. Hier liegt an der nach Südwest sich 
neigenden Küste eine beträchtliche Insel, welche 
Valentia für festes Land angesehen, Salt aber alt 
Insel erkannt hat, unter dem doppelten Namen 
Mistak und Obac. Diese möchte die Plinische 
seyii. X)a ich eine Beschreibung von ihr nicht 
keime j so kann ich auch nicht untersuchen, ob 
des Autors Bemerkung 4 , dafs ♦ich das* Topazium 
{Chrysolith) auf ihr finde, in der Wahrheit ge- 
gründet sey. Wäre dieses der Fall,' so würde es 
Grund genug für beider Identität seyn. 
Eine 

Myrrhifera regio 
und hinter ihr, tiefer im Lande eine 

, Vehatdo Lichae 

verlegt Stfabo p* 773. Üt den Küstenstrich nach 
Di?e< — •' Bksvon ihm übergangene 

Avalites emporium 
haben Ptolemaus und der Periplus «p. 6 tf , so wia 
auch Ptinius a. a. Ö. den Avalites sinus, allein ge- 
treulich angezeigt* Die Gestalt der Küste in der 
ungestörten Reihenfolge spricht, wie schon alle Er* 
klärer eingesehen haben, gänzlich für Zeyla, den 
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einzigen merk^iwrdige» §opplj|n die/rer Bai f ' deren 

;/\.^-. f . lpytht>la*i>rt>m6ntoriuM T ?>i:;.> ;:>-..; 

fuhrt ^äJo V- ^ °^ auf*^nfe"Wcäifc fflttf* «arf, 
dafs; xnin : «'als fein- weH F H*vöfÄptin^etiiet **trafeh* 
ten md&, Elöe Ml^e'-'^^lftlikiAt'läftt^^&hCin 
dem *%Ütrr&äi l $h&tlk der ErigTäiid^ gegeir> 40' 'dsM 
Hch von Zeyla wahrnehmen. Die nach ÄHiSd 
bis dahin rekAexfded Sfcen sitfd in dUt neuern Geo- 
graphie eiiie:«0ch ,gftJi»[»»bekai?a^[.S4c¥Ä* ?rt onlo 

, Barbanca (eins) 
bringt „4far**** . p* 42. .und. ßazbffri* ^«ft^ty- 
lemäus.lV* §„ «£4fo ,£$%« Be^de. T^e^e* d*a- 
te» Geb^t ; erst nach Jfaßip <#uJ, die £$)*{*$ Jföfty 
w0r*TOf^asig t; f^nft fcab?% "ritt^^fe^ 1 ^ 
Stadt Barbara (Barbo$$frt Befpqr«) J^Jfj*^ dänt 
nördlichen Theile dieses Vorsprung» von Äfrica . 
noch imnier vorhanaeä; ^sie* müssen sonach von 
der "Sfedt seltst keine ^C^d^tfftl^ett ÄaWtail^äa 
ungewifs geworden *e^jv^^s^,das Land hinbrin- 
gen sollen. .. .. .; ,;,,„, t ,. . ,,-..-; ;, t[ ,.;,. 

wie es der 'Periplus p. 6. Und Malebiy wie •es'-'fte- 
lemäüs nennet; an - der Östsfeike durch ' eine Land« 
spitze geschätzt. Zwischen Barbara und Md* Um* 
bea ist ein einziges Vorgebirge mit 1 ödet il Inseln* 
deren - eine jrfis odör ; auch Ife htuti* geschrieben 
wird* Hier karfn also dienet HandeUpkrt^ Ättd^t 
westlichen Seite desselben gelegen haben. Jetzt be* 
merkt n^an keinen Ort dabei* . ' 



^ 



288 t AtkUh'AlVrtgän. \ 

.fegt ir ili^' äem&riptti^lWii TagfahAötf b«tfic4 
vom vorigen» Ptolemäus giebt zu diesen? Häveik 
auch eine Intel Wv.Mandyi sowohl Mundu hei- 
fte» jwUtov wie de^Ort , f Dip 214* Uwpfia wird 
y#a . euge?., gnsel t Jfyfcte .gedeckt ,. welche, 4 iß .•**■? 
j^rän^er*«* Jnfjel , ilff4^^a j^». «cbekit. — ..,£wei 
oder .(4r^of^»t«,^iftifr ., kömmt *%cj^ , 'dejn . JP«- 
WJIfUfc» r>or.n üi f I .f«*»w:? .^»< . .'».. *'. ;*.X rj , , 

eine niofcrg#ririg* >Seest*dt: a£t* g»ftem Handel 
von Ptolemäus Mösylon, von Plinius Mossylites 
portus genannt, nebst einem' Vorgebirge gleiche« 

Ä&efi^^i'-^VlP'^«^ ftHH*W*ß«n- auf 
fäi\$n\ Gorj,' und ari^ttefi^sina noch' fcwei Alte 
TliöLfe 1 Übrig/ We^ We !deiitit»t%WtaiS^en; z& 
feat' da gleich däüB^eTi ÖstlifcH das von PfMtk* al- 
leiir nWeii aie*ear e!rw%hiÄi " v * *Wm*/'. 

i'ov /f. >cckh i * "ji"xi£* ;% .'>$;.•> ,./ i r . * 

Ak^i4^ fcePÄfÄte^^ifiW^^^ 4cfr ankündiget, 

.i«.m:uiii ljaii.'i * (Zke f nemporium - .;; r.':i ■• ■- , 
steht bei Ptolemäus nach Mosylon und- w4fd fttt 
Xa;t gehalten, da« Alc&^Hamütöh 1720 auf seiner 
fte^er^Chg^ogfftpbv^^P .westlich ypm Xcffgfibug» 
Jfc/j& a&gfttrröfft« #$ gefeit diesen Ort au. denen 
Wflttt&itFtff» w?I..^W«l?JWi bekommen wärp,„wor- 
*if%?4fck JittenfaUf verhüben; läfsi^dafs, ß* der 
JFlttiliÄey ♦ i an , $<tm p^n,, „ nach, Sp&bo r bis in'« 
:2&nmtf<j^ Inn^f kopjmttfi ,köi?ne, ' . . 

- J « u 1 * • 

'"'"'' *' 'Nitoptottmaeon 

entfernt dex Periplus zwei Fahrten von Mosylloih 
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welches 211 viel gä^lM's^&tttfis, sonst wurde 

Ba*iik«V pV&t j der 'imtad«^«iatzi^bli^nbUlitnw 
denn tw^dfritor^O^hrii^^ 
nung von Ras Gory selbst. Dieses Niloptolemaeon 
scheint nun derwänpt&rt ^n*der flufs- und was- 
JerrettBöä ^Sdd^ÄH&^tffc^vÄlJÄi dlflflMF 

T a p a t e &<A'iv:?i»b u\\*hi 
ein unbekannter Ort des Periplus, der 

W*% • *.'£> , t«iV$ Aata A* . w* ; ^ .. ; aj ? w S s > • / V » f. «. >i Jj iüt 
evp.do^cV &ty t ha n&elu Steif aven ¥ , us/sVi Juni 
beide von Strabo in diese ReUf0?&tbrttchtyiH^vu) 

ae*Mte*t/rfs*<idUlt Utor*&»6ttalt. lfa4eaifÄeT(^?^W* 

nenmjit)htiA/niit£dÄm^t Mtetifestxgfeft Lwortef vf^Mr 
ioisttt «ergeseUfobaittft, *fih*intoüvu>tt ; <i«b Jfrfte, 9ftfe 
•dlwilnsbEBd^u Hseyil. j^i eiLfoa ein •• ; -u t jifohq?jai 

Elephas mons et P ro ^ n ^^ ? ^^ 0T:o Y 
ein weit in*s Meer hinausragendes hohes Vorge- 
birge , wie schon seine Benennung verräth , das 
PtotefaaitfJ Siräbö, AtarrfarPtiM iet Periplus an- 
fuhren. N Der fernere f Mki atltff 'einen Fliift "itiÜA 
t>en Nafofetis daran , Weicht? vielleichf -dirjetf^y 
seyn möchte, den Strabti'~*SnerL ( &äiiat -ti&rift? 
nnd Hamilton nahe östlich vom Felixberge sah. 
Die ersten Portugiesischem Läflderentdecker nann- 
ten ihn ATon* Felix 9 die Araber iTWZi** und F*ZU* 
oder Felix f läuter geradebrechte Benennungen* 
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tont- 4bamum und von lPtoltmauk\ Aeoana ge- 
nanttvietelk^der Fttiphts ' räch dettjfo/riutittai* 
yiigfr, ;*tatt deMe« Strabfr &tn grobe« Havefc 

-'•*/ i'uM -.. ».; «IT : ** *...:. i t.j.j n; n jp,- 

nen Wo^|^^/f(c^^^,ia^«i : i^^ Haven 
gewesen; es scheint mir aber nicht Grand genug 
hierzu darzubieten, a * v* •. * T £ 

Aromata empor, et jjromont. , 
das ostlichste iftd Iefzt^VWgebirge nafch Ptolhmaus 
und dem Periplus p. 8« Agatharchidcs f Strabo 
und Plinius erwtttoe»** bricht, ßö Vorgebirge 
GafMfuii— Oemie/i o-:!- r/ < ^'U?> n*w ©LI- 1 

Cynovephnlmwm mumpitintum 
$8fH>jfcJri*i* de*i Atrktota» bekenn*«!^««» darf 
WoM Wtae 1 andre Sfeltt emgeröumt Werden^ als 
eine, Bi# der HiCtflket* Mies ^iortrÄi «s^ niewsen 
entspricht, und eine solche ist die ?äuke*stie Spüle 
des durch seinen Anblick Eindruck machenden 
Vorgebirgs VardafuL 7 ^ . w ^1 

•r / )V rn:;.' . . * .-- -\ .:-.r r V - i\ t f\ %'ax Jfov: • 

n £)ie ostliche Kii^e, des Arabischen Bumw ent- 
f ajt et . sicbi eben so leicht und «icher, als die ( west- 
liche^ ihre Erörterung muTs ich aber bin auf eine 
g*leg*efa Zeit veapflrejpu . ., 
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11. 

Andlisis estadistico de la provincia de Michua- 
cari en 1822. Por J. J. L., Mexico 1824* Im- 
■prent a National dkl Supremo Gobierno de los 
Estados- Unidos , en Palacio. Statistische Ana» 
tyse der Provinz Michuacan im J. 1822. Mexico 
1824. In der Nationaldruckerei. 4ro. 279 $ei* 
ten und 9 Tabellen. 

Das vorliegende Werk liefert die ausführlichste Statistik, 
die man bi« jetzt von einem der verschiedenen einzelnen 
Staaten der Republik Mexico besitzt» Die Einleitung ent* 
hält eine kurze geschichtliche Notiz , dann folgt eine 
chronologische Ueb ersieht der verschiedenen Gouverneurs 
der Provinz, der Gorregidoren und der Alkalden seit Er- 
bauung der Stadt Valladolid bis auf die neuesten Zeiten. 
Hieran schliefst sich die erste Tabelle, welche die poli- 
tische Eintheilung der Provinz Michuncan enthält. Diese 
zerfällt in si Partidos mit 90 Ayuntamientos. 

i) Der Partidö de Valladolid enthält 15,147 Seelen, 4 
Pueblos , 2 Guratos , g Haciendas, Das Glima in diesem Di* 
stricte ist gemalsigt, im April und Mai -steigt das Ther- 
mometer von 30 bis 28° Ren,umur. Zu Regenzeiten aber und 
wenn die Nord westwinde kommen , die hauptsächlich im 
October herrschen, fällt es bis 9 Grad. Die Hauptstadt 
Valladolid liegt 1° 46' 45" westl. L. vom Meridian von 
Mexico u. 19° 42' nördl. Br. Die Nähe der Vulcane setzt sie 
oft in Gefahr. Im District wird Mais, Waizen, Früchte und 
jede Art von Gemüse gebaut. Die Baumwollen« und Wol- 
lenwebereien, die 18 10 etwas besser gingen, sind jetzt fast 
gänzlich vernichtet, Die Bereitung des Zückerbranntweins 
ist ersprießlich, vorzüglich wegen des billigen Honigprei- 
ses. Der Handel beschränkt sich hierauf und auf die ge- 
wöhnlichen Webereien, so wie in den Pueblos auf Pul- 
que und Holzkohlen. 

N. A. G. E. XXVlll. hds. & St. 16 
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2) Der Pf rtSjJo Von Chart enthält 3 Pueblos, 1 Gnrato 9 
I Vicaria, 1 Hacienda, 42 Ranchos und 1879 Einwohner. 
Der Hauptott heilst S. Miguel de Chato (i° 37' 30" Länge, 
jg° 40/ N Br.) Die Hanptproducte sind Mais, Waisen, 
der Handel in Mehl. 

3) Der Partido Cinapequaro enthalt 19 Pueblos, 4 Ca- 
ratos , 6 Vicarias 9 29 Haciendas, 64 Ranchos , 9 Estancias 
und 25,174 Einwohner« Der Hauptort heilst S. Pedro y 
5, Pablo Cinapequaro (L 1° 29', Br. 19« 53*) mit 5,761 
Einw. Das Glima ist gemässigt. Producte sind Waisen, 
Mais , Gbile, Bohnen etc. Der Gewerbfleif« besteht in Wol- 
len- und Baumwollenwaaren* der Handel in denselben Ge- 
genständen, und in Producten, Der Boden ist sehr gunstig 
für den Maulbeeren-, Wein«, und Olivenbau. Die Minen 
in Qzumatlan werden nicht sehr bearbeitet, obgleich sie 
den Ruf haben, sehr ergiebig zu seyn. 

4) Der Partido von Tlalpuxahua enthalt 8 Pueblos, X 
Curato, 1 Vicaria, f> Haciendas, 1 Rancho, 5 Estancias und 
11,1 ao Einwohner. Die Hauptstadt ist S. Pedro y 5. Pab- 
lo Tlalpuxahua (L. o° 56', Br. 19 47' 30'') mit 8,83o Einw., 
zugleich. Hauptminenort , obgleich die Bergwerke sehr im 
Verfall sind. , Die Temperatur ist halt, die Producte sind: 
Waizen, Mais, etwas Vieh- und Pferdezucht, Silber und 
Gold, der Handel höchst unbedeutend. 

5) Der Partido von Zitaquaro mit 3$ Pueblos, 7Cura- 
tos, 3 Vicarias, 60 Haciendas, 302 Ranchos , 23 Estancias, 
41,596 Einwohner- Der Hauptort ist £• Juan Zitacuaro 
( L l0 5' 30^9 Br. 19° 24') enthält 1,739 Seelen. Inlandshan- 
del mit Sämereien, Wollen- und Baumwollenwebereien» 
Dieser Partido ist in VI Doctrinas getheilt: 1) Zitacuaro, 

2) Tuxpan , Hauptort Tuxpan (Santiago) mit 2,606 Seelen, 

3) Moravatio, Hauptort Maravatio (S. Juan) mit 6,784 
Seelen, 4) Taxim erö n f Hauptqrt Tlaximär 6a (S. Jose) 2,216 
Einw., 5) Irirnbo, 6) Usantld. 

6) Der Partido von Huelamo mit 12 Pueblos, 2 Curatos, 
8 Vicarias, 18 Haciendas, 56 Rancho s t 7 Estancias und 
16,782 Einw. Der Hauptort S. Juan Huetam* (L. o° 4o£', 
Br. 18° 17' 30") hat 4,081 Einwohner, wenfg Gewerbfleils, 
etwas Ackerbau und ziemlich viel Viehsucht, der Handel 
ist unbedeutend. Obgleich dieser Partido sehr im Kriege 
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gelitten hatte, so besafs er doch noch im Jahre 1821 bedeu- 
tende Rindet*- und Schaafhe erden» 

7) Der Partido von Tirepetto mit 8 Pueblos^ 3 Cm a tot* 
5 Vicariaf, 7 Haciendas, 28 Ranchos und 9,252 Einw. Der 
Hauptort Keifst San Juan Jirtpetio liegt (i* 53' 30", L. 
19° 35' 00 Br.) Er war die Schule der Cultur für die 
Provinz und ganz Mezico, da 1540 die erste Universität in 
Neuspanien daselbst errichtet wurde« Jetzt ist es nur ein 
erbärmlicher Flecken von 1,428 Einwohnern, die sich nur mit 
Ackerbau beschäftigen. Der ehemalige Minenort Curucu- 
pasco in demselben District, ist jetzt, fast gänzlich verlas- 
sen and enthält nur noch 92 Einwohner. 

8) Der Partido Tacambar» mit 5 Pueblos, 2 Curatos, 9 
Haciendas, 175 Ranchos, und 7,722 Einw. Der Haupt- 
ort heilst S. Geronimo Tacambaro (L. i° 58' 00", Bir. 10/ 
12' 00), enthielt ehemals ein Angustinerkloster* Es wird 
daselbst Getreide, Mais und Chile gebaut, so wie Garten- 
früchte der heifsen Zone, Die Einw. treiben etwas Handel 
mit Zuckerb rannte wein; ihre Zahl beläuft sich auf 6,722* Ag* 
gregirt sind diesem Partido noch 4 Pueblos von circa 1,000 
Einwohnern» ' 

9; Der Partido von Ario mit 9 Pueblos. 3 Curatos, 3 
. Vicarias, 35 Haciendas, 106 Ranchos, 37 Estancias u. I8,8t2 
Einw. Der Hauptort heilst SantJago Ario, (X. 2° 16' 45", 
Br. 19 15O hat 7,236 Einw. und ist der Schlüssel zum 
Handel mit der Tierra Calieinte und der Ktiste Zwischen 
der Provinz Michuacan. Sein Handel, der in Baumwolle, 
Salz, Wolle,. Reis, Metallen etc. besteht, ist bedeutend. Der 
Gewerbfleifs seiner Einwohner beschränkt sich auf Lederbe- 
reitung und Metallschmelzen, In dem ganzen^ Partido wird 
Überhaupt ziemlich viel Ackerbau, Bienen- und Schaafzucht 
getrieben. In demselben findet sich auch der Vulcan Xorulo 
unter dem 2° 25' L. 18* 53' 30" Br« So reich auch dieser 
Partido an und für sich ist, so zweifelt man doch, dafs 
er sich bis zu der Höhe, auf welcher er vor der Revolu- 
tion stand, wieder wird erheben können« 

10; Der Partido von Apnzingan mit 10 Pueblos, 4 Cura- 
tos , 1 Vicaria, 22 Haciendas, 78 Ranchos, 4 Estancias und 
9»Oi8 Einwohnern, Der Hauptort Apatingan {Santa Ma* - 

16 * 
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ria de la Amhcian) enthalt 2,559 Einwohner und liegt in 
der Tierra Caliente (L. 2° 59' 30", Br. 1& 9 47' 30"). Die 
Umgebungen sind sehr reich an Producten dieser Zone , mit 
denen die Einw« vorzüglich Handel treiben, 

II) Der Parti do de la Coaguayana mit II Pueblos , 3 
Curatos, 5 Ranchos und 1,350 Seelen. Es ist der einzige 
Partido der Provinz, der an den Stillen Ocean grunzet. Der 
Hauptort heilst Coaguayana und wurde ehemals Motines 
dtl Oro genannt (L. 4 2', Br. 18° 27' 30") u. hat 584 Einw., 
in der Nähe ist eine Salzquelle $ Handel wird mit Baumwolle 
und Salz getrieben, ist aber sehr unbedeutend. Der Flek- 
ken Cooleaman besafs vor der Revolution bedeutende Ei* 
senhämmer und eine Stahlfabrik. Im Ganzen ist dieser 
Partido sehr arm und wegen des ungesunden Clima*« schlecht 
bevölkert. 

12J Der Partido Patzquaro mit der Stadt gleichen Na- 
mens» 52 Pueblos, 14. Curatps, 10 Vicarias, 31 Haciendas, 
66 Ranchos, 2 Estancias und 43,733 Einwohner. Die Haupt- 
stadt liegt unter Länge 2° 14' 30" , Br. 19* 29" und nach 
Humboldt 2,202 Metres über der Meeresfläche und hat 
ein ziemlich kaltes und feuchtes Clima. Die Umgebun- 
gen bringen Mais , Waizen , Fruchte und Gemüse her* 
vor* Die Industrie der Einwohner ist sehr unbedeutend. 
Nicht so der Handel» Die Einwohnerzahl beläuft sich auf 
5,120. Aufserdem enthält dieser Partido auch die Stadt 
Zinzunzan t die ehemalige Hauptstadt des Königreichs Mi* 
chuacan, in welcher j 539 die erste christliche Kirche ge- 
gründet wurde. Sie enthält jetzt nur noch 2,254 Einwoh- 
ner , deren Hauptindustrie sich auf Töpferwaaren erstreckt, 
mit welcher sie durch das ganze Land Handel treiben. 
Der Ackerbau fängt in dem Partido an zuzunehmen. 

13) Der Partido von Tat et an enthält 4 Pueblos, 2Cura- 
tos, 1 Vicaria, 6 Haciendas, 21 Ranchos, 1 Estancia, und 
5,347 Einw. Der Hauptort San lldefonso Tarttan liegt 
(L* 2 32', Br. 190 15') im heifsen Clima, enthält 3,392 Einw., 
und treibt Handel mit Zucker, Zuckerbranntwein und den 
gewöhnlichen Producten des Ackerbaues. Wenn es mehr Ar- 
beiter gäbe, so könnte der Zuckerbau im ganzen Partido 
gut gedeihen. 

14) Der Partido von Uruapan mit 12 Pueblos, 3 Curatos, 
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I Hacienda, 26 Ranch os, 9,500 Einwohnern« In dar Nähe 
derselben wächst ein Baum, dem bedeutende Heilkräfte 
beigelegt werden, der der einzige in seiner Art ist, den 
Europäischen Botanikern noch unbekannt seyn soll, und 
Huhanita Urapensis genannt wird. Vor der Revolution be- 
fand sich dieser Partido im guten Zustande 9 da er gleich- . 
sam der Schlüssel zum Handel zwischen der Tierra Ca* 
lieinie und der Küste war. Jetzt findet sich nur geringer 
Handel, Ackerbau und Industrie daselbst. Hauptort 5. 
Francisco U map an (L. 2° 37' 15", Br. 19 6 21*) mit 4,730 E. 

15) Der Partido Xiquilppn mit 17 Pueblos, 7 Curatos, 
7* Vicarias, 20 Haciendas, 70 Ranchos, 6 Esten cias und 
24,533 Einwohner. Der, Hauptort (3° 3* westliche L„ 
20° 14 Br) heifst S. Francisco Xiqu&lpan und enthält 
3,259 Einwohner, In der Umgegend wird ziemlich viel 
Viehzucht und Ackerbau getrieben. Der Handel be- 
trifft Wollenwaaren und ist nicht unbedeutend. Indem 
Orte Tartqua.%0 liegt der Daziano, aus dem Geschlechte 
der Könige von Dänemark, der erste Apostel von Michuacan, 
begraben» Die Revolution hat den Partido sehr mitgenom- 
men und seinen Handel um das Zehnfache verringert* 

16) Der Partido -von Zamora mit der Hauptstadt Za- 
mora, u Pueblos, 6 Curat os, 7 Vicarias, 28 Haciendas; 83 
Ranchos, 6 Estancias und 36,801 Einw. Die Hauptstadt 
S. Mfrtin Zamora (L. 2° 43', Br. ao° 13') enthält 6,256 
Seelen, hat viele schöne Häuser und Strafsen. Ihren 
Reichthum verdankt sie dem Ackerbau und der Viehzucht. 
Sie enthält mehrere Läden mit Europäischen Handelsarti- 
keln. Im ganzen Partido wird ziemlich viel Ackerbau ge- 
trieben, der Handel ist übrigens unbedeutend. 

17) Der Partido Tlazasalca mit 16 Pueblos) 4 Guratos, 
3 Vicarias, 12 Haciendas, 31 Ranchos; 2 Estancias und 
19,060, Einw. Der Hauptort (2 35', Br. 20 1' 30"), fuhrt 
gleichen Namen, in seiner Umgebung wird, etwas Acker- 
bau getrieben. Er enthält 2,584 Seelen. Der Handel des 
Partido ist unbedeutend. Früher befanden sich seine Ein- 
wohner sehr wohl, aber die Revolution , hat auch ihren 
"Wohlstand ganz vernichtet. 

18) Der Partido de la Pietad mit 5 Pueblos, 4 Gura- 
tos, 5 Vicarias, 6 Haciendas, 23 Ranchos und 16,706 Einw* 
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Der Hauptort heifst Nuestra Sra. de la Pietad (L* 2° 37', 
Br. 20° 26'), enthält 4,903 Seelen und liegt im gemäf «igten 
Clima. Der Handel besteht in Baumwolle und Getraide. 
Auch linden sich einige Baumwollen Webereien daselbst* 
Handel^und Ackerbau waren frühe> bedeutender. 

IQ) Der Partido HuoniquSo mit 5 Pueblos, 3 Cura- 
tos, 3 Haciendas, 4 Ranchos, 1 Estancia, 7,505 Einw. Der 
Hauptor Santa Maria Huaniquio (I* 2° 5', Br. I9 51'U 
Es wird etwas Ackerbau und Handel mit Landetproduc- 
ten getrieben. Doch bedeutet es im Ganzen nur sehr 
wenig. Die Sümpfe in diesem Districte bringen faule und 
intermittirende rieber hervor. 

20) Der Partido Puruandiro mit 8 Pueblos , 3 Curatos, 
gVicarias, 21 Haciendas, 130 Ranchos, 4 Estancias, 23,917 
Eitaw. Der HanptOrt S. Juan Bautista Puruandiro {L. 2° 
14' 30", Br. 20° 5O liegt im gemäßigten Clima. Handel 
und Ackerbau fangen wieder an sich zu heben. Wäh- 
rend der Revolution hat dieser Partido auch sehr gelitten, 

21) Der Partido von Cuiseo, enthalt io Pueblos, 5 Cu- 
ratos, 1 Vicaria, 10 Haciendas, 55 Ranchos, 3 Estancias, 
20,069 Einw. Der Hauptort Santa Maria Magdalena Ctti- 
ßia liegt (L. 1« 44/ 45'', Br. 20° 30') im \ gemäfsigten Clima. 
Der See von CuiWo, der in trockener Zeit bedeutend sinkt, 
ist 9 Leguas von Osten nach Westen breit, im Ganzen we- 
nig tief und hat salziges Wasser. Handel wird in diesem 
Partido fast gar nicht getrieben ; er hat auch bedeutend 
Während der Revolution gelitten.- Die Bäder von Chucen- 
diro sind berühmt wegen ihrer Heilkräfte. 

Der höohste Berg in der Provinz Michuacan ist der 
picas von Tanefdaro, Der bedeutendste Flui« ist der Rio 
de la Spalsas. Er fliefst bei Zacatula in's Meer. . Die 
beiden gröfsten Landseen sind die von Pazquarö und 
Cuisco. 

Retumix Die Provinz Michuacan enthält 21 Partidos mit 
3 Hauptstädten (Ciudades), 3 Städten (Villas), 295 Pueb- 
los, 83 Pfarreien, 68 Vicarien, 333 Haciendas, 1,365 Ran- 
chos, 110 Estancias., 91 Ayuntamientos und 365,080 Ein- 
wohnern (178,052 Männern, 187,028 Frauen). Die 21 
Partidos bilden zusammen vier Departementes , so dafs 
I — 6 zu dem Deport emento dt Este, 7 — 14 tu dem Dep. 
del Sur 9 15 — 18 zu dem Dep. del Ost* uud 19 — 21 zu 
dem Dep, del Norte gehören. — Der Verfasser der vor- 
liegenden Schrift unterzeichnet sich Juan Jose' Martine* 
de Ltgarza. Vallodolid, am 4, Septbr,iB?3* (*??•) 
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CHARTEN - REGEN SIO "NEW 

UND* 

A N Z EI GEN. 



3. 

Carte detaillie (en deux feuilles) de L % AJrique 
et des isles qui en dependent par A Bru4> 
Gdographe du roi f d\aprks t les Observation* 
astronomiqües-, les dicouvertes et les hypothh* 
ses les plus re'centes* \ Paris 1828' che z Vauteur 
et chez les prirtcipaux Märchands de cartes 
gSogräphiques* 
Diese aus zwei Blättern bestehende Charte» bildet ei- 
nen integrirenden Bestandtheü des Atlasse« des Verfassers 
in 65 Blattern und führt die Nummern ,^.und 53 dessel- 
ben. Referenten ist dieser Atlas nie vollständig, sondern 
wmer nur einreine Charten desselben zu Gesichte gekom- 
men /weiche jedoch, sämmtftefc bewährten; daXs der 'Verf. 
rühmlichst fortfährt, in seinen neuern Charten auch die 
neuesten Hülfsmittel »mit e* fahren er Hand zu verarbeiten, 
und wi4 immer in einem glänzenden äufsern Gewände 
dem geographischen Publicum vorzulegen.« Unter den, Re- 
zensenten neuerdings vorgekommenen Charten des Verf., 
leiehneten sich besonders die von Persien^ Australien in 2 
Blättern, Brasilien > La Plata und Chiie^ so; wie die oben- 
genannte Charte von Africa vorteilhaft aus; • Hrn. Brufs 
.Charten erscheinen jedoch in.au grofser Anzahl v als dafs 
der uns dargebotene Raum datfu hinreichen dürfte j allen 
hier eine ausführliche Beurtheilunp, selbst« nur* eine kari- 
le Anseige zu widmen. Dir in Rede stehende Charte von 
Africa erregte jedoch unsere besondere Aufmerksamkeit, 
da eine «sehr • sorgfältige. Zusammenstellung der neuesten 
Quellen, altem Angaben und Hypothesen ans derselben 
hervorleuchtet, und der an jedem Fall«? mit tu ded vbr- 
«ugHohsten geographischen Darstellungen von diesem Erd- 
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theile gerechnet weiden mnfs, daher wir durch gegen wir* 
tige kurze Anzeige derselben den Dank unsrer Leser zu ver- 
dienen hoffen* 

D,en besten Beweis , wie sehr unsere Kenntnifs der 
aufsereuropäischen Länder in den letxten Oecennien vor- 
geschritten i«t, liefert die Vergleichung der neuern guten 
Charten mit denen vor 90 bis 30 Jahren erschienenen über 
dieselben Länder. Ganz besonders aber hat der Afrikani- 
sche ConUnent seit einer Reihe von Jahren die Aufmerk- 
samkeit aller Geographiefreunde gefesselt $ unterrichtete 
Reisende (Lfon 7 Laing, Dchham, Bowdick, Dupuir, Clap- 
perton, Beaufort 9 Mollien, Cailliaud, Tuc\ty f Gray, Do» 
chardy Minutoliy Ehrenberg > iRüppel, > Burchell u. v. a.) 
besuchten einzelne Theile des Innern, welche vor ih- 
nen entweder gar nicht oder nur unvollkommen be- 
kannt geworden' waren ; durch sie erhielten wir viele be- 
richtigte Ortsbestimmungen und zahlreiche topographische 
Details oder sie bereicherten die Kenntnifs* dieses Welt- 
theils durch geschickte Combinationen aus den zahlrei- 
chen von Eingebornen erhaltenen Nachrichten, welche, 
wenn sie auch unsere positive Kenntnifs nicht bereichern, 
doch Wahrscheinlichkeitsschlüsse in »glich machen« Die 
Entdeckung schätzbarer Hausmittel für die nähere Kennt- 
nifs Stidafrica's , welche nur zu lange das Gehermuifc ei« 
ner eifersüchtigen Nation bliebe nV verdanken wir «och der 
Verlassenschaft des muthigeh Reisenden, der uns bereits so 
interessante Aufschlüsse über das Reich der Aschantitfs ge- 
liefert hatte« Während so über das Innere dieses Weittheils 
ein gröfseres Licht verbreitet' wurde, haben seit 10 Jahre« 
und sind noch im gegenwärtigen- Augenblicke mehrere der 
geschicktesten Seemänner mehrerer Nationen (Sm«&, QüuU 
tier, Owen) im Begriff die Küsten desselben aufzunehmen, 
und die Resultate ihrer Arbeiten haben bereits diesem 
Continente, besonders seiner südlichen Hälfte, eine sehr 
veränderte Gestalt und Ausdehnung gegeben, so dajs die 
Küsten desselben nicht selten um mehr als einen Grad 
nach Westen oder Osten verrückt werden mufsten« Diese 
zahlreichen Resultate der neuern Forschungen machten 
selbst die von dem Verf. imJ, 1971 gelieferte, damals sehr 
brauchbare Charte dieses Welttheils, in 4 Blättern und in 
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einem Blatte, gänzlick unbrauchbar und betrögen ihn 
wahrscheinlich zur Bearbeitung dieser ganz neuen Ans« 
gäbe. 

Die Charte besteht , -wie schon erwähnt worden, aus 
twei Kättern, jedes von I2| Pariser Zoll Höhe undsiÄ 
Zoll Breite, vpn welchen das eine das nördliche, das ant 
dere das südliche Africa darstellt^ sie st eisen jedoch nicht 
unmittelbar an einander, ■> sondern greifen dergestalt in 
einander, dafr das nördliche Blatt noch 6 Grade südlich 
und das -südliche 6 Grade nördlich vom Aequator mit dar- 
stellt; doch können sie attch hei dieser Einrichtung nach 
Belieben aneinandergefügt werden. Die Projection wählte 
der Verf. tiiit parallelen, geradlinigen Parallel kreiden und 
ein Meridiangrad milet 0,127 -Pariser Zoll. 

Dafs -der Verf.. die reichlich fliefsenden neuen Quellen? 
mit kritischer Hand in seine Charte eingetragen habe, isa 
bereits oben von uns ausgesprochen worden; der nns zu 
Gebote stehende Raum erlaubt freilich nicht, dem Verfas* 
ser bei der Gonstruction aller einzelnen Theile der Charte 
Schritt für Schritt zu folgen und die. Art der Benuz~ 
«ung de* erwähnten Quellen en ditail zu. analysiren, wir 
müssen uns daher hier darauf beschränken, in allgemeinen 
Umrissen das* vorzüglichsten Quellen .anzudeuten,, welche 
wir dabei benutzt fanden. Des Verf. Charte weicht hin* 
sichtlich der Darstellung des ganten Continents 'südlich 
▼dm Äequator von' allen früher erschienenen Charten des* 
eelben fast gänzlich ab , da er , ' angeblich im Jahre 1827 
und 1898 *) erschienen , eeyn sollende, Charten benutzt hat, 
welche die Küstenaufnahmen des Capt. Owen, in den Jah- 
ren 1822 bis 1826 darstellen. Referent hat bis jetzt leider 
genannte Charten weder gesehen, noch irgendwo eine An- 
zeige von einer öffentlichen Erscheinung derselben gele* 
*en r mufs daher alles das , was sich auf dieses benutzte 
Material gründet, auf sich beruhen lassen. "■ Eine Ver* 
gleichung -seiner 1827 erschienenen Charte diese« Welt» 
theils (N. A. G. Eph. XXIII. Bd. S. 472), «o wie von 
Berghaus vortreffliche Charter von Africa, bei welchen 
beiden die durch Bowdich erlangten neuern Quellen übet 



+) Alio mit der vorliegenden Charte ziemlich zu gleie&e* Zeit '• 
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die Küste* und das Innere von MitteJafrica. benutzt sind, 
zeigt die bedeutenden Abweichungen in der Verzeichnung 
der beiderseitigen (der Ost- u. West-) Küsten, welche hier 
eine gänzlich veränderte Gestalt .dieses Contineats hervorge- 
bracht haben Dieser gänzlich veränderten Küsteneonfiga- 
ration hat der Verf. nun zwar* die erwähnten fioiffrffeAschea 
Charten über das Innere des angrenzenden Landes ange- 
pnfst, doch haben sich diese einige wiUkünrliehe; Ausdeh- 
nungen und Verschiebungen gefallen lassen müssen,- wo- 
bei es noch sehr problematisch eevn dürfte, ob sie dadurch 
an Richtigkeit gewonnen oder verloren haben. 

Bei. der Darstellung der Südspitse von.Afriea, welche 
nördlich bis zum 24»ten Breitengrade nochmals in einem 
Carton in etwas mehr als doppelt so grolsen Maalsstahe 
dargestellt ist, benutzte der Verf. aufser den astronomi- 
schen Bestimmungen des Gapitän Oweh die vortrefflichen 
Vorarbeiten von Lichtemtein und Burehell^ folgte jedcch 
mehr dem letztern* Aufser diesen Hauptqnellen will der 
Verf; noch » grofse- (ungenannte) ,-. in London erschienene 
Charten und. den Holländischen ColoniaTatlas von Van den 
Bosch benutzt haben, um die Topographie zu completiren, 
doch liefern hiezu sowohl Lichtensttin als Burekell schon 
so viel Detail, als hier schwerlich aufgenommen werden 
konnte... Die auch hier so bedeutend veränderte Küsten- 
Verzeichnung hat freilich gleichfalls wesentliche Verschie- 
bungen des, von Lichtenstjin und Bi/^eA*^ gelieferten* 
Details des Innern veraolafst , vorzüglich zeigt die. Figur 
der 6>« Helena- Bai und des nördlich derselben gele- 
genen Theils der Küste sehr auffallende Veränderungen* 
die Districtualeintheilung des . Caplandes wird vermifst« — • 

Die Insel Madagßicar ist vorzüglich nach der Q harte 
von Dalrymplt und Litlot Geoffroy (1819) bearbeitet, und 
ist die Reduotion einer gröfsern Darstellung dieser Insel, 
«solche .der Verf. mit Zuziehung noeh vieler. anderweiti- 
gen Hülfsm&ttel entworfen hat». JVIan findet .hier bereits 
die Hauptstadt Tananarive (hier . Tamanareivo) des, Königs 
Aadam* 9 x auf dem Gebirge liegen, wo der Engl« Ohr ist 
Hastingt und die Reisenden. HiUenburg (aus Erfurt) und 
Bojer durch die dort nicht erwartete Europäische Gultur 
und Luxus so sehr überrascht wurden* Zur Verwöhnung 
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der Africanischen Inseln nördlich und östlich von Mada- 
gasen r benutzte der Verf. RorsburgkU (l8?4) erschienene 
Weltcharte, Die letzteren, so wie die übrigen zu diesem 
Continent gehörigen zerstreut liegenden Inseln , wej che 
nicht nuf der Charte ihren Platz fanden, sind in mehre« 
ren Gartons vollständig dargestellt. Uebrigens hat der 
Verf. geglaubt, diejenigen ?Jacl*richten, welche, cfie Capi- 
tata» Smtc und Hardy über den Lauf der Gewässer an der 
östlichen Küste zwischen 4 und 15 sijdK Breite mitgetheilt 
haben, wenn auch nur als zweifelhaft, aufzunehmen, und 
wir glauben, dafs man sie mit Mifs trauen betrachten müsse, 
wenn er gleich behauptet, dafs ihre Angaben ziemlich mi% 
den Aufnahme des Capt. Owen übereinstimmen. 

Auf dem nördlichen Blatte findet man aufs er den äl- 
testen Angaben von Brewne , Bruce, Burckhardt^ Hörne* 
mann und $alt % bei Aegypten, Nubien, Habesch, Kordo- 
fan und Dar Für die neuesten Resultate von Caillia\td und 
RüppeVs Reisen sorgfältig benutzt und namentlich $es er- 
stem Charte getreu wiedergegeben; die Küsten ,des Ro- 
then Meeres wurden nach Volenti* und Horsburgh verzeich- 
net { die zu erwartenden Charten zu Ehrenberg'* Reisen 
werden hoffentlich manche Ungewißheit über die Confi- 
guration dieses Meeres berichtigen. Abyssinien ist im 
vergräfserten Maafsstabe in einen. Gar tön gebracht, und 
recht lobenswerth bearbeitet. .Lyon y s, DenhamU, Clapper- 
ton's Bereicherungen der Kunde des innern Sudan's und 
Ferzan's, sind nach den. betreffenden Originalcharten rieh*' 
tig eingetragen, wenn gleich nicht mit der grofsen Müh- 
«amkeit wie Btrghaus in seiner Charte von Africa; einer 
Darstellung, welche, nur aus der sorgfälligsten Verglei- 
.chung der Charte mit dem Texte hervorgehen konnte. Im 
Nordosten von Feztpn können wir jedoch des Verf. oror 
graph. Darstellung nicht als richtig anerkennen, er hat hier 
offenbar die Gebirgszüge des schwarzen und welfsen tfa- 
rudseh verwechselt Und beide zu weit nach Nordosten ver- 
rückt. Die Bearbeitung von Senegambien, Ober-Guinea 
und dem westlichen Sudan zeigt ein von allen frühern 
Darstellungen sehr verschiedenes Bild; man findet hier 
Gray*s und DochartP* Reise, so wie die Bsan/er «sehen Orts- 
bestimmungen benutzt , dem Anschein nach auch manches 
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noch nicht öffentlich bekannt« Material, da die Franzo- 
sen wohl im Besitz der besten Quellen eben dieses Landes 
sind. Wenn dadurch ganz Senegambien, welches der 
Verf. ohnehin dadurch, dafs er Kaarta, Ludamar, TVatsela, 
Solimana und Kurariko zu Sudan rechnet, sehr verkleinert, 
bedeutend mehr nach Westen verrückt und zusammen- 
geschoben erscheint, so gewinnt Sudan dadurch ein um 
so größeres Areal. Laing's Nachrichten über das Innere 
der Sierra Leone, und BowdichU über Asehantie finden sich 
bestens benutzt, es nimmt Referenten jedoch Wunder, dafs 
weder der Verf. noch sonst irgend ein neuerer Charten- 
zeichner, Dupuit mühevoll gearbeitete Darstellung von 
Asehantie und einem Theile von Ober-Guinea benutzt hat, 
'des Ref. Charten von Öber-Guinea und Africa sind bisjetit 
die einzigen, in welchen sich die gesammelten Resultate 
dieses Reisenden gröfstentheils aufgenommen finden. Von 
Clappettpn's zweiter Reise, deren Opfer er leider ge- 
worden, finden sich hier nach dem von Lander, her* 
ausgegebnen Berichte bereits Andeutungen *). — Im 
Uebrigen hat der Verf. die Darstellung der Sahara und 
Ihrer Oasen den bedeutenden Veränderungen der Küsten- 
sSume gemäfs angepaßt , und der Charte anlserdem die 
conjecturalen Nachrichten der zuverlässigsten Reisenden 
Über das Innere NordafricA*s möglichst vollständig einver- 
leibt, so dafs man hier ein ziemlich vollständiges Bild so- 
wohl von der zuverlässigem als zweifelhaften Kunde die- 
ses Welttheils erhält, welches der Charte für den Mo- 
ment ein hohes Interesse giebt. Die Sufsere Ausstattung 
der Charte ist geschmackvoll und schön ; nur ist auch sie 
nicht ganz frei von orthographischen Fehlern und Fran- 
zösirungen der Namen , welche von den Französischen 
Charten fast unzertrennlich zu seyn scheinen« 



*) Indem diese Reeension bereits im Drück ist, erhalten wir 
das Englische Orij • - -• - 

Journals mit einer 
erstatten werden. 



das Englische Original dieses von Lander .herausgegebenen 
Journals mit einer Charte, worüber wir seiner Zeit Bericht 
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£4» 

Lapeyrousfs Schiffbruch. 

Ueber die Erdumschiffungs-Expedition desCapt. DurvilU 
sind von den Hm, Quoy und Gaimardj Naturforschern am 
Bord der Coquille, (d. d. JsU 4* Franc* vom 18» Oc- 
tober 1828) Briefe eingegangen und von den HHrn. Prey- 
cinet und Gtoffroy Saint Hilaire der Academie .des seien- 
ets am i6. März mitgetheilt. Nach diesen Briefen sind 
die Seefahrer endlich allen Gefahren die ihnen drohten, 
glücklich entgangen. Sie enthalten sehr interessante De- 
tails über den Ausflog des Capt. DurvilU nach Tucopia 
und über die authentischen Nachrichten, welche die See- 
fahrer in Bezug auf den Schiffbruch Lapeyrouse* s sam- 
meln konnten. Keiner seiner Gefährten, ist mehr am Le- 
ben in Jenen Gegenden. Es scheint sogar, dafs selbst die- 
jenigen, welche nicht bai'm Schiffbruche umkamen und 
Ton der Wildheit der Eingebornen verschont wurden, nur 
kurze, Zeit dem ungesunden Clima widerstanden haben« 
Die allerättesten der dortigen Wilden, bei denen man 
sich erkundigte, haben nur eine dunkele Erinnerung des 
Schiffbruchs und selbst der Weiften , die länger bei ihnen 
gelebf haben. Mehrere Bruchstücke von physicalischen, 
Instrumenten und von Gegenständen, die zur Ausrüstung 
der Schiffe gedient haben, sind aus dem Wasser gezogen: 
man bat sogar ein Canon in Sicherheit gebracht* Aber 
Capt« DurvilU hat trotz der gröfsten Mühe, die er sich ge- 
geben, doch nicht ein einziges Stück sich verschaffen kön- 
nen, welches für sich allein den Beweis an sich trüge, 
dafs es der Expedition von Lapeyrouse angehörte, 

„Wir haben," sagen die beiden Naturforscher, „die in- 
„nigste Ueberzeugung , dafs alle die gesammelten Gegen- 
„stände aus Französischen Manufacturen hervorgegangen 
„sind« und dafs die Orte, wo wir uns aufgehalten haben, 
„die sind, wo Lapeyrouse verunglückt ist. Aber wir ha- 
„ben uns keinen materiellen Beweis dieser Wahrheit ver- 
schaffen können." 
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Nach einem Aufenthalt von acht und zwanzig Tagen, 
welchen der üble Gesundheitszustand der Schiffsmann* 
Schaft nicht zu verlängern erlaubte, hat Capt. Durville 
diese gefahrvollen Gewässer verlassen. Auf dem Berge 
Vanicolo hat er dem Andenken der verunglückten Fran- 
zösischen Seefahrer ein einfaches, aber den Umständen 
nach möglichst dauerhaftes Denkmal errichtet« 
(Le Globe vom- 29. März«) 

Ä5. 

Die Europäische Cultur in Aegypten 
ist stets im Fortschreiten. Der Pascha hat vor einiger 
Zeit mehrere seiner Offi eiere nach England geschickt, um 
die Englische Sprache zu studiren und sich aus dem Ge- 
biete der Wissenschaften und Künste das anzueignen« was 
ihrem Vaterlande nützlich werden könne» Einer dieser 
Aegypter Ali Effendi ist am Bord des Schannon, um den 
Schiffsdienst auch practischzu studiren, Mo hammed Effendi 
ist zu London geblieben , um über den Schiffbau sich zu 
unterrichten. Selim Aga liegt zu fVo oliv ich der Mathematik 
und dem Genie wesen ob, und Omar Effendi bildet sich für 
Diplomatie. (L* Universel , 25. Jan.) 

NOVELLIST I K. 



Britisches Reich. ' , 
39) Seemacht von Qrofsbritannien* 
Die Seemacht Großbritannien^ betrug zu Anfangs 
des Jahres 1829: 

54 Schiffe von 80 bis 190 Kanonen, 

77 — — ' 74'- 78 » - 

37 — — 60 — 60 — 

j I2 — — 42 — 48 — 

49 Corvetten -7 42 <— 38 — 

123 ~ — XO — ' M — 

158 Briggs 



Summa 610 
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Hierunter sind ^04 im Bau. begriffen (18 Linienschiffe, 
29 Fregatten, 29 Corvetten , 28 Briggs) 5 in den Haven lie- 
gen abgetakelt 327 Schiffe (99 Linienschiffe, 98 Fregatten, 
66 Corvetten und 64 Briggs); Jn Thätigkeit sind 179 Schiffe 
(14 Linienschiffe, 22 Fregatten; 18 grolse und 59 kleine 
Corvetten und 66 Briggs). 



Dänemark. 

40) Kornarridte. 
Dänemark hat, wie man berechnet, von. der letzten 
Aerndt& (1828) einen LTeberschufs von 2,040,000 Scheffel 
Korn) bei der Ausfuhr wäre dieser Ueberschufs 11,640,009 
Mark Hamburger Banco werth. ^Hamburgh Reporter,) 



Asien. 

41) Population der Niederlassung Singapore. 
Die Zählung von 1827 hat folgende Resultate, ge- 



liefert: 





männl« 


weibl. Geschlechts 


Europäer • • • . • ♦ 
Eingeborne Christen ♦ 
Malayen # . ♦ , 
Armenier « • ♦ ♦ 


85 

• 119 
2,850 

• 17 


23 
74 
2,486 1 
8 


Chinesen • . « 
Eingeborne der Küste Coro- 


6»847 


363 


mandel 4 ♦ . • 
Eingeborne von Bengalen . 
Araber 


i>073 

♦ 237 

17 


»3 
57 


Bugisen ♦ • ♦ . 
Japanesen . ♦ « • 


• 377 

247 


375 
108 



Total 14,885t als* 1,100 mehr als im Jahr, 1825* 

Dazu kommen nun noch 561 Mann. Militär und Ver- 
brecher 382 Männer und 6 Weiber, woiu noch eine blofs 
in Schiffen lebende Population von einigen Tausend kom* 
men, (Asiat. Journal. August.) 
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256 Noirellistik. 

' Australien* 

42) Zwei neuentdeckte Flüsse in der Nähe von Sydney* 

Nach Briefen und Zeitungen vom 4» und 7. October, 
ans Sydney, Neu -Süd •Wales, ist das Königliche Schuf 
Rainbow von einer Entdeckungsreise zurückgekehrt. Capt. 
De Rous hat nördlich von Sydney zwei grofse Flüsse ent- 
deckt, wo ein schöner und sicherer Ankergrund vorhanden 
ist; Er schiffte die beiden Flüsse eine beträchtliche Strecke 
aufwärts und schildert das Land sehr holireich , daa 
Clima gesund und den Boden allem Anschein nach sehr 
gut. Den einen Flufs hat er den Clarence, den andern den 
Richmond genannt. Der erstere ist unter 28° Breite, die 
Lage des andern ist nicht angegeben« Beide Flüsse liegen 
»wischen Sydney und Mortonbay auf dem Wege, den Schiffe, 
die nach Sydney gehen, gewöhnlich machen , so dafs man 
sich wundern mufs, dafs sie bisher nicht entdeckt wurden* 
Von dem Clarenetüute glaubt man, dafs er aus dem grofsen« 
neuerlich entdeckten Binnensee entspringe. (Globe; Ga- 
lignanfs Messenger, vom 31. Mars.) 



Nordamerica. 

43) Baumwollen- Ausfuhr in New • York. 
Vom 30. Januar bis 1. November* 1828 sind 148^06 Bal- 
lon Baumwolle aus New -York ausgeführt worden. (Wer- 
eantiU Advertiser vom zoten' October.) 

BIBLIOGRAPHIE. 



Tahles des prineipales positions gionomiques du Globe 
reeueillies et mises en ordre eVaprhs les autoritis Us plus 
modernes; en deux parties f renfermant les expressions de 
position de tous les points maritimes eonnus f elassis par 
ordre, älphabe'tique avee les noms des observateurs ou des 
auteurs auxquels les ehiffres sont dus\ plus un appendiee 
eontenant dans leur ordre gdographique la dinominatjon 
des dlimens des principaux points , m Vusage partieulier 
des constructeurs des cartes. Pvr PA, J. Co ulier. Pa- 
ri' 1828- 8- 
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N e n.# A M g ••.»« >ne 
(geographische und Statistisch 

EtHEMERIDEN. 

Weimar! im Verlag« des Landes . Industrie »Cqmptoirs,. % 



1 XXFIIL Bandes neuntes Stück 1829» 

■ ■■■ ■i » i ■ • « ii ■ . i . i ii.^ 

' Öie N. A. tx. u. St; S£hemerlden erscheinen Sn einzelne* 
Stücken von i& bif 2 JB offen, weiche wjöcfceA^ch. versendet und» 
iö to nöthig ist, mit Kupfern l und' Charten versehtA ' werden. 
I>*r Preis eine.« Bandes .yofi, 15. Stücken oder-28.his 2q Bogen, mit 
B auuttitel und Register iStyRthlr. Steh*. oderlfFTaültr: Rhein/ 

Sd die Ephemerinen find durch alle Buchhandlungen und Boa** 
iter Deutschlands , 90 wie* dW Auslände» ztt'beiilheiL 

. ■-■■' » ->■■ ■ «T > ■! ;>} »■ » p ii .* n ■ T i .^y - |j i ; ■■ 1 i< ii 1 q w . 

ABHA'N&LÜ^'ffN.' 

Berichterstattung rtes Hrn. tf: £. 'fror**? 
,\ Astronomen Sr> Britischen Majestäty zu- 
ifoig* der Artikel ü«tfT <te* Tractats 
. . *ont Gent: üfoer dessen astronomische Be« 
, obfitchtungeni den 1 * nordwestlichsten Punct 
., <fo* Wßl4se69^\ (&ake of the Woods) ätü 
. bestimmen % •. 1 iuit •» * <":• 

(Aus dem. Amtticaii Jaktsätit o/'&fstict <atd Ariil Vci. £V* 
.,. ... ' ( Pf?* r f :,****). *4 lJ ) :.;,.»•.-,•. - ' 

y*o die Operationen aujeinanferjgsetren, mit»: 
teUt d^rtm ichizx^ir, a^^fgen seyn He&t./fcitnöKk 
^veitjich^ten Punct 4^ Wal^ee^s. fefifizaÄfAlen.* ist 

T — ' ",. l I " • \"! »■•/# I ■ i , - r.. - t - '' : ''»■• 

*) £|er Waldsee, WjuWw^^U •/ O^ITo«*), de** 
^ seil SOdspit^e das, Nord wesfgefliet , der, Ver^in^tön $taa* 
ten berührt« dessen grolserer Spiegel jed^h dem Bri* 
: "'tischen Westlichen! 'ftinnehlafcde angehört/ etwa 59 CK 
-'» Meilen grofs. - ...*<• 

N. A, G. Sr. JS. XXVIII. Bdt. 9. 5t. 1t 



\ 
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258 ' J « ; A*bh*nälu1rgen; 

ig' Vor Allem nothwendigl eine Definition des Aut-' 
drucks „nordwestlichst $r a za gebeq, und das Ei- 
genthümliche anzudeuten, welches irgend ein Punct 
eitles Sees in sich" schliefsen raufs, um der nord- 
westlichste genannt werden zu können. Hierbei 
glaube ich .da* .Gebiet des Astronomen .nicbt zu 
überschreiten, von dem inan adäquate Definitionen 
flej Termen seiner Wissenschaft, fördert» " Sollte 
eine Verschiedenheit der ..Ansicht über den Aus- 
druck: p$ef nordwestlichste' 4 obwalten, ?6 biete ich 
tmmafsgeblich diejenige Pefijmtjion an, welche mir 
die- wahre- zu seyn scheint,-— mit schuldiger Ehrer- 
bietung gegen «dps ( JUrfhetl(4e)rhpcbf reislichen Com- 
xnission, damit die von mir unternommenen Ope- 
rationen, und die sich datfeus ergebenen Folgerun- 
gen tffi(ft ^entlieh an* X^ipj^t treten, 

DerXncyriwestlichste P&ct eines Sees fM nach 
meiner Ansicht derjenige^ weicher folgende fef^en- 
schaft bar, ,dafs sattilirh die Von demselben* gezo- 
gene/ lbxödromische Liniert die^ Jeden Mericllan Von 
Süd Weinen nafcfa NördortW i^ einem Winkel Von 
45° schneidet, wenn sie fortgesetzt wird; riötBigen- 
fpfy .«owofel; bi* zum DtuSchscböitt des Meritfiati* 
der äufsersten östlichen , ' 3 ali' auch der westlichen 
Puncto de«r8eeV, ^änn'kefci^ntteres Gewä&er des 
See V berühret 1 'Nach-' W^äforV Prbjebtioti' wefc 
den bekatttalidh^alfo lo*odromische Liniöfi ih^ge- 
rade umgewandelt , und die Lösung des'PröBTems 
zeigt iieh "daher ^irf^Üeberelriirtimmüng mit fteser 
gÄgebettea DBSiiition bei weitem einfacher, , wenn 
i§$h[ den Landsee, * dessep r nqrfl westlichster .Pijinct 
festgestellt werden soll, dergestalt als eine v,a]]fcom- 
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i 
roene Ebene- darstelle, < Nach sokbqrn J$Btw]#5e 
ißt derjenige Pl*f>ct ^e^lSee**, i#f>n. welkem? auf 
man einen »ordäftlirhen un4 «üd>estliphefl Qopn 
nehmen kann, ohne ifcgend: 4ine# a^dgfn Puncf :i det 
See'4 %xk berühret *Ml*r aU : dui^ckfia}4e#t,i de$ 
nordwestlichste, und »In. tu be.**HPige*i4. welches 
»on *«v*i gegebeneo Pudeien d*r ^er^e^tiiehere 
stey,- wird es genügen, die beides Pftnpte^rch 
eine, gerade Linie auf der Charte ^u. y er bilden (des 
Frojectkm Merootors geiaäfO. .;foitot du*ch, diese 
Linie tond -feinen V(TO;4*n ParaUelkjeiseii.de* Charte 
«ebild**e Winkel: gröfwrfi al* einMV&skekvon :45, 
je Lit der nördliche dearäordwenü<?he*e; : «ist>er kjejr 
ner, so ist der<6Ü4li.Qbe der nordwestlichere» ist ef 
gerade 45° grof«ri"fO;feabe*i beide Punkte flinfrglei- 
{dfe^n^rdwertUctoe. Ri<At*ng. $s £rb«?llet demnach 
wriGw^e, daftu wem* >dur£h 4«n : jüiliphe& 4et 
beiden :Puflfcte*;jtae lebe- auf die i Wejbe^n ; Uebereirt«» 
ftimtnunfg gebnaety werden« ei,ne JfreifenpatAUela 
gezogen ^vird^ **> wie durettfep nördlichen ein 
Meridian v und :die*e. Linien , bis> z,u ih**?. Dusch* 
febtteodftu^i fortgflsötat werden, datfn,eiu rechtwin- 
kelige« Dreieck; entfcteht.. dessen, HypertetHise .die 
getade Linie iatv welche die- beiden besagten Puncto 
oder die Richtung (coürse) ven der eine« zur B&r 
dern verbindet; und des*en Catbeten .die» Differenz 
der Länge und die- Differenz d«r Breite 4er. beiden 
Pöiicte euf der Charte« anzeigen* .Der auf die$e 
Weise dkuch die Verbindungslinie der beiden Puncto 
nebst dem Parallel kreise gebildete ..Winkel ist „ ge-r 
hau, geüornxnen, 45»° grofs^ wenn die Differenz der 
Länge auf der , Chart e t der Differenz de* Breite 
gleich ist } derselbe ist gröber oder kleiner als 45°, 

17 ♦ 
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260 Abhandlungen 

wenn die Differenz der Brate gröfser oder kleiner 
iit, als die Differenz der Länge, da beide nach ei- 
ner, flfercator's Protection gemSb gezeichneten 
Charte gemessen worden sind. Drückt man daher 
die Differenz der Breite und Länge formell' auf 
dieselbe Weise ans, z. B» in Minuten eines Grades 
in Uebereinstimmüng mit Mercator** Protection, 
so zeigen diese Zahlen sogleich, welcher der noid- 
westlichere der beiden Puncte ist. Die Längen« 
grade sind nach Mercator's Entwürfe alle gleich, 
und können in einer beliebigen Formel leicht aus- 
gedrückt werden« Die Breitengrade nehmen vom 
Aequator nach dem Pole hin zu: die Bezeichnung 
für die Länge eines Meridians vom Aequator bis 
an die Breite 5, in Minuten eines Graders ausge- 
drückt, ist £=7915' 7044674 log. tang. (46* + $ fc) 
Die Zahlen dieser Formel für die verschiedenen 
Grade und Minuten der Breite sind in den ge- 
wöhnlichen Navigationsbüchern, unter der; Rub- 
rik „Merldional-Tbeile" enthalten. Aus allem 
diesem erhellet, dafs, um den nordwestlicheren von 
zwei Poücten, deren Länge und Breite gegeben ist, 
genau anzugeben* es noth wendig sey, mittatst obi- 
ger Formel, die, beiden Breiten conespondirenden 
Zahlen zo finden , um den Unterschied beider fest- 
zusetzen, so wie den Unterschied der Länge jener bei- 
den Puncte zu bestimmen und solchen in Minuten 
eines Grades auszudrücken (weiche Zahlen mithin 
nach gewöhnlicher Messung die Länge und Breite 
nach Mercator's Projection bezeichnen), endlich 
zu untersuchen, obdieerstere Zahl gröfser oder klei- 
ner sey» als die zweite; sodann ist entweder 
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Abhandlungen. $61 

der nördliche oder südliche Punct der nordwestli- 
chere. ' * „ 

Die von dem Hrn. Thompson aufgenommene 
Charte des Waldsee's zeigt deutlich, dafs der See 
2 Puncte enthält, die nordwestlicher liegen als alle 
andere Puncte des See's, und eine fast so gleicbmä- 
fsig nordwestliche Richtung haben , dafs eine sorg- 
fältige Vergleichung derselben erforderlich wird, 
um mit Bestimmtheit anzugeben, welcher der nord- 
westlichere Punct des Waldsee's s*y> , Diese beiden 
Puncte sind.* 

1) der nordwestlichste eines weiten Busens, wo 
Hr. Thompson sein Signal No. 1. (Br. fast 46° 
23') genommen hat; 

2) der nordwestlichste Punct des: Busens* wo der 
Rat Portage beginnt (Br. fast 49° 46')- 

Die Genauigkeit, mit der Herr Thompson Hb 
relative Lage dieser beiden Puncte aufgenommen 
hat, rücksichtlich der Art und Weise, wie diese 
Messung vorgenommen 'werden mufste (welches 
sich aus der Vergleichung seiner Charten mit mei- 
nen astronomischen Beobachtungen ergiebt), liefert 
den Beweis , dafs flie . aus der Charte gezogenen 
Conclusioneh hinsichtlich der Lage der sich dazwi- 
schen befindenden Puncte vollkommen richtig sind, 
und dafs alle diese Puncte minder nordwestlich lie- 
gen, als die beiden oben angeführten. Um nun die 
Lage jener Puncte zu vergleichen, bestrebte ich mich 
sorgfältigst, ihre Längendifferenz und ihre Breite 
genau zu bestimmen, zu welchem Behuf die nach- 
folgenden Beobachtungen angestellt wurden. Ich 
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hchtut e mich hiebe* eines trefflieben, rop Trougb- 
ton verfertigten Sextanten mit einem Radius von 
9 Zoll, and zweier Taschen-Chronometer, von de- 
nen der eine von Arnold (So. 2111) nnd der an* 
4ere von Morice (No. 201) angefertigt worden. 

Da der nordwestlichste Punct in der Nähe von, 
•Tkomptoris Signal No. 1 keinen Lagerplatz ent» 
hält, so hielt ich es für das Gerathenste, meine 
Beobachtungen bei dem Signal selbst anzustellen, 
und diesen, Punet mit dem andern dusch wirkü? 
cbes Aufmessen in Verbindung zu bringen* [ 

Hrn. Thompson^ Signal So. U 

Beöbaebttfnfeen der Circtimmerrduinlröhen xor Bestimmung 
der Breite I {n^exfekler — 7" 5. 

| Thermometer 75° 



Zeit pach idrtfold 


Doppelte Sonnen- 


Zeit nach Arnold 


Doppelte Sonnen- 




hohe, 




höhe 


2III 


üb. Rand» 


9m 


Uni. Rand. 


Jui. 37. ph 0' 40 2 

x 29 


lao o r 30- 
8 15 


iul ««7«.o b 6' 68" 2 


«9° 6* 30" 
6 35 


SI5 * 


8 5° 


8 16 2 


6 ?S 


4 * 3 


9 »5 


1027 3 


5 IS 


»4 33 
17 12 4 


4 45 


11 12 3 


4 SO 


60 


12 17 


4 S 


18 « .3 

19 6 4 


"9 68 40 
9> 50 


13 3 3 


3 10 



BeauH ; Zenithdistans des Spnneninittclpunctes im Millage 30O i<y 52" 70 
Refractton traniger Parallaxe .'' • .''.". , . 2? 90 • 
Deelination der tonne • • . . - . • »19114300 



, Breite von Tkompaottt Signal Np, }. 



49 «3 3 60 



Bei Hrn. Thompson?* Signal Jungte jch um 
Mittag an; den ganzen Nachmittag waj der Hirn* 
mel bedeckt, daher wurden an diesem Tage (den 
27. Julius) keine Beobachtungen zur Zeitbestim- 
mung angestellt» 
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Hrn. Thomptoris Signal 'No, 1; 

Beobachtungen der CirctiirinteridiÄiii.rifilÄexfelile* + *" i 
. hdhen vur Bestimmung der Breite \ Thermometer 75° ] 



3111 


Doppelte Son- 

uenhöbe 

Ob. Band 


Zeit* nach JmoM 
2III 


Doppelte Sq«- 
, nenhö^e 
JJnt. Band 


Jul.87.a3l»-58'«5" 


"9° 37' «5 M 


»1. 28- o h « 4* afi" 


'•«*>££' 


59 ° 
69 31 


3810 
39 


5 « 

6 18 


38 55 
38fio 

• \ 38 40 
38 30 


S9$7 


39» 


646 


38 io 
V SP 


• 98. 1 34 


40 


7*5 




«3» 


4040 ; 


8 4 




3 13 


41 10 


83 * 




9 5 1 


4140 


912' 


•',';*: ' •• 


10 20 


41 






*" 4 


4020 




. . ■ 


V " ' II 41 


3950 






i2sr 


3840 


•. 


l • ' • 


13 «7 


37 50 


? ! 


f<} Vo» ■ . _ 


1537 


3450 


. , .- 


.' \ . 


.; .*" 


. • 34 «S 


- 


r ( . »• * 


1645 


33 43 




'. \ ' ' 


1732 


3' 50 






*7 59 


[ 3* 5 *9 


1 




J9 5 


«8 4» 


I 


■ 


' 20 18 


2650 






2052 


' • '25 




V ' • 



Besah. ZeDitbjfcsUm» de. SonnenmiUelnimctet im Mittage J 30« 24' 45" 8° , 

z I l I ' 

Befreclioa weniger! Parallaxe . . • ' . • ♦ - ' 28 2* 



jfeejcliaaliou der fenue 

Breit« Ton Thompson'* 5ifnal No. 1» , 



*8 # 55 92 



4f H --+** 
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Ahhamilun^n. 



Hrn^Uufmfnonlr Signal No. 1. 
Gltjcfce Hoben *J«r SQime, um die %eit tu beatiiwen. 









Doppelte Snnnen- 






Nach Arnold 


höhe 


Zeit Tor Mittag l 


Zeit nach Mittag 


am 


Ofc. Rand 


r - f 




00 o 

to 


Jali27.2ib.39' 1£" 


Jalisg. 2 b. 3J ir 
3« 6 




97 $ 


. ._ 4* 8 


£1 

• 863I 




|ß o 

^ 10 

20 

3o 


4639 

! ' . 47 17 

4831 


26 54 
«5 ■£ 
24 30 
24 1 




40 


49X0 


2323 




6» 


4946 


«45 




20 


Si 40 


2051 ' 




3» 


5* »9 

6»» 
63 35 


20 14 


. 


40 

§o 


n 




1 ,0 ° ° 


64X5 

IT ■» ■ ' 


»8 9 





Resultat: (Jncopqfgirt. Mittag, durch 
; das Mittel aller Beobachtungen 0*0' 16", 31 
Correction 8« 43 



* Wahrer Mittag . t . . • 
. Mittlere Zeit im wahren Mit- 
tage 

. Arnold £111 vor mittlerer Zeit 
von Thompson'* Signal No. 1. 
am 28. Juli im Mittage . 



6 24, 74 
6 6,8» 



0* 18", 86 

\ Station nahe bei dem Rat Portage. 

f o»»e*henenä> Zeit «u bestimme«, j ^JJ^f ff* 



'Zeit n^ch Arnold 
911! 


Doppelte Son- 
nenhöhe 
Ob. Band 


Zeit, »ach Arnold- 


Doppelte Son- 
nenhöhe 
UnU Band 


Joli »»o. h '64'i4"5 
54 69 
66 64 . 
66 29 
56 2 

Reaalt, derBeobejebt 
Sonnenrandca: Arno 


82° 4I 1 40" 
65 15 

83 xa 
aa 10 

3^ 3° 

unyen dea obern . 
/i xu «plt 2' 9' 89" 


Juli 29 ao h. 57' 3Q" 

69 «4 

69 47 

- 2X 1 22 

Reaalt, der Benbach ti 
Sonnenrande»: Arno 


88° 39* 30° 

^ $4 25 

83 7 3o 

17 40 

27 5° 

mgen dea untern 
/«tau apk'ta'9" 52 
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MittlbresTR l 4#uität atUw Beobachtungen. 



^rnolft 2M iv ? zu sfcät im Mittel« 
des Rai* Portage Station Ju- 



20 b. 89' SS^M.Z 
2 9, 70 



Pep. gan^n Nachmittag war der Himmel be- 
wölkt, und fch* bekam Heine, der grofsen Anzahl 
*oä Höhen! conFespondirenäe Hüheri, die ich am 
Morgen beobachtet hatte«, / 

Station nahe bei dem Rat Portage. 

BeobaqhtUijgep* . 4er CircuramerjdUn- 4 Indexf ehler + 2 fi 5 
höhten tut fiettimmung der- Breite. (Thermomet. 76° 



.Zelt na«n UrnoIJ 


* jp.oppqlle* Son- 
nenhöhe 


Zeit nach, Arnold 


Doppelte Son- 
nen hohe 


2III 


Ob. Äand 


2iir 


Unt. Band 


Jttl*29.23b.49'4j" 
>fl°'4?5 


,1170 4 d' 20" 

>u *«\ 46 t5 


Juli29,23".55'26" 


Il60 p» 

- U 


51 16 


47 45 


5645 





-flto4 
53 45 


- 4* «0 
5« 


«?: 


•* 
6 


§3 43 ■ 


s*'§» : 


Ä 59245 


P 


3*» <* 13 * 


5* 4o 1 


30. " 31 





14245 


5P 40 1 


1 2 


P 


»t*3 5 


4* •-• 


1 36 


p* 


i 




2235 





\ 


'. • r • 


""•■•• n 


p 


1 , 




SSf 


o je 

to 




* . f 


11 1 


: ^0 


, 




11 3 f 


51 30 




/ u 


«35 


50 »5 



ftesult. Zenithdistanz des ^orjnen- 
mittelpunctes im Mittage 
Refraction weniger Parallaxe 
Declination $ex Sonne + • , . 



31° W 0" 97 

o $9 2$ 

18 29 25 90 



freite d, Station b. d. Rat Pottage 49 45 56 10 
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Sonnenhöhen, die Zeit zu he-: f Indexf eklet ;+ *V 5 
stimmen ' • J Thermometer <, 69 



{Seit nach, Arnold 
SIIK 



Doppelle Son- 
nenhöbe 
Ob. Band 



Zeit nach Arnold 
2III 



Doppelte Son- 
nenhöhe 

Ob. Band 



Juli 31. 4 b. 4fr 58" 

48 16 

48 56 

49 3° 



24 4fl|. 

ßesult. d. Beobachtungen des obern Son- 
neurandcs: Arnold 2111 an früh 



iuii3i.4it «ar* 1" 



SIT 



M 



b 20 

40 » a» 

0. 



20 



'S" 58- 



Jfeiult..'der HepbietmMjtn *** «me«i 
Sonnenrandes: Arnold mi «" fr»" 
0'6 #, 54' __ 



Mittleres Resultat aller Beobachtungen. 

Arnold 2111, vor mittlerer Zeit, *tm Thompson' s 
Signal No. 1. am 31» Juli, 4 b. 51f M.Z. 0'5»57 4 



Z)*> Station nahe bei Rat Portage. 
Gleiche Sonnenhöhen, die Zeit zu bestimmen. 



Doppelte Sau- 
nen höhe 
Ob; Band 


. Zeit YorfMitler- 


Zeit naeh Mittel^ 
nacht 1 


Wach irnoU 
011t - 


|qP 10' 


Aug. 1.55 b.- fr 11" 


Aug. X. 5 h H«3I>' 







6*4« i 


10 58 5 




89 SP 


57 14 ' 


10 26 5 




40 


S7 45 


9 55 




3P 


5818 


9 23 5 




20 


58495 


8 51 5 


' * 


10 


* " 59 äo 5 


8«i 







* "' 5953 


3>4?5 




s8 50 


* 024 


7*8 


"*' 


40 


0fi6 


6 45 6 
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Doppelte Son-n 


1 

Zeit Vor Mitter-» 


2*h nach Miller« | 


Mach Arnoid 


i 

F 


ncnhohe 


1 nacht 


nacht - I 






;* 


i Ob Hand 




1 




»III 


» 


Päppelte 8on- 




• • 








neoBöbe 




• 






1 


UnCRwd 




'. U 








*£ 10 


2 21 


5«° 








o 


t, a 53 


4 475 






T 


M 50 


"• 4 3245 


4 16 






; 


40 


3 56 


3 43 








.V 


428 


3 u- 








20 


4 59 


* -:' 241 








10 


5 3i 


28 






.♦ 


' 


6 35 


* 37 5 








Result. Upcprrigirte Mittern acht aus dem Mit- 




* 


tel alle? Beobachtungen de« oberen Randes 


12« 3/ 50 "55 


Correction 




18 29 


Wahr« Mitternacht durch den obern : 




' 


Sonnenrant V .' • • • • 


I* 


3' 3a", 26 


Uncorrigfote Mitternacht aus dem Mit- 






: ; tel aller Beobachtungen des untern 






• Rande« • < # . • !• . • : 


E2 


3 5o> 13 


... . *~ « ^ . 
^V&hre Mitteitaacht dujrch d 


Correction 




17» 9<J| 


en untern 




t 


. Sonnenrand 


!2 


3 32, 14 


Wahre Mitternacht durch den obern 




• 


* Sonnenrand • • • 
Wahre Mitternacht aiis dem 


u ». • 


I* 


3 33* «^ 


Mittel al- 






1er Beobachtungen * < : « • ] 


[2 


3 a*t 26 


Mittlere Zeit 


in der wahreil ] 


Witfernacht r 


2 


5 54, 75, 



*' 33", 55, 



Station' nahe bei dem Rät Portage. 

Beobachtungen der Gircummeridian- j fndexfehler + 2", 5 
bqh,en iur Bestimmung der Breite. (Thermoraet. 74 
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Abhandlungen* 



• Zeh. nach Arnold 


Doppelte Son- 


Zeit nach Arnold 


Doppelte Son- 




nenhöhe 




nenhöhe 


8 tu 


Ob. Band 


2III 


Unt. Band 


Xnfi.i. 23»»go'ii"5 


IlöOlb*»!" 


Augi.a3 h -65* o* 


Il£>21' 5" 


51 16 


I8 40 


5J4i 
56 "2 
6*435 


21 3° 


l 6« 5i 
52 30 


i9 60 
20 40 


22 lO 
22 40 


x 6*59 5 


21 90 


67 U 


23 IO 


53 33 
fc 64 10 


2*36 
23 3» 


67 47 
6834 


23 30 

24 20 


Aug. * 2 34 


2950 
29 56 
29*0 


69 19 
Ang, 2* 06 

123 


2$ O 

2$ 20 


6 14 


29 30 


1 x 




6 5* 
81 > 


20 IO 
28 £0 






6 53 


283* 




* 


830 6 


28 






2740 






27 3» 






• * 
9 49 5 


§1? 






1029 
16*32 5 


25 50 
10 20 







Result. Zenithdistanx des iSonnen- 
mittelpunctes im Mittage 



3T 



17 
Breite der Station bei der Rat Portags 49 

Hrn. Thompsons $ignal No. 



45 56 
Gleiche Sonnenhöhen, die Zeit tu bestimmen« 



1' 2" 86 


3* 


f£ 


44 23 


96 



9i 



Doppelte Son- 
nenhöhe 
1 Oh. Jiand 



Zeit Tor Mittag 



Zeit nach Mittag 



Nach Arnold 
2III 



K>1° 20* 
30 

6P 

Doppelte Son- 
nenhöhe 
Unt. Rand 

iei« & 

IO 



i'33 
12 17 



13 59 ' 

14 43 
14265 
16 10 



Aug. 4.1h 5©« 56« 
69 14 
68 3« 
67 46 6 



•0 49 
50 5 
65 22 
54 39 



jÄesult. Uncorrigirt. Mittag aus dem 

Mittel aller Beobachtungen ♦ h (/ 24", 

Correction • ♦•♦..♦ -f- 9 
Wahrer Mittag . . ♦ ♦ . 
Mittlere Zeit jm wahren Mittag , 

Arnold «u spät im Mittel von Hrn. ~~ 

Thompson* s Signal No. 1. Aug. 4, 
o* 5' 7" M. Z . h p' 9", 5P 



33 
43 
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Hrn. Thompsons Signal No. 1. 

Beobachtungen der Circammeridiatt« M ndexfehler -f- 2" B 
höhen zur Bestimmung der Breite. (Thermora. ?5° 1 



Zeit nach Arnold 
2111 



Doppelte £tfn- 
nenhnbe 
Ob. Band 



HO© 12' 10" 
*2 39 



rrr 



Zeit nach Arnold 
2III 



Doppelte Son- 
nenhöhe . 
13 nt. Rand 



Aug. 4 y J" 
4 34 

14 40 
I5 f 4 

15 32 
.'S 58 



Au g .4. ii.i6'30" 5 
18 41 
21 42 



«4° 59' &>'* 



-i- 



Result. Zenithdistan? des Sonneninit~ 

telpunfitet im Mittage • # ♦ 32° 9' 38" 93 

Refraction weniger Parallaxe • •- ' ' 20 30 

Declinatiqn der Sonne • ♦ • }7 12 53 14 



Breite Ton Hrn. Thompson* s Signal No, z. 49 23. «3? 



Breite der beiden Stationen* 

Aus dem Mittel aller in derselben Station an* 
gestellten Beobachtungen, haben sidh folgende Re- 
sultate ergeben: 

Breite von Hrn. Thompson 1 s Signal "No. I. 49 23* ' 6 rt 4$ 

Breite der! Station nahe bei der Station ' > \ 

der Rat Portage • . . . . 49 45 56 54 

Vergleickung der beiden Chronometer ahmten Ta± 
geriy wo Beobachtungein «»gestellt wordtu 
sind. 



Tage dbt^Vergleiehung 


Zeity welche die Chronometer in denselben Mef-o 
ment zeigten • 




Amoid 21 tl 


Atorjce ao{. 


JnH 28 


5 h ©♦ 0" 


5^1' 5" * 
o 43 j| . 

30 30 9, ..,, 


29 


o 42 o 


30 


5 *8 o 

6 8o 


- . Aug. ; tl 


S ao 48 f - 
• *° 3 i ; 


I 


18 17 o 


«8 19 iv i , ' 


3 


9 53 


9 65 3T | " 

20 12 3M 


— 


20 10 


— 


22 18 


22 20 40 


4 


a 3 , 


2 . 5 41.7 



Aus diesen Vergleichungen und den Abwei- 
chungen von Arnold 2111 von der mittleren Zeit 



Digitized by 



Google 



WD 



.artftjlwMfLft/ititfrih» 



der beiden* Stafido»eni :> welche rieh" au« flen vorher« 
^ebejjjde^ Beobachtungen ergeben, kön;nen die Ab- 
j-wqfpHunßeo« von flfori**titlt*.'-2Ql muh, der mittleren 
<ZeH derselben Punkte 4ekbi ab^eleuet .werden, und 
iwir erlange^ sodann folgende Besaitete: 



lAbM^eickangtn der Jmden Chronometer von der 
\ mittleren Zeit der b eifert. Stationen in den Mo» 
' minien d erlange st eilt efi Beobachtungen, 

\AhwMhllTlgen_ vjpn.der mittleren ^.Ü von Hrn. 
Thornpüerii* Signal Nol !♦ 



\\j 



Um 



,Tag,pi.b*t l)«um»l- 



Vrnolc? H2l 



JfiUMtrrlSg- 

licht-r Gang 



Mbrfci 



^ee'&lf* piche ^Gang 



31. »02 

Aug. 4. 004 



+ 5 



w- 



"-=""~3" 99 

r-. 3 9» 



+ f2ö'^ 
153 64 
2.31 r a8 



iö" 29 
9 93 



nen nahe bei dem Hat Pprtmge. 



thcilen deuelfcen 






\Arnot4 



Sfitl lerer lifg- 
Jkhp* If ao» 



Mittlerer lag 



?5' -^f- «* 8l 



v Juli 29. 875 I — a'Q^ro 
Ai*g. i. 504 |-S?22 r §3 



-4" 89 



•——Durch Interpolation "der beiden* aufeinander- 

{ olgenden Momente, in denen diej Abweichung von 
er, mitU^ÄB .Zeit il^,eiaen Ponctßihfikaiwtjward. 
lind wir, nun im, Stande; , rt die Abweichung von der 
|nittlei?eq- Zeit jenes Punctes in .demselben Mo^ 
jnent,;/\vp die Abweichung des Chronometer* von 
fier mittleren Zeit des anderen Punctes c|urch wirk- 
lich« ßeobaen tun c gewifs, wurde, aufzufinden, und 
flerniafsen den Jlängeüunterschiefl zwischen den 
beiden Puncten zu bestimmen. Sonach Enden wir 
famtelst der drei Gotrrbinationen . -wetc Ire die Be* 
ofcaehfungen iulassen, folgende Resultate» •• 

t!>.V ff'«-l: , ► • • f l « * • ' s • ! 



\ 
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«71 



."• > lu l l 



fwWm^w^ 1 



''fervall iri 
uuUler'erZejt. 



känfteftwU^clged, 



£W«sc$ien den beiden 
Stationen 



ittltrre Zeit von ) 

Hrn. Thompson'* Signal tOOA 

No.t. Iolf«^\ iVC • -1- 

Station nahe bei dem Rat Ar-)«,, 
fcye, Juli 89. I 070 

• . t ' "•- *t 

Hrn. Thompson** Signal No. I. 1 

Miltlcro tZeit ^ön ^ 

der Station nahe, bei dem 
A4* Axrtaje Hvtk 29. '.' 

Hrn. JVtom/>«aa"i SZfnaLNö.S, 
Juli 31^ . 

Station nahe bei dem Rat Por- 
tqg+i Aug. -Im 



m 



Mittlere Zeit ton 

; Hrn." ^femjq^n'« Signal 

Mo'. I, Juli 31 i J Tt U 

Station nahe bei domiRat Pbr-tl 

/a^e.'Aaguat X. 



Hrn. TJiompaon'* Signal N04 j. 
Angelt *S ••->»•«■*• 



202 



Tage 
5 1869 

. 13^9 / 

; . f 

i- ' ":>i/j 

.' . * 

) »■' - ...... 



yi^sgr :'*'2i"o& 



«04 



Wj'S -\ 



Mittle*» JUttdiafc jede« 



«4? 77 



/ 2 22 95 

«21 TT 



2 21 71 






J Mittel ; *ur allen Resultaten : < 

£än£eniuiterschied zwischpn Hm. Thompson' s Sig» 

; nal uöd der Station unfern des , j 

} Rat Portage . . . j . ,;!\> - 2' ,%1" 6$ 

■ < ; • • » 

; Ürth Thompsons Signal No* ■ 1. ist picht det 

Aord westlichste Puncr in ienef Umgegend.' Der 

Bus4tt< an <fem es genommen* ward, erstreck' sich 

etwa noch eine Meile weiter, and endigt in eineoä 

kleinen Teich, der frei von Binsen ist, und 4 UI "cb 

keinen beträchtlichen Bach Zuflufs erhält. \ Jensen 

dieses Punctes befindet sich ein Sumpf, A&% öhhe 

Zweifel' in äer Frühlings*-, und Iferbqtzeit einep 

Theiirfe* See's bildet} doch ich habeals* Rndjrtinct 
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4et See 9 * irr um J i hjhUuIwji IUditung » ttor-ftafsne*- 

sien Nordwest punci: des Teiches angenommen, den 

wir ohne Schwierigkeit durjch Rudern in dem bd- 

Ui&ken. Nacken, erreichten j 

i i i i --'- T '•. 

Die Entfernungen von : Hm, Thompsons .Signal 

|*pj >U siidfolgenjde: ~ \. \ •- , - ■ - : -*' 

f. N. 56 JW. 1565! ;P. c.i 4I n! 27* 10' W. 505.4 P. 



f. N. 6* [W. 861 § 
|. N 23° }W. 615 4 
■ Nachj diesen 



f 



ÜJ*\ 



5 Ö 10' O. 13a» *£ *V 



6j N; 7 45' W. 493. F. 
Richtungen ünd._ Entfernungen 
nde ich| indem ich v die Abweichung der Magnet« 
|iadel zu 11 2 6 ostlich ajgiehröe; dafs dieser Funct 

jf £ S$) »S*f i ™» Hr». ±W,W, Signal Wo. ,. 
Die Breite! dieses Pufctes ist demnach t 49° 9& 54" 8t 
Und dessen Längt we«tltefe von der i^at 
* Pbrtige jStalitf«, 14 Zeit . j .) •' * 29 55 

» i -V-fc' < . 

Meridiortaltheile fjir verschiedene Breiten* nächst 
; denen jler Stationen* 



bridi 



49° 22' 60" 



20 

3o 

. 40 

'*«B- 
f *o 



34i7- 019 
.3417. 1*?5 . 
3417. 3g 

3417., m 

34 '8- 04^ 
3*«8- 3oo 

«$« 



Drehe* 



' '^MMridiomltheile 



49045/ 40' 

46 % 

. jo- 
'20 



i 



60 

,-0 



345* 230 

3tt2« 488 

346*. 74* 

345» oä 

3463- 261 

3«3\ SI9 

3453- 778 

3454 036 
. v3469t,-98B 



j * i\ ■ ■ ( ; f ! " ■ l i 1 ' ! { ' ■ n 
;• Meri^io^ialtheüßi a\tr Breiten der. /Stationen* 

tyjeridionaitheile ßir die B^eite>von Hrn. 

Thompson's Signal No. 1. • . 

Meridionaltheile für die Breite desnord-, 

westlichsten Punctts des VValdsee's in 
, 0er Nähe von Hrn. Thompson'* Signal 

No. 1. . ' . .'. 

Meridionaltheile für die Station unfern 



34?7' 44'» 



34iB 679, 
<i»5ai öfcd. 
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Abhandlungen. . $*3 

. . ; VergUdchung der verschiedenem Stationen. 
Rat -Portage Station und Thompson'» Sig. No. 1. 
Unterschied dt»r* Meridio- Unterschied der» 

naltheile 35' 215. Länge 85' 4125. 

Rat Portage-Sthlion und nordwestlicher Punct 
des Waldsee's , in def Nähe von Hm, Thompson** 
Signal No. 1. 

Unterschied der Meridio- Unterschied der 

nahheile Länge. 

8S' 977. 85', 6375 

Es ist demnach evident, dafs den angestellten 
Beobachtungen gemäfs, Hrn. Thompsons Sig. No. 1. 
etv^as nordwestlicher ist, als die Station bei dem Rat 
Portage ; aber der nordwestlichste Punct des See'a 
in der Nähe von Hrn. Thompsons Signal No. l. f 
liegt bei weitem nordwestlicher als die Station bei 
dem Rat Portage , und ist mithin, den in diesem 
Berichte dargelegten Regeln gemäfs,, der nordwest- 
lichste Punct des Waldsee's. 

Hinsichtlich der Genauigkeit der Beobachtun- 
gen bitte ich zu bemerken. — 1) Dafs die Winket 
durch welche die Breiten bestimmt worden, sämmt- 
lich . nach denselben Abtheilungen, dej Sextanten 
oder doch beinahe nach denselben gebildet sind, 
und dafs folglich alle Fehler, welche der Sextant 
haben könnte, beiden Breiten gemein sind, jedoch 
nicht den Unterschied der Breite treffen, worauf 
das Resultat hauptsächlich beruht» 2) Ist der Un- 
terschied der Länge genau, so würde ein Irrthum 
von mehr als Einer Minute in einer der Breiten, oder 
ein Irrthum von mehr als dreifsig Secunden und 
von entgegengesetztem Zeichen in jeder erforderlich 
N.A.G. E. XXVIII. Bd*. 9. St. 18 
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«£74 Abhandlungen» 

•eyn, um da« tos den Beobachtungen flie&endfe Re- 
sultat unlzuatofsen, 8) Die Uebereinstimmung dex 
beiden Chronometer zeigt , dafs der unterschied der 
Länge von der. Wahrheit nicht fern seyn kann. 
4) Sollte irgend ein Zweifel ^hinsichtlich der nach 
Zeit angestellten. Beobachtungen obwalten, die von 
den einzelnen Höhen abhangen, wegen möglicher 
Fehler des Instruments, so würden dergleichen Ir- 
rungen doch zu unbedeutend seyn, um das Resul- 
tat entkräften zu können, auch kann fast derselbe 
Unterschied der Länge aus gleichen Höhen entste- 
hen, gegen welche ein gleicher Einwurf nicht statt- 
findet. 

Die Declination der Sonne und die Zeitglei- 
cfrung sind nach dem Nautical-Almanac berechnet 
worden, wobei die Länge der Station bei dem Rat 
Portale zu 94° 89' westlich vom Königlichen Ob- 
servatorium zu Greenwich angenommen worden, 
welches die Lange des westlichsten Punctes des 
Waldsee's, in der Nähe von Hrn. Thompson* s Sig- 
nal Na. 1, zu 95° 14' S8" westlich von demselben 
Orte giebt. 

Hr. Tiärks erhärtete eidlich zu New-York am 
$8ten Noveniber 1825 vor dem Richter Irving die 
seiner Einsicht gemäfse Wahrheit und Zuverlässig- 
keit des obigen Berichtes. 
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•12. ^--- , ; : 

Ensayo de una memoria estadistica del distrito 
de Tulancingo. _•— • Impreso de ordert del 
Exmd Sr. Gobernador del Estädti. — Mixico 
1825 — Alejandro Valdhs. Versuch eines statisti- 
schen, Memoire über den District von Tulancin* 
' go. — Auf Befehl u* s. w. , Mexico 1825 ge- 
druckt bei A. Paldes. — 14 Seiten Folio und 
10 Tabellen queer und grofs Folio, *— 
Dieser Versuch zerfällt in folgende Abschnitte = to* 
pographie; Wasser $ Clima; Steinreich $ Pflanzenreich; 
Thierreich* Bevölkerung; Ackerbaus Gewerbfleifs; Han- 
del; öffentlicher Unterricht; Einkünfte des Diftricts ; Ci- 
vilmilix ; pflanz bare Zweige des Gewerbfleifses (ramos de 
industria planttäbtet. — Die Tabellen, wie schon be- 
merkt, zehn an der Zahl, umfassen r i) den Zustand der 
Minen von Tulandingo; 2) die Bevölkerung dieses Districts; 
3) das Verhältnis der Ehen f Geburten und Todesfälle 
vom I. Januar bis zum 30. Junius 1825; 4) den Betrag der 
Agriculturproducte, berechnet nach dem Zehnten von 1823$ 

5) den Zustand der Elementarschulen nebst jder Anzahl 
der Schüler und den verschiedenen Classen in denselben; 

6) die Uebersicht der Ausgabe und Einnahme vom I. Ja- 
nuar bis Ende Junius 18:5 ; 7) den Ertrag der drei Pro- 
cente auf Gold und Silber in der Schatzkammer von Pa* 
chuca$ gf) den Betrag der directen Gontribution in Tulan* 
eingo vom 1. Januar bis zum 30. Junius 1825 ; 9) den Be* 
stand der Civilxhilitz und 10) eine Uebersicht sämmtliche* 
Tabellen. 

Der District Tulancingo liegt zwischen* dem 19 42' 
und dem 20° 55' nördl, Br. und dem o° 6' und i° 12'östl; 

18 * 
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%f$ Bücher- Recertsioncn und Anzeigen. 

I» (Meridia^ rpn Meiern) und bat «inen Flächeninhalt 
von 269 Q.Lieues (20 auf einen Grad). Die Temperatur 
ist fast in dem ganzen Districte gleich und etwas gemä- 
fsigter als in deuVThale ran ftfexice.. — i Häufige Winde 
machen den Winter strenger, kühlen jedoch die Hitze des 
Sommers« Der am öftersten rorkommende Wind ist der 
Norte. — Die Regenzeit beginnt zu Ende Mai oder 
Anfang Juni und dauert bis September, überall , wo das 
Land unter 20° 7 7 Br. ist; in den httberen Theilen ist sie 
beständiger und ist >den Minengegenden gewöhnlich bis 
Deoember. — In den Minen wird hauptsächlich Gold und 
Silber gefunden, doch selten gediegen. — Die Mineral» 
quellen vpn Atotonilco sind berühmt wegen ihrer Heil- 
kräfte, U&d auf serordentlich heifs , bis jetit (1825) hat 
jedoch noch keine chemische Untersuchung stattgefun- 
den, — • •. 

Die Centraloordillera des Districtes bringt das nöthi- 
ge Bauholz hervor. Im Thale von Tulancingo wachsen 
Pappeln, Weiden, Gy pressen etc. — So finden sich auch 
viele Fruchtbäume der wärmeren Zonen. In der Umge- 
gend von Tulancingo sind häufig Olivenbäume angepflanzt 
und kommen gut fort. — Ueberhaupt ist der ganze Di" 
atrict fruchtbar und hat Ueberflufs an Getraide , Mais, 
Bohnen etc., mit Ausnahme der Kichererbsen (garbanzo) 9 
die man noch nicht recht zu ziehen versteht. . Der Gar- 
tenbau macht ebenfalls keinen geringen Industriezweig der 
Einwohner von Tulancingo aus* — Der Maguejr von 
4pan und Zempaloa ist der beste in der Republik. — Ja- 
läppe wird auf gleiche Weise in Ueberflufs gesammelt, je- 
doch nicht mehr so viel daran verdient, da der Preis von 
zwei Realen auf einen halben Real per Pfund gesun- 
ken ist. . 

Zuchtvieh findet sich überall im Districte ; eben so Ist 
er reich an Wild, wie an Vögeln und Fischen. — Coche- 
nille wird in der Umgegend von lulancingo ohne grofse 
Mühe gesammelt $ die beste Art derselben iehlt jedoch* — 
Der Seiden wurm gedeiht nicht minder, doch wird dieser 
Zweig nicht sehr eultivirt, da man noch nicht versteht 
Seide su spinnen. 
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Bücher SRkcffisi&ien und Anieigkn. 2Ü 

: Die Bevölkerung betrügt 71,598' Seeten:iaüf die Muni- 
cipaHtät von Tul**tihgo kommen 15,338; «*>*• 5,000 wi- 
lliger elf bei der Zählung vott 1820, doch läfst sfefh eine 
Vermehrung von a| auf 100 in folgenden ruhigen Jahren 
annehmen, so dafs sich ita 26 Jahren die Bevölkerung ver- 
doppelt haben wird. — Das Verhältnifs der : Gebor n en «ü 
den Todten ist wie ij *u x. — : 

f Was den Ackerbau betrifft, ' 10 hat sieh die Aufmerk- 
samkeit der Einwohner vorzüglich auf 'die rnöth Wendigsten 
Bedürfnisse gerichtet. — Vorzüglich wird der P^l^uebau 
betrieben. — Mais gedeihet am besten Und gieht 200 für 
*rj 5h heifser ZonW 40p. — i Hm] folgt «yrite ;vttÄ fast 
gleichem Ertrag. r Wehen frrhitft bo für '''u' 1 '—'. 'Efn' f a> 
gelöhner bei dem Ackerbau verdient* tagHeh a hi$ 8§ 



Bealen. ' ' "*' "'"*• l ■' "^ ' v " 



■1 



" Im Pueblö von A m aja gut, und in der Municipalittt 
'Ataiöriilco, wird viel kalkte woftnVn. ^ W PueT^o 5, P«- 
irö (Mun. Acaxöchi'tlan^unä, tp der Umgebung von Tulan* 
cingo findet sich ein vortrefilicirer '-^fcon W*" gewöhnli- 
chem topf er zeug, woraus d\e r Äedärfhiss'e „des Öistrlctes 
verfertigt werden. ~ " ,ln JW«c* *st ' eine A Salpet;ersiei. 
derei. . J 

Jn 4er Pmgehunjt von Tu^nipin^ro giebtj e,'s fr zwei Müh- 
len, welche das Mehl für den Pueblo un^/jnig« benach.- 
karte'" Klpster liefern. Qie Baum wollen Webereien nilden 
einen jler bedeutendsten' Zweige 4er Industrie ^es pistriCj- 
tes. — ^ pie Arbeiter in, dpn Minen kreiden ,sjc£ sämin> 
lich in dort verfertigte Zeuge., . AUe)n in Tulancingo shijl 
io? Webstühle, 1 so wie fä in der übrigen Munizipalität, jk 
"AtotohiUo ei grande £4^ {n Anafochtiflan £,, mehr als ,|£ 
in Huasca und ungefähr "20 im par'tido von Paehueo^ kurz 
es ist fast kein Flecken, in 4cm nicht baumwollene Zeuge 
verfertig**we?de*. - •'•.• «•' --*: -•-• 

Aws'deni Zuckerrohr wjr^ in einigen; Örteb ^er Sierra 
Branntwein berede*, iq welchem sich die ^ingeboruen 
oft berauschen (ein häufig vorkommendes Laster). .Aus 
dem Saft von Aepfeln, die im, ganten Qistrict im Ue- 
berflufifr wachsen , wir* ebenso Citfer und Ewig« $** 
wonnen. 
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#8 A ß4teh**R*tepsw**n uBd&nwi&m 

Greiser' Haudel mit Hauten und Feilen wi*d roi T*- 
Josscinge; ^laiqiti^o «/ grande, und Om**Un g*triehen. — 
Dwr Außenhandel ist pbrigene hpchtt : Unbedeutend; alle 
Producta werde» im Innern cpnsumirt, mit Aufnahme de* 
Pujque Gei"** Art Branntweins .•). Die meieten Familien 
.rersebenisiehi mit Auslettdsart titeln in. dar Hauptstadt, da 
es mir wenige Läden giebt* i « * • » 

Die^ Schulen, sind bis jet*t noch scbleom) besteig und 
^e, J-ehr«\ ip^rjjq^besoldet, doch lallst sich hoffen». tdaXf 
^e.Lawwtf 1f cJhiß Methode, cUe bereits, in der Hauptstadt 
eingeführt ist, ^uch bald Eingang finden werde. — 
j. jQjp £iyÜraiUu pst allerdings errichtet, doch e^istirt 
.sie n.oqh mehren, der Idee* ^es an; arfleuv Erforderlichen 
£^r die^aftn^sfi/ehlV !ij; :-. ,j/ 4 ,.. ' 

Resumi der Tabellen. Bevölkerung y 33,849 Mffnner, 
37,749 Frauen, Summa 7 '»§9§» Vom I. Januar Jfi* T $Q. Ju- 
'mjw 1825,*== ^83 ; En«n ? geboren. 'gjjßQ/ gestorben 1,388» t- 
Ueb erzähl der Gehörnen 1*042: ' === Werth des Totaiqro- 
ductes vom Ackerpqu 639,046 ?s f •* ). 3= Schulen 66, Schfi- 
^ e,r 2,2£5 r == fiinnfl&mi tiflm'i. Januar bis 30. Junius 1.825.1 
J2§>230 Ps..,i Äs. ig».***) ■—■ Ausgabe in derselben Zeitig 8,o3£ 
*$s. oRs. 4 gs. ♦♦♦♦J. Ue^erschuls 7,2$4*Ps. Rsl 9 gs. — 
Ertrag der 3 o/b au/ &7*er und Öo/d in der Tesoreria von. 
'Päthticä nachV Abzug der Rotten -999 Ps, 7 Rs. gs, 
(ftr $ MtmÄtej;'' fertrfcgf der" directen Coniribution (tu* 
$ Monate) 4,373 Ps. 7 'RsJö' gs. ~ Civil miliz - Infan- 
terie 1,631 Mann. CaVaterie 44?* '•—• Minen: Bearbeitete 
38t — Öoötfahirte 2t. ~ tthbenufzte 9. — Eintheilüng 
ron Tulancingoi 3 Pariidos'(Tulancingo, P'achuca, Apan.) 
— 12 J4unicipdli&ä&€t % QQ Püeblos^zq Lugares, 73 Hfl- 
den da*, 1 64 KancÄo /, 21 Ckirarpf. • 



*) PTarfi Mexico im Jahre 1827 im ersten Theü, wo sieh eine 

, auff#hrli5jhe # Beschreibung der Mahner - -Äoe. und. das dar- 
aus bereite^ n Putque findet. 
11 ♦*) Peso« de £lata oder das 'Span', friaster IftfHealks'. 
"' *•*) Reales de Plata ant k 16 Quartos. m ' " 

*»•») Quartos a ai/ 8 Maraveti*. ' " : " ' ■• 
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Bicher.Rexmfonen tmd Anzeiger* $79 

Nota del Estado de S. Luis PotosU remitida al 

congreso gener al en compllmiento de Iß obligacion 

octabp delarticulo 161 de la Constitution general 

mandada imprimir por lacdmara dereprtsentantes 

Nachrichten van dem Staate S. Luis Po tost, fem Gene* 

jalcongrefs übergeben 9 tufolge der achten Verpflichtung 

des 161 Artikels der allgemeinen Constitution etc. Fo- 

lifl J6 Seiften., r- E$ne T*hdle gr. Folio,* - Uebersicht 4er 

Ausgabe und Einnahme des Staates im Jahr 18-5» ebenfalls 

6 Seiten Folio. ^ N 

Die Einnahme des Staates im J. 1825 betrug 331,860 Ps. 
fr Ä«r i ««• Die Ausjabj* 3*4,6(3 P« v 2>. igt. lieber* 
schufs 5,217 Ps. 3 Rs - * $•* 

'»t» ty e ? ? t ** t enthält .9 partidoe mit §o. % munffiipplidades 
und, 2 17^776 Einwohnern. — Der Ackerbau war .noch 
sehr jn^der Kindheit} obgleich der Boden fähig ist, die 
Pcq fluche 4er heifsen, . gemäfsigten und kalten Zone her- 
vorzubringen, so wird, doch nur an Feldfrüchten gebaut; 
Mais , Bohnen , . Chile; gewonnen wird tfaig und Wolle* 
Wachs, Baumwolle, Seide 1 wenig 5 etwas Zucker und Reis; 
Caoao und Kaffee gar njcht» obgleich das Clima Alles sehr 
begünstigen würde, r— Die. Ursache Hegt darin, dafs für 
ungeheure Landstrecken wenjg Hände da sind« Wenn die Be- 
sitzungen getheüj und mehr £ige%thümer vorhanden seyn 
.wurden^ so liefie^fjc^ Besserung ho|fen. , . * 

.Der, fiende} r ^£der\^ äis 

Staates/ ^da . die Pfujijtsfadi/sq. vortrefflich lie^tuni 
den Häven von Pueblo viejo de Tampico, Tampico de las 
Jlajpqftjlipas t un$ \Sofo,^ Marina. v in leichter. Verbindung 
.steht, Durch beförd^f^Cornmunica^ion mit anderen Städr 
teu der Republik, &e sj'cV ohne ijrofse jWÜhe bewerkstel» 
Jigen. läfst, kann ^as .ty^nverswesen . bedeutende AusdeV 
,nung erhalten, ,< /, . , ( ,.. :< - .„ . 

Die Fabriken geben apch grofse, Hoffnungen. Die Sta<}t 
enthalt, eine Menge von f Werktätigen, ^u.denpn, Wolle, 
Baun>wolle, Leder,. Eisen etc. verarmtet wird* Auch ist 
eine Papiermühle dascjlbst, jfi In^ex^M'e,, Jfedionda und 
Valley t San Fracisfä ^^^^^^M!f^^h% }* 
Volle del Armadillo fandet sich eine Sphriftgiefserei, — 
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£89 Bücher ~'&e$4tui*ntn Mnä'Jrtleigen. 

Die Bergwerke von Caiotet, Chorea* 9 Ramo* 9 QuaU 

4alca*ar erfreuen «ich guten, Fortganges; aufs,er Gold 
uni Silber findet sich, auch! Kupfer» Schwefel ,'* Zinn im 
Ueberflufsund etwas Eisen. — , '' * 

San L»i/> >ot^ Ji, Pebr, 23. i8$6. ~ Unterz. Pedro de 
Ocampo, Präsident. Disfo 4* J5sor y Afisr, Deput» Sectfe« 

tair. loii flK&uel Barrag an, 0'ejfi Secr, -^ 

•. . ; ■ • • ' • • t , -• * ^ » « l . » 1 v o .1 « i 

VERMISCHTE NACH RICHTE^" 

•'..»' 'i ' j;' -> ' ■'' ' / < • ',./*iiA 

' • • -»« c 

Utontivide* f Autnug aus ehum -Briefe ' vom CfosUnr > Mm* 

gu** iftjtv' " ? -i.^'" 

Pas' Gtini^ diätes Landes ist herrlich, Wänrend 1 die- 




verstauet den Vielifieerdeu einen steten Aufenthalt im Frefe'ri, 
Man sieht sie an Plätzen aitfi' welche sJ&nciax heifsen^ 
von Bach en umschlossen % ' paer°/cfur ch aas Terraiti schön 
mit einem natürlichen Bollwerk Versehen sind, Und einen 
Raum von 4 his 20 ty'Meileij ' einnehmen 1 , Dieestqneiae 
der Bahda Orient al gehöre?? ^fpfsentneiitf den BeWöhne'rn 
Von Buenos Ayres. Sie bilden ein eh 1 kehr einträglichen 
Handelszweig, weil das dVran verwahre 'Geld (jewÖhnfidh 
eine^.GeVlnn von' $5 bis 30 "'^Ct? abtörfi ' % [ Üie Hauptur- 
s^che des so sehr honen * Zins^ÄeV toeser ganzen Gfev 

ieni. '"'* " " ;,,;a ' ;^ V£ •■"•• , l ' ;:; ' '"''' 

*\. Das Gebiet deV Äarf^ öV/sn^/, \»felcie^'sich\ etttit'-*» 
herrlichen, 'miTdpn Temperatur 'Iflr&e&etV tHrd von uftsStf- 
Jfgeu Flüssen und 'B&chW durcnströnVi, so dftfs die Frucht» 
iarkeit des Bodens 'in der Zükürtft rf hbch durch BewffsVeV 
rungscanäle erhöht werden kann; doch wie viel Jfarffte 
werden nocH verhießen*,' ' ehe WSn 10 ^^ solches Mittel zur 
Anwendung bringen' ' wirdl Wenigstens mtifste die' BeVöI- 
Icerun g sich eVst Uni das ZehÜFa&ie Vergrößern, da man 
sich so leicht durch die' Vieh n;cnt bereichern kann, und 
'tfes lieh bbne 'Mülie tu erkoren ÜU so dafs man sich 

'»•• .i0i o iHi.jti ./;'.«j wOi' J'.<I)ffit oj'.' 1 . '», x '• .>. *:\*. \ 



Digitized by 



Google 



^üP«<Av#eitti^l>4MNii ej|rd\o<5nWi i*Mreioatuta*ue/*fe 

Ocncurtaa« ptit dem ' so ^efefegfUfigtt*. dee< Flefr<rfjerf~*ös- 
halCentfeo'tfWteV 1 :• . ..- Jnow ./hi.MsI . i • -v .-.',. 'f 

Gegenwärtig '-werden* ea^Wund "desteibeaisi* Jfosets 
?****, r£it«*w*i«tf**iikei* bcraklt, und, die Statt* istaweh 
tiberdfefsUen der Lazrdieitfe Ringel cWöejen, ;■> Jxu friede*»» 
eeiteu wüfcrffe iura tw-eitfear^reaben^arnv gefcen?4fo dato 
4ar föuM'rteilti Einmal mit ^3 PJennrige» betahlt; werden, 
würde; tuad.menviniift httäei bftäenkeny daf s jeder* tobert*> 
amamif jeder fcatttrigep/ jedeor^egev *£»*• Unterschied 
tfcglkife f**ei Ptafter wdrenti» n V» •-'-;« i ;'• 
-K-* Monte pid** in mini ttstix »•gtrfmttftg abgelegte Stadt, 
und kann noch bedeutend «weiter t werden. . Betdhrftnkr 
4öwh ilite ßefe%tnfuiif»weÄk!*> ! kndar ne^niitaeVtf&gen- 
wartigen'Aujdeftuitiig nud^eW£towbhtter festem y ansd 
ioh^aWwicbtttberaeiigty '4nffc «•**&* Friedcn^ia weniger 
eis to fransen ein* solche Volkstnengfe beben würde* sollte 
dieselbe after m> die (frwalt-rderfBeneVsurilckf allen, se 
wird waw^biM Umfang) «ob >d^£w*Miiaiao bis? erweitern* 
amd ihre Met e rn »tederretfsant « 1» » 1 f . ■ » • * 1 " n;nw # ue <;<> k 
- I die Stadt rrbeht sich- kein esweges asrf «tawnaFnlse*b 
asie man *ier*ft£tffc*rteel waiiior Bäch«m genuin hin vdkav 
■e teilt; W Qegenthsüpihrc Str****»*! dieamMeeresufe* hin> 
laufen, neben 4in*ü eeeriflaphefo Abhang, - Sie können ad oh 
eine YorstttUt»n# '>on der ixnHr«igenra^he: obrer Lag^emar 
eben, wenn icb Ihnen sage» dafs der Fufcbqdendhretf *aha> 
»*&/>£»&«<** afcj< r - tter feoehsM'f&ujset, <sVbbm Gegend^, .sucht 
mehr <«is 20 ityetve» tibwlden \A4eeresapiegalueniBf>iEaft 
Die Ätadt »wir* afn der Maräwseite lachst ihren* dHfcrcfc 
durch; 4**1- Schämen und.; einige 'Kanonen äohv ***&»&*> 
«ettüettV< die* durah «ine. elende** 4, Fwfs hohe»: Unit Söhje/Sj 
achairten Terae^eiie^auerJteÄnBiiiOiäUtt fi *flie (GtadeUj* 
welche den Mittelpunct der befestigten Linie auf darJJentlr 
seite ftlfflt,'iikem Wn'deajf>?F*riain :a«»''rfii*fesiu«c)L Flin- 
tenschüsse beetwfchemtoeni*»*.feittiU*r^nd, dftjfnebst (tat 
ecbledhtea Anstände einiger. ! EastionehV* io j wien denti sei rteJtf 
unebenen Terrain, > Wovon derf -Biete «ungeben iat, e aOi Jieete 
«heilig; einwirkt', daje dieser ^gefr Jana ir, mit^eetm! &eia> 
*;cruj>gse^#e1^ Tereehtow^ JäU¥* 
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aejw,,dfirlt«u Doch Jubenl die ÄepubJUtaner nn* einige 
Ifeldttjiake eu ihrer, Dispositive!, und e« fehlt ihnen fast 
gaAittc^nn. Ansjrae&^guf icfc «glaube, nicht # daCsnst* des 
Platzet werden habhaft werden können, denn selbst, ^ wenn 
ijüt allei; mr Belagerung, rtöthwendige Material? *° wie die 
Erforderlichen Truppen Ratten., u so würde jener, doch da- 
durch 1 ge wassermaJeetz uneinnehmhar- Jejro, . daft J er • eich 
«an 4er Sweeeite her stet« :ae»V .Nene jniA Soldaten und 
iLeheroraitUln versehen kannu.'t Che Eroberung dettel- 
heni würde nuM dieAFtdge eine» Ifebenrnrnpeleng oder 
üder Vernichtung, des. &ra*iJsi{LiA«ohen Gesnhwedera jseyjfc 
Nichts, selbst nicht einmal' der heroische 'Mulh des A*t- 
<zrii*als • BroUuf bereohtigetr«« der Voraussetzung eines sol- 
chen Fallet. • , • * -vw i , •. . » l ii-« .; .:.;.. 
.: : Zu Lande aber hohen die>&epttbUoaner. die Oberhand* 
sind werden, dieselbe stete .behalten« . AuTter dem sie lei- 
tenden patriotischen . £if er , haben sie? ti» fjUr» diese Gegen* 
den bette Truppengattung to eine Reiterei, Apd welche Rei- 
terei? Der Reiter schlaft *,ifst und trinkt.su Pferde, und 
nteigenue ah, ;iun dtttt dringendsten Hediirf niste» eil ge- 
nügen, wozu ebenfallt dat Spiel, gehört* .Aeseh ist eine ron 
Jemen gewonnene Schlecht, stets 'entscheidend, wohnend es 
enhwer.ifdlk, ihnen. eine iwllegs* Niederlage ,.beitubringea) 
•über die Ce>emd es Wahrheit gute Krieger. ; Dat Brasiliani- 
sche tteer dagegen.» besteht ^preisen-. Th'eils ,eua ftirchtsar 
men, iudoleoton. Negerup, die auch rnieh* so gut djscipü» 
*ict*rad, alsljehe« * .!, «,.•,. . ■ ; -•!' . .; ,. . . • t 
« T . « . :Da* dnr.ch einen, sj . Jahre» anhaltenden Krieg Verheerte 
X*tid ie l natürlich in der tfinltnr . zurückgeblieben; v eher 
doohl» ei «weitem nicht <8&.sehr r als snans.iti Frankreich zu 
ejidahenr jseheigt ist. Ihm nrnfs eret friede jtott; vUtnaJbhan> 
ffekeit SV'Theil werden ^. ganaL «tird . es seine* Qülfsquelien 
entfalte», und die gräteten J? ©rtsebritte ander Gmlisntioa 
sbeehen.^ «.•■',••■. - ;-,J- j.,. v ~ •.;:'. t , ' 

Jetzt «erenhgttet .der. Krieg* noch dann .die, liHüfsgiiel- 
le%, die doch wenigstens, hingereicht hätten, den ersten 
Bedürfnissen' eh in helfen) t Diner weder: Fahren r . Brüchen, 
Strassen,, ,Watserönsnsne~ noch Iieuobtthürme , Uhd des' eur 
ilntertaiftnug der hertekenden geringffi gigen vöÄentlicben 
Werke testimtnie Geld i«id isnmderwettig , verfwAndt. $e 
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gehen die r*rnffth!a*s»gtttt %r«ft»ifi\viefler iit de»Xnitändi 
der Natur aber. $ die ö^tn*hbh«* Gebäinie nnd ibtef atrigteii 
Werke: d^bea dfei^Eiii«turt v die S4adtei*gllnge, Jtatt dutch 
Reihen, ^eunie pdor Graben wesvieameVetf «eyn, werden 
solches nur durch ajemtcfiitt Jaegend^TbilsnDikda^er,. wefohe 
elie Poftitei atti Mangel BO.pec*ioiÄb«k Mittel niclÄ «li^ 
mal foft*jah*ffen lasten kattn* r ? *«o *» • — •» # j .'" '^Hl 

Dw Heer ton Butho* Affrtttbdte'dev Arg&tät^mt l&tk 
ppblik bes tehfc .gegen w artig aüsj g Jh< $000/ ftianöj -\ worain* 
ter wenigttenr 6\do6 Ma^D« aeter«^ «ftwlnbd tatetfere «&*£ 
Uebertreibeng dar Doppelt* neindr jnndseh/: leistet* h leb 
eleu.»*, dafs : keiten moiWobtinhe' [Krtrftlrim rfea^de yarea 
diese Ceetauren zu* bezwingen^ die lieb Ohne < eine» «Heike* 
&old schlagen/* zahlreiche* Heerdnn»* zu ihrer- Diapeeitied 
heben« de* Krieg ans Neigung $ih*en/ und die Brasilia» 
9er eineein und duroh Au*Üauer ¥ernichteni«k3taneni Wenn 
diese* sieh triebt im offenen Felde zeigen mögerii ••■(' 

„Vom. a^&pürrv — Ein MonaftisfcTjerstraohen, seit* 
«lern ick die ror hergeh enden 2tadear aufgesetzt tond/glfitokt 
liehe ifireigeisseiraben Aesee |eJ»CTaUr' bezeichne**. Den 
Friede ist von dem. Kaiser uaiecieicbaeti worden!, er wird 
a«n .aüoh von 'Äe*iio/ k Jyrtw ratifieixt werden. , DervVer> 
lekg Ulr für beieVTheile glaien vorteilhaft, weil ein. er* 
aeuertec &rt*g die gäiuKche *Wrr#$tun*r ihrer Findneett 
Jberb «geführt haben werde, doofe ist er tör die Repukdäfc 
•ungleich ehrenvoller. ; ■ •« < . ; • ,-« ' * -'*• •* ' i • ' 

Die efanda" Orient^, ist rret. . IHerBrnefliasajeclieet 
Trappen werden die Provinz Moniwidga. und all» übrigen 
bestehenden Küstenpunete räumen^ und das. isp&esten* in 
4 Moneten. Die Orientalisten (Anhänger- der Bewohner 
der Rand* Qriental) sollen i»p8teste*8. in £ Jahren zwd» 
•oben ihrer Einverleibung mk Brasilien' oder, de? RenobüM 
Argcmtma wühlen. (VUmivkrttl ^u «. ..>><'>• v ^ ^ 

29.- -•'•' • ^ .*:•!« jj'>* 

. Nachrichten aus fer Insel Haiti. , ir \..., ; ; .> 

(Nach «jne» brj»ftjcl»cn ^MilUvwIiMig ju^ ./Vw« <b» ffapr**) -.. 7 , s 

Die Insel Hai?/, sonst St. Domingo, die eeH, mehr, ; nfa 
9$ »Jahren ejnea .soJMtstapojgw fta*t bildet, ^Wjiltfk *$«** 
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fcch* mehr »unter dera"Pnni«rder (toi 17. April 1835) uner- 
bannftsnt Unabhängigkeit atr' damals, wo sie sich tur Frei- 
heit emporarbeitete, Di* Oberhäupter, welche dieselbe nach 
einander , regierten, Tmtttai nt Lou verture 9 Christoph, Pc 
tioTi r so, wie ihr jettiger Prfltident BoyttJ haben» durch 
de» Araäg der Umitftttde veranjafst, «ine Gesetzgebung her* 
beigeführt, welche dem Neger ' keines weges eine unbe* 
darffete^rPreineft; faiiiachtlich -der Arbeit verleiht. Im Ge- 
setce €Arj>*e/»A's,riU;ksichtHch des Landbaues, heifit et: 
yyDas -Geset» bestreit den unsftlteu, i flüchtigen Menschen, 
da>ein -jeeM Mitglied dar menschlichen GesaUsckaft' Nu»*, 
ee« igowähivh mufsi^tDemeufolge wurden alle Neger, die 
fcetin" bestimmtes Geschäft trieben', d h. kein Capital und 
hehwn Erwerb» weig hetzen^ oder »unfähig waren, diesen 
■a betreiben,, in die Anlagen vertfteüt, die für Rechnung 
der EfgenthÜmer, oder der . Regierung bebaut Wurde» 
Dort fiel ismesi als Arbeitslohn der Werte Tbevl des Ertra- 
gtVtu, .und sie arbeiteten unter der* Aufsicht der Eigen- 
tattmer odeTA des Pächter*. : Die Arbeitsstunden waren 
sjeftich das Gesetsf bestimm«, die 'Arbeit dauerte yonTages- 
nnbrueh bie^aur; einbrechenden Nacht. Der ' Pachter und 
die Weg er, welche emeri Autheil an dem Ertrage hatten, 
wurden iaofgemuiitert r die/ Tragen durch 'die tfen det 
Hapdw erkspofitej angegebenen Mittel aar Arbeit angetri*. 
ÄenV; Ntger, i weiche auatfei; Pflanzung entflohen waren, 
wurden als Vagabunden verfolgt und für eine bestimmte 
Seife zw Zwangsarbeit jreriirtbeilt« Die nicht tu Bessern« 
den'r wurden, von dem obersten Gerichtshofe bestraft« Fast 
dasselbe Verfahren wirft mit etwa» mehr Sohonurig gegen 
alie »Pflanzer noch jetdfc beobachtet. Unter dem Verwände, 
dafs, das 'Natrpnalgat, dessen der Staat «ich bemächtigt 
Hefti« *{ Angebaut' werden müsse, sollte jeder Neger einer 
Plantage angehören und sich, den yerordnungen unter- 
werfen, welche stufenweise Bestrafungen und selbst Peit- 
schenhiebe für schlechte Arbeit oder den Mussiggang fest- 
setzten. Nach den gegenwärtigen, obgleich „nicht so mili- 
tärischen, milderen Gesetzen, verliert oennpch ein Pflan- v 
aer, der die Pflanzung vertatst, um Hausdiener tu 'werden, 
t&ne^Sttrs^rreefrtev Verlfifst er sie , um sich dem Mfifsig- 
g*«*g# tu» or^eberty 60 wird er niit Gefängnifs' bestraft: Der 
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fCttmi* äh tt<N&ckr>teh teü. £85 

Mager ieafcn -aar Zeit nicht weniger alt s Margen 'Lestf 
erwerben,,, wodurch ein gewisser, fibrei äsnsiger Thätigkeit 
hervorgerufen wird, um sie productiv zu machen; 's* wie 
dieses solchen zugleich keine völlige Unabhängigkeit ver- 
leiht,' die nicht ein mäfsiges Vermögen besitzen« Man 
kann hiernach abnehmen, dafs ein Seder, crefc Itifcbts, 
oder nur sehr wenig hat, zur Arbeit gezwungen ist* 
Dieser Vorsicht ungeachtet, scheint der Zuckerhau, 
welcher der schwierigtte von' -allen' ist, tu dessen Be- 
triebe Gebende, Mühlen (.als totit Hegende Gapi ta- 
uen., wenn die Arbeit nicht geht) erforderlich ,s£md,, r rdor* 
kostspieliger m seyn, all selbst während de« Sclavensyitems, 
weil der Präsident Boyer sich in einer Proklamation, übe« 
die Haitischen Küstenfahrer beklagt,* weiche nach den aur 
fleren Inseln, wie Cube, Jamaica, fahren, um daselbst Zacker 
und Rum einzunehmen, und dergleichen , wogendes Reizes 
zu einem unerlaubten Gewinne, dem Willen, dar Gesetze 
tum Trotze, in das Haitif che Gebiet einführen. Man würde 
diese Producte doch wohl nicht epnschwärzen , wenn man 
sie nicht auf den übrigen Inseln um einen <bilHg*rn Preis 
haben könnte« 

Der weniger mühsame Kaffeebau, de der Kaffee. euoh 
auf den Höhen fortkommt, so M»ie derjenige der Baum- 
wolle, und hauptsächlich aller zum. Verbrauch des Landes 
dienenden Producte, macht den wahren Reichthum des* 
selben aus* Die In sei Haiti loset uns demnach keines we- 
ges die Frage, ob die Antillen, selbst wenn sie sKmmtlich 
unabhängig wären, hinsichtlich der- in der heilten Zone 
gebauten Erzeugnisse auf den Märkten Europa** die Con«* 
currenz vieler andern Länder aushalten würden, obgleich 
Haiti solche wohlfeiler liefern kann. Es ist leicht mög- 
lich, dafs jene den Anbau des Kaffee's und der Baumwolle 
beibehalten und den des Zuckers und Indigo' s verlieren; 
eben so mögen Producte , für die sich der Boden beson- 
ders eignet, wie z. B« Gewürze, Cochenille und Cacao, dort 
wohl mit Erfolg gezogen werden. Auch ist keineswegs 
noth wendig, dafs ein Land, um reich und bevölkert zu 
werden , sich hauptsächlich mit der Cultur des Zuckers 
beschäftige, wenn gleich der Verbrauch des Zuckers in 
Europa so stark ist, dafs allein 19,934 grofie Kisten 'Aus 
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Bahfa nach Htphbürfim f&r*itt geführt +wedtm 9 mt&. 
read in diesem lahns* Haiti lUMuttelbar auch kein Pfund 
dAhi» lieferte. 



N Q, V EL L I ST r K. 

• ■ i i . 

,P ä n e r ,m . a r k. 
43). JTbrarforcÄ/ifAr durch den Sund. 
Im Jahre 1833 setegeTiten 2416 mit Korn beladen« 
Schiffe durch den Sunä*t 7^7 waren mit Watten, 620 mit 
Roggen, #14 mit Gerate, 34 mit Hafer und 28 mit Erbsen 
beladen^ ' nur 'virr fingen von* diesen ans der Nordsee in 
die Ojtsee; alle übrigen eus der Ostsee in die Nordsee $ 
758 waren' nach Englischen Hären bestimmt (Niebour's 
Schiffsliste der Hamburger' Börsenhalle.) 

44) Sträflinge in Kopenhagen* 
In» Jahre 182& belief sieb die Amaül der auf der Fe- 
stung Kopenhagen zur Straf arbeit rerurth eilten Sträflin- 
ge auf 432. (Staats. Tidende.) 



Franz: Südatnerica. 

45) Kolonie Cayenne. 
Die Colonie Cayenne ist in einem höchst traurigen 
Zustande; der Orlean, .und die übrigen dort wachsenden 
Colonialproducte sind fast gar nicht anzubringen und der 
Preis der Lebensmittel- ist dabei sehr gestiegen. Nach- 
.richten vom 15*. November schildern den Zustand der dor- 
tigen Colonisten *ls verzweifuingsvoll » und viele haben 
ihre Neger freigegeben, weil sie sie nicht ernähren können* 



L 



Brit. Nordamer*ica. 

46) Einwanderung in New -Brunswick. 
In, die Häven der Provinz New -Brunswick liefen im 
Jahre 1827. 25, Schiffe aus Großbritannien mit 3 030 Ein- 
wanderern ein} i8i8 sind aus dem Mutterlande nur 19 
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Schiffe eait 1,9*1 ffinwaiuferern engelengt, $ie meisten 
dieser Ankömmlinge sind höchst arm und im elendesten 
Zustande» Diejenigen, welche einige Mittel haben» suchen 
nach den Vereinigten Staaten tu kommen, welche sie das 
Land der Verheilsang (Land of Promis») nennen* (Be- 
sten TrmutHUr.) 

47) Dil Stadt O u e l p h. 
Am 24. August 1828 feierte die aufblähende Havensiadl 
Guelph am Ontari>-See in Ober -Ganada ihren ersten Jah- 
res tag; sie hat bereits eine schone Kirche, einen prächti- 
gen Gasthof, über 100 P^user und an 1,200 Einwohner. 
{Montreal Herald.) [ 



48) N * u e> S t a o t a n. 

Dem Oongresse der Vereinigten Staaten ist am aostea 
lanuar eine Motion vorgebracht : die bisherigen Gebiete : 
Michigan, Florida* und Arhmmeas . unter die Staaten der 
Union anfonnessmen , deren .Zahl . dadurch auf 2? steigen 
wurde. Aach wird- nun jdtV Einrichtung einet neuen Ge- 
bietst Hurbn Territory * im Westen . des Michigan Sees, 
wirklich zu Stande kommen. {National Intelligenter*) 

Ein in New» York e r s cheine n de s Blatt (Bnquirer) be- 
hauptet, da ft jetxt die Vereinigten Staaten 12,710,000 Ein- 
wohner fJhlen. 

49) Postwesen in den Vereinigten Staaten, 
Die Zahl sämmtlicher bei dem Postwesen der Union 
angestellten Beamten belief sich am Schlüsse des Jahre 
1828* mit Einschlufs der Postillone und Diener, auf 26,956 
Individuen und es waren 17,584 Postpferde und 2,879 der 
Post gehörende Wagen im Gange. {National Gazette.) 

Vereinigte Staaten von Nordamerica. 
50) $ in amen der Stadt New 'York. 
Die Einnahme der Kammer der Stadt New »York be- , 
trug in dem Rechnungsjahre, welches mit dem 1, Septbr. 
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182& endigtet 33*86? Dollars 47 tiettttrüte Ausgabe* 33,701 
Dollars 161 Cents, (NiwTtdrJi \Üvening ton vom 2S*ten 

September.) «.:.J«»* "• ; , . . v 

' . •• / « •••• i" .r t* 

.r.v 51) ^h*ii|i Staat« New*JTotk.. 
Nach der jährlichen Bothschaft des Gouverneurs des 
Staat« New:York % van^Bufeu^ bestehen, in diesem Staate 
8t 12a organisirte Schulen, in welchen im J. 18*98, 467.947 
Schüler errichtet wurden» In dien * Kirim tlichen' (56*) Can- 
tonen giebt es im Ganzen 480,4^ Xindr r von 5 bis 15 Jah- 
ren, wovon also 21,480 die Schulen nicht besuchen; für die 
Schulen hat der Staat "f tri Janr6 1 182o > 232,778 Bollars aufge- 
wandt. ( New- York Evening Post*) • 

.52J" Neues Strafgefängnifs auf BlackweWs Eiland. 
Auf BUckweWe- Eilkird 7 } nVHfciren veai New York> ist 
der Grundstein in eine»» neuen Strafgefängnift (Peniten- 
tvary) gelegt; er wird für 150 Sträflinge eingerichtet; diese 
Strftftfftge müssen sieh 'ihren Kerker selbst bauen u*d sind 
täglich mit Steinbrüchen eto. beschäftigt: auch das Irren« 
haus und das Fiebern Aspitai und' nach dieser gfeasraden Insel 
verlegt worden. {New - York Moreting Journal .vom fftten 
September.) 1 a > 
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EPHEMERIDEN. 

. Weimar, im Verlage des.I^deß^Jadu&^ip+Gowjktoifg* 

^ ". XXVÜL Banäe*^ 



Die N. A. Oi u. «ti Epriemerlden^erscn^en- Itt einzelnen 
Stücken von ig; bis 2 Boxen, welche wöchentlich versendet und, 
wo es nöthig ist, mit Kupfern »und CHtarteti «v*rseB*n werden* 
Der Preis eine» Bandes von, ifrStücken oder 2$ bis 30 ßo gen, mit 
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ABHANDLUNGEN. 

£fctfiftlf«ft*r fitriffcft* wafefr** «fr*< 4?0M*ri«ff<rij<toli/*tto 
. # Wfi souverän** Staates ^on- Verajpr^^er^^qngreMg 
( der £/nt>n, zufolge der achtln Verpflichtung <f*x i6ta» 
"* Artijtett dir Föderalconsthution Vorlegt, 

Der Staat ist nach seinem Grmtägesetf einge,- 
theilt in' vier Departements ,. .nänjlicti : Verätruz, 
JalapUy Orizava und Acayucam. 

1* Das Departement Verdc+Uz, 

E« besteht aUl d&ri vier CantonaF Vtracrül, 
Tampicö, Püpantla tthd täisatttla: >~ v> 

. fceidenrvor hergehende» Siücfce'imserer I^K, A.»G- S^Bn^eaie- 
rid'en) einige eh der 4 -Anzeigen wef den nöcn rolgen. flier 
. liefiern wir einen, solchen JB ergeht iibeE de» titaat^Vera-Cru« 
" vollständig tfbersetzt, da seih Umfang es gestattet und auch 
f , die Form der dortigenj Berichte kennen zulernen, nicht un- 
interessant ist. " d. H. 

N. A % O. JE. XXVtlh Bit. 10. Sir. : i* ' > 
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• Der Cantön Veracrut 
enthält achtzehn Pueblos und eine Bevölkerung von 
29,987 Seelen. — Es wird daselbst Mais, Bohnen, 
Batira wolle xxn& Reh ^ebattt. In den Fabriken ver- 
fertigt man Backsteine, Fayence, Tuch und Kalk, 
und es werd|j|j dort Hölzer jeder Art verarbeitet. 
'In einigen Gegenden beschäftigen sich die Ein« 
wohner mit Fischfang; der Handel mit Fischen ist 
indefs ,nur mittlerer Art*—* 

, Auch wird Vieh» und Schaafzucht getrieben; 
sein Handel erstreckt sich grofstentbeils auf ausländi- 
sche Artikel und die für den Verbtauch im Lande, 

Der Cantb* Tarfipico \ 
enthält 12 Pueblos und eine Bevölkerung von 20,785 
Seelen. Sein Ackerbau beschränkt sich auf Mais, 
Bohnen, etwas Reis "und FruihW (fruiales) ; er be- 
sitzt onehrer« Meierhöfe (haciend**) und viele Hol- 
lÜnderereö (ranchos de gahaäa mayor). — Itt ei- 
nigen ' öegendett beschäftigen, sich dife Äin wohner 
mit Fischfang; womit sie einen Kleinhandel trei- 
ben^'de^ Handel des Cantons besteht in einheimi- 
schen und fremden Gegenständen. 

Der Canion Papantla 
besteht aus ;42 Pueblos und eine* Bevölkerung von 
?,981 Sp^len*.^- Sein Ackerbau bringt. Mai», Boh- 
nen und Zuckerrohr; Vanille |st im {Jeherfluls da 
und wird ohne grofsen Anbau und ohne daft sie 
"braucht gepflärtzt zu werden^ eingesammelt ; ferner 
giebt ^snoch daselbst ausgesuchte Holzarten, wie 
Ebenholz, Ctdt*rn, Mahagonj, Zapbtille u. a. m. 
und endlich Pfeffer, Wachs, Oöpal, Oel und an- 
dere Prdddefe. Sein Handel beschränkt sich auf 
Landespppducte und einige .SWl^discJie, Artikel -*- 
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Dir Canton Mi**n$la - 
bestellt aus 4 PiieMos. pn4) 6.Co9gre£ttfantip ofc* 
Ranchcrias, deren Bevölkerung »<?k auf -^363 See» 
len belauft. £s wird dttselbat Mais, Chile, West* 
indischer Pfeffer, Bohnen und Zuckerrohr, gebauu 
Die Cultur der Va»ille fuehx bauptfiSebJüoh die A*fc 
merksamkeit der Einwobfcer 4p; im vorigen Jahr* 
saeten sie mehr Ali 20,000 Fejuaps ?$>n , dieter 
PfLanae, — Man ftnfct M j*id* 4er t Qflbam bei 
dem Ackerbau zu bedienen, wai früher in diesem 
Lande unbekann twar* Es wird Handel getrieben mit 
4en l*andesproducten und einigen fremden Artikeln« 

Resi^mi der Bevölkerung dieies Departements. 
Cänton Veracruz \ \ ', . . w 29,987 
— r Tampico ♦ . . . ♦ 20,786 

— Papajplf t t v ,, v , . , . ,. < v 7,981 

.At.«^ 68,106 

£>«* iDepartfiWiltf^ J 4«X* 
e#tbäU ^wei &uftoifr 9 ,<Jplqp4 xxMJa}acw£<h 

~ ' '' * " DeY CäntoH JaVapa ;; / 

besteht irus 31 Ptfebtas, deren BevMeifuii^ sich 
auf 38^8^2 Seelen belauft; Sein; Äckefbau be- 
schränkt Äch auf Mais, Zuckerrohr', 'ßohüen, Ta- 
bak und ¥rÄcJttei Fabricirt wird diseUrtt, Zucker, 
Tuch , Branntwein, Kalk , ßau^te'ine, Fajren 1 ce ' und 
Ziegelsteine; er lTat- , eiöV^e^Bfoiiäiitfirelen; ,: sein 
Handel erstreckt , ßu$x\ aptf -fiqtige' \Landesproducte 
upd freunde. Artikel,,— r, j }rip ?x . .- \- : <f, ; ;:,> 

23^r Cantoh 'faläcingo ' : "V. l 
enthält 1 6 Pueblo* und ^Congregationeb öfler^/i* 
cheriat, deren Bevölkerung sieh auf 1 14,179 Seelen 

19 * 
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belauft« — l El wlrt daselbst Malt, Gerste, Wai- 
2«ö, Bfebrito, Reif, Chile, Früchte und «twas 
Zuckerrohr gebaut; an Mineralien bringt er Kup* 
fer, etwas Gold und Vitriol; es wird daselbst Kalk 
bärefttt , * Hole zu Laffetten verarbeitet und Zucker- 
branntweife dertilUrt, — Auf den Meierhöfen 'wird 
tfehr regehnäfsigeSchaaf-, Ziegen- und etwas Seh wei» 
tfetfufcht getrieben. Sern Handel beschrankt sieh 
auf Lattäesptoducte und einige ausländische Ar* 
tttrel. ' -i»->r . 

ResumS der Bevölkerung dieses Departements. 

Canton Jalapa .,'""« • •.! • ♦ 38,882 

*-!- Jalacinga . t ''♦'*'. * „ I4,it9 
• • • - y l 

S, S. 53,061 

Da* Departement Orikavä 
besteht ans 5 Gantons; Orizava, Cördova und 
Cosamaloapam. 

Der' CantöH Oriinva A 
besteht' «tat SO Pueblös % deren Bevölkerung ' : alch 
auf 48,475 Seeleu l^lijui£ v J^er i^kerbau ist haupt- 
s^chjiqh T^k, Mais, Bohnen . : uo4 Feldfritehte ; es 
wird ferner daselbst Leder beredet t und , Zjicker- 
branntsvejn destillirf. : In der Stadt zähl* map be- 
reits 316 ^ieneuftöcjke^ die, guten Foztgmnf verspre- 
chen, per Handel, .beschäftigt sich jjut Laadespro- 
4ucten und\ fremden Ajpjfalju, : -~ - . 

Der OäntÜtf C6rdot>a '•- 
enthält 24 Pueblos und eine* Bevölkerung von 
25,779 Seelen. — Seip Hpupt^ ist Tabak, Kaf- 
fee , Zuckerrohr j ferner , wird Branntwein , daselbst 
^ereilet,— In der; JStadt .befinden sjch bereits 25 
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Bienenstöcke, die Forlgang versprechen. Der Han- 
del erstreckt sieb auf La&despreduae und fremd* 
Artikel. 

Der Canton Cosamalaapam 
enthält 9 Pueblojs und eine Bevölkerung von 9,894 
Seelen, Es wird Baumwolle und etwas Mais da- 
aelbst gebaut. Fast &lle Ländereieri dieses CJantons 
gehören 5* E)igenthümem und daher kommt es, 
dafs seine Bevölkerung sich &ich£ vermehrt y noch 
der GewerbfleUs oder Handel ai^ch nur d^s Nen- 
nen verdient, man könnte Seide ziehen, da in den 
Umgebungen der Hocienda* Ueberflufs daran ist, 
*ber die objen erwähnte Ursache verhindert e«. t — 
Der Handel ist auf. Landesproducte u?d fremde 
Artikel beschränkt. — 

Rßsumi der Bevölkerung. diete&Depaxtefhevts. ; 
Canton Orizava \ , ♦ 9 18,475 

— Cordova . ■ . . • . ♦ . 25,770 

— Cosamaloapam ... . . 9,894 

& S. 84448 

Das Departement Acayucam 
j^erfäjk iß d*ei Gantone, Acayucam, Tustla und 
Huymanguillo. — 

Der Canton Acayucam 
besteht ans 1& Pueblos und seine Bevölkerung er- 
streckt sich auf 10,558 Seelen. — E* wird daselbst 
Baumwolle, Pita (eine. Flachsart), Mais, Bohnen 
und Rßis gebaut; nicht unbeträchtliche Schweine- 
zucht (baeuna); auch sammelt man in ^esem Can- 
ton Vanille und" Nieswurz» Doch ist dieser Zweig 
in Verfal gerathen : so ist es auch mit der Bbum- 
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-wolle, im Vorigen Jahr betrag der Ertrag kaum 
800 Balle* , da- er früher im Durchschnitte? auf 
25,000 angenommen wurde. — Der Handel er- 
'•treckt «ich auf inländische und fremde Artikel. 

Der Canton Tustla^ 
enthält nur S Pueblos und 16,530 Seelen. — Es 
wixd daselbst Mais, Bohpen, Zuckerrohr, Kaffee, 
. Spanische Erbsen gebauet und etwas Schweinezucht 
getrieben; sein Handel beschäftigt sich mir Lan- 
desproducten und ausländischen Artikeln. 

Der Canton Huimanguillo 
nmfafst 8 Pueblos und eine Bevölkerung von 6,271 
Seelen; ' Es wird daselbst Cacaö und etwas Mais 
gebauet und Schweinezucht getrieben , sein Han* 
del beschäftigt sich mit einigen Landesproducten 
und ausländische!} Artikeln * 

Resumi der Bevölkerung dieses Departements. 
Canton Acayucam . ♦ . .19 506 

— Tuetla . . . . ' . 16,530 

— Huimanguillo . ♦ • • 6,271 

S. S* 42,807 

Resumi der Bevölkerung des ganzen Staates. 
Departement Veracruz . 63,106 

— Jalapa , . ■ • ♦ - ♦ 53,061 

— Orizava # # . ■ . 84,14a 
— Acayucam * , . • . • 42,307 

S. S. 242,622 

Der Staat ist im Allgemeinen fruchtbar an 
Producten, aber eben dieser üeberflufs, der Man* 
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gel *» Arbeit er» und lue ungesunde Küste sind 
den- 'Fortschritten im Wege, Im Canton Acaytu* 
c#m ist der Baumwollenb.au auf das Aeufcerste. ge- 
sunken; diefs rührt von der Einfuhr baumwollener 
Waaren her. Denn da der Preis so sehr niedrig ist, 
so boren die Arbeiter auf zu arbeiten, weil sie so 
wenig daran gewinnen. 

In den Cantons Talacingo* Papantla, Misantla 
und HuimanguUlo gedeiht der Tabak vortrefflich, 
und die Einwohner sollten sich dem Bau dieser 
Pflanze widmen ; es würde dem Staate gewiüs gro- 
ise Vortheüe bringen« Nicht geringer würde der 
Nutzen seyn, wenn sich die Barren von. Tecolu- 
tan und Santecomapa^ an den Küsten von Barlo* 
venfo und ßotavento für den Küstenhandel ein- 
richten liefsen. Diese beiden Puncte sind bei dem 
Congrefs des Staates promovirt und Mngen von 
dem Beschluß der Union ab. 

Das Gesetz, durch welches die Ländereien der 
Eingebornen auf Privateigenthum reducirt und das 
Brachland repartirt werden soll, wird dem Acker- 
bau, dem Gewerbfleifs und^ der Bevölkerung Vor- 
theil bringen. Die Colonisation an den Ufern des 
wasserreichen Goazacoalco % wo sich bereits 3 kleine 
Niederlassungen befinden, verspricht guten Erfolg-; 
sie werden der ganzen Republik von Nutzen seyn, 
wenn sich eine Communication von dort nach der 
Landzunge von Tehuantepec eröffnen läfst, was 
zufolge der Notizen, die die Regierung darüber hat, 
möglich ist« 

Die Einkünfte des Staates haben sich im reinen 

Ertage vom 16. October 1824 bis zum 81. Dec. 

1826 auf 650657 Ps. 4Rs. 9gs. und die Ausga- 
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ben auf 350,796 Ps. R». 2 gs. belauf en: ei 
exutirt also ein Surplus 301,864 P*. 4 R? 4 7 
gs. , wie es aus den hier beigefügten Berich- 
ten zu ersehen ist» — Da sich jene jedoch 
bedeutend verringert haben in Falgte des De- 
krets vom 10. Mai, und die Kosten für das lau- 
fende tahv mehr als 300,000 Pesos betragen, m 
zeigt es sieh* dafs sie ferner nicht gedeckt werden 
können; dem Congrefs des Staates kommt es da- 
her zu, der Union die Bemerkungen» die er defc 
wegen für passend hält, vorzulegen, w*A die Re- 
gierung macht nur diese Anzeige wegen der Ver- 
bindung, in der sie zu der von ihm gemachten sta- 
tistischen Notiz steht. Jatapa. 25/1 1827. — 
Miguet Barrag an* -*- Diego Maria de Alealie\ 
, Seeretair. — 
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Narrative of an afficial uisit ta Guatemala from 

Mexica. By G r A K Tkompsan Bsq* ete % Lenr 

don> b. Murray 1829- 12 m « 

Als vor kurzem England . durah die Herrn Rem* 

und Ward einen Tractat nyt Medice* abschließe« 

liefs, begleitete der Verfasser dieselben als Secretär, und 

wurde nach Beendigung dieses Geschäfts, yon seiner He- 

gierung nach Guatemala geschickt, ung über den Zustand 

dieser Republik Bericht zu erstatten* Thompson war dam 

4urch seine Kenntnisse besonder;« geeignet, welche* er durch 

«eine Übersetzung von, Alcedo's T^exicpa der Amerioanj- 



Digitized by 



Google 



Bücher- ttecentionen und Anzeigen. 297 

selten -CfeofcraphiQ bewiesen bette« (demnach findet 'man 
in dem vorliegenden BÜchefchen die neuesten und zuver- 
lässigsten Nachrichten Aber die Regierung von Guatemala t 
und über die dortigen Partheien, öffentlichen Anstalten^ 
Volksmenge, polftisohe Meinungen und Aussichten auf die 
Äukunft. Der Verf. reiste am 21. April aus Äffest**, m Be* 
gleitung von einigen Geführte», und Bedienten, und einer 
"Wache von ?o Soldaten nach Acapulco ab, wo er rieb in der 
Fregatte Tbrsq* einschiffte, und von derselben nach 5enxo4 
nate 9 einem Haven von Guatemala, gebracht wurde." Ale 
sie sich der Tierra caHente näherten , bemerkt der Verfas- 
•er: „das erste Zeichen von der Wirkung des Glima*s sah 
ich «u* untern Thielen. Das Maulthier, auf welchem ich 
ritt, keuchte t war seines Alters wegen, war aber senst 
ein schönes Thier, doch wunderte ich mich, dafs es, naeh 
einer Reise von etwa zwanzig Englischen Meilen, Nach- 
mittags uih 3 Uhr auf einmal stillstand. fs hatte einen 
Sonnenstich bekommen« Einer- der Soldaten erbot sich, 
es für mich zur Ader zu lassen. IJr hob zu diesem Be* 
hufe einen trocknen Ast von der Erde auf, spitzte ihn mit 
feinem Säbel unetstiefs ihn dem armen Thiere in eins der 
Nasenlöcher. Diefs veranlasste den Ausfifufs von etwa einem 
halben NQsei. Blut. Hierauf gofs er ihm etwa ein viertel 
NÖsel Branntwein in die Ohren. Diefs machte dem Thiere 
entweder viel Schmerz oder viel Vergnügen ; denn man 
konnte schwerlich bestimmen, welches von feefelen der 
Fall war? Sobald er dessen Kopf gehen liefs, hielt es 
denselben sehr tief und schüttelte ihn heftig. Dann sagte 
er zu mir: estd buena t d, h« „das Tb^er ist wieder gesund" 
und wollte ihm Sattel und Zaum auflegen , aber ich ge- 
stattete es nicht, und liefs es bei dem Gepäck zurück, 
welches nicht weit hinter uns auf der Straf se folgte* Der 
zum Aderlassen gespitzte Ast erfjüfyt» ganz seinen Zweck 
und war ein glücklicher Behelf für Reisende in einem so 
schlecht bevölkerten Lande. Ueber das Eingiefsen des 
Branntweins in das Ohr wunderte ich mich desto weni- 
ger, weil man rn Mexico dazu beständig und geflissent- 
lich seine Zuflucht nimmt, so oft Jemand heftige Kopf- 
schmerzen bekommt, besonders wenn sie von Zahnweh 
herr9bren A tyjau thui dann den. Branntwein in eine Spritze; 
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noch gewöhnlicher nimmt ihn die operirende Person -in 
ihren Mund und spritzt den Liqueur in das Ohr, welches 
der Seite des Gesicht« entgegengesetzt ist, an welcher 
man den Schmerz empfindet: und der Branntwein wird so 
lange in dem Ohre gelassen, his der Schmerz den Pn- 
tieuten verläfst, welches, wie ich sah. jeder Zeit in drei 
bis vier Minuten der Fall war, so heftig der Schmers 
auch gewesen seyn mochte.'' — Dev Verfasser beschreibt 
diese Heilung des Zahnschmerzes in der Folge noch ge- 
nauer, so: „der Patient mu£s sich niederlegen, und den 
Kopf mit der schmerzenden Seite auf das Kissen drucken« 
Der Operateur giefst ein geistiges Getränk, am liebsten 
Rum, in das aufwärts gerichtete Ohr: etwa ein Elslöffel 
voll ist hinreichend; und, man lälst den Liquen* so lange 
darinne, bis der Schmerz aufhört, welches gewöhnlich in 
drei bis vier Minuten geschieht. Die Empfindung des Pa- 
tienten ist keineswegs unangenehm» sie gleicht dem Sau- 
sen, welches man fühlt, wenn man den Kopf unter das 
Wasser steckt» ist aber gewaltiger; und wenn ich nicht 
irre, so erlitt ich bei einer solchen Operation, welcher ich 
mich selbst unterwarf, eine gelinde, obwohl nur augen- 
blickliche Ohnmacht* Wie dem auch immer seyn mag, 
es ist gewifs, dafs man bei der Anwendung dieses Mit. 
tels keine Gefahr läuft; und wer sich dazu entschliefsen 
kann , darf unfehlbar auf Linderung rechnen." — Von 
Acapulco erzählt er; „die hier einquartierten Soldaten be- 
stehen aus den verruchtesten Leuten in Mexico, Die Mei- 
sten von denen» welche wir auf der Landstrafse antrafen, 
wo der Officier sich so sehr für ihre Ehrliebe verbürgte, 
waren Sträflinge, welche hierhergeschickt wurden, um die 
Reihen und Glieder des hoffnungsvollen Gommandos, das 
auf die Parade zog, voll zu machen* Unter ihnen war, 
wie .man mich versicherte, kaum Einer, der nicht durch 
seine Verbrechen das Leben verwirkt hätte« Man zeigte 
mir besonders einen von ihnen , einen blonden , flachs- 
köpfigen, hagern Mann von ungefähr 23 Jahren , welcher 
notorisch einer der verzweifeltsten Bösewichte* war; er 
soll geprahlt haben , dafs er 13 Mordthaten, theils tücki- 
scher Weise,, theils durch offene Gewalt begangen habe; 
und sein eigener Vater war eins der Schlachtopfer." — 
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„Wer An*o*C* Reis« gelesen hat,, wird sich erinnern , was 
für Wonne die Matrosen empfanden , als> sie endlich das 
Land betreten konnten; jeder Schrift, den sie vorwärts 
tbaten, gab ihnen neues Leben« Das Vergnügen , welches 
sie fühlten, aus der See an*s trockne Land au gelangen, 
war sicherlich nicht gröfser als dasjenige, welches ich 
empfand, da ich vom Lande in* Meer springen konnte. 
Nie ist mir ein Bad angenehmer gewesen ; aber es war mit 
einer Unbequemlichkeit verbunden , welche ich nioht vor- 
auszusehen im Stande war. , loh hing mein Hemd , auf ei- 
nen Nopal — oder Opuntienstrauch {Cactu* Opuntia); der 
am Gestade wuchs« Er stand so eben in der Blüthe und 
hatte an seinen Knospen Myriaden von kleinen Stacheln, 
welche alle auf- meinen Leib übergetragen wurden« Ich litt 
daher auftpr 4er brennenden Sonnenhitze eine unbeschreib- 
liche Qual« Vergebens suchte ich die Stacheln auszuziehen, 
weil, wenn ich auch. die. Geduld dazu gehabt hätte, es 
doch unmöglich gewesen seyn würde, da sie alle sp fest 
safeen, dafs. die geringste Bemühung sie wegzunehmen; 
sie auf d*r Oberfläche der Haut abbrach« Dieser an sich 
unbedeutend scheinende Zufall machte, dafs ich die un- 
erträglich heilae Nacht und den folgenden Tag höchst 
jammervoll hinbrachte« Die Opuntie hat nur einen klei- 
nen Stengel, aber er dehnt sieh in breite« dicke Blätter 
aus,, welche nach ihren verschiedenen Arten« mehr oder 
weniger stachlicht sind« Man setzt eins oder zwei dieser 
Blätter wie einzelne Bilanzen in die Erde, und «war zwei 
oder drei Fufs weit auseinander, und besetzt sie mit 
dem Cochenillen* Insect. Es verhält sich direct eben so, 
als wenn man den Mehlthau von einem Apfel - oder an« 
dtrn Baume nähme, und etwas davon auf einen nicht da«. 
von getroffenen Baum riebe« welches den letzteren, also 
geimpften Baum ganz mit Mehlthau bedecken würde« 
Wenige Cochenille- Iusecten sind für Eine Pflanze hinrer* 
ehend , welche, in dem MaoJse wie ihre Blätter wachsen» 
bald von den . köstlichen Farben thierchen in Besitz genom- 
men wird. Ist die Pflanze ganz voll davon , so schabt 
man^lie Cochenille sorgfältig ab. Im ersten Jahre haben 
die Pflanzen keinen gröfsen Werth, aber im zweiten giebt 
jede Einen bis Anderthalb harte Thaler Gewinn» — Der 
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6uat€tn*la - Indigo ist' venu gliche* als Jede* andere. — 
„Acajutla in GumUwtat& liegt etliche Englische Meilen 
von 5on*e»at#. Et führt eine Ifahrstrafse vom Haren 
nach der Stadt, meisten* über schonen grünen Raten, 
•und durch fi anmalleen , die durch ein dicke* Geholt ge- 
logen, mnr int Sommer so schattig tind , dafis man kaum 
den Weg sehen Kann. Diel* Geh die ist wegen einet klei- 
nen Tigers gefährlich , welcher, ungeachtet seiner Wild- 
heit ^ doch selten Menschen anfällt, wenn man ihn nicht 
reitt 5 aber Rinderheerden und hesonders Kälber- und jun- 
ge Maulesel greift er auch ohne Heilung am* Die Tbiere 
kennen seine hämischen Absichten so gut, daft sie, ibver 
gegenseitigen Erbitterungen vergessend, dann und wann 
aipu cum allgemeinen. Schutae vereinigen, wo denn der Ti- 
ger oft den. Küraern liehen muls." „Der Oueeo kriecht mit 
seinen Schmarotzers weigen an den riesenhaften den Pfad 
einfassenden Bäumen hinan, und giebt unt die Versiche- 
rung, dnfa die allergiftigsten Sehlangen hier ihre Heimath 
haben, denn überall, wo diese hausen, da versichern die 
Singebornen, dals die Guaoopflame, dieses untrügliche 
Gegenmittel alles Schlangengiftes» alle Zeit bei der Hand 
aey. Die Wurtel und die Zweige dieses Gewächses , wel- 
ches einem seines Laubes beraubten Weinstocke sehr ähn- 
lich ist, sind von gleicher Wirksamkeit, und ihre Kraft 
ist so schnell und erstaunend, dafs», wenn mir- die Ge* 
schichten davon nicht von glaubwürdigen Personen, weh> 
•he sie selbst an sich versuchten K erfühlt worden waren, 
Ich- sie kaum geglaubt haben würde. Binige der hiesigen* 
Schlangen sind so. giftig, dafs die von ihnen gebissene 
Person meistens in 2a Minuten stirbt» Wer aber den Guar. 
ee bei sich hat, bei f st ein Stück davon, ab, und legt den 
Speichel auf die Wunde-* er verschluckt auch den aus, dem 
Kauen entstehenden Speichel einige Stunden lana>{ dann 
braucht er nicht weiter in Sorge su.seyn, weil- er völlig 
geheilt ist. Ein Junger. Mensen, Nameus, Rateon, welche* 
mich nach England begleitete, erfühlte mir, dafs er die 
schreckliche kleine. Natter (tamaulpas genannt), deren 
Bifs augenblicklichen Tod nach sich sieht, in die Hand« 
genommen, und dafs sie sogleich beweglos und starr ge- 
worden» weil er ein. Stückchen von der Wurtel dieser wun» 
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dervollen Pflanze in der Hand gehalten habe» Be| feinem 
Dienstboten, .der von e>en. dergleichen Schjanjje gebissen, 
worden war,, trat schon der kai$e Brand. am Ai;me eiqe 
man «nachte also einen starken Absud von dieser Wurzel; 
und vermischt« ihn mit Branntwein; dann goXs man den 
Liquen* in den Mund und legte ihn auf dieWun^e^ gleich. 
war der Mensch hergestellt, ohne jemals, wieder, tifcle Fol- 
gen von der Wunde su empfinden. Sollte diesef.wifnder^ 
aame Mittel nicht wider die Wasserscheu anzuwenden. 
aeyn? Bjlicht zu gedenken , dafs .es in kalten Fiefcero> in. 
der rothen Ruhr» bei hitzigen ^Krankheiten, . un/1 he4 al-, 
len den Itabelu, , die den Menschen ^n den. Gegenden be- 
fallen, wo es wuchst, .gute Dienste täaut, so kann r jc^ 
versichern , 'dafs es eine sehr harmlose Sache ist, denn auf. 
den Re£h, u^d nach dem Beispiele der hiesigen Englän« 
4er, nahm, ich es fast täglich ein, um nicht i,» Kranke**, 
99 verfallen) und ich kann, nicht umhin zu glauben, • galt. 
dieser; Zweck erreicht wurde^ . weil ich während meine^ 
Aufenthalts in Sonionett un«t an andern Qertern^, w.elcjie 
Europäische» Constitutionen nachtbeilig seyn sollen, nie* 
mals krank war," „JJnte^udern uatur historischen Merk»- 
Würdigkeiten, wejoha, wir unterwegs antraf en , , war aucljL 
der Zep44«Ur<der Brasilianische Geyer, Yu}tur Awr* , JjJ 
Es standen etwa» 5Q bis 60 dieser Vögel, um einen todten 
Maulesel, ; und einer von ihnen, welchen ein Schopf auf, 
dem Kopfie auszeichnete, sa£t auf dem Aase und betrach», 
tete es uu> \yürde. uudmit Lust, Als. ich diese sonderbare, 
<Jememde züfctzt sal>, schlief sie, nach dem E*M»; . jetzjfc. 
aber wartete sie auf den Wink, wen* sie ihren Schmaus, 

abermals anfangen dürfte Pqn Simon, sagte mir, daft 

der Geyer* Reicher eine so l^er vorstechende Bolle spielte, 
das gnte. Gliick gehabt hätte,. den Maulesel zuerst tu fin- 
den , und dafs er daher als cjer Mavid* und Bürgermeister 
anzusehen fay,, indefs die andern, welche so gut, waren» 
sich zu 'versammeln , und den Fund verzehren, zu helfen, 
die . Senator $s oder Bathsherren wären« In der That war. 
diese. Verglejchung nicht übel, den» ; sobald der ^Icalde , 
ein Zeichen gab, flogen die andern eiligst auf das Aas zu." 
Die schöne Umgebung der Hauptstadt schilderte er so: 
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,,voii diesem Orte ah begann Äfe Gegend da» Äneehn ei*' 
rtes beträchtlichen Grades Voh Civilisation zu gewinnen. 
Feldzaunthüren und Befriedigungen zeigten ,»' dafs man 
Eigenthum einztitheilen verstand, und* dafs man es werth 
Hielt. Als wir uns der Stadt mehr näherten, kamen wir 
an kleinen Villen und Gärten vorfiber, auch sahen wir 
Strecken, welche »um Anbau der Cochenille dienten, und 
mit kleinen Dämmen oder mit Lehnfmauern umgeben wa- 
ren. Es war un'geföhr Nachmittags um 4 Uhr, die Ln*t 
war frisch und balsamisch, und das Glirria glich einem 
schonen Englischen Tage zu Anfang desJunius« Die Ge- 
gend, durch welche wfr reisten , bestand r ans Hegel und 
Thal; das zarte grüne Gras schien wUhrctfd Unseres Fort- 
schrittes unter unsern Füfsen aufzusprossen. Vor uns lag 
die Hauptstadt mit ihren weifsen Domen und Thürmen, 
die in der Sonne gläniten. ' Sie sah viel gr öfter aus , als 
sie wirklich ist, demf sie war nrrt dens Schatten und dem 
Laube schöner Bäume vermischt, welche die Stadt auf al- 
len Seiten durchschnitten und umgaben/ Recbter Hand 
sält man schattige Haine, angebaute Abhänge und mälsige 
Hügel, welche- in wachsender GrSfse übereinander her* 
vorragten, bis ihre GfpM gleichsam* die/ Basis- des zarten 
grauen Streifs würden, welcher den entfernten ümrifs der 
Andes bezeichnete, 1 während Hirker Hand die »Gegend aus 
einer Folge von Tafelland und TÜäfern bestand, welche ans 
•ich weit erstreckenden u. kühnen Wellungen gebildet waren, 
und sich mit drei Bergen endigten, die bis an ihre* Gipfel 
mit Laub gekrönt wären, und gleich riesenhaften Kriegern 
stuf die Menge von Zwergen herabsahen, welche dieselben* 
umringten: Das Schauspiel war so schön; sc^hinreifsend, 
dafs ich allein hinten blieb, um mit Muhe «Vieh der Be* 
trächtimlf fcu* üb erlassen« ' Als« leb meine Zügel : wiener auf* 
iafste, ' um meine Reise weiter fortzusetzen;' s&Ä"idh ein 
junges " Darmnihirschkalb 10 Ellen von mir «auf dem Ab- 
hänge heruihhüpfeh: Es stampfte mit- detar Fuise, kam 
vorwärts; ^ielt still', trippelte, und stand abermals still,' 
mich anzuglotzen. Ich hatte beinahe bewußtlos eine mei- 
ner Pistolen aus den Halftern* genommen, und den Hahn' 
gespannt, indem ich diese Stränge mit ansah. Das kleine 
Thier blickte mich immer noch mit seinen grofsen schwär- r 
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zeit Augen unschuldig nrid verdachtlo* an, und «eine Weine, 
schwarze gleif sende Nase und sein Kinn waren mit unter« 
schajntem Trotte Torwarts gebeugt. Es stampfte nochmuEr, 
gleich als ob es mich wieder herausgefordert bitte/ trip : 
pelte noch einmal und verschwand. 1 c '. 
(Wir behalten uns Tor die Statist; Ausbeute dieses Werks 
nachzubringen, "d; H.) 



Memoria qüe presenta ei Göbernador de f &uana* 
juato. AI Cohgreo cöfisriiuyente del'estado dd 
loa negötiöisr pütilzcok' J qä6'han estadö i iti cfu- 
dadq, desde 10 de Mäy6 de 18£4. hastd 81 de 
FHciembre de 1&25.' Leidd pof el Öedritario 
de lä fjöberndcioti eil la\ sesion del did 10' (frf 
Febrero de 1826. Mprehia del suprerho *Qö* 
bierrio en PälacioJ ^Meniöire, welches' der Gou- 
verneur von Gunnajuato (fem Congrefs überreicht Ü. 
s. w. , vorgelesen vom Secretär des Gouvernements 
in der Sitzung vom ip. Feir. I8£6. 31 Seiten 4*9 Und 
12 Tabellen' Queerfolfo ')"*.'!'' ' *' 

Der Gouverneur barlot fitontesdtocä rühmt in deif 
Einleitung die gute repiiblicanische Ge sinnung der Eitfä^ 
U. die Öffentliche Ruhe im Staate. Ueherhaupt erfreut sielt 
der ganze Aufsatz rhetorischen Schmuckes und ist für eiiiert 
Republicaner zu unterthänig abgefaßt. Er verbreitet- sidi 
übrigens ziemlich genau über alle wichtigen Gegenstände 
und documentirt jede Einzelheit in den angehängten Ta- 
bellen. Der Staat von Gunnajuato zählt 2Q Ajuntamentos, 
17 Partidot tlectäraüs^ und auTser der^tfaüpt&adt Guano» 
juoto noch K dfe Städte ^Ledn^Salamanöa 9 Cttufm, '^Salva- 
tierra, SJ Miguol de la Gratttt und Hidalgo« Im 'Ganzen 
enthält er, nach der -Zählung ven 1825, 3»2,820 Efow<m«*rt 
Was den Ackerbau : betrifft » so wird hauptsächlich Mais 
und Botoienigebaut, ferner Getreide und Gavten&iichte* 
Die .Fabriken beschäftigen steh ^besonders mit Wollen, und 
Baumwolleuwaaren. Die Hauptstadt hat 33,481 Einwohner} 
keine Fabriken, In Allem besitzt der Staat 319 Minen, 
* Trnn dienen gpa verlatsen sind.. An HActsAdae^iind fllüh lssi 
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für £ie Jnetalle finden steh. .£4$* *ou. denen jedoch in 4*«* 
aem Augenblicke nur 33 «im .Gang» sind» Die Einkünf- 
te * vorn , üften Octpbe» 1834 bis zum . X&ten Qctober 
IW5 betrngeA 24,7,810 Ps.. : i Rs. ix. gs„ . £ie Ausgaben 
864,010 Fa. o Rs. 7^ gfl» . Also eine/ Differenz tqu 16,199 
P*v.'fc R«. 4 ß gs. . Die. Bijrgermijiz. enthält g,go4 ein- 
geschriebene Bürge« und hat bisher. die Garnison in der 
Hauptstadt ausgemacht» Im Jahr 1825 zählte der Staat 
23,809 Geborene, 19,431 Gestorbene und 6,976 Vermählte« 
Es finden sich 4 Hospitäler jm^Guanajuato^ doch fehlt es 
diesen pehx au, Fonds» Für den öffentliche^ Unterricht ist 
4te Etil und Lancasterscho , Methode eingeführt. In der 
Ha^p^st,a<H selbst ward, ein CoJJegium erneutet» ., üeber 
Unsicherheit ist im ganzen,. ßtefte. uichtzu klagen. Doch 
^Ilt Meuchelmord ziemHc^jiau&g vor, . und Trunkenheit 
ist ein ziemlich allgemeines ^ster unter den niederen 
Ständen*. Diu Wege findin schlechtem. Zustande und die 
CJpmmunication schwer, .daes^anr schiffbaren JFjüqsen fehlt« . 
Ijjer Gesundheitszustand wi^rde sehr durch eine Masern- 
epidemie gefährdet, .die besonders wegen des Mangels an 
Aerzten unter dem gemeinen Volke grofse Verheerungen 
anrichtete. Aufserdem stellten sich in dem Jahr, welches 
das J^empire berührt, kalte und intermittirende Fieber ein» 
Ipie Blatternimpfung ist jetzt, im ganzen Staate einge* 
Jührt, . Die* . Staatsschuld betrug am Ende' des Jahres 1825 
sowohl, was das. Cont.ing.Vnt als die Tabaksschuld betraf 
$0*943 ^W* 6 Reales 8 Granos. t 
> . * ■ 

-*'• •'* -\ ■■ 16. ■ :■'■;■• •• 

Mifl&qde la* Cmdafafr fäUas^y.Pysbfof, que 
n .\. forpprthendo el E&ad$jfe. Nußvy J-fCoru . 
«:»■ {Übersicht der Hauptstädte-*: 6tädfa*> üad Jtoeblos, wel« 
Dhe ■«*» Staat von Neu: - Leen jimfafBL. 4 t Tabellen, klein 
lintf Qiieerfölio, ; Die letzte untttschfcieben t Montgriy, den 
14V JnMii« I926. '• tJoti Maria Bar As und P$trm dtl Vallt* 
Der Staat enthalt 3 Partidos mit 10 Städten * worunter die 
Hauptstadt Monterey und ipt Ganten 83»093 Einwohner. 
In der Hauptstadt befinden sich 788 Ackerbauer, 297 Hand« 
Werke** 4 Adrocnten) 65' JUutteute , 1 Chirurg, 2 Apothe- 
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Wr r £ Schulmeister, 1,492 Tagelöhner, * Pfarrer, 5 Vioare, 
84 Geistliche unter 12.382 Einwohnern« 

Der Haupterwerfeewefg dee Staate* iit der Ackerbau, 
der tioh Torzfiglich mit Mais und Bohnen, beschäftigt«. 
Doch fängt mati auch afe, sich um Baumwolle, Wem und 
Oliven iu bekümmern. Die Viehzucht nimmt ebenfalls «n. 
Der Staat ist reich an Minen, und es laXrt «ich hoffen, daft 
diese mit der Zeit besser bearbeitet werden und durch sie 
Ackerbau , Handel und Gewerbe sieh eines Impulses au 
erfreuen heben« 



.. . . -.17. . ...... 

Statistisk Udsigt over den danske Stat i Begyndelr 

sen af Aar et 1826. Som Haandbog f*r Eon* 

. rettningsmaend og Fejledning ijbr' Statistikeni 

Dyfrker*. Af F. Täarup, Etad&aad.' Kloben- 

hävn 1825. Förlagt df Fr. B^krnmeV^ tr$c)$ 

hos C. Graeke XXIV^ 6g ^SJJ.^'^^iii^^.^ 

tilhörende tabeller i Tverfatio, ~* /Statistik 

. wckmt Blick auf -den Dänischem Staat im^An* 

- fange des Jahres 1 826; Als flhrtdbuth ßtr ' &£ 

• Schäftsleute Und Wegweiser für "Freunderer 

Statistik Van F., Taarüp h Mtafjsijjatff!' Kope^ 

Hagen bei, Fr. Brummer 1825, : ~XXIK. U*d l7S9 

. & in 8. mit 88 Tabellen in Quaetfcidot >' 

. 1. i (Da*sk Litt*r*t*t-Tidtndefori82& IveTso^ j^Y' " 

.'• • . - t , •• •- -•'•*• -* ,:> 

Der Verf. dieser statistischen U ebersiebt des Dänischen 

Staates gab vor mehreren Jahren ejn Werjt in 6 Theilen rin 

dem nämlichen Fache heraus," unter dem Tijel; 

l/udförlig Pejledning til det danske Monarchie* 
Statistik, saaledes som samme war i Slutningen 
af Adr' 181$. {Ausführliche Atdtitürig Zur Sta- 
tistik der 'Dänischen Monarchie^ wie dieselbe 
N.A.QSt.B. XXVI IL Ud*. jo. St* 20 
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« r«w Enpte den Jahres MM» *v*/r). 1*01* ftfr: Art* 
Tftei/. Kopenhagen 1812 *t> 1W9.* ' r- 

," 'Diese* leUftgeuafftite Senrift, s Ote» ff »wr «md* eieWtsr 
Theil tngteieh den alterdirigf mehr pdir»ei«fen Titel Hat : s 
VyGetfammelte Nachfiohse* ü*er die Producta, Manul 
faetären und Fabriken , Nanrungsiweige, die Sehifffahrt 
lind dew' Handel de» VateriafnAe*" kt wrft dem öfeir Yheile 
keineswegs« vollendet, HBrtd^rtmVMMe^r abgelbrocfeen #oi** 
den, d* mehrere wichtige Geg*ft»4fti*eV dari» ent*eÜ& 
noch gar nicht, oder doch nur sehr unvollständig feeftatf* 
delt sind. Ungeachtefr-äer dievein letztern Werke ankle- 
benden Mängel sind doch diese älteren statistischen Samm- 
lungen durch den hier ängstigten neuen, in Einem Ban- 
de vereintsten statistischen U eberblick nicht, überflüssig 
geworden 1 , kenn 'dieser weiset oft aü¥ jene lim, die eine 
W*rig# ^cftlS£e*Wacnriehten entheben , weichte "' anV 'des 
Yejrffrsteit* eftd ^Anderer rm Rekten' ÜeoesiMfw des vorigen 
Jahr^n^erts. ^t^u*sgako«M»e«f9 statistischen jMttiften 
f usammeMetrag ej& ,, sind^ f^eberdaefs« gebest die, älteren 
Sammlungen 'eine Menge, besonders Uter arischer r^>ti- 
ten^äi^/iin^erfclitit ihres 'Mangels an Crltis,/ dem seifest- 
ätafcfeeWden StatiitflreY iont Wegweiser diene»; iX ■ l 
.^Jßi» sojbsw^neoe* «Bd.v&essevVvgeafckietee ctaflaeieelies 
J^d^h war ^ m^hr all ejner; Hinsieht 8elftW*Hs ge- 
worden , uno^dje panische IÄteeatu^.^tte kein ^eueres, 
als das des Verfassers vom Jahre £794* da ai f c *? f** e ,* on * 
tfotitereniTkih "Sehte gil herausgegebene Statistik tlim Naxh- 
kheil 4*¥^*sW*chafi nie beendigt werden ist i- 5N v . " 

Des BsaWs^ttWA \pid*tup im Jahr fö£ «J%clrfetthe<«ta- 
tistische. üeber»eht t die. wir hier, aderigem, beginnt mit 
einer chronologischen Aufzahlung der Literatur der. DI. 
falschen fcfhlfisiik. ' Wenn von dem . Beginn der Däni? 
stehen statistischen Literatur die "Rede ift, so könnte wohl 
Holbgrg als derjenige genannt werden, * welcher das er- 
ste \oideulUch» .statistische Werk ■ aber Dänemark Yr?a^ 
schrielj, ._»,-* , Ku .^ .,... ,. ^ .*. .-...^ 

SchfygpVj ^ta^stischem^ Werke gebührt das. Verdienst, 
das erste gewesen zu seyn , welches, nebst dem, sehen Vor- 
tanttefce'n, Vear Vtele 1 wichtige, vorher unbekannte data. 
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»»VLiekt brachte* • - . 

•. In der «Weite» AheMtlfjigivtJea*: TAedrwj» sehen Schrift 
wird «he kurze Vafeeesiekk de* Lander, woraus 4er Da» 
njaebe dtaat besteht, gegfebefe . Die 4" He Abtheilnug eng* 
Ml* ein« Nachrtokt von der Lage, der EiertheUung un4 
des» Flächen räum», wozu, die Tabellen £ uad JI, gehören* 
Von* d«r Einth«ilo»gi kannte rilaa Stwas^nfefcr AusfübslichT 
keit wfinscfce«v d*gl*rieh> sieh »fohl • llngrtea . littst» 4ele 
toda*oh die betender* sergättftagea Und be lehrenden Haas* 
rieht** von dem Fl&fonraafci einige Eiascjiränfettiig er- 
litten härten. Vierte Mfchesfeinft phpuecJle Beschaffe** 
heit Interessant ist die Bemerkung (S. .^)*t* HtarielMt 
de» GltaaaV, dafc gerade? die Utobesta^igM* der Witte- 
rang in Dänemark dem W*t&#ttam.ltfoJ»* u vor*^^ 
eey * wefawegea im Allgemeine* Mifswatihs doet euftetqpr 
deutlich selten, jekaatsr wahrscheinlich §•*?, Da* rerschie? 
eVnertige Erdiescli -in Dänemark , «fad desse* versekiet 
d»aaru{ge Lage trage» )ed6oh auch* viel? Üäw-bfd* Ein Peat. 
Notixen von aar Beschaffenheit dar Sy ma W'y »;der ku»*ea 
Dauer der Winterkälte im Allgemeinen^ ttrtd\j$on 4*** vie- 
len Tagen, wo es regnet* und kegelt, wdtdeft hier? vermifrt, 
da doch das eharaetertsttsahe Zage in, einer i$th£lderuj]g 
vari Pinemark's . Glima sind. Prof. Sch<mw*t wto>ti§e/ JP|e- 
teoro togisch es Werk war übrigens noch nicht erschienen, 
als bfer ^erf. diese .Abtheilung schrieb. — Die Dan sehe 
Lüsten bilden zusammen einen Kaum von 600 Meilen^ 
öder — - wenn man die grofssn Meerbusen hinzuzählt — ' 
von goo. bis 900. Kein Ort im eigentlichen Dänemark hat 
einen weiteren Abstand, vöfn Meere, als höchstens iö Mei- 
len. Der Limßord in jfttland', durch eine merkwürdig*? 
^aturumwälzürig in eine, wie es scheint j dauerhafte Ver- 
bindung mit der Nordsee 'versetzt, wird sei nfer neuen <Je- 
stalt nach in 'vorliegender 'ScWrirV nicht erwähnt,'- weU 1 
che* wohl darin seiden Grund haben' mag 1 , ' dafs bei Ab- 
fassung derselben* jene Verbindung* noch nicht völlig zu 
Stande geltomrilen War« ' Bemerkt hierbei tu Verden ver- 
dient 'die - durch eine Stelle bei'm $axo &rdMmäUeus (Buch 
iL) begründete Veririuthung^ tfä'fc jener^sBtee-Büsen schon 
ror^ afe^en* bis: acht hundert Jahren einen Abflufs in die 

20 
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Nordsee gefcabrbafce* Von den Geerlssern geht der V«r* 

fasser zur Beschreibung der Länder übet, und redet ia*e* 
besondere Vött den grdfstei? Höben (den| Uimnmtbierg in 
Jätland, dem Stevtkllnt , Mdaiskiini *u. n.^ von Hatdestreh» 
ken, Marschländern, dem Deichwesen, der WegspSIung 
und AnseUung von Erde durch das Westmeer, Noer (Meer« 
buchten, die von der Natur* in eine Art .Landseen verwan- 
delt sidd), Softäftag,*-' Die 8. 5t erwähnte Verminderung 
und Zunahme derRiisteastrechen am Westmeere, indem 
die See an »einer Stelle wnsetotv was* sie sm einer ändetri 
wegführt, ist merkwürdig. «80 * wird an dem südlichen' En- 
de der 4fesel ■ Htm&g immer weggespült und an dein: nörd- 
lichen ahgeeetut. -'/ \ < :■<■ 

Ein*« Wichtiger Abschnitt tat Boche ist der fünfte« von 
der Bevölkerung; aheelelderJshlen* denn nur zu sehr sichere 
und 'zuverlfostge'tDeta, Die .lotste . Volksxählung ins gau« 
sen £andef ward im Jahre 1801 vorgenommen; dieser tu- 
folge belief eich 'die Menschenmenge in Danemark (die 
Hertdgthüttfjr nicht einbegriffen) auf * • *J '.. • 926,110 
IWe* Zahl der tHebrgebomeu, wid sich solche 
-' aus den Kirche nj ist en bi* tum Schlüsse des 
r Wahres r»c^ erglebt fftr das Königreich Da- .«. 
;' nemark im engern Sinne, am Schlüsse des. 
-WiWl8*3 ..... .■/.... 915,696 

.»» » » -r« .' ' ■■ ■ ■■ — ■ « 

Summa 1,141,766 
# ,->Auf gleiche Wepse hat der Verf. die Volkszahl in den 
Bersf>gthümern,,£tahleswig, Holstein und Lauenburg be- 
sechnety.doch für, dieses letztere .nur die von der Franzö- 
sischen Regierung im Jahre 1S10 veranstaltete Zählung 
zum Grunde legen können, ßr gj e J>t danach die, Volks- 
menge der Herzogtümer Schleswig und Hoj- 

etein an , zu . . • . • • • < 707*736" 

4es Herzogthuins Lauenbugg , ♦ # rf 35 000 

Fenner die von Island ,• . : « * . • « * 50,092 
der Faröer ♦ , » •, ♦ , * 7 . « . 5>20Q 

von Grönland f t • .. . * .. , , «. 6.050 
Qec drei Westindischen Inseln v V • • • 469631 
$Uesu das eigentliche pänetnnrs; v .♦ . . 1,141,766 
'" • ' •••• -. i «Total 1,992,404 
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N ' . Von der Einwohnerzahl 4er Dänischen 'Betitzungen iie 
Ostindien und au£ der Küste Guinea hat Thaarvp Nichts $ 
nach einer dem Referenten gewordenen Mittheilung belief 
sich die Volksmenge in .Trankebar und dessen Gebiet iu\ 
Jahre ißio auf ungefähr 29,000 und die von Fredriksnago$ 
im Jahr 18*7 auf einig» zwanzigtausend. — Nur in Äa- 
Pftnhagcn wird jährlich eine Volkszählung veranstaltet, 
nach der von 2893/ hatte die Hauptstadt 105,722 Einwoh- 
ner, und 1825 108,627. Aus der Vergleichung mit frühe- 
ren Jahren ergiebt sich, dafs die. Bevölkerung . derselben 
nach dem Kriege anfallend zugenommen, wenn gleich die 
Erwerbsquellen abgenommen haben, 

. Sechste Abtheilung. Producte des Mineroireichs. Als 
4*e bedeutendsten werden anfgefifhrt: feuerfester, weifser 
Then.auf Bornholm % den die Porzelan- Fabrik benutzt £ 
Kalkerde und Kalkstein fast überall , dieser letztere zumal 
auf Fände und Bornholm.% Kreide, nach der Englischen die 
beste i das Bornholmsche. Cement, wichtig für Wasserbau- 
ten; Sandstein , S£ein- und Braunkohlen ebenfalls auf 
Bornholm, 

Siebente Abtheilung, Producte des Pflanzenreiches. 
Die wichtige Frage von der GröTse von Danemark's Korn- 
produetion ist noch schwieriger genügend zu beantworten, 
als die von der Volksmenge« 

Der Staatsöconom Olufsen bat die Summe des Ge- 
traides, welches in Dänemark un4 in den Herzogthümcrn 
producirt wird, zu 17 Millionen Tonnen jährlich berech- 
net« Die Getraidearten , welche gebaut werden , sind; 
Waisen, Roggen, Gerste, Hafer, Buchweizen $ außerdem: 
Erbsen , Wicken , Bohnen , Kartoffeln (seit den letzten ?0 
Jahren), Flachs, Hopfen, Tabak, Kappsaat, Kümmel, Senf, 
ftleerrettig, Krapp ; (bei der Cichor^e hätte der Verf. auch 
des Löwenzahns als Kaffeesurrogats erwähnen sollen, denn 
er ist in Kopenhagen ein gesuchter, beständig vorkommen* 
der Handelsartikel.) 8. 124 wird der Benutzung des Hei- 
dekrauts als Brennmaterials erwähnt, die Asche desselben 
wird zur Lauge benutzt, und es ist auch für die Schaaf- 
zucht von Wichtigkeit; JVleergras wird an mehreren Orten 
zur Düngung benutzt; S. 127 vom Garteubau, Obstbaum« 
schulen, Obstwein. 7- Die Forsten, um deren Cultur sich 
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hauptsächlich der Minister Jtsvewffe* und der Btattrath 
Niemann Verdienste e r worben haben-, liefern v©rnehmHcu 
Buchen, Eichen, Erlen, Ulmen, Eschen; Nadelholz istwe* 
nig vorhanden , und ■ der gröftte Privafforst ist der von 
FHiwnborg in Jütland. Die Westseite der Henogthüuier 
Schleswig und Holstein, wie der Halbinsel Jütland, sind 
durch die heftigen Westwinde und nicht geschehen« Eist« 
friedigung in früheren Zeiten ihrer Waldungen beraubt 
worden. Die Weidenanpfiansungen in einigen Marsohdi* 
ttricten, gewahren aen Bewohnern aufser der Befestigung 
der Deiche auch einen nicht unerheblichen Erwerbszwetgt 
S. 144, wo Ton den Baumschulen die Rede ist, ver- 
ttiifst man eine Nachricht über die Königl. Pflanzungen in 
der Odds-Herndy auf der Randbm*~ Maid* und der Al± 
Raide. Die wiederauflebende Dänische Marine nimmt 
einen grofsen Theil der Elchen • Wälder in Anspruch , 
und interessant ist die Bemerkung, dafi allein tu ei- 
nem Linienschiff von 74t Kanonen nicht weniger alt 
2>0Oo grofse, wohlgewachsene Bäume erferd er lieh sind« 
Ueber die Einfuhr von Bau- und Brenn hol* giebt der 
Verfasser keine genügende Nachricht, eben so wenig über 
den doch in mancher Hinsicht so wichtigen Torfbau. S. 
153 werden die verschiedenen Forstgesetze aufgeführt, 
doch ist das vom 27. September 1805 übergangen worden, 
welches die merkwürdige Bestimmung enthält, dafs Nie*. 
mand, der durch Kauf Besitzer eines Waldes wird, in den 
ersten 10 Jahren ohne den Consens der Regierung Holz 
fällen darf. 

' Achte Abtheilung. Producte des Thierreichs. Das 
wichtigste ist nebst dem Rindrieh das Pferd. Dänemark 
besitzt noch ein Paar ausgezeichnete Racen desselben , ob^ 
gleich nur eine einzige Stuterei vorhanden, und die Aus- 
fuhr nicht mehr so bedeutend ist, als sonst, wo in einem 
einzigen Jahre 16,000 Pferde, an Werth 1 Million Thaler, 
ausgeführt wurden. Ueber die Rind Viehzucht, eine der er& 
heblichsten Quellen des Nationalwohlstandes Dänemark** 
giebt der Verf. detaillirte Nachrichten , aus denen wir nur 
herausheben , dafs dieser landwirthschaftl. Nahrungszweig 
hauptsächlich in Jütland und den Herzogtümern Schleswig 
und Holstein blüht, und dafs Hamburg der HauptmarktplaJtz 
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i*& ^^ xiOikeiche. Hoerd^u JiUlcHwf Qojkteu* nach^saa, 
dj**e ,in den Jetten Jä<>l$tej naschen ,Marschgf|g6*den ; ge~ 
tsutalet worden^, ahges^t werden» An Putter» von wel«. 
cj*er Knistern ,4ie meiste »nd hefte liefert, < werden jährlich 
4a,*oo Toonan verkauft» Ueber den Pandel mit gesalzen 
oesa und. geräuchertem Fleuch e, so wie $ber de» mit gäu* 
tan twjl Fellen, von denen die gröXsereu Handelsstädte 
Jütland' s doch nicht wenig ausführen , so iafy der säiumkj 
]*c$e Austausch eich 4* Jahxe l8ö? auf «,965$ Schiffpfund 
befcef , r enthält der statische Ueherbliok, keine nähere, 
Ansahen. ,-~ : Von der Schlaucht und Wollprp^luctipi^ 
Radelt d#r.ye/f. £. i?2 -»- 18)4 und zeigt, dafs sowohl 
von. Seiten üe* Regierung eis von Privatpersonen auf ihr 
Empprblphen hingewirkt wird ; . wobei die in statistische* 
Einsicht , gewifs nicht .unwichtige Bemerkung hätte eia^ 
gei ehaltet werden können, daXf namentlich Jütland über 
Gothcnbyrg »* cn Nor damerica viel Wolle y(-a^ -Jet, «a 
wie,<deXs in den Jiitschen Haidegegenden die Vv ' -tricke- 
nei kf in unerheblicher Erwerbszweig tey , , dessen Ertrag 
unter dein Namen Bindetöi (Strichzeug) vielfach nach iCo T 
Kfinhaftn und dein .Auslände abgesetzt wird. — . Unter der 
Rnbrijt , t Wildes Geflügel* 4 kommt auch der durch seine, 
trefflichen Flaumfedern so berühmte Eidexvogel vor, wel- 
cher sich» außer Island, auch hei JBornao/m, im grofsen B*lt 
und auf Sylt findet. Bevor der Verf. zu den Fischereien,. 
3* 20.) -WO übergeht, handelt er von dem Fang der Meer- 
ich weine (Delphine) und Seehunde, welche letztere haunt* 
aächHch hei der Insel Anholt gefangen werden. Die in'« 
preise getriebene Meerfischerei, für welche früher ejn ei» 
genes, landesherrl* Institutiu Altena bestand, hat sehr abge* 
nommen, nur mit Ausnahme der Westküste, Jütland; s, wp 
dieselbe, als Hauptuelirungsfxuelle vieler hundert Familien mit 
Eifer betrieben wird. Denn selbst im Limfiord ist der Fisch? 
fangt seit der durch eine Naturrevolution oewerkstelligten 
Verbindung dieses Meerbusens mit der Nordsee bei weitem 
nicht mehr so ergiebig, als sonst, und auf der Qstküste vom 
Jaimfiordi südwärts, wird derselbe nicht mit derjenigen Sorg* 
falt eultivirt, als die so sehr pafcliche Lage der Plätte das 
Seevolk 9 welches lieber anderweitig auf dem Meere her- 
umschwärmt^ mit der Aussiqht auf einen bedeutenden Ge- 
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wfnn, allerding* dazu einlade* könnte, zumal 4t tahl- 
reiche Heerden Dorsche rieh seit einiger Zeit an den M- * 
•ten einstellen. Der Hering (welcher auch schon am Aos- 
Auf* der EIAs gefangen wird) hat sich im Allgemeinen 
•ehr verloren und nach andern Gegenden hingewandt An« 
stera werden an der Westküste von Holstein und Schles- 
wig gefangen , und gröfstentheflt tum Verkauf nach Hern* 
hurg gebracht« 

Die neunte Abiheilung begreift die LandSconomfe und 
die steh darauf beliebenden Gegenstande, als den Gate« 
ster, da* sogenannte Hartkorn $ 'S. 227 — 23 r f worüber 
das Handbuch von Mandis ober das Kammerwesen das 
Nlhere enthalt« Hieher gebort anch die in staaUwirth- 
schaftlicher Hinsicht wichtige Verordnung vom 3lstenDe- 
cember I8l9t dem in sehr um sich greifenden Parcelliren 
der au einem Haupthofe gehörenden Grundstücke vorzu- 
beugen. — Von Gemeinheitsauftheilungen, Eintheilitng 
und Cultur der Felder, S. 26.5 — 274, wo auch von Ver- 
besserung der Ackergerftthe die Rede, aber als eine nicht 
unwichtige statistische Bemerkung noch hinzugefügt wer- 
den mufs , dafs die Landwirthsohafts - Gesellschaft es sich 
angelegen seyn lasse , dergleichen besser eingerichtetes Ak- 
hergerüthe unter den Bauernttand tu vertheilen. Aus die- 
sem werden überdiefs alle drei Jahre achtzehn Individuen 
ausgewählt , um sich im verbesserten Ackerbau unterrich- 
ten xu lassen. S. 089 ff« Von den Jütsohen und Schles- 
wig*Holsteinschen Haidestrecken, ihrem Anbau, der Einbe« 
rufung von Colonisten. Die Jütschen Heidemoore füllen 
einen Raum von mehreren Tausend Tonnen Dlnisches 
Steuermaels. Von Arbeiten im nördl. FÜhnen, dem Meere 
Land abzugewinnen. — Von den Zehnten S. 296 — 300» 
In den Herzogthfimern sind eigentliche Naturalxehnten sel- 
ten. Die S. 300 erwähnten , xu Darlehen* in Grundstücke 
errichteten Greditcassen hatten keinesweges einen so er« 
wünschten Erfolg , als dieses im Preuftischen und Meck- 
lenburgischen der Fall ist. Der Verf. berichtet hiebet, 
es sey in Dänemark keinesweges ungewöhnlich, dafs lan- 
desherrliche Gebote wegen mangelnder Publication, dieses 
bei Stiftungen 90 wichtigen Sicherung! mittels, von den 
Beikommenden unerfüllt geblieben. 
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Di» 'Mftltf» 'AbtlfeftiHig umfaftt' An Maafcf aehn-*- , 9a> 
brfteft-; 'iMtHwerks*- und Zunftwesen/ Dahin gehären 
Ziegelbrennereien , hauptsächlich auf Seeland ; Töpferar- 
beiten auf Bornholm, rortflgiieh in Jfitlaad, deren Fabri- 
kat nach H*mhurg f Holland* nwd «anderen Orten verfuhrt 
wird, und attclrto Holstein! Fayencefabrikea in HoUiri* 
und ' Kopenhagen. ' Die Portelaafabrik su Köpenkmgm kann» 
obgleich sie* fehles de* wicnttgiteiVfrchen Materialien, ntm* 
läeh den feuerfesten -weilten? Thort, aus dem Lande «elbst 
bezieht, ohne Königlichen Zuschufs nicht bestehen* — 
Kalkbrennereien find Viele vbrhaft den. Glasfabriken, nur 
Eine auf Seeland ;• Balpetereiedereien nicht vorzfigtieh. Uni 
ter de* Kupferhämmern verdienen »wei im Saoheenwalda 
belegene besondere Erwähnung. : Verfertigung nmsfoaH* 
«eher lrtatramente au Keptnhagen, von Bedeutung« Ehrte* 
dew chirurgischen Instrumenten feeiehnen snsh die von dem 
M*chaniou*0r*u*r, sowohl wtaWrter den astronom., die von 
. dfem Chrenomeftritteri Kisul* verfertigten r'&hntlioJUt aus« 
BleehscnlBger - Arbeit vorzüglich j Ankerschitaiede tur 
Verfertigung *m Eilenketten statt der gewöhnlichen An* 
kertaue. «— Die Branntweinbrennereien 8. -396 — 3»ö) sn> 
mal die sonst so bedeutenden tu Fkntbuvg, sind! durch: 
data seit de« Trennung Norwegens vom Dänische* Staats* 
körper verminderten Absatt sehr 1 gesunken. Segeltuch* 
manüfatturen 5. 331. Die Lin nennten ufaotur tu Kiting 
auf Seeland , welche für Rechnung der Regierung 
betrieben wird; 1 und eine eigene Flaohsbereituagssehule, 
bat* Bemerkenswerte sind auch die Damast Webereien* 
welche gute Waare liefern. Die Herrnhuther Colon** 
Ckriitiansftlde im Hersogthum Schleswig, zeichnet eich 
durch industriellen Gewerbfleifs atnv — Die OelmÜh- 
len — S. 346 ff. — welche Oel aas Rappsaat , die durch« 
gehends in den Marschdistricten gebauet wird, pressen, 
sind von Erheblichkeit. '— l Die Handschuhfabriken »u 
Handtr* im nördlichen Jfitlatid , liefern berühmte HandS 
schuhe, die viel nach Hamburg debttirt werden. — ' Die 
Tuchfabriken dagegen, deren der Verf. S. 354 — 350 r* 
.wähnt, sind mit' Ausnahme 'derjenigen von Usseröd auf 
Seeland, welche die Armee und die Marine mit Tuch ver- 
sorgt , unbedeutend. — Als Fabvtcaf des Hausfleifses fin- 
det sich der von den Bauern zur Kleidung benutzte JfW- 
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a**f «liffttMftt» ofci 4%«» S^on^enes ui*l OT en frt e e Jfuch, 
^^efeitensfedeteien, Th yan b fewne reieo, Wa*%*eVeicheoeU* 
* «.#»«. .... 

Zm tkmäfdt fite die efntisiisQhe , Bearbeitung finde» 
tri* de» 8» 961 Im 969 ca»^e^trirU» Rüc^Hck, «uf «ammt- 
linke ftbunfantsnre* und . Fabriken aus ohorograpkif ckem, 
top«*>npkiackem und ekfenolegteekem Gesiektspuncte, 
Uebeigene ersieht men^ansj dem biet; Miteptkeilten, dal* 
Jtf bemerk im Manulantnjrq «Md. Febrikweeen Jatineewoget 
eacetUret. .;- ..... 

Die ethftft Akftheitamg mtwelst .«Jen Hendel und die See» 
lehrt,, «ekel eine Ueharei idrts ta k elle, Hier findet iwk auch 
das* Ja*o#esee «i*egea*1e« A,ngake # da& 4er den Pänjsekee 
ansäet; :gleiek «äderen* sehmaktieh druckende Trikot» n* 
4er eTandekflag ge ; Sentit» ver den Berberesfcm sn.gevea* 
nen* «eck einer £tarch*oJiiiitt*sakl der Jnhre. 177« -n itt? 
U&fttt Renkttheler Jaktiieh. betrage« — Ben 7*uneuge* 
keJt asknsntlieker Haudetsnckiue detaülurt M» abgeführt« 
VekeHe. Ueker die so wichtigen Sckiffsbaueveieu, wie un- 
ter 1 meiern flker die sich dooh aufiejcltnende Ap*nrade«<>r 
in Herxogtkujn Sekleswig, Terenissen «fir hier, die kefrie : 
engenden Nacbriokten; eken eo die Aufstellung 4er Haupt- 
■1 01 — u te über die veränderte» tum Tneil jetat passive 
Biontone; des Bttaiaeken Handels., wobei denn auch auf 
die mit England, so wie mit Befcweden und Norwegen aal 
den »Fn& iröHiger Aecipeooität ekgeaekiasseneeen Tractate 
ketdndare Btiokeiekt lu nennten stfre, aumei da ,der flau.; 
ejel: mit Norwegen daditsok Mftleiek lebhafter geworden 
ist. -h* » Blaemaak'* Xorfsabsefti tat, ungsenhtes.der in de» 
leteten 10 Jahren «ehr oder weniger eingetretene«! Han*» 
fetetoekone, noch ipaaeer sehr bedeutend, Se ( . wurden ia 
den dakren 18*0 bto ifts» jährlich ungefähr anderthalb 
MsUtenen. Tonnen tkeile in «ei§i,r* 9 tkeils als Mehl na4 
Graupen aufgeführt,, und vu der ansehnlichen Masse, wel r 
eker Norwegen bedarf; und dje in dem Zeiträume von 
ifel bis 1827* jäkrliek ?43&6t> Tonnen betrug, liefert Da* 
nemark das Meiste« 

In dieser Abtheilung .bändelt der Verfasser auch das 
Feetwesen ak, wwlckes keinesweges vorzüglich, organisirt 
iat,. ferner, kommt kiardie 4mJakrc 18 ii errichtete .Reich« • 
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batik ver, weteH» rat Jahre Jäl6 ** Benennung* *,H*t£*¥ 
najbnnk" erhielt, und eine jirr drakfcendsten Abgabe* er* 
hebt, *nd*m sie in allen Gruncntücken, nsit Hmtaasotsjanjg 
aller übrigen Hypotheken,, die erste Priorität geni*J*t,:«nj| 
dadurnh «tat für de» ausländischen Verkehr so nelhwen» 
digen* Credit merklich «rsebüteert hat» ., 

Die sstflfte Abtheihmfc de* : Buches enthält Naabrieb, 
tan über die Verfassung der sogenannten Kiöhsttaaene, tieub 
deisstädte - aber nur unvollständige. * 

Die dreizehnte Abthezsung verbreitet eich über Mm ¥M 
telleotnelle -Cultur und da« Schulwesen. Dänemarks . Bm% 
gierung sucht dieses nach besten JCräfiten tti heben, und ea 
genährt ihr unlftugber das Leb» hierin besonders tbätig 
bin sichtlich des Bauernstandes zu wirken. Auch dervaenk« 
selseitige Unterricht macht grolse Fortsekritte; ;er .findet 
schon in tausend Schulen des eigenteieken Dänemarks , statt« 
Für die Herzogtbüme* besteht nur Ein Landschultehren« 
Seminar zu Tondgrn, für die anderen Dänischen Landes* 
tbeile mehrere. 

Die w4ederhergeHeifte Acadcmie zu So*#e r ein Gewinn» 

sium 5 — die Universitäten zu Kml und £sp*nn*g*n ; v«ek 

eben in ihren Einrichtungen merklich von einander ab* > 

• Die vierzehnte und fünfzehnte Afctheilung handelt von 

den schönen Künsten. • - .; 

Die sechzehnte Abtheünng vom Kirchen ereten. Das 
Haupteinkommen der Geistlichkeit im eigentlichen Däne« 
mark besteht m dem Pfarrzebnten , in den Hertogthümern 
sind die meisten Kirehen gnt dotirt. 

Die siebenzehnte von den milden Stiftungen, die acht- 
zehnte Tom Medicinalwesen , die neunzehnte von einigen 
der Sicherheitspolizei angehörenden Gegenständen. % 

Die zwanzigste und ein und zwanzigste Abtheilung 
umfassen die Gesetze« das Justizweseu, Staatsverfassung* die 
darauf folgende, die collegialische Organisation der Staats-: 
Behörden, wobei der Gesichtspunct übersehen wird, dafs, 
die Obergerichte der Herzogtümer Schleswig und (Hol- 
stein, welche kein Juttiscollegium dritter Instanz baben,. 
zugleich Verwaltungsbehörden sind, so wie denn über-, 
banpt die Sonderung des Justiz» von dem etgentÜonen Ad«, 
miniitrationswesen im ©attischen Staate nMhtbsiiiger 
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Weise nicht strenge' durc bfgfttfart ist Du ZoJIdeparte- 
litent, welche» allenthalben?, se auch hier, ein« Menge 
Hände beschäftigt, zählt ^,040 Beamte, eine für Däne- 
mark sfehr beträchtliche AmaW, Di« Tabellen 39 und 33 
ata gasten Abtheilung enthalten eine gute Hebet tickt über 
den Landmilitär etat, von dem., das stehend* Heer jedoch 
gegenwärtig nur schwach. ist« Die Schiff« anzahl der wie» 
dererat*henden Dänischen Marine, welche die. 64s te Ah* 
th eilung giebt, heben wir hier heraus: . 4 Linienschiffe, 7 
hts g Fregatten von 40 bis 46 Kanone«, 4 bis '5 kleinere Fre- 
gatten oder Corvetten , 5 Bttggs , X Schooner f go Kano* 
nen* und Mörser - Schaluppen , 1 Dampfschiff, 

Die fünf und ewädzigste Abtheiluug» Vom Verhält- 
«risse zu, fremden Mächten. Die sechs* und zwanzigste* Vom 
Rang , Orden und Adel. Die sieben« und zwanzigste. Von 
den Colonien. Die acht und swansigrte^uttd letale Abthei. 
lung des Buchs setzt, die finanziellen Verhältnisse des Dä- 
eusehem. Staats auseinander. 

Ungeachtet mehrerer namhafter Mängel des vorliegen« 
den 'Werkes,' verdient dasselbe, weil es von einem seines 
Faches kundigen Beobachter entworfen worden, und man- 
che weniger bekannte N Otiten enthält, als Handbuch für 
die statistische Landeskunde Dänemark»« allerdings als 
.brauchbar empfohlen zu werden. 



VERMISCHTE NACHRICHTEN« 



' 50. 

ZarüMunft des Schiff** VAstrolabe. 
Die Entdeckungsreise, welche Gspt. Dumont DurvilU, 
begleitet von den Naturforschern Quoy nnd Gaimard, in 
dem Schiffe VAstrolabe gemacht hat,, ist glücklich been- 
digt und letzteres am .30» März zu Mar stillt eingelaufen» 
$ian war damit beschäftigt, eine Menge Kisten mit Ge- 
genständen der Naturgeschichte, welche für das Pariser 
MUisun bestimmt -sind , auszuladen» Das Schiff war vor 
S Jahren aus Toulon ausgelaufen* ■ 
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Permi ächte Nachrichten. $$? 

31. ' 

Statistik der halhMtoktn' GiUtUchk*it. 

Papst • •• « « • . # • '• * • I 

Cardinäle- Bischöfe • ' .. * • . .""'.'. 6 

Cardinäle - Priester . '. '. , . ' .' M . '3$ 

Cardinäle - Diaconi # .' ^ # '."".* V * 10 

Patriarchen . . « • » . . \ »13 

Enbischötfe • . * ♦ , * } .. » ; .. % . ,117 

Bischöfe ♦''♦'. ♦ ' • ' . . '.f. * '644 

Religiöse Gemeinschaf tön . . ~ . , # # ßo 

Ir*len4 *' . *:{ .-. .'-.-. ,.-!*.•>.-# •'».'all' #,<»• 

3ff*n*>n . • .. v« i«'r, * -4 i nM # « i *.• 'JSiM* 
Portugal ffc r .» - . v-m.. f . ♦ r • ••r»..'üf 9kffP 
Oestrnreioli • . . .." •. 7 .. <. .* - - *. jl&fflP 

.Ungarn .«* «..-. . • .. • # *•••.* « , f*>r5»6ft? 
DenfteeHtart % - . r . ,.;.,,, f . „ .. ^ -/<§,<#* 
.Nierlniisjnde' • 1 . ; * ♦• • -i;:*.'i. --ä . •• • • ,,, ♦. ..«.^$9P 
Preufsen ».<./. .. ■...;♦•..«'♦, • . « . 4,qop 
Wwiilv 1.3 ■•;'•■''* » # •••■ •.-. villi» 

Italiatfr ♦ ,. • .J ■♦ f * .... ,;.'♦.. * • ;;••; ftWQp 

Frankreich' W< . ., , • . , .» ,*.« ,• • *. .f..« '3fyW* 
Eurdpftisefc** Rnfslastsl * i>.«« ♦; : . •. »u«- J-- Jf^ftop 
Europ ftiiche Tftrfatt . .•- -n * t • .*•.■!•, «Hü W»P 

. \ f '. ..-•. ./,(. ' /Summa" 7 152,%^ 

' Die katholische BerlHJrfemiff; wird ▼on der fttftüfcider 
Zeitung, aus welche^ diese StatistiM-tartnontiiietttist, Je*» 
gendermafsen angegeben :' •/.'.,«» i<{ 

Europa «,, ♦ . > ' . . * . 117,000,000 

America . ♦ • .'*•'. ♦ kö,ÖÖo,ooo 

Africa « • . • .*.'"• - . 3,000,00b 

Asien * . . , ♦ " . ' , « * 4,000,000 

Australien ♦ • , , .".'"♦ • 1,000,000 

> 111 

361,000,00© 
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St* rVärmittkti KackrittiXn. 

«. 

T Jlf. Gl*;*, durch seine Staats wirtschaftlichen un# 
statistischen Arbeiten bekannt, ehemals Chef 'des, statisti« 
scheu Bureau's der Cisal pinischen " Republik , 1767 xu Pis- 
cinae geboren, ist vor Kurzem gestorben« 



?;.'N # O V K L L I S T I K. 

« -i ♦ • • 1 ••.. J • . 

O esterreich. 
03) Gsturr** sin/ 5f *r*/ttst* vün Jtffcn vom Jmhr 1828. 
* v? 'Naclr Inhalt der städtischen Protocolle, sind iiv tnrfc 
fc*ti Jahre in» Wim, mit Inbegriff aller Vorstädte j I* M- 
Vätfttasenr und» Öffentlichen Anstalten« tusesnmeei * ' 13,7*4 
Vtftffcifälra gezählt wovden/- welche die Sah] tamr Mira 
Wty'ium 1,401 übersteigen« Im Monate* Januar ware n» 009, 
fhi febrcmr 1)039/ im Mlnr 1,208, im April iVtffei/tnft'Mai 
%«*}, 1m Junius 1,169, im Jnlihs 1,352* im. A a fr sa» 1,21g, 
fjafieptember- 1,004, ü» Octeber f ,06% im NoTcsn!**» l,90ti, 
UftÄ int Deeember 1,135 <**«•» Stobefälle e mgetr etm* Sie 
%fttfca 3 9 848 volljährige Mannspersonen und 3,479 ****•*> 
$,4a%-Kmabe* und 3,146 Mädchen unter. 10 Jahsenv Die 
fcngegehenen Krankheiten und T in Jü aHi ff sw*»»-«Jt»r*» 
ttftwäche und Entkrautung 98 1-, Nerv^^en*^Mi4plalMr 
jjgg, ^rancTjgß, Schlag- und Stickflnls 634, Verhärtungen 
156^ Wasser« u clit 1,787, Durchfall 106, Lungenkrankhei* 
te*r«£e*f Anaiehvung « y ^»^Hi4sej^t4toä>isjf^faVRfäune 
4**\ glsmept ^Q^magtftekasV^p 3w4»H» 14* Si*41*ar «*r 
90 Jahre bis auf 100 Jahre haben; 33 Fa rs ea W Q» eine, geasen 
£aj jro^le, 100, und die älteste 101 Jahr erreicht In den 
lämntflicben' 27 Pfarren der S&dt und der Vorstädte sind 
^3*620 Kinder (6,981 mfcnnl.*, 6/639 weibl.) tur 'heiligen 
.Taufe gebracht, und '432 todt geboren weiden. £>iese An- 
zahl der Gehörnen netrüg um 30& mehr, als iirf J<tbr 132^. 
42,447 Trauungen wurden gezählt, deren ^ahl* um ifiö Paar 
neenignr als die im lehr 1827 beträgt. 
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fr) Bevölkerung des Königreiches, ptgaptl zu v*rfchüd*Q€ii 

'.."''" Zeittn, " ** 

, . Folgendes „ist aus ei»er otficitJU» Angatyi < gene**, 
man, welche., vor kargem in fffanel .begann* g# m a**>* 
i*t. — p^f Bevölkerung 4a» jlejcjb« im Jafer rufctfcfta»!* 
Ji*47»37k i.*m . W 1 *. *433 J^ar aie *i,54o4|6* .. W*: w*» 

Äwf'Pft*. W3W0»- i§tt::MK «*.**>**«!** a»# s*wa»?t 

•em Jahr bis 1660 sin* tein*/jto*abe» airffcewajfrt^aj^ 
in diesem letztgenannten J a hre wa»- in Folge der häufigen 
Heimsuchung ydn^ejfc Pe»t >uAd^durth\ csje-v Tyrann ei der 
Spanischen VicekÖnjge r iWaJcfcey v,on den Jahren 1631 bis 
#44, »!<+*♦ weniger als joo^Mquen $miäM( toi*ifeapel 
nach, ,f njfiifm,' gW»4e* iWie» sojlen, die,, &ewJkeruj*g 
gesonnen ^„i»e)ir als, 900^00*,, gefette»; nämliefc, an! 
«ia»*^il«hv T.9ft.4w«r IJiriq^ft 1 J*f; £ f734.iia4 keine, effefea*} 
fe. L|flan y^handtoA, a^er, im Ww*?34 >«* die^ZM&wtaiis* 
¥rf <»^^ *<*»****« *W *abfäi?P* Wirtie auf sfe*5S 9 qQ& 
sW*»«**» 5. ,m* Jajar J733 auf : feftiMpH im .!•*», I7tiiit4* 
4^5»38<;:im,4ahr:i«Oftairt t 4t«8^6r« im Jan* CS* bati* 
»jp-abgau^man* YtMfytchvjtüwh ipüßlg* 4*« kriegte, tt«j* 
tatru* 4i9&$fa&*.V* Jkhr.jgi^etfegsfievau* *of*ifp «4 

im,Jahr;j$«j au£,5*e6p»04a5 **>»**••* WM**.**^ ÄifeVh 
lung.wgtnpn^njen, Jim. J^r, ^^ibftlfn^ die flrtWbeait«^ 
d*r SM^i^atf«* ä^i^f.iWP^U) iQ&ftlfr männljehfB: **»* 
\84ti?5 weiblichen <3*s$felecl(ftt ,want* u Venri4f*o*tfaKli4 
chej». Bevölkerung waren $fo283> «nter - 14 Jahren- 4ind~*ea> 
der weiblichen 51,957 unter 12 Jahren« JDifc Zahl der un- 
verheirateten &nnvpersoifen l (8lie? «14 L J ) Nfrar* 4.4,353, die 
der unverheirateten FrauetrrpeFslftien (über 12 J.) 56,173. 
Brer verkelraflteten Pettiöxten waten l'l5,034; 'die 1 Zahl <*•* 
tVittwe? Tietrüg 6,352, de* Wiuwen s^oWr^. * V^n der 
ganzen Population; der Stadt waren 1,751 Waltgftisahchd,* 
610 Mönche und« $27 Nennen^ Soldaten 6*300; Personen^ 
in verschiedenen Stellen im Dienst der Kirche umt vdn der 4 
Regierung bezahlt 7,6005 Civilbeamte aVr Regierung in 
äW*«r#ehiedenen Departements 2,000$ mit Pension be- 
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gnadigte (4i gräzim) 2*0004 Personen 9 «deren Namen auf 
der Cirilliste stehen 0,4501 Richter, Adrocaten und tonst 
Jn.it dem Gerichtshöfe * tusammenhängende 1,027 5 m ver * 
schiedenen Anstalten versorgte Arme 7,867; Handirerker 
tn^ Verkäufer aller Axt mit ihren Familien 114,519» Nach 
den Registern in allen Districten des Königreichs diesseits 
des Faro ,- betrüg die Zahl der mit Ackerbau beschäftig- 
ten Personen im Jahr 1894. nebst ihren Familien ^475,314. 
Schäfer und Hirten (mit ihren Familien) 65,8*0$ ICflnsfer 
und' Handwerker mit ifcren Familien 1 180,707; Personen in 
kaufmännischen Beschäftigungen loftsfi Weltgeistliche 
«7,612 j Manche 8,455 t Nennen 8^155. 

Hi l l I 'lV UJ v 

•.•, .i-..- B r i t i * c h e * R e i c iu 
• «c . . 55)- S * * * u c h t. -^'* ,; • Ji " 

• «'Sie'' Britische 8e*mäeht iftbite am isten "Janaer 
SW ÄfO'ÄriegsschifieY 57= Linien schifte vtm 80 bir isft 
Kanonen* 74'Sebiffe ve* 74 bis 78 Kanten«** '^Fre- 
gatten Tön* 50 bii'tto J£*jfe%*n) ■ rin Fregatten vdn 44 bis 
4# Kaaoaen; I72 GorVetien^ »otf TO bis 38 Kahetten nim 
155 B*4ggs v 179 dieser «Kriegssehafc sind areiist und im 
JMentt;' 397 liegen abgetakelt auf den Werften, 104 sind 
in* Baue begrläe«. Dtir AdmkaMtiUrath , weldher an die 
Stalle dar tierteg* von (Härmte getreten tut? bestellt aas 
dem Vileaeiöt M*ii>ilU f teru Bmrl of Brtcknotk, und fcos 
den Vieeadtritfaten Cecfcfcim, JVaJAam und «#**;' Die 
Marine t*bh 48 Admirale, 55 Vice- Admiri!^ 68 Rear-AeV 
mirale, 847 OtpUänc, 096 tommandireitä» 'lOienteuante,' 
8,699 Lieutenante und »0,00a 8eeleute, ■•» (Courier)« 

BIß l iöG, a A p a je. 



Narrative of an pfficfol Visit, to OtyUeqml* Jrom 
Mexico, By O. A. Thompson* London 1829 in laroo bei 
Murray; (Diese* „Estählung von einem oföcieiten Besu- 
che tu Quaiimajfo, von Mexiao aus" ist von dem Engli- 
schen yeberaetier von McttoU Wörterbuch; etue Deut- 
sche Ueber setzuog des kleinen Buchs erscheint in der 
neuen Bibliothek der Reisebeschreibungen)« 



(*•*) 
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N e »v »AI lf emeine 
Geographische und Statistische 

EFHEMERIDEN, 

Weimar, im V»rlaf« iea Landet -Iadmftrw-ttHftftoixs.. 



XXVIll. Bande* «ilfte* Stück *8Ä9, 

> ' ■ ' j ■ ■■■ > ■ , n? ■ .» 

Die N. A. G. U. St. Ephemeriden erscheinen in einzelne» 
Stocken von lfe bit 3 Bonn , welche wöchentlich versende* \xx*\ 
wo es nöthig ist, mit Kupfern und Charten versehen werden. 
Ott Frefs eines Bandet von i« Stocken oder 28 bit ao Btfctan, Mit 
Hauottitel und Register ist J tVthlr.^Hchs. oder gFI. aflCr. Rhein. 



nnd.aie Ephemeriden sind durch alle Buchaantlln&ffen und Fort» 
Sinter Deutschland'» , so wie des Auslandes su beliehen. 

■ ' ■ 1 1 , 1 1 1 ' ■ " i n <— 

ABHANDLUNGEN. ;;" 

» ' •• ( ■ « • 

'Pi* Khyangs in Arrakqn* ; 

Jra December 1827 unternahm d>r zweite Gpa* 
▼ernementf - Commitsär in Arrakan eige £xcursion 
nach dem Marktorte Z*2a& und 4 er Q uft U* de« 
Talak- Flusses f welche unsepe Kenntnisse, über; den 
Character und die Sitten der Bewohner jene«. TJheili 
der Provinz seh? erweitert hat. Er brachte^ vier 
Tage auf der Fahrt in Böten von Akyab bjf Ta- 
loh *) *U > und es war, eine angenehm? f tJebei?r 
raschung, mehrere kleine Dörfer zu erblicken, die 
•ich erst seit Kurzem an beiden Ufern des Flusses 
erhoben, wie denn auch das Dorf Talßk bedeu- 
tend an Umfang gewonnen hatte; gleich angenehm 
war die Beobachtung, dafs ein beträchtlicher Han- 
del mit .der jenseits der Yumadong - Berge wob« 



*) TaUk liegt ao« 30' nördl. Br. 93 33/ östL L auf der 

rvobten Seite dt* Flusse». ' d,E» 

19. A.Q. St. K.XXVlIl.Bds. 11. St. 21 
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$22 - :i : 4kh**4 lUtgern. 

toenctenX #MI»rscbaft betrieÄen' *fcrd i welche Bal- 
inesische ßttdenzeuge* , lerr* jappnica, Baumwolle 
und Baumtfollenzwirn , Japanische Dosen und et- 
w«»>«ftUe» Metall herüberbringen und gegen Briti- 
sehe Stuckgüter, BeudaiU&e u. s. w, austauschen. 
Wenige Tage vor der Ankunft des Commissärs wa- 
ren gegen 1 ISO Ochsen,\ beiladen mit obigen Waaren, 
ang e lang t, und die Handelsleute, nachdem sie ihr 
eschäft abgemacht , wollten heimkehren. Doch hat 
die Burmesische Regierung eine höchst nachtheilig 
auf den Handel einwirkende Maafsregel eingeführt, 
da... an. der. jenseitigen Seite der Berge Zollposten 
errichtet worden, sind,, welche einje Steuer von 10 
pCt. in natura von allen aus - und eingehenden 
VYaaren erheben. 
• Die Talak- Völkerschaft meinte,. der JFiufs aey 
v jenseits der ersten oder Phoorigadong -Reihe der 
Toomadongsr ni6ht schiffbar 1 , doch der €ommissär 
War entschlossen; sich x G8toifiheit über 8äs Factum 
ku, verschaffen, als ein Nebengeschäft bei seinen Be- 
mühungen aber; einen freundschaftlichen Verkehr 
mit den Bergstämmen anzuknüpfen; Em Bergchef, 
Namens Torigrabo, begleitete ihn nebst' 20 Genossen. 
Den £ten fuhren sie ab ^ und kamen den Steh 
an den Begräbnifsplatz der Khyangs, welcher am 
Ufer eines kleinen Flusses liegt, der' Bern Talak 
zuströmt. Tongrabo benachrichtigte sie, : dafs die 
Asche aller K Khyangs seiner Kaste an jenem Platze 
bestattet würde, und bei'm Nachsuchen fanden sie 
verschiedene irdene 'Gefafce,' Welche Knofchen und 
Asche enthielten. Zwanzig Meilen vorwärts, wurden 
sie £ine Zeitlang von e^iner untiefen Stromschnelle 
aufgehalten, wo sie den A^ker auswarfen. Am 7ten 
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Abhandlungen. 323 

setzten «e ihre Fahrt fort , worden jedoch abermals 
von einer Untiefe aufgemaltem doch ein Theil der 
Mannschaft sprang aus dem Boote, and brachte es mit 
aller Anstrengung hinüber, und nachdem man so nach 
einander über viele derselben hinübergezogen wor- 
den, konnte die Gesellschaft schlechterdings nicht 
weiter vordringen. Sie waren 30 (Engl.) Meil. ström« 
aufwärts vorgerückt, weiter als irgend ein Europaer 
zuvor. Die Scene wird äufserst wild und roiban» 
tisch geschildert, wobei das Land Deberfluis an 
Elephinten von außerordentlicher Gröfse hat. Die 
Gesellschaft erblickte sechs derselben ih dem Bette 
eines ßergstromes, aber sie hatten eine Schildwa-» 
che ausgestellt, welche Lärm machte, und schnell 
verschwanden sie in das dicke Bambusrohr, web 
ches die Berge bis hart an den Rand des Ufers be-» 
deckt. Die Fährte des einen Elephanten ward 
gemessen und war 22 bis 23 Zoll breit; weil sie 
in harten Sand gedrückt war« so liefs sich Solches 
genau bewerkstellige«* 

Der Comraissär hatte den Tohgräbo zu seinen 
Brüdern auf den Bergen abgesandt, sie zu einer 
Unterredong^mit ihm einzuladen; aber die Haupt-' 
Hnge scheuten sich, ihm zu willfahren, aus Besorg- 
nifs, der Phyng Moosogree, dem sie Tribut ent- 
richten, möchte dadurch beleidigt werden. Dennoch 
wurden freundschaftliche Vereinbarungen . getroffen, 
welche eine treue Unterstützung von Seiten jener 
Bergbewohner bei vorkommender «Gelegenheit vetv 
sprechen. Tongrabo war einer von Rhyng*berring*9 
Trabanten, und nahm nach dem Tode jenes unter* 
nehmenden Häuptlings seine» Zufluchtsort in Ra* 
mu, wo er bis zun Einfall in Arrakan blieb, als 

21 * 
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er unser Heer begleitete; nach der Eroberung de« 
Landes wählte er seinen Aufenthalt in den Höh- 
len seiner Vorfahren an den Ufern des Talak y wo 
er bei seinem Stamme und seinen- Genossen in gro- 
bem Ansehen steht. Von ihm erhielt 1 man meh- 
rere merkwürdige Mittheilungen über die Volks* 
gebrauche der Khyangs* 

Ehen. — Der Khyang sendet Seiner Braut 
ein Geschenk, bestehend in Schweinen , Büffeloch- 
sen und Kleidungsstücken, je nachdem seine Ver- 
mögensumstände solches gestatten, welche Begrü- 
firangsformel die Braut durch Darreichung eines 
Spiefses und eines Khong (eines grofsen Kruges mit 
einem, ans gekochtem Reis beseiteten, geistigen 
Getränke) zum Gebrauch des Hauses. Nach sol» 
chen Präliminlixien schliefen sie- 'dann vor Zeugen 
einen Bund, als Mann und Frau mit einander zu 
leben« Diefs ist die ganze Ceremonie« 

Die Khyangs sind unter einander äufserst gast- 
frei, und so oft der Khong geleert worden, machen 
de. in die dünn gespaltenen Bambusstäbe , die man 
in ihren Wohnungen erblickt, eine Kerbe, um die 
Gröfse der Gastfreundschaft des Hauswirthes zu be- 
zeichnen. Früher behaupteten die Häuptlinge ein 
Anrecht auf ällö hübschen Weiber des Stammes, 
welches *m auch häufig zum grofsen Leidwesen 
der Untergebenen in Anwendung brachten, die als* 
dann, um die Ehre ihrer Weiber zu retten^, auf 
den Einfall kamen, dieselben zu tättowiren; und 
dieser Brauch ward nun unter allen Glassen ge- 
wöhnlich« Stirbt ein junges .Mädchen, bevor die- 
ser feierliche Gebrauch des Tättö wirens an ihm vor- 
genommen ist , so seihen die Freunde der Familie 
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eis sogar ab eiere Pflicht an, demselben das Giticht 
mit eintr Holzkohle anschwärzen, ehe dessen Kör- 
per den Flammen übergeben wird. 

Ehescheidung* ~ Gesetz. — • Will die Frau ge- 
schieden werden , so braucht sie dem. Manne nur 
ein Aeqaivalent in natura für die vor der Verlo- 
bung von ihm erhaltenen Geschenke zu geben, 
und dann steht es ihr frei, eine neue Verbindung 
einzugehen; wünscht aber der Mann die Trennung 
der Ehe, so med* er sämmtliches Eigenthum her- 
ausgeben» sowohl bewegliches als unbewegliches» 
Trennen sibh die. Partheien nach gegenseitiger Ue» 
bereenstimmung , so wird das Eigenthum zu glei» 
eben* Theilen vertheilt? in jedem Falle aber wird 
über die Kinder nach ihrem Geschlecht* verfügt, 
da nämlich der Mann die Knaben behält- und die 
Frau die- Mädchen, •' 

• Strafgesetzen w ' :{Xödtet ein* Khyang einen 
»eines Stammes', so wird >Kisa$ oder Wiedervergel- 
tung nicht gefordert, doch mafs der Schuldige den 
brachste» Verwandten de» Getödteten zwei Sclaven 
geben) ist er dazu nicht im Stande, so müssen er 
und *6in Weib selbst Sclaven werden. Tödtet aber 
ein Khyang einen ;aus einem anderen Stamme, so 
fordert de* beleidigte- Stamm zwei Leben 2am Er« 
satz; wird solches sticht .gewährt , dann übt er bei 
Gelegenheit selbst Rache. -,.-.: 

Erwerbsquellen. ' Die Khyangs sind ein be- 
triebsames Volk, .welches sich aufser dem Acker- 
bau mit der Jagd beschäftigt. Die Weiber sind 
entweder mit dem- Jäten' ihrer Baumwollen- und 
Tabakpflanzungen beschäftigt oder auch mit ande- 

nütolichen Handthierungen , wie Spinnen und 
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Weben; Dürftigkeit oder Elend bt ihnen fremd, 
ausgenommen' in einem mit dem benachbarten 
Stamme aufgebrochenen Kriege: dann werden ihre 
Dörfer häufig ein Raub der Flammen» die Felder 
bleiben wegen gegenseitiger Raubeinfälle unbe* 
bauet, und Männer und Frauen werden in die 
Knechtschaft abgeführt, in der sie so lange blei- 
ben, bis sie losgekauft oder ausgewechselt werden» 
/Kaum kennen sie den Gehrauch des Geldes, aber 
ihre Berge liefern Baumwolle, Tabak und hinrei- 
chend Reis znm Bedarf» Die Ströme haben üe* 
berflufs an Fischen, die Wälder an Wildpret, und 
der Pisang findet sich, nebst verschiedenen ande» 
ren Früchten, in Menge* Bei solchen Vortheilen sind 
sie im Stande, dem Herrscher eine ansehnliche 
Abgabe zu zahlen« 

Wohnungen. — Die Dörfer, von denen eini- 
ge 50 bis 100 Familien enthalten, befinden, sich 
unter der Aufsicht eines kleinen Häuptlings« und 
ihre Hütten befinden sieh 10 bis lÄFufs über den 
Boden. Auf einer Leiter, die in der Nachtue? 
wohnlich aufgezogen wird, um Ueberfälle ?u ver- 
hindern, steigt man hinein. Fünf bis sechs Familien 
leben gemeiniglich unter einem Dache, wo .darin 
jede ihren abgesonderten Heerd bat, und den Raum 
unterhalb des Hauses füllen Schweine, a dt* , Fe der- 
und anderes Vieh aus. < 

Nahrungsmittel. Die Khyangn kennen rück- 
sichtlich der Speisen kein Verbot. Büfielocbsen, Ti- 
ger, Elepbanten, Alligatoren und Reptilien jeglicher 
Art bilden gleich gut, ihre Nahrang. 

Kleidung. — Die Männer haben gewöhnlich 
gar keine Bekleidung, als nur um die Hüfte ein 
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Stück Tuch, > erscheinen aber sehet* Aaejefami 
Turban von blauem BatrtnwoUemeuge. < I^farUWdt- 
v *b«r tragen einen- weilen blauen ? einem Hemde 
ähnlichen Ueberzug, der bis ajafs Knie fterahw*!- 
let, und bei den höheren Glasten mit biiütfirWgen 
Faden verziert ist* • - — - 

• ' ♦ Bewaffnung,. -~ Der Gebrauch, .der FJinJe untf 
des Luntenschlosses ist den Bergstämmen zwar nicht 
unbekannt , da sie aber : Kein Schiefspulver berei- 
ten können^ sofceste'heil ihrfe Angriffs- u«wl Verthei- 
digungswaifen hauptsächlich in dem Speer» langem 
sogenannten dhow, Schild und der Armbrust, Ge- 
hen sie aufs Plündern aus, so nehmen sie stets 
e*ne igrofse Menge^cbarfttiige^pitzter Ban»buspflöddte 
wiit siohV weicbe^stefci' den Boden stphlagen*! um 
de& Verfolgen vorzubeugen', urid. w^ene» daher, 
alr S^rghev(rohne^voltti0'SctiQhe, äichtueioäf $4in- 
Äeraden 'Rotte* nacbtttsettin. « -< v v\ * ,x> » .-::; 

a ' Sprache. — — Dell &hydngs ist Literatar fremd ; 
ihre Geschichte beruht lediglich „ \auti < m iiudlicher 
Ueberlieferung, auf Gesängen und ErzähluAgefe. Ihre 
Sprach© ist , dem , <die Ebenen be w«6hn««den:f)\ftolke 
Völlig' üribekäntft ;"' fttrd fce* ehr daher^ lud* nteHt 
weit. 

, Religion* : - r-? MI .Sie}^r£enpen ejn höchstes. We r 
MD« 1 und glaubaUn^i^THe . übernatürliche „Ki^vvirj- 
kung. ' ••? •'♦ •« ' • : * •--' rvtini" ii-" *a 

; ; Ihr* Musik is* die* aller wilden ode* halbwild«?!* 
Vplkej\ Ihre Instrumente sifcd der gong, der ro/w £ow/, 
^-;^ Cjfmbßl und eine An FlQte 4 Der oberste JVIusikus 
d^tRe^rke wird vom Könige besteUt^.^df^n^ud^n 
total es verstaue!, aU Musikus auf autrüteniiode^ mu- 
sikalische Unterhaltung anzustellen* ohne Vm£ von 
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ibaü erbetene Erlaubnis D*Mt Morik-Ditector 
der Bsrggegeaden muff Sr. Bannesitfchen Majestät 
für das Privilegium ganz ordentlich zahlen» (Cal- 
cutta Gov. Gaz. Febr. 1828» Atiatic Journ. 
A«g. 1828. S. 16£) 

BÜCHER — REGEN SIONEN 

V K 9 

; A N Z EI G E N, 



; . _. i8. 

Letters am the Climate* lnkahitants, Productioks 
etCfi* etil* &f the Neilgherties or Blue Mountains 
. 4>f Combatoor, South Jndüu v %r James Ho u-ßK 
oj Madras. (Briefe über, das Clima, Bewohner 
und die Prodücte der Neilgkerries oder ddr 
blauem Berge von Coitnbator im südliohen In- 
dien. Vom J. Hough aus Madras) London 
■ 1829. &'''•" 
< Der eigentliche Zweck diese* Briete ist, den Distriet 
4er Neifekerries als. einen besonders gesunden Punct tu 
schildern , wohin t ich die Europäischen Bewohner der Ost- 
indischen Präsidentschaften, deren Gesundheit durch das 
Indische Clima untergraben ist, ' tur Wiederherstellung 
derselben begeben können. * Wie atari in Europa nach Ge- 
sundbrunnen und Bädern reiset , um die geschwächte Ge- 
sundheit itl stärken und tu verbessern, so reisen d je rei- 
cheren Engländer in Ostindien zur Wiederherstellung ih- 
rer Gesundheit nach der Insel Mauritius, nacb Vandie- 
mensland, dem Vorgebirge der guten Hoffnung und selbst 
nach Europa« Statt' dieser Zeit und Geld kostende** «reiteil 
Reisen, wird ihnen ron Heugh gevatken, sieh nur noch 
des} Nwlehßtrfa *u kegeben« 
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»»Diete Berge liegen twiaohen «*»•' und tweihnndert 
Eacliechen Meile,« *en den einender entgegenges eilten 
Küaten von CibimauM und jtf#/**«r unter 11° nördl» 
Br„" Sie lind nicht viel Aber 40 Engl* Meilen lang und 
im Durchschnitt etwa ig Metten br« it. Der W*g hinauf 
ist aehr. steinig nnd aoh ***«»(,. «0 >: da{» die :&eg»e*ung tur 
Be4ruemUchke»t der BetejtedeA , einen Weg; hat brachen 

lassen. - • f ». » > .- - <v • . 

»; » # Von wilden. Thitren wird »och vq». TS&am, Büren 
und .wilden Hunden gesprochen, doch »eilen! die Wälder 
schon eiche* seyn, ftl* de* Jäger aber nui? »^Anwe- 
hendes haben,» de nur wenige Arten von Wüd vp*kQW* 
men. BüffeL^und Ochsen : werden al* Haus thiesie. von den 
Bewohnern ; gehauen nnd von Büffeln: beträchtliche «Heer- 

den. — • •■ - ./ "• i • . ;. '..:■: »,! :i i( 

„Unter den Minerelprodueten werden Eisen und Gol4 
genannt. Die Flore ist reich» und der Verf. giebt ein Ver^ 
»eiehnii» von 160 Gattungen, mit manchen neuen: Arten« 
Die WtUttorrU* haben Ueb«rfti*{* en tflofaichem Zinirtieif- 
halt« ~ Die grollten und besten Bfetm* sind, bei den 'Ei** 
gebornen, niste? folgenden Namen bekannt: hootoorU $ #e#» 
kul, 41*p*pxi e*J(aaV. und- ***£*/<><{ Die ftuletat .erwähnten 
und dieugtnCften ;u*d heiligste». Dtlchi*, oder wilder 
Zimmet wird hier gefunden; Laurus cinnamtmum errejeht 
eine riesenhafte 0roT&e nnd giebt treffliche« an» allen Din- 
gen brauchbares Hol». Manche Puncto der, JHögel sjnd 
buchstäi)Uch t: mit Farrenkräutern und Maoten f al\er Ar^ 
bedeckt. „Gar manche medicinisohe Pflanzen finden sich 
in Menge. Die, Temperatur ist «ehr gleichförmig und die 
Atmosphäre klar und angenehm. , 

„Die grobe Entfernung, bis zu welcher die Stimme] 
schallt, verdient Erwähnung. Manche haben dieXa als 
Folge von außerordentlicher Dünne der Atmosphäre ange- 
ieli&h. Eide ähnliche Erscheinung ist auch vom Capt. 
Tarry in seiner Entdeckungsreise nach den Pdlargegenden 
in den' 3ahr'en 1310 — 1820 beobachtet, indem er an gieht, 
dafs mitten im Winter der Schall der menschlichen Stim- 
men in Greife grÖf serer Entfernung als gewöhnlich gehört 
wurde. Diese Erscheinung wird auf den Neilgherries be- 
ständig beobachtet. Ich habe gdhört, wie die Eingebor- 
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neo, &MOitd«rt M^rgettt u«A Abeirf«, wt>!öie TAtt* still 
wttr 9 vo* der $pftxe einer H9g*lt mr Ssitse erwee andern 
Gespräche ffihrten'und allem Anschein nach oh«* Anitren» 
gung» 6ife schreien nicht In tfe* Art, wie Fremd« er für 
nöthig kalten, um in ein**» solchen Entfernung sieb ver* 
stSodJfch tttaachOT* alter <s?rl»»seii Jede Sytwe «odcut* 
liefchfeen» «2« wenn «ie e inend e * ' >ak\A gege*(ifaer«tiwjden. 
Wenn ich ihnen zuhörte, wurde ich oft an die StoHe der 
Bibel* erinnert, wo <e« hellst, ; dafe Jofaam v*n"deiir Berge 
trtrittn die undankbaren Männer 'vom Berge* fidtvefem an* 
geredet -bebe $ daft DoeW von 'dem Gipfel eme*^ entfern- 
ten Hügel» dem Abutü' unjf dem uns setnen*'41er*n gela- 
gerten Volke ingerufen hase. In- der dicket Atinfosphärt 
England*« nvselbst in der refnereWLufcoWIftdietitttn Ehe- 
nen konnte man nicht leicht begreifen , wie eine -solche 
fcnterha&ung in so grofser ärttf&Hrang'' vn*>ernemJBügel 
geführt werden könnte $ db«*3*«£ den NeilgtoeVries findet 
•ich *die volle Bestätigung #er beteichueteeJ'^ifleJeteUe. 
E« 4i* auölr bemei*en«werth\ idm^ Berweit der'tfaräfrouunt 
der L«ft, ds-fs die Ge«fii%>* ¥iel' heiter gesehen wer den; als 
von der» £>bene ausV i 'Ote(i A*t von alleif fremden he» 
obachtet "» und einer ' bemerkte : • «ehr richtig y> < . itfi , der 
Planet f*nax so hell leniohtety als ' der WebcKn- «einen 
Vierteln.«"- »• ■ . ' -w • * *• ru 2 :.-.» . 

: ! Alle ^gefabilien; Prüfen^' und BlunW ;, ^ welche 
au« Europa oder von dem 'Vorgebirge der gtäen'lfoftniiii« 
eingeführt ' sind , sind aulserordentlicb/ gut r ^fortgehoni» 
inen, 

Die' Einwohner bestehen, aus drei Classen: .TnoAi- 
wurs, Buddagurs und Kothurs, und eine derselben, die 
T%odfau/urj>i$t nicht wenig merkwürdig., 

„Die Tho dawurs («agt der Yerfasser) .find f .voj£ ^.nseba 
eine .edle ,!VJensehenrace; &r Antlitz »eigt aUe^üge ,ejnes, 
sehr stark ausgezeichneten .Römischen Gesichts, und ihre 
langen. athletischen Gestalfcon entsprechen, d^u, Zögen des 
Gesichts.' Einige sind, au 6 FuXs, hoc^i und unterscheiden 
sich in jeder Hinsicht,. von, .ajlen Asiatischen Stämmen, mit 
welchen wir; hisjetzt, begannt sind. Das Gesicht von Ejni 7 
gen, ist au£f?Uen4 jüdisch,., was auch; fast MB* jedem .frem': 
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den betfierkt «Id. Ick fand; daf* mehrere Von Ihm»* 
auch Hdwche Namen hatten, Httd ftrig an, mir" mit de* 
Idee xu s chm eichein , dafs ich J eine Oolonie Ttm den «er« 
streuten Stämmen, det alten Volks Gottes entdeckt bäctei 
Aber indem ieh meine retmeinte Entdeckung einem Freu«* 
de mittheilte >, konnte ieh ihm* kaum danken, 'als »er* die 
Illusion zerstörte, indem er mit* sagte» dafs er ihnen diese 
Namen gegeben habe , da er et gar tu seh wer' gefunden 
habe, die barbarischen Namen auszusprechen, mit weicfestl 

sie ursprünglich gerufen wurden; * -- Uebrigetis kann 

ich nicht umbin zu glauben, dafi man sie doch als Üe* 
herbieibsel einer- alten Römischen- Oolonie erkennen wird* 
Wir, wissen "doch} dal* dieses* unermüdliche and unterneh» 
mende"Volk''die Westküste: von ffediess'besuchtet undeinen 
beträchtlichen Hansel mit den Einwohnern führte; Auch 
ist Grund vorhanden zu glauben,, dafs sie sich rä m stoben 
Puncten 8 Äd- Indien' s niederliefsen ■; und es ist nicht un» 
wahrscheinlich* 4a fs an den N'eilgherries eine Oolonie sat« 
gelegt wurde. In solchem Faule tarürde es auch keine pham» 
tastische Conjeetur seyn, dafs die Thbdawnr* ihre Abkömmt 
finge seren. Ich will nicht behanpten, dafs ich hialänghW 
eben Grund habe, einen solch«* -Schlafs zu unterstützen* 
aber wenn der' Leser sich dar Idee erinnern will, fahrend 
er meine 1 Beschreibung ihrer Gebräuche lies't y so meine 
ich, dafs '• er nicht umhin können wird; einige aaffaüende 
Aefanlichkeitssüge au bemerken» Ick habe ihr Aeufseres 
als Komisch« angegeben, und; diefs ist eine Beschreibung^ 
in welche jeder einstimmen wird,: welcher mit Römischen 
Gemälden, Statuen und Münzen bekannt ist. Sie «trage« 
keine Turbans, ihre schönen schwarzen, buschigen Locken 
bilden für den- Kopf einen hinreichenden Schutz gegen das 
senkrecht stechende Sonne, wie gegen* den wüthenden Stürme 
Ihr Körper ist wohlproportionirt* ihre Glieder auffaUend 
musculqs und.- mit herculischer Stärke begabt. Ich habe 
gesehen, wie zwei von ihnen, einen so grofsen Baumstamm, 
der für sechs Eingeborene der Ebene zu schwer gewesen 
wäre 9 trugen,, und mit Leichtigkeit auf die Schultern 
nahmen« Sie haben grofce Neigung zum Spielen und mes- 
sen oft ihre Kraft mit den ungeheuren Büffeln. , Es ist 
eine ihrer Vergnügungen, für 3, 4 jungo Leute den gröfs- 
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te» Bötet 6>rH«erde austuWäblea, ihn im Lauf: eiustw 
karte»! «ml dann, indem sie* ihn an den Hsnterfüfsen ergre»- 
feit, aiadcnsu werfen, wen sie mit greiser Leichtigkeit und 
bteoed qror Gewandtheit bewenVstelligen. Es ist sehr schön 
aasuseben, mit welcher Gewandtheit und Schnelligkeit sie 
über die Hügel- springend; emherlaafen, ihre schwanen 
Lochen im Winde schütteln und der Freiheit so bewirfst, 
wie- der Hitseh des Gebirges oder der ächte Brite. Sie 
sind auffallend unbefangen in ihrem Benehmen, und dajs 
sie röUig frei find von Hindu? Serrilität ist dem Engländer 
wohlgefällig und muls ihn an den' „kecken Lamdmaan" sei- 
nes theurern Landes erinnern. Wenn sie vor einem stehen, 
lächeln sie fortwährend und überlassen sich oft- tuuu&fsi- 
gem Gelächter. Wenn ihnen irgend etwas , was sie geee* 
hon oder gehört haben, Ventnägna macht, so tiehm sie 
sieh, etwas surfick, werfen sich auf den Boden und lachen* 
hia sie fast Krämpfe su bekommen scheinen. Die Frauen 
besitzen schöne Züge, den Mund ausgenommen, der etwas 
grata ist *. ihre Farbe ist heller als die der Männer, Ihre 
Sahne sind , was in Indien etwas sehr Mteaee ist, sehr 
schön und ihre Augen funkeln lebhaft • • • • Sie haben 
einen seltsamen Xaju und Gesang. Von dem Tant kann 
toan. sieh eine Idee machen durch die Darstellungen reu 
tanaenden Satyrs. Sie drehen nur den Körper halb, her- 
um mit einem Sprunge y so zurück, grinften imsaer dabei 
und heben die Hände über den. Kopf in die Höhe. Die 
Worte ihres Gesanges sind schwer su verstehen, .und die 
Weise, ret dankt der Harmonie sehr wenig. Ihre Tonleiter 
besteht aus 5 oder 6 rauhen.; Tönen, welche sie in emem 
Odem durchlaufen, indem sie mit dem- untersten. anfangen 
tsnd su den höchsten, in die Höhe steigen und diefs immer 
wiederholen ohne Abwechselung.^ -r- 

Ihre Kleidung hat einige Aehnlichkeit mit der Römi* 
sehen' Toga, und die Hypothese , dafs $ie Römischen Ur* 
sprungs 1 sind, wird auch durch die Angabe unterstützt ron 
einigen, runden Grabhügeln , in welchen sich Mifnien fin- 
' en — was aber mehr als ant/.Rötaischer Beweis angeführt 
werden könnte. Unter andern Gründen sagt der Verfas- 
ser: „In einem, beträchtlichen Worteerseichnisse,, welches 
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ich ihnen fön den Lippen niedergeschrieben habe, 'sind 
zwei Weite, welche die Idee ihre« Römischen Ursprung« 
su begünstigen scheinen , hvmu (lat, Aema), ein Mettscity 
und pemu (lat. pomum), Flocht. Die andern Ausdrücke^ 
welche sie gaben, waren von der Canartst», Tamil* und 
Maylofalim- Sprache entlehnt.« ■-' 

Ihre Herrathsfarm ist einfach und ebne alle religio«* 
CefremotoieV Der Bräutigam britig« «inen oder mehrere Büf» 
fei den Aeltern der Braut tum Geseheok und die Aeltern 
berühren «ein Haupt und- übergeben ihm ihre Tochter* 
Somit ist alles abgeschlossen und et führt] die IBraut heitti; 
E» herrscht aber unter ihnen dfe FeTrgamie (Polyandrie)** 
indem die «Frau alle Brüder, der Familie» in weiche sie her* 
rathet, als Männer annehmen mufs, wahrend sie nuT dieses 
Weib unter sieh besitzen. Es ist auch erlaubt, einen 
Liebhaber afls 1 irgend einer andern Familie anzunehmen; 
welchem ihre Männer bei allen Gelegenheiten nachstehen 
müsten. -Ein anderer barbarischer Gebrauch, der Kinder- 
merd, war ehemal« hier herrschend. Die Knaben worden 
erhalten und unter die Männer nach dem Alter der Brüden 
▼ertheilt, aber die Mädchen wurden getödtet, auf welche 
Weise ist noch' nicht völlig aa«ge3pacht 9 wahrscheinlich 
aber wurden %ie ausgesetzt." Düren das Einschreiten der 
Britischen Autoritäten hat man Grund anzunehmen, däfs 
dieser Barbarei ein Ziel gesetzt worden ist. „Ich 1 Witt; 
fährt der Verf. fort, die Nachricht von diesem sonderbar 
ren Volke mit einer Beschreibung ihres Leichenbegärig* 
nisses beschiiefsen. Obgleich sie nur wenige Ideen von 
Religion hegen, so sind sie doch abergläubisch genug; um 
Tape als glückliche und unglückliche zu unterscheiden. 
Donnerstag, Sonnabend und Sonntag -werden für glück« 
lieh gehalten , die übrigen sind unglücklich. Wenn daher 
•ine Person an einem unglücklichen Tage stirbt, so wird 
ihr Begräbnifi auf einen bessern Tag verschoben. Wenn 
dieser kommt, werden die Anverwandten versammelt und 
die Ceremonie beginnt mit lauten Klagen Über den Tod- 
ten. Der Leichnam wird dann verbrannt, zugleich mit 
allem Schmucke des Verstorbenen, und den folgenden 
Tag wird die Asche begraben mit einigen Gold- oder Sil- 
bermünzen je nach den Umständen der U eberlebenden, und 
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auf da* Gmb wird ejn £tp{ser Stein gelegt. Der Schädel 
und die Kniescheibe* werde» 8 -r 3 Monate aufbewahrt, 
su weilen selbst ein Mir lang, bi& die Verwandten eine 
Jiinlängliche Zahl Büffel und andere Dinge tusamanenge* 
bracht haben , welche Cur die leUte Ceremonie tu Ehren 
des Verstorbenen nöthig sind« Wenn alles bereit ist, so 
versammelt sieh eine greise-. Gesellschaft, und die aufbe- 
wahrten Knochen werden b erbeigebracht und als die He« 
Präsentanten des Verstorbenen in die Af&tte-der Versam- 
melten gestellt«. Sie setzen- sich > auf <iie Järde-und verzth- 
ren Reis oder was die .«Anverwandten ihnen vorsetseo» 
Die Wohlhabenden veTtheüen Kleider unter die Besucher. 
Während sie so beschäftigt sind, springen von Zeit ni 
£eit swei oder drei von ihren Sitzen auf, fuhren einen Büf- 
fel bei den Hörnern um die Knöpften herum, und> dann fal- 
len sie mit wüthendqn Gebührten das t Tb*er : aii und schla- 
gen es mit ungeheuren Keulen, <bi* es, in Boden sturst 
Wenn diese Leichenfeier vorüber ist, so.. werden ßchädel 
und Kniescheiben in einem Tuche verbrsmnjr und die Asche 
neh.en der andern begraben. Diese Ceremenjen sind von eit- 
lem* was an solchen Gelegenheiten bei dem Eingebornen, in 
der Ebene vorgenommen wird, so ab weichend , dafs schwer 
su begreifen ist, wie sie dazu gekommen seyn möch- 
ten» wenn, man .nicht annimmt: dafs die. Xhodawurs 
ursprünglich eine Golonie von Fremden gewesen sind, 
welche hier die Gebräuche ihres ursprünglichen Geburts- 
landes fortsetzen." 

. Weder die Thodawurs noch die andern beiden Stämme, 
die Buddagurs und die Kothur s % welche auch überhaupt 
. nicht so interessante Eigenthnmlichkeiten darbieten, seh ei» 
nen viel von Religion su wissen* Einige Cereinonien und 
eine Jahresversammlung, um einige unvollkommene Ge- 
bräuche (ritus) zu vollziehen, sind alles, was auf Ihre 
Kenntnifs. entweder von einem höchsten Wesen oder von 
künftiger Existenz hinweiset« 
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. 4. V , • , ■;.. • 

Nctd* America von- C.' G. Reichard. ' Nürnbergs 

* ' bei Friedrich Campe 1826. 
»Süd ^America vm % C G. Reichard. .,., Nürnberg, 
j t . bei Friudtiok Campe 1826;-*. v , ; 

Es gereicht uns zuin hesondefn Vergnügen, ijäch : ei- 
nem ziemlich geraumen Zwischenräume unsern 'Lesern 
wieder einmal eine Arbeit unseres Deutschen Veteranen 
im fache der darstellenden Geographie, anzeigen zu kÖn 
nen, und es wird nicht viel 'mehr als einer blcfsen Anzeige 
'der Existenz derselben bedürfen, um sie, bei der an er*, 
"kannten Gediegenheit aller Arbeiten dieses'Meisters'in'der 
Wissenschaft und Kunst "(zwei Eigenschaften, welcne sich 
nur selten mit einander vereinigt finden)! auch als zwei 
sehr vorzügliche Charten' dem geographischen Publicum 
zu empfehlen. » • - 

Beide sind im gröfsten tandchartenformate , ' jedoch 
nicht nach einerlei Maarsstabe entworfen (auf der ersten 
mifst i Meridiangrad 0,314 ^.auf der letzteren 0,38 Pari- 
ser Zoll), Es durfte wohl wiinschenswerth gewesen seyn, 
beide Charten in gleichem Mäafsstabe bearbeitet zu sehen, 
da dieses selbst hinsichtlich des Formats der Charten sehr 
leicht ausführbar gewesen wäre, wenn Nordamerica eben 
so wie Sudamerica nach der Richtung der 'längern Seite 
des. Kectangels gelegt lind bei Sudamerica die, jetzt feh- 
lenden Aggregate, Sandwich Land, die Marquesannsein, 
Süd- Sehet land und die sudlichen Orkney 1 * winseln, noch mit 
in die Charte aufgenommen worden wären* der Maafs- 
stab beider Charten hätte dann ungefähr im arithmeti- 
schen Mittel der beiden jetzigen angenommen werden 
können« 
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Wenn wir nun g}tiefc diese beiden Chatte* all twei 
mit dem gröfiten Fleifse und erfahrner Gritik von Met» 
sterhand bearbeitete bildliche Darstellungen anerkennen 
müssen , so ist doch bei allen geographischen Arbeiten, 
und also auch bei diesen, die Zeit ihrer Bearbeitung wohl 
•u berücksichtigen, und wenn die Charten auch als Zeit 
ihrer Heransgabe die Jahnahlen I826 bis I8&8 auf dem' 
Titel führen , so ist der Zeitpunct ihres Entwurf« wohl 
noch um ein oder einige Jahre Jfrüber entunefemtu, «*«4 es 
resultirt daraus, dafs es derselben nicht tum Vorwurf ge* 
reichen kann, wenn darin noch hin und wieder die Auf- 
nehme einiger neueren Charten und Resultate- netterer 
Reisen vermifst wird. Zur richtigen ^ Würdigung dersel. 
ben dürfte es daher nöthig seyn, die letifern hier, .anzu- 
führen« 

Bei Nord- Amtrica yermifsten wir die Benutzung von 
Lyon'* 1824 'gemachter Berichtigung \ der grofsen Insel 
SouthamptoH, ferner die Aufnahme der neuer n Entdecken* 
gen und Aufnahmen an der Nordwestküste von America, 
und namentlich die Aufnahme der Küste vom ScheUchow- 
See bis zum Cap Newtnham in den Jahren 18I8 und 1819 
durch Ustingow, Kalmakow und Kartsanowshy , derglei- 
chen die von Chromttchinko üni Etolin im Jahre 1821 
nördlich vom CapT Ntwinham gemachten Aufnahmen der 
Küsten, so wie die Lage und den Umfang der Insel Nu- 
niwok, von welcher letztern früher blofs der südliche Theil 
durch Capt. Wassiljtw aufgenommen worden war, endlich 
auch die Bestimmungen der Küste nördlich vom Cap Qo- 
townin bis tum Eis cap durch den letztgenannten Seefahrer» 
-~ Capt. Franklin'* wahrend dessen erster Reise tum Kup- 
f*rmm*n«Flusse etc» gemachte Aufnahmen, sind eingetra- 
gen, und vermissen wir dabei nur die Benennung der gro- 
ssen Bothu m »Einfahrt 5 die Resultate von Capt. Franklin'* 
zweiter Reise nach dem Mac-JTensi*-Flufs etc. und grolsen 
Bären - See, welche erst seit dem vorigen Jahre durch bild- 
liche Darstellung in dessen Reisebericht bekannt geworden 
sind, können hier noch nicht erwartet werden, Die neuen, 
in Philadelphia erschienenen Charten Über die Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerica, enthatten gleichfalls viele 
Berichtigungen, namentlich in der Configuration und Lage 
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etar' Gsdeadbuthen Seen, welche hier noch venmfst worden; 
sjo i. B. mnfs der Michigan- See um mehr als einen Län- 
gengrad weiter naeh Wetten verrückt werden, auch findet 
man die durch Capt. Long auf seiner Reise nach dem St. 
Fötors River gemachten Berichtigungen noch nicht einge- 
tragen. — Alles Uebrige ist nach den neuesten und besten 
Quellen bearbeitet, und der Verf. hat der Charte durch 
Reichhaltigkeit und Vollständigkeit einen besondern Vor- 
teil iu geben sieh bemüht« Nur die orographische Bear- 
beitung möchte noch einige "Wünsche unbefriedigt lassen, 
«ad* ist eben oo wie die viel «u schwär« gehaltene Wasser- 
schrafRrung Tom Stecher eben nicht mit grofser Einsicht 
behandelt» Sohl^efsKch wollen wir noch einige kleine Be- 
merkungen* über dieses Blatt hinzufügen , welche wir bei 
Durchsiebt desselben an machen Gelegenheit hatten. Die . 
Benennung des Apalachischen oder Alleghany - Gebirges 
iet einzutragen vergessen worden, auch drückt die oro- 
graphisohe Darstellung den eigenthümlichen Gharacter 
desselben nicht gut aus; eben so fehlt der Name und 
die speciellere Beseichnung des Oxmrk* Gebirges im Ge± 
biete Arkansas. Die Hauptstadt Tallahasoo von Florida ist 
neun nicht eingetragen, und Vandalia, die Hauptstadt von 
Illinois, fehlt gleichfalls) in dem Staate Missouri fehlt 
die Benennung desselben» defsgleiehen die der Honduras* 
Bai, und auch die Verzeichnung des grofsen Canals, «wi- 
schen dem Hudson* Flusse und dem Niagara, ist hier noch 
nicht au finden. Das Gebiet Michigan beschränkt nach 
den neuesten Charten seinen Umfang auf das «wischen dem 
Jßcnigan, Huron und Eri$ gelegene Land und der west- 
lieh des enteren See*« gelegene Theil gehört dem Nord- 
west* Gebiete an. Im Staate Alabama muft die Hauptstadt 
statt Ckawba, Cahawba heüsen, die roxi Indiana Indianapo- 
lis statt Indianapolis, Die neueste Eintheilnng der rssp. 
Lander nnd Staaten ist bis auf Ouattmala genau einge« 
tragen. 

Bei der Bearbeitung von Südamtrica gingen dem Ver- 
fasser swei sehr vortftgliehe Materialien ab , nämjich des 
Admiral Roussin,* im Pilot* duBrdsil niedergelegte Auf- 
nsihtne der Brasilianischen Küsten , und Spix und Martins 
grobe Charte von Südamerica, von welcher im vorigen 
N. A. O. «. XXVUL Bds. n. 5t* 2t 
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Jahre auch cjie «weit« Hilft* erschienen Ist | bringt**** d#A 
Mangel dieser beiden schatt&ajren- Quellen in Anschlag, sq 
bleibt die Darstellung Brasijien'e eine der voranglich itaej, 
welche wir besitzen, welche besonders hinsichtlich de» to- 
pographischen Reichhaltigkeit für diesen Maafsstab nsclOc ' 
su wünschen übrig lälst, . Die « in dieser Zeitschrift mehr 
erwahnte t bei Dprmrt in Pari* erschienene Charte von 
Peru hat der Verf. gleichfalls noch nicht benutzt, doch 
legen wir darauf keinen so greise* Werth, da sieh sjnr 
Gehalt dieser Charte durch speciellere Prüf uugen f rat njonAi 
bewähren muls. Nach neuern , jedoch unvfrbürgfcaNavahw 
sichten« soll d^t Beni gar nicht in den .tfeo*«*#« sondern 
in ^en Madeira fljelsen, und hierauf scheint auch der* 
in der erwähnten JParmtt sehen Charte angedeutete Lnsut 
desselben, hinzuweisen. Hinsichtlich Aar neuer» Jginttoi* 
lang der Staaten Südainerica'e findet man hier gleichfalls 
die nötigen Andeutungen $ in /«. flatm ist diese.fieüich 
noch sehr, problematisch, da uns .neuere *u?er|äs sige. Nach- 
rechten darüber abgehen. Für CaiJa war der , ftfrafrafah, 
wo Kl fix Mein.,, um die Provjnzialeintheilung anzudeuten,, 
doch hjit|e das Lynd der Araucanen dus#h. Benennung he- 
zeichnet, werden kqnnen. Defs die au America gehörige** 
Inselgruppen Sandwichland, $üd*eh*tUnd 9 £vdf* Qrkmqrf 
und jtfft ( rfj<c/4t#-Jneeln auf dem Blatte fehlen 9 ist. schon. 
oben beinerkt t; worden f dergleichen fallen auch üß.Gmfr 
lapagas apfser, das Bereich desselben... 
. Die über. den Stich des ersten Blattes gemachten Be- 
merkungen sind auch, auf dieses anwendbar, un£ ** ***, 
Schade f fla£s. , eine so .vortreffliche Zeichnung nicht einem 
bessern Stecher, anvertraut wurde ; die Wasserschreffirung 
ist an vielen Orten so. seh war», dafs kein Wort darin au 
lesen ist; die Schrift ist jedoch, wenn auch nicht eben 
schöo, doch rein, und wo sie nicht in die Wassersebrai- 
firung o^er steiles C^ebirge fallt, gut .leserlich $ ein vor- 
zügliches Lob verdient die genaue Ausführung des .geo- 
graphischen Netaes, eines Umstandes,.4en so vieje Stecher 
nur xu sehr vernachlässigen t und dessen Un Vollkommen- 
heiten, sich nach Vollendung der Charte nur sehr schwer 
beseitigen lassen. Beide Blatte; siajd ganx ohne Illumi- 
nation. . , ,- m .„. -w 

J2 . r. i 
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,, ^ir glauben* *tf» *** Um t m -hrnntm Andeutungen 
,über .#**% beiden, vor tügli eben Blatter des Verfasser* üb- 
lere geehrten Leier in den. Stand gesetet seyn wenden, «o- 
wohl die Vi>rxüg]?oh](^it und Sreucbbarkeit derselben im 
(Allgemeinen tu beurteilen» eis aucb diejenigen Theile dar 
Charten Rennen tu lernen, über /«reiche die neuesten Be- 
rechtigungen auf denselben zur Zeit aooh vemilst werden, 
.wenn sejbige, wie wohl .tu, erwarten «lebt, im gegenwär- 
tigen Augenblicke nicht schon darin eingetragen sind, oder 
, diese Eintragung wenigstens in Arbeit begriffen ist. 
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, , ■ t i < • .... 

B*gpäbn(ftgwtt$ in dm Umgtlumgmi van C+enete« 

{Ans He» Jenen*! «et Cava**.? 
ÜAtgefähr * Meile« '»on der kleineri Stadt Comtto ist 
«in mit BegrftbniftgrCtten angefüllter Hügel, welcher der 
alten mächtigen etruscischen* Stadt Teretifn^nm, deren La« 
eje auf entern , Jenem benachbarten Hügel erkannt Wird, 
•tun* welcher durch ein tiemlieh tiefes Thal davon getrennt 
üet* mmtn Hyp+genm gedient tu haben scheint Die mci- 
etaev dieser «n> verschiedenen Zeiten geöffneten und durch- 
suchten Grotten sind nachher ausgefüllt worden, da die 
'Habgier f die darin' Schatte' suchte und meistentheils 
-nur irdene Vasen und Instrumente oder Waffen von Me- 
itall fand, aBes, was sie befriedigen konnte, weggekommen 
hatte« Die Wände von einigen, die in einer der unsrigen 
nähern Zeit entdeckt worden, sind mit Malereien bedeckt* 
Da diese Grotten den Beobachtungen der Neugierigen offen 
gestanden haben, se ist der gröfste Theil dieser Malereien 
in denselben durch die Verwüstungen, welche die Zeit, der 
Jäinflufs derr äulsern Last, und vor Allem die Hand der 
Menschen an denselben < verübt haben, ganz unkenntlich 
geworden« So verhält es sieh unter andern auch mit der 
Grotte des' Cardinais* Garaihpi, so genannt, weil sie auf 
Sotten dieses Pf Waten geöffnet wurde. Sie besteht aus 

22 ♦ 
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mehreren Kammern, die durfeh m Tuflstein gehauen^, nsi 
an ihrem ganten Umkreis mit einem Fries von gemaltem 
Figuren, welche die vornehmsten Scenen des Uebergang* 
zu, und des Aufenthalts in dem jenseitigen Leuen vorstel- 
len, geeierte SXulen unterstützt sind« Diese Malereien sind 
gegenwärtig beinahe zu Grunde gerichtet, und existiren 

«fast nicht mehr aufser in den Kupfern d$r Geschieht* dmr 
JCuntt, dargukan, durch dU Dcnkmähttr {Histoir* d* frart 
dtmontri* par Us monumtns) tos dem Herrn" von Agin* 
court} diese Kupfer find von Micüli in seinem Italia avanti 
il dominio dei Rommni (Italien vor der Herrschaft der Rö- 
mer) wieder hervorgebracht; übrigens geben sie nur ein« 
unvollkommene Vorstellung von den etruscischen Composi- 
tionen in Hinsieht auf Farbe und Zeichnung* Dieselbe 
Bemerkung läfst sich noch strenger auf die Darstellungen 
der verschiedenen Malereien anwenden, welche von diesen 
Hypogeen genommen und durch Passar i y Vtmptter, Gori 9 
Caylus utfd andere noch «u der Zeit, wo man nicht ans 
nämliche Gewicht, wie jetzt» auf 4»e genaue und treue Dar» 
Stellung der alten Monumente legte, und we die Mittel ge- 
wöhnlich fehlten , ; sich dieselbe tu verschaffen» öfteutHeju 
bekannt gemacht worden sind« 

Wenn diese Malereien gut erhalten w«ren, so würden 
sie die sichersten Anzeichen von dem.Gharacter der Künste 
des alten Etrurien's darbieten, weil, de sie nur an Ost und 

.Stelle und sehr, wahrscheinlich von Künstlern des Xandes 

.haben ausgeführt werden können, sie also ei 1* Fionifnte 
einer nationalen Schule vereinigen, Unglficklieherweise 
sind sie alle in einem Zustande der Beschädigung, welche 

.nicht erlaubt, ein sicheres Urtheil darüber ett fallen, und 
noch weniger, an denselben die Verschiedenheiten deaStyls, 
des Geschmacks uud der Manier tu fassen , welche denn 
dienen könnten, die verschiedenen Perioden dieser Schule tu 
bezeichnen» Man darf jedoch nicht verzweifeln, mittels der 
Nachgrabungen, welche in der alten Necropolis von Ter* 

.quinium fortgesetzt werden, bald zu diesem -Resultate zu 
gelangen, und schon haben drei im Monat Mai geöffnete 
BegräbnUsgrotten Aufklärungen geliefert, die es im Inte- 
resse der Wistenschaft ist, in der möglichst kurzen Frist 
zu sammeln, während die Malereien, mit denen diese Gros- 
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'tMi.gftltan.tind, atfcshfaft gar t n^htsye*rihi^y Unversehrt- 
Heil und Frische verloren haben, und. während die Mei- 
nungen, denen sie xuift Grund oder zur Stütze dienen sol-> 
len, noch an Ort und SteUe selbst und in Gegenwart der 
Originale bewahrheitet werden Jkönnen. 

Diese Grotten bieten gemeiniglich einen viereckigen 
GrundriTs mit einem pyramidenförmigen Gewölbe dar, so 
wie man es in den Gräbern von Pättum und in andern 
Grieoh. Grabstätten, unter andern in denen r on Arm <nto 
in dem. neuem Basilicata findet. Sie sind alle in einem 
•ehr groben kalkartigen Tuff, su 8 bis 10 Fufs Tiefe, ge- 
graben, und auswendig mit einem Haufen herbeigebrach- 
ter Erde, Sand, Gries, in der Form eines runden Grab- 
hügel! (tumulus) bekleidet; worin diese Etruscifchen Gra-, 
ber sich von den Griechischen Grabstätten unterscheiden, 
die. ebenfalls im Felsen, aber an der Oberfläche des Bo- 
den j ? gehauen sind ^< und welche nicht mit Erde .bedeckt 
gewesen zu seyn scheinen, . oder wenigstens in Hinsicht 
welcher keine Spur von dieser .Bedeckung ..vorhanden jst. 
Das Innere derselben isf an den /Wänden .und am^Gewölbe 
mit mehr oder weniger t sorgfältig ausgeführten Malereien, 
verziert:, welche in, Wasses^sn., dfyremp*) 9 mit einfachen 
Farben und flachen . T-dneji n ( ftinus platu), . fthne irgend 
eine Abstufung oder JMi^ung, Ai}f einer Aftt Anwurfaus. 
geführt scheinen, dessen Feinheit und Dicke wechseln in 
VerhXltnifs der Sorgfalt, mit welcher diese Malerein ausge- 
führt sind mittelst Verfahrung&rten, die übrigens mit de« 
nen, .Welche das, was man Ae^yp tische, Malereien nennt, 
hervorgebracht haben, die eigenjtlich keine Kläfereien sind, 
sondern mit dem Zug illuminirte Zeichnungen, ganz über- 
einstimmend scheinen. * Die von den Malern gebrauchten 
Farben^ 'welche in dem einen der drei Hypogeen noch 
gant reberidig sind, sind das Wfeifs,' das Schwarz, das Gelb, 
das Roth, ■ das fllau und selbst das Grün i welches Namen s- 
vettefchnifs ' keines Weges ' ohne 'Wichtigkeit seyn würde, 
wenn' man dös 'Alter dieser Malereien V in Beziehung auf 
die feiten , wo man,' nach Plinius Zeügnifs, annimmt, 
dar« die Grieetiischeö Künstler nöich in iHren Gemälden nur 
vier Farben, ' Weir«', ' Sdnwarz ; ffotfc und Gelb anwende- 
ten! mit einiger öewiistleit 1 bestimmen k&nnteV Aber diese 
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Meinung, selbst de« Pliniue, ist der Wahrschefii&etteit so 
su wider und durch die Thatsachen «© sehr widerlegt, dafr 
et Überflüssig seyn würde , zu deai Zettgaiis die« er Etrnsei- 
schen Malereien Seme Zuflucht zu nehmen, angenommen, 
dafs ihr hohes Alter wohl erwiesen' wÄre % welche« gerade 
die Frage ist» 

Zwei von den Grotten scheinen eigentlich eirusciscji 
nach der Natur der Gegenstände, welche man in der er» 
sten vorgestellt sieht und nach den Inschriften in fitrtis- 
cischen Schriftzfigen , welche man in der zweiten lies't; 
die Ausführung • der Malereien, welche sie verzieren,' ist 
auch weit weniger sorgfältig 1 , obgleich die Proportion der 
Figuren stärker ist. Die dritte", wo die' Gegenstände, die 
Gewfinder, die Nebensachen rein - griechisch scheinen, hie« 
tet einen Geschmack der Zeichnung dar, welcher dem der 
Griechische** Vaseri Vom alten Styl, die den Sicilianischeri 
Fabriken angehören, ganz ähnlich sieht; und es ist auch 
diejenige, in welcher ein grofser Luxus* von Farben ent- 
faltet ist. DeV ÄriWurf, auf den diese Farben angebracht 
«find, gleicht, in Ansehung der fcidfaeit und der Glätte; 
den berühmtesten Stückarbeiten von Porttpei; und diese 
Farben sind, m dem Augenblick, ^w6 sie an das Lacht ge^ 
bracht werden-, noch an vielen -Stellen eben so frisch und 
eben so lebendig als in den Malereien von PjomptU 

. . • •m.',,:-:;' .:•. 

Salzbrunnen und Entzündung von Wasserstoff ~ Gas in 
Chine, , 

{UUnivtr»*l JVro. }t et «s.) . 

Die Annale* de Vwociationüela.propQgaifion.dtl* 
foi (Annalen der Gesellschaft zur Ausbreitung des christ- 
lichen Glaubens) sind eine periodische Sammlung von Brie- 
fen der Bischöfe und Missionarien der BekehrungsAJsstal- 
ten in beiden Hemisphären, als eine, sich an die Sammlun- 
gen der Lettre* fdifiantes reihende ,Folge. Bekanntlich 
führte die ältere den Titelt Lettj-et, ^difiumes et curieu* 
see; die nach der Restauration erschienene; hingegen nur 
den: „LeUres^difiante.*" ^a^ ^ gemerkt, da£s dieser 
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tlatersehiefc die betden Werke* characterisfftch b eieifcfi Me- 
to | dennoch trifft man'itt diesen, 'der Geschichte flergot- 
iesdienettichen Ansialten' gewidmeten Mittherliln^en > von 
Zeit x* Zeit Aufsätze, di* für WJsserrtfchöft lind hüttlidie 
Kunst nicht ohfte?n«ereis*si*d.^ So entnäk'Äie 16. Num- 
mer dieser AnntiU* einert solchen. Der Bischof von IW- 
reife (Dn/reins), der'in der Autuburig'Wner' apostolischen 
Verrichtungen umg&oatnlen war, hatte in einen! reihet 
Briefe der S*l*brune*ft «u .ttofr**' £*&, tftifern «der Staeft 
Jfcstl** (in der Chifaeafrohbri l>rotln* ( J«icAttr«)y erwähnt, 
abar idafeei- bemerk« : „Ifcfr kenn nicht rfÄgen, 1 durch ' «rei- 
che Kunst diese,- tnehrere^ hundert Wf* tiefen 1 , »eltr 1 enge«, 
«rie* Glas geeehlifierteh Brunnen ausgehöhlt 'tfe*den sind» 
Htv Iftfftsrs nm« setzt di**eä nah<* etts^^erid'tnV^E» gifM, 
eagt -erlauf efaein Rann** von re Ätuttden)ii^die L&rfge, 
.und 4 bv 5 in die «Breite «ehrere^ Hülio^tausettddftkefc 
^ahbrwtnea. 'Jeder* etwas wohin aben de iprivatrtaim sacht 
eine» l^tflnenttieVi Vmt' bei einen* Kosten aufwende vdh 7 
Ins &o*ofPraflk. ; einen öder mehrere. B*ffttneri »n*ieuncSh]eil # 

• £«it lassen Und Geduld iaa gewandt 1 : tiHrde* WahlsprucH, 

•W» fem? da» Chi n esi ich e Volk seitab 'fJnVerrfeh*i«ngen tu 

Stande trinkt, ÖbgTe^cn'inm dto K*ns»7 PelserfMiai*<& Pul- 

gerannen- tu sprengen; fremd ist, sind dWtfiteW sitanttlifehe 

'Brunnen in' denselben arigefe%t.' r ;[DiesV9ronn'en ! , welch« 
gewdhnlteh i,5oobi« n«ifo^ttl» { (Pranaös»^Maafs) tief,' und 
nicht -»«ehr als 5 bis höühjiehs'6 Zoll Weit sind; werden ätif 
folgende Weise errfgertohtetJ ? Wenn die* oberste ! Schuht des 
Beden« aus Erde* besteht} tittd niatf efhe iPiefe von 1 » 3 bis 1 40 
3Puf» erreicht hat, so brttfgft ftiaii eine R ehre fcrnftin / nüd 
legi dafnber einert Qu«&rsteih, in Welehein ^fe^OefEI»an% 

• tXe +emfea**> Weite *von% bis 6 Zoll haM in <d** R*tk*e 
liifst man darauf feinen ' Rhn4m - *derStehlbltf&<si&i fc*. 

'wegeil, Ole* sien darf« herumdreht, ubUr's odei* 4«» Pfund 
seHtter, -••■ kr\m*nf örnifg* aa^etaekt* oben etwas »ohktftÄl, 
tnten : r*ind ist; „fcunfcenrt besteigt ein rüstiger, leicht gfe«r 
Mieter Mann ein *3*räst : , und tritt und *]fon£i den gan- 
**A» Vdrtbrtteg auf einein Sehwenlfel*, ' dttr^ieW^Ranrnie 2 
Ftls in 'die Höhe hlJbt) %«d läfer sie'ahreni gaaten -Ge- 
"wiehi* rtatfh heranfaliWnV^ugtefol^g^fM liHBI'van Zeit tu 
jfe&einffee «tat* WsWer*«« ü4e QelftfUag , , um ^ie B*- 
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sUa&Mieil*, des, Felsto* «t 4«eMrfc*a» und i* einem 
Brei «u verwandeln. Der Ramm« oder Stahlblock wir* 
durch eine« Rohrstriek von der Dicke des « Daumens in 
die Höhe gehoben. Dieser Strick ist an des Gerüste 
befestigt, und ein dreieckiges, Hol» wird deren gehef- 
tet) zugleich sitzt ein anderer Manu nahe am Stricke, 
welcher, sobald der Schwengel sieh hebt, das* drei» 
kantige Stück pol* ergreift, und dieses, halb herumlau- 
fen l&Ift, damit die Ramme in eetgegengeaetiter Rich- 
tung herabfalle. Um Mittag besteigt dieser Arbeiter des 
Gerüste, um seinen Gefährten bis snjr Abendzeit abzulö- 
sen» dan,n treten swei Andere an ihre Stelle» 
% Hat man eine Aushöhlung von 3 Zoll Tiefe gemacht^ so 
zieht man den Rammblock mit allem dem , was er losge- 
brochen ha^ (4a er eben hohlrund ist) mittelst, einer gro- 
ssen Welle, auf die der Strick gewanden wird, heraus» 
Auf die Weise erhalten diese kleinen Brunnen eine gern 
senkrechte Richtung, und sind an der Wend.so hlank. wie 
ein Spiegel. Zuweilen ist auch nicht alles l>is auf den 
Grund Felsenmasse, sondern es finden sich Krd-und Ksfe- 
lenlagen u. a,* dann ist die Arbeit sehr sauer und mifan- 
ter erfolglos * denn da diese Besian^theile des Erdreichs 
keinen gleichförmigen Widerstand leisten können» so. kann 
4er Fall eintreten, ^ars de» Brunnen seine senkrechte 
Richtung verliert ; aber dergleichen Fälle sind selten* Zu- 
weilen «erbricht auch wohl, der grofte eiserne Ringen dem 
Rammblock, an welchem dieser in die «Höhe gehoben 
wird, dann sind 5 oder 6 Monate erforderlich ,. um jene 
Ramme mittelst anderer Rammen.su terstoIsen t Bietet der 
JF eisen sonst kein Hindernifs dar, , so. dringt man in 34 
Stunden 2 Fnfs tief, braucht aber wenigstens drei Jahre, 
am den Brunnen völlig zu Stande erbringen,, 

Um das Wasser herauszuziehen* läfst man in des 
Brunnen ein Bambusrohr hinab* walnhes 94 Fn£s lang ist, 
nnd an dessen Ende sich ein Ventil befindet* sobald $s 
. den Boden des .Brunnens erreicht hat, / gjebt ein starker 
Mann, der sich. an den Strick hängt; demselben eisen 
• heftigen Stofs ; . dadurch öffnet sich das Ventil und das 
Wasser kommt, nach oben* . Js£ das . {Uhr angefüllt, ^o 
wird eine grofser Rundbaum, UJB, .welchen den. .Strjcjc 
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Mhüiji vsj»b* fehVim UmfeUgej *** 9t 9 *aW<f t 
Oder Ochsen herumgedreht und' da* Rohr wirel^rieder t* 
Tage -gefordert* Der Strfct besteht ebenfalls aus Indi- 
schem Rohr. Das Wasser Jstrftttig Braekwatfer * bettet 
Abdampfen giebt es -}i je euwetten $ SaUtHede. Das Mit» 
weichet aufseiet bitter ist; enthalt tiel Sagten *' 

„Die au» diäten Brunne* emporsteigende Luft enttOeV» 
det sieht Knfserst leicht, Wen* man bei'm HemuJt&t 
hen das mit Wasser gefällten Rohres einen 'brennen* 
den Strohwisch vor die Ücffnueg eines Brunnen*' htl% 
so entwickelt er eine , «o bis 30 Fufs hohe Feueretnle 
fmd tftudetdie Schwade in dem genvan Bohrloch e mit des? 
Schnelligkeit und dem Gekraeh<d es Gevatters. Dergleichen 
ereignet steh wohl tu weifen dar eh die Unvorsichtigkeit oder 
Bosheit < eines Arbeiters, den die Lust anwandelt» sfejh im 
Gemeinschaft Anderer an* der Welt tu schaffen. Aulsee» 
4esn giebt es anch Brunnen; welche keine saHlge, sonder* 
nur brennbare Bestandthetit entheben? man nennt dietelL 
ben ,,Feuer*rtfunen." Ich wül ihnen kur» andeuten i wie 
diese beschaffen «indv Sine kleine >Bambntr0hlre(w«Urhe 
tob diesem Feuer nicht leidet) schliefst die Oeffenng eis* 
Brunnen l und ;lsHel die entsüadbare "Luft ne-ch jeder be- 
liebigen Richtung \ mir «kern Waefctliohte titndet man *f* 
nn, ttnd dann brennt $w unaufhörlich» - Die fttttomvlet 
bläulich ; 3 bis 4* Zoll hoch und l Zoll im Durchmesse*/; 
doch ist dieses Feuer sü unbedeutend, um da>&tfti eum 
Rochen au bringen» Die groften Feirerbrunne^ *it*d { *** 
Ts^hUüu Tring, 40 Stunden reu 'feie*. Zum* Abdampfen 
des Wassers« urid um das Sei* tu kochen, bedient man' stell 
ornergrofsen gegossenen Pfanne, dies F «*» im Durchmesset 
hat, Und nur gegen 4 Zoll tief (die Chinesen beben die 
Erfahrung gemacht, dafs bei einer grdfoeren dem FeneV 
angewandten Oberfläche', die Abdampfung sehneilw^e« 
Statten gebt^Ud man Kohlen erspar^; aber Wetfigsf ens Ei- 
neu Zoll dick ist. Einige andere tiefere Kessel stehet» 
berum, welche Seele enthalten , die an demselben Feuer 
»um Sieden gebracht wird, und dam dient, die «grelseta . 
Pfannen tu füllen, se dafs das verdunstete Salt die Pfann* 
gen* erfüllet, 'und die Form derselben annimmt« Mb 
SaHmeese, welehe 300 Pfand «ad wohl noch mcfc* wiesjt, 



Digitized by VjOOQlC 



!Mnffir;4«fr. Handel ireaechieJU *U werden*. jDae, Pener ia* 
m heftife dal«, di* gtoUm Pfietine gen« rofcKgUiheud wird, 
sjftmjla* kecbepde Waste* an» dem Jttittelpunct» desselben 
g:his w Z^ü, J»och empompriMteU* Diel««* »eck mehr der 
Fall, wen.««» ein fossiliscbc« Femer der greisen Kündbaren 
Bcunneirist, und die Pfannen sind in kurier Zeit galci- 
jtfrt, obgleieb d*e Ate* s*aebem Fetter: gebrauchten 3 ZaÜ 
4iek gegost en sind« Von dem für so viele Brunnen erforder- 
Jb^tn greifen Kohlenraaseengiebt ee rerscbiedette Arten int 
I**de* Die Koblenlageu beben, eine Dicke Ten 1 bieg Zoll. 
Der unterirdische Gang* deriint* lauere der Grabe /übet, 
sjfcftätfeüen so BUili dais «nmn Bajnbnsleitem darin amfctellt. 
W* Kohlen finden «iehiu mteften Stöcken. Die naeieten die- 
e^jGejibe* cajtbajtem viel etttuMbarea Gas, dessen :feb*rtt 
esrwfthtite,.«ttd »mem kernt* daher keine Lampen im denselben 
feejuien. Dtaförebtaatbeit«». spbreiten deftaegen auob sjeebr 
Inpnepd.eiober, .wobei eie-f wb *tt& squlmigenJiei* («*4irek*te 
#wm) <it*d Her*, weiche* <**>* Flantme brennt und .nicht 
•yeriiacVt, ieuekten, . Indes« sie ,<Ue kleinen SalsJ>*un*en öff- 
nen» finden aie wtweilen, in eine* TieJe/roe*.«aebreren 
mnn^rt^u^i »ebr dicke S*H»*chicb$e« ; ; rdoeb genauen 
•sie ,fieb euofct, dieae grolaen n (»Rebe« tu mrön/bw, .ereil sie 
iiieeau nipbt den Qebrau*h faß ?u]*ere. kennen, und au 
<v»ei Wataer dajrin F<irxefwWn be«org-wi, weelurcli ihre, Ar- 
jbfäi jrjöjcf^Wkb !#eyn w^aeW £ei'rn Auf hoble* j df r Salt- 
Jyiftmmentfindea sie gewöhnlich^ nacMein ^a v | y ooo Fufs 
Aiaf «geka^mime« ii^ ein, bitiwipöf es Oei, 4m tfu Wasser 
jfejtftaejent« ,. Täglich a#numej,t fnan daven-^bis &gTpJ*e 
fcriig*, , jeder . 100 Pfund f eoJ*w«r. ;D*e*es »Qel ,, . welches 
rein?» atitokeadeu ©«*uch JM# jwiri. wu: Efrfeufchtung der 
JftftUe taufet, WO eich d/a.ärwanen ut»d ^ipjfa^ueu be- 

Äldemif' . '^ . ..;«' : A ■ '',• ,«■• . (-) i;wnn«« * 

•ix <*Wifccr. »eh besser, in, , der r Na^i^lah^raihfHauae, so 
tWftrde ieb*IJtnem tagen Jtäuoen, woraus Jener euterundbare 
AUSterirdiiebe ^.uffctoff bestoifc leb kann -nickt glauben, 
tdalfodictfer 4ie Wirlpung eines unterirdische^ Vulkans sey, 
weiter erst, der ,Ents^nduqg: bedarf*. und;,ejnau^ enJLzäe- 
:4a*, «ar durch Hülfe niis^s, Wappens 3toa>;(ta^mam,.aui 
t lfce Md*d**ng de* &(^ durch eine* 
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plStrftth**, Heftige* #iii***f / WH Wfc Vtefmelhr ÜeV MW* 
lrting, es «er eih ErdpfedH- Ga* ö*der Geist, dä^das^en** 
dettr.toei^rteenf; tf«d «inen W!H>a(tteh l :! Äcfciir'RÄfcfc¥- ett# 
Mit. Di« Chinesen, 8 Heiö^iöWohf als-Cmilte*'. hahät 
e* ^^^«r «tt*«*ffei 'ürfi fcefeig** grcf/e f^fiM 
davor. In der That, es flammt weit heftigere!* gewann 1 * 

If cnerFgae** ' - ->'■ •'• "' " 7 «• ** **•* - ' ■ : - ;| J-t 

i,fitfe*e ' '-iBä/hleifflrnttl«« 1 ÄrfÄ^tt^r^imeÄ' l^tAIftijfeW 
eine nötfeheure Volksmenge^ 4rnd -es giebt relehe ?rrVatf 
ieute, die hundert solcher Brunn« »esftien** '•■' n **«»•*«*■ 
••- n TH « &te*tt - */f»g, '• urorc!rlö%*en ton» Betgetr, 'tat 
Hände einet kldtföff Flö**W / ert tÄält' äücH y Säl tT>i:iitineri; 
welche *«f «dieselbe ''Was« wWtfie %*"t^lW- JtöW 
angelegt werde» siiid.— 1*1 titfem Thal* gießt* j eS f'fer^lä 
»es y • weWhe etae« wahrhaft sctttecafiche Feu»rmasse > eir** 
wickeln, ab«fiöJÄ Wisse* geben. Anfange gälte*? 'dMd 
Brnnnerf 'Salzwasser \ als aber das ^teser verefegte: 1 4 grntf 
man Ire« etwa M Jahren 3,000 Fttfs äüd wohl 1 noch tiefeif 
hinein, um refehiieK Wasser tu erhalten; alrtr ^ergefeetfs* 
den» et wirbelt* ^ldtklieh eine ungelrenre lxiftr#«W emi 
por, die in dicken schwärzlichen" Titeilehen teritiam^ttei 
Et flhnelt «War nicht dejft tUüefee,- »'-aber wohl dem Dam- 
pfo ein»» glnfceeden Schmelzofen*« 'Biert LufV en^witfftrf 
«ich ttn* einem 1 fftrdhterticHeft B*a«t>n und Gefttfacky *}*ä? 
ches man?*eh* weit hört, J p ' ' r '■' ■ ■ ' ■ < .i-lvr.it dicd 
„Di* Qeffnuag des* brvmneni !«i Von eine* fl Mt^'FoA; 
kerne* Reihe QtMderstein* itfnfeefeeH, «au» fesbdr£m*fl\ "t* 
könnte gestand eiitweeerä irtitot*i*h«^r otfer be*b*fW» 
Weife an dieselbe reber hririgen.' Bin solche» Un|lüdw 
ereignete sieh int wgtögenbh Atigüit. Sobald da» * Fettet 
die Oberfläche des Brunnens e^reiefci hatte , entstand etat 
furehlbar* Bjcphjwon üiid etm «ieftiiidh lieftige* Etdaelietii 
Die etWa -twe* PuXff höhb PlaVnftt« sehWebfe tfcftr Äff tifeet* 
flirfhe' des Brdreichs, ttindeW Jed6cH Niöhts. Da en«W>h1ie* 
Isattjiohibefilvat't, Tier Männer t «Wn sehr grjoleen »{Stein/ 
auf die Oeffnung des Brunnens zu legen , doch sogleldfc 
fliegt er jn die Luft; drei verbrannte*,, der vierte: entging 
dem Unglücke, weder Wasser noch Schlamm rertmeckte. 
das. Feuer zu löschen. > Nach ttnuitterhrotfoener, Anstren- 
gung TP» m Tage* tatcbte.jeJ* endlich eis»* Mejsf^rWea* 
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ser •«£ den* benachbarten? Be^ bildete dort einen kleinen 
See» und lieft da* Wasser, dann, «lötalich laufen*, welches 
infc heftigem, Xufteuge in grefren. Messen h#neferoUte, und 
ep da* Feuer eretickte» Diese* veranlaftte. einen Kosten« 
eJifcaad reo etwa 30yOOp Franken, eine in Chine betriebt- 
liehe Summe. 

„Einen Fuft tief, auf den vier Seiten des Brunnen* sind 
1$*r enig*|*eurn Bambusrfthre engeb-racht, erstehe die Luft 
njo$ev die greisen Keetel geleiten. Ein einiigex Braunen 
bringt mehr als 30b Kesselt sunt Kochen. Jedes' Keetel hat 
eine Rohre von Bambus oder, einen Feuerconductor, an 
desjeri Jfre> sjch, ein 6 Zoll langes Mundstück ans Thon. 
erde, befindet, das in der. Mitte ein Loch hat, ▼on einem 
Zoll im Durchmesser«. Diese. Erde verbjndjtrt de* Anbren- 
nen, des Jambus. Andere, nach aalten. g%/ühi^Jkun>uf* 
^hren^ erteilen die Strafen und die großen quellen oder 
Küchen» : Die genae, Jfeueeinasse kenn nickt beftutst wer- 
ben* pienfckt benuttte. bildet, aufperhejb des. fttveicht 
des Sahwet)» geführt, dort 3 Schornsteine «der ungeheure 
Fftuerjarfeen, «die iwei Fuf* hoch über den Rauchfang der 
I£elle km i»4 her flackern« , ■ . 

... tfli* Oberfläche de* Erdreichs der nJchster* Umge- 
bung jet.anXserordentliph heifs, und brennt unter den 
ISften^., jnn#oseöwt i: in^ .Januermpnate sind alle Arbeiter 
halb nackt , und tragen nur ejn kuraes Beinkleid« , . 
sh/^^Dee Feuer ist a>fser«Mur^dringend. Die gegosse- 
nen ? Abdampfpfannen saus] 3 hiß 4 Zoll dick, dennoch sind 
eiefr wemgen.Mpnett» eelcwrt, nnd leck« Bambusrohre 
elf Wa|se*}eituegen . schaffendes Salcarasser. herbei , wel- 
ebes eine* aufserordenttfeh grofse Cisterjie. auffängt, von 
dort hebt es. eine, Teg und Wacht ron vier Arbeitern in 
Beengung gesellte, hyfraujitche Maschine in ein. oberes 
BehütniXs» von wo es m die. Kessel geführt wird. Dm» in 
t 94 .Stunden, rerdan^fte Wasser, «bildet einen. 6 Zoll difc* 
kee yt elwa.'doo Pfund schwere» SaUkucaen». deri steinhart 

■ • gfoefft mnfs ich bemerken y dafs dieses Feuer fast gar 
keinen» Ranch gieht , • sondern* einen sehr starken erdarti- 
gen Dampf, den ich in einer Entfernung von zwei Stun- 
de* riechen kennte. Die Mammen A röthlich,: wie die der 
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Kohle, aber nicht ab die lMntftitf|' der Röhre gewurzelt, 
wie die einer Lampe , sondern sie flackert zwei feolluDef 
derselben , und erhebt «ich fest zwei Puff. Zur Warte»» 
seit machen die armen Ledte/um sich eil erwärmen, ei« 
rundet Loch im Sande; celm derselben setzen tich herum, 
«finden dieses dann mit einem Strohbünde 1 .an , <,und wär- 
men «ich, ( s* lange ihnen dieses, gefallt. Denn wird dag 
JUoch wieder mit Sand sqgewerien, und 4a* $eanr ns« 
lischt.«« , 

Anm. Nach einem Sehreiben des Hrn. KtaprotK in Nro; 
94« des Universtl finden sich dieie Salzbrunnen In den 
Diatricten Yung-Hi**. und WH«Yu*n-Hiä* des BejÄ 
Kia-Ti*g\-fu der /Chinesischen Provinz Szu-Tekhoumm, 
Es giebt noch viel ähnliche Salzbrunnen in den andern 
Districten dieses Departements und in den benachbarten 
• -Districten, welche an der 0«Wette der mit ew ig e m 
Schnee bedeckten Bergkette liegen, die von Süden nach 
Norden durch den westl. The\l v vön Sxu~ TcAtouae/hin* 
eicht. Der Flecken U-Thung-Riao ist 4 Stunden östlich 
von der Stadt Yang ± Ktutr^-trtt Fufse des grofsen Ber- 
get U-Tfang-Chan, dessen Gipfel das ganze Land «wi- 
schen den Flauen Yung-Kki timd ¥Vi^&ie<tfo Vehement* 
Der Flecken Th*<e-Li*u-Tsing pt etwa .eine Stunde un« 
''terhaib der* "Einmündung des. zweiten dieser 'JFIüssVrJi 
den ersten. Dieser wird gewöhnlich das „Schweflichte 
Wasser 4 ' genannt und haucht einen starken Schwef eig+w 
rnch aus. t Zwei Stunden • nordöstlich von dem Flecken 
ist der gröfste dieser ho tsing oder „Feuerbrunnen**. 
Folgendes sind die geographischen Lagen der erwähn- 
ten Orte nach den neuesten ztf Peking heräusgekomme* 

* neu Charten: •' — 

Kia - *Ting. Fu . xoi° a8' 45" 0. ** *<*° «*' 36" Jf* Bft 

Yung-Hian' . .' x\2* f — 80° 33* — 

U'Thttng-Khiao 112 XI' • — 20° 33' — 

mi-Y*an-Hi*n . Ha? 10 ;-* " 39« 38' — 

tsg+LUu-Tsing im« go/ , ; — 39« a?' . ,-~ - 

. ' . 35. . . 

Siiinii&n in J* e n a m a. ' ' - r 

Zwfscheh den Städten Panama und Puerto btllo, wird 

eine Eisenbahn queer Über die ganze Landenge angelegt 

und soll bereits beträchtlich vorgerückt seyn. Die §tadt* 

Panama und Putrta b$llo werden dadurch eine Commu* 
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Ifttotoe^, ^welcjp ife,*» 0en fcMptygfitygip Jtmm* 
Jen tyelthand*! .machen kann. 



f t u -im; .... » Jta»t#«V Mfesadei» 
~' ;;v lm ¥o-^en ; JähT« rind inflrr»*«nf,<i8fr Schift? seewärts 
M^&ömift'ett, also mehr* alt iit dem vergangenen Jahre 
4&$ , <fft •'wefehem «ur < 894 • gclftMfe efagelaafoi ^waren.^Vo« 
diesen Schiffen kamen aus Grofsbritannien 104 {Lvndtn 
QrsJLivsrqool %6^ t RhH 17)3 au* Portugal keinsj ejisr\ufs* 
Ja*d u*i^ Finnland 103 ; und aus den Deutschen und treu- 
l4iiöh«i Osfaeehäeen le« (MtmW 23, D«ncfjr 19, JOrni**- 
***£ 10 , x lMheek't3 9 Rosöeh m> (Aus den Jlerl, Nach- 
jricfeten Vom Jahr 1829. Nro. 29.) 
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e*V U4k»tUh*Ur ** I8tt iHWkmar 4^«fte*ft man estl und 
ilt P4m *<v* «*#***«'H# n f* Schifft». .. , w . u i 

4»f **»**•**> - .-T Jfttyejenfre» 
aus Bremen« , nach.Bremett :* .. . t ♦- !*«. 3 ,t n , 

jofr — ßinemnrk »tr DiAewafck'-,- •. ••».*»%'-v. 
.16 -r*. England •••*•• iRnglaai <*• • /. . ig. 

4- — Irajikretea .. f^.famkrejek . •■ • > ( « ,(» .» 

.1 — Hamburg **-.. Hamburg, v '-. • »., • -j, • » K 

.15 —Hüllend «n. Holland • •,. • *»• -W ••■' 

II — Lübeck i" -rt Lübeck* ..» . . «, . ig . 

-4 -* Norwegern »-V . Harwege* • *. '•. .5.. 

. I «*-» Oldenburg •«-** Osttee : • « '. . 6 

. 4 — Preufsen. . «4 PreufseV ♦ . • ... .. 7. .., > 
19 — Rostock und 

Fischland — * Rostock und Fischland 2t x 

9 — Rufsland — Rufsland < * 1 • ( 4 10 

73 — Schweden — Schweden , . 1 67 



264 » '" 274 

214 fremde — 213 fremde 

£0 Wismarsche 61 Wismarsche 

Vuttermarht jcu Qratow.' 
Auf dem grbfsen Butter markte iu Grabow wurden im 
Jahr 1828 4>49$ Gebinde, worin 701,465 Pfund, für 93*524 
IVthlr.54! Schill, verkauft * r 

P o t-e~m 

• 35) Waf*chdu'$ iBÜdlkctung* \ 1. 
Die katholischen Gemeinden -in Warschau xShlten im 
Jahr« 182B S»80i Geburten , 1,017 JÄasnladnaSse, und 5,123 
Todesfälle.— 

Geborgen Ehebfindnisse Todesfälle 
Die evangelisch «lutheri- 
schen Gemeinden ♦ . 20$ . .74 347 
die evangelisch -reformir- ' _ v 

ten Gemeinden' . . %f 10/ $7 

die Griechisclien Gemein- 
den # . . . * 13 " 3 13 
die jüdischen Gemeinden 1,421 196 1,019 
Summa 1,660 283 . M°6 
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Poltn, sind die meisten Ehebfindnisse gos cMotna (1017) 
M#ÜU der Todesfalle Übersteigt die der OcbuiUn 
«■* *#3*7 1 — Bei den Beeng o Koehon , d. b» bei des Dam» 
#e**«:Serölkerung find 74 Biebnndnitee gescMocsen und 
die Zahl der.TodesflUle tbertrifft die der Geburten um 13g* 
die ehristl. Berölbereing hetafco sm J. igt* » Jr«*wdk*u 
nn 1475 Seelen abgenommen« In 4en judischen Gemeinden 
fibertthtt die Zahl .der Geburten die der SterbefUle um 402$ 
nesobeinen überhaupt der blähende Theil der Bevölkerung 
bYartohau'tzu sejn, der sieb auch der einlilgliobeten Nub- 
rungesweige bemächtigt bat, wodurch denn auch vielleicht 
das Auffallende in den ▼orstebenden Angaben erklärlich ist. 
Nach amtlichen Mitteilungen ifthlte tTmrtaham mit 
Pragaz • 

S816 • 81,000 Seelen 

X817 88*62 —1 

1818 96*040 — fruit Militär) 
. :I»IO 90,060 — 

^8901009338 — 
1821 104,340 — ; (ohne Militär) 
X823 117,284 — (worunter 12,000 luden) 
2828 I35f?24 ( — (ohne Militär und Fremde), al- 
* * s/i so etwa 150,000 Seelen, wovon sich 106,265 inm 
christlichen und 30,459 tum Jüdischen Glauben 
bekennen. (Aus einem Briete aus Wartthau.) 
- * \ + — r — " - 
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Nene. Allgemein» 
Geographische und Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar, im Texlag« des Lande«. In^urtrie-Cpmptoiii. 



XXVUl. Bandes zwölf tes Stück 1829. 



Bie N. A. G. v. St. Ephemeriden erscheinen in einseinen 
Stocken von \fo bis 2 Boren, welche wöchentlich versendet und, 
wo- es nöthiff ist , mit Kupfern und Charten versehen werden* 
Der Preis eines Bandes von 15 Stöcken oder 28 bis 30 Bogen, 
«mt panpttitel und Register, ist 3 Rthlr. Sachs, oder 5 Fl. 24 K* 
Rhein., und die Ephem enden sind durch alle Buchhandlungen 
und Postämter Deutschland' «, so wie des Auslandes xu beziehen. 

ABHANDLUNGEN« 

T r i p o l i *). 

Di* Stadt Tripoli hat in neuester' Zeit die 
allgemeine Aufmerksamkeit besonders auf sich ge- 
zogen, indem ihre Lage die Verbindungen mit 
dem mittleren Africa ungleich mehr, als irgend 
ein anderer Punct auf der Africanischen Küste er« 
leichtert. Auch scheint die bürgerliche Verfassung 
ihrer Einwohnereine in derGultur mehr vorgeschrit- 
tene, und ihre Regierung eine besser organisirte 
und aufgeklärtere,. als die der andern Bärbaresken- 
Staaten zu seyn. Während Algier* das hinsicht- 
lich der Kühnheit seine* Bewohner immer der er- 



*) Aas dem London Magazin?, mitgetiteilt in der Revue 

hnitannique, Oetober» Heft 1828* 
N. A. G. Eph. XXVUL Bds. 12. St. 23 
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«efdiespt ^*«*f>*v •finjflc^Wr^«* mit grö- 
berer Gewalttätigkeit, als jemals verfolgt, und 
während J\jaröjcio, *) % ' 4«*ch/sein "Beispiel gereizt, 
von Neuem sich denselben ergiebt, Tum* aber seine 
Ctfrsaren beständig für dta 1 erste günstige Gelegen- 
heit dazu gerüstet Mit; s c h e int der Dey von Tri- 
poli ernstlich diesem gehässigen Gewerbe entsagt 
zu bähen. -* s Er ■ tebt in PrieäW ttrit allen Staaten 
der; Ch rist en h e it , selbst ohne Ausnahme der Itaire* 
pischen Pursten, fü* sich doch am wenigsten im 
Yerüieidigungsttande befinden. Kaufleute verschie- 
dener Nationen wohnen in seiner Residenz 9 und 
die Sicherheit ihres Handels, wie ihfe* 1 Eigenthutn* 
wird ihnen durch den Schutz der Regierung ga- 
rantirt. Mireirieni Wort; es gfebt' keinen Ort in 
der ganzen Barbarei, der in der Civilisation so- 
weit vorgeschritten wäre,' als TripolL Die hier 
folgenden Ntfchrichfipn, die wit, uniern Lesern mit- 
fh eilen , sind aus einem sehr interessanten Me- 
inöire entlehnt, "Welches Hr. Gräberg , Schwedi- 
scher Consiil zu Tripoli f ncuerWchpt über den Han- 
del, die Industrie und das gesellig^ Leben dieses 
Landes, so wie über seine Verbindung mitten 
neuerlich durchforschten Gegenden des Innern veri 



( *) Man tnufs ptfirpcco nicht mit den von der Türkei 
abhängigen, Barbaresken -Staaten verwechseln, deren 
Regenten den Namen : Pascha führen. Marcceo ist 
. . ein vpllig unabhängiges Arabisches Reich, dessen Mo- 
narch, wie der Grofs-Herr, Padiichah oder Kaiser 
hei f st und das Oberhaupt des Staates und der Reh- 
. gion zugleich ist* . .» 

Antn. das Pram« Uebers. 
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Aftica geschrieben* hat. Diese Mittheiltingen wei> 
den gewifs nicht ohne Interesse für unsere Löser 
seyto. ' Die Regierang von Tripoli is\ schon seit 
)£nger als einem 'Jahrhundert in der Dynastie der 
Karamänli's erblich.' Mit grofser Achtung spricht 
Hr. Gräberg von dem gegenwärtigen Öey SidU 
iTüssuf.' „Er unterscheidet sicli", sagt er, „von den 
andern 'Afric&nisjbhin Forsten durch seine Mäfei- 
gung, die glückliche Wahl seiner Minister und 
durch Grundsätze der Gerechtigkeit! welche, nur 
feiten von ihm verletzt werden« Wenn 'ihn auch 
zuweilen eigennützige Beschleiciuragen ein'es Höf- 
iinfgs Irre leiten , ' so zeigt er sich doch stets zu- 
gänglich für Vorstellungen, die man 4 ihm dagegen 
macht, und bereitwillig , der Stimme des Recht« 
Gehör Zu geben, diese Fortschritte, welche Tripoli 
in seiner Cultur "gemacht hat, Satiren sich von 
dem allgemeinen Fried6rf an, als der Lord' Äa?- 
rtfouth durch leiie Waffen die Abschaffung der 
Sclaverei der Christ eil erlangte* Auch der Engli* 
sehe Generalcörisnl' PParringion' hat einen grofsen 
Antheil an dieseft' Fortschritten. Vor ihm wagte 
**i« Christ kaum die Thore der Stadt %\l verlassen» 
•dagegen er heojf "ifo ^tagfe^ohii'e Beschützung, wie 
ohtoe Gfefufer, ganz* 'ftll^fö'' dieses weite Land fast 
nach altetr Seiten! hin \ durchstreifen kann. Das: 
Vbft ? von THpoW fängt? auch bereits an, die WohL 
^hirte^dieset ffi4dfHchen Verhältnisses zu Erkennen; 
^s Hrelrffert möHf und rriehr seine wilden und räu» 
befischen Gew'ohnhöiten » befindet sich nicht mehr 
lirAs* Abhängigkeit %hh feiner rohen Miliz, und 
dies«*? 'Umstand' gewährt ihm feinen J Vortüeii, der 
votf eth*r ' gröfseWi Wichtigkeit ist als der glück« 

23 ♦ 
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liebe Zufall, welcher ihm einen verständigen und 
wohlgesinnten Beherrscher gegeben hat» 

Inzwischen dürfen wir nicht vergessen, dafs 
wir hier von einem Barbaresken- Staate sprechen, 
und folglich nicht zu viel von seinen Einwohnern 
verlangen müssen. Die Staatskräfte dieses Landes 
sind unbestreitbar sehr bedeutend, werden aber 
noch immer auf eine beklagenswerthe Weise ver- 
nachlässigt. Die gänzliche Unwissenheit der Re- 
gierung in allen Grundsätzen des Handels und der 
Staatsöconotnie ; die den Juden und andern Specu- 
lanten ertheilten Privilegien; die, welche der Dey 
sich selbst zueignet, und seine höchst verderbliche 
Concurrenz als Mitverkäufer; die unvernünftigen 
Handelsbeschränkungen; die über die Exponation 
und die Plantagen verfügten Abgaben,, alles verei- 
nigt sich in diesem unglücklichen Lande, die In- 
dustrie zu hemmen. Die gelegentlichen Räube- 
reien der Beduinen im Innern des Landes, und 
der Mangel an Capitalien, der sich unter allen Re- 
gierungen zeigt, wo die Menschen fürchten, reich 
' zu scheinen, und es für klüger halten, ihr Gold zu 
vergraben , als es auf eine vorteilhafte Weise an* 
zulegen, schaden auch der Verbesserung des Acker- 
baues. In der neuesten Zeit fcat sich, selbst das 
Landvolk erlaubt, sich auf eine widerrechtliche 
Art Vqrtheile zu verschaffen, indem es das Oe), 
das von ihm auf den Basar zum Verkauf gebracht 
wird, mit Wasser zu verfälschen, und { das gewicht 
der Wollenballen durch bin eingesteckte Steine .schwe- 
rer zu machen pflegt* Diese Betrügereien kannte 
man in früherer £eit nicht, und der Dey bemüht 
sich auch jetzt, sie abzuschaffen*. „Es. lfi ||b 9 i np 
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Zeit 11 sagt, Herr Gräber g, „wo die kaufmännische 
Rechtlichkeit und der Biedersinn der Muselmänner 
zum Sprichwort geworden waren. Diese Eigen- 
schaften sind noch nicht gänzlich unter ihnen ver- 
schwunden, aber man findet sie nicht mehr in ih- 
rem Verkehr mit den Christen. Ihre ursprüngliche 
Unwissenheit und ihre Verehrung für die morali- 
schen Vorschriften des Koran, haben eine lange Zeit 
hindurch ihre Rechtlichkeit bewahrt, und dazu bei- 
getragen, dafs sie von der Europäischen Schlauheit 
überlistet wurden/ 4 Die Fabricate dieses Landes 
bestehen lediglich in groben Decken von Messrata ? 
in Bärakanen und präparirtem Leddr, oder rothen 
und gelben Maroquins. Die schönen blauen und 
grünen Saffiane werden ausschließlich nur zu Ta- 
filet in dem Kaiserthum Marocco verfertigt. Un- 
gefähr 5,000 Ziegenhäute werden auf diese Weise 
jährlich zu Tripoli verarbeitet. Die Fabrication 
der Pottasche ist eben so, wie der Handel mit dem 
Salz, welches sich in. diesem Lande in so unge- 
heurem Ueberflusse findet, dafs man damit ganz 
Europa versorgen könnte, ein Monopol des Dey, 
Ehedem, als sie noch eine Republik bildeten, hat- 
ten die Venetianer das Privilegium der Salzaus- 
fuhr gekauft, wofür sie jährlich 1,000 Zechinen 
bezahlten. Die übrigen Exporten bestehen in Le- 
der, Wolle, Oel, gesalzener Butter, Gerste, Dat- 
teln, Wachs und Färberröthe. Auch führt man 
eine grofse Menge Pferde und anderer Häusthiere, 
um dpmit die Insel Malta zu versehen, aus. Diese 
verschiedenen Handelszweige würden nun weit 
vollkommener und einträglicher seyn, wenn sicti 
die Einwohner die Mühe gäben/ ihren Boden zu 
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cultivjren und der Natur zu Hol in kommen* 
aber ihre Nachlässigkeit gebt so weit, dafs jene ver- 
schiedenen Artikel ihrer Aasfuhr fast alle sich im 
verdorbenen Zustande befinden, und mithin die 
Nachfrage darnach sich sehr vermindert hat, ob? 
schon die Preise derselben äufsejst billig sind v Ihre 
Wolle ist schmutzig und niit Sand, vermischt , ih? 
sehr gutes Oel ist nur in geringer Quantität vor- 
handen ,. obschon die Qliyenplantagen bis zu ei? 
nam unerxpefslichen Umfange vermehrt werden könn* 
ten ; ihr Safran, aber, «welcher von der vorzüglich- 
sten Güte ist., ( kommt ebenfalls verdorben in den 
Handel,, weil sie ihn mit fremdartigen Substanzen^ 
vermischen. Die Maulbeerbäume gedeihen in Tripa* 
ti awi eine wirklich bewundernswürdige Art, dessen- 
ungeachtet hat man bisher noch immer .die Einfüh- 
rung der Seidenwürmer daselbst unterlassen. Unter 
dem Schutz einer erleuchteten Regierung und mittelst 
geschickter Colonisten würde dieses Land eines, der 
reichsten und glücklichsten der Wejt werden /nüssen« 
Penn es würde vor Indien und' vor den Colonien der 
Antillen den grofsen Vorzug voraus haben,, dafs sich 
seine Lage den südl. Rüsten von Europa gegenübet 
befindet. Es. ist in der T?hat befremdend, dafs d^e lju? 
ropäischen Regierungen in so weiten Entfernungen 
und mit so vielen Kosten Colonien gegründet haben* 
während sie ^doch ungleich näher und wohlfeiler, sq 
blühende, puf den Küsten von Afrika stiften konnten, 
wozu ihnen die Ungerechtigkeiten, die sie von den Be* 
wohnern derselben zu erleiden gehabt haben* -noch 
über diefs so viele Gründe des Rechts für ihre .Erobe** 
rangen derselben gegeben hätten.. Eine Art von Li* 
queur, L^gbi genannt, wird von deniDatteibaumdurcb 
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lgnd ftaPirkeawwra) ge^^fen.^r^^e^Aaföfj^ ' 
i»il4 und kfth^n* «U'/myp.f AbiB^if 9fefl ei W e * 4)9 
ßähroflg Qtorpwtfe». fa*, Wtf/i & : ^ st^ker,, fljfc 
BwHötvvein,! n Moriumnn ; po4 .AIP* QwiajDtBtqf 93 

l*»i*4n : 4pf < 3*f mes . gfftojpnWR, f ^elf#ex; diesen inj* 
jritu ös#u, Saft m*V&r< tobet, fl> gekehrten Mfljej t 

aeiuar. » Biq^ilfwgffksf ft ; ^stirenden Jauni . angp, 
sMlU h*t* MeWH, kfjpipb 4tä.M\h9*lJ&*itok 
JMttfl*r a $9}}&4fihti »*a* ff^geJBlige^^etj^k,, $ift 
»4Mf*«* Hagdpfchan* ^^ .d^fr^il^ Ä iup|jfi%^ 
Handel, ^amjfc^s* v^ie für d«n, pi^.deja We^xj un$ 
flpiri^ W a5,G«^än^^^berhasipt. 'P« z^«^^ 
lifa^'Wi Üm.iQpy-, jäkxlipjxßiue^wme van ,fcQ$?(j 

S^pks.iuid^.C^ifiNTOu)^ ^Jfrf Gfäper g .%&<>#$ 
efog ^'»W^di*^ j/ihr}y:hßft> 

fbgwten qo4 ^Barten der ^Jfoxnihaisjteiji jE^-TAftt 
atädt» d^e^es Jl/fi4i^^ f: 5rri>oif, Bfnghas^ ufi^ it D^ n 
n#*i#iit. , fllie Expqijten belaufe» weh auf ,ßpg£ 

$***»§: i* on ^?»°9° w4- 4* e ^W9«ÄP».fti|ftdtii^x9ft 

^4>0ö0i .fcb^e^en P^fjrrifc . ,, Diesen Handelt ^r^ 
ViAupUä^ich /djjrc^ Italienische ;und Freqzösftjch^ 
S^iffe^etoriebe^., ^e.^ing^p^pp babe^ kleine 
¥>a&rMiuge y ypi| 25,bi* 30 Tonnen ,i. niit- welchen .sie, 
nach den benachbarten Küsten von Tunis und Ae— 
gypten . ^i^^av^X 1 ^^^! .^ e ^ aber seit dein Au f- 
rtaotie Öär* Griechen fast ^ana ia -Stockung gera- 
den! j^i£ " '. ; f)ir, De^ besitzt ;4 o<Jer 5 Briggs ;iind 
mehrere ^Scheoners; Der Ertrag aus dem Verkauf 
de^JEuWpisc^e^ii Waaren un$ besonders derjjeni- 
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gen, welche aus de» südlichen Lindern Eoropetit 
eingeführt Verden , betrögt nicht mehr alt hoch* 
•tens 60 pCt. ;fahtjr es in dabei wohl zu bemerken» 
dafs gante Monate und selbst Jahre bis zur völlig 
gen Bezahlung eines abgeschlossenen Kaufs verge- 
hen« Nut wenige Klufer bezahlen in baarem Gel« 
de, und die Regierung niemals. Dennoch ist sie 
in den meisten Fallen immer der Hauptkäufer; sie 
bezahlt in einer Art' Banknoten, Tetzkeret genannt, 
welche auf lange' Termine, und auf die Göuver» 
neurs und Einnehmer der Abgaben der Seeprovin- 
ten ausgestellt sind, und welche dann den Werrh 
dieser Waaren in Producten der- ihnen untergebe* 
nen Districte , als in Salz, Oel, Gerste, Vieh etc. 
berichtigen. ' Der Handelsverkehr mit dem Innern 
Africa's bildet einen andern sehr belebten Zvteig 
der xnercantilischen Thätigkeit *on Trtpoli % denit* 
dieser Platz ist einer der Htfuptstapel orte für alle 
diejenigen Europäisthen Waafren, welche zur Ein- 
fuhr in die entfernter! Gggeriden von Mittelafritra 
bestimmt sind. Öie Caravaneil gehen von Tripo* 
lis bis nach Märzuk, der Hauptstadt des triba- 
tfiren Königreiche Von Fezzan *), wo jährlich in 
den 'Monaten Decbr. 1 und Januar ein grofser Markt 
gehalten wird» Dort werden diese Waaren gegen 
diejenigen umgetauscht, welche von, andern Cara- 
vanen von Burul, Sakkatu, Hussa, Kaschtika und 

*) Der Beherrscher von Feztan führt wie der Grofsherr 
den Namen Sultan, obschon er nur der Vasall ei* 
ne» Pascha i*t, der. ihn daher auch hlofi tehtikk ti- 
tulirt. Ehen so hat auch der Pascha von Aegypten, 
Mahomtd Ali, in Nubieh, Dongola und Sennaar König« 
in Vasallen. In der That gleichen diese Könige (von 
den Arabern MtUtU genannt) , ganz denen , die einst 
Ireland, vor dem groben Einfälle der Engländer un- 
ter ich theilten, Anm. des Frans« üebers . 
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tärnbiittu hübet gebracht werden. TWfe HkutoA 
»en, «feltibtf von de* lei*t*rtt< Stadt kotnmen, gfet 
hen durch Godtmis, «iiMf : antont; ZW/»otf ttibtf« 
täten Staat, seither 1 v#n 5S*b«iki*ehemcht wi#d< 
Die Unterthanen dieser Triwn*vi*n* vbn ' Gkdämi* 
werden als eine besondere Race beirichtet > siehfei 
ben ihre eigen* Sprache, tfDtms "gebahnt, und le* 
beb trnaofliörlkh mit den tie umgebenden ArabLutoj 
VolksstMmmen r im Krieg«. Die Kaufletite » van #>*- 
&*it und Gdd*ük£$ kommen in 'Ben flfrenaten OPebn 
und Marx nach IWpoZi, wo" sie ife ihneitför die 
innere nötMgeir Waaren auP Cfetfft nehmet '♦ ewt 
bei ihrer» Rückkehr, welche erst 1$ tadnat*<&fl*af 
und oft noch später erfolgt, berichtigen sie gewisl 
eenbaft den Werrti dieser WaaTen in Gtrtdstaub und 
einigen andern' Artikeln de* Innern von Afrfwri 
Dte ''Vdrth eile, " die bei diesem Tämsehhaiidtft ge* 
Wonnen werdfertj'ifad enortfi. Dte am tn«äMn«geU 
suchten WaAfetn, die für das Inngfo von Afric*4se& 
stiipmt sind, bestehen inPisXöletf/'Flimeft; SXbefau 
Venezianischen Glttwaareh , vom deB« man eine 
trnglaobliche Menge einführt; ferner in grobe« 
Französischen und Italienischen WoWefczeugen, i» 
Seidenwaareö, irdenen Gefäfeen, gelbem Levantisohen 
Leder, gedruckten Baumwolfenzeugen, göltreiften 
Mousselinen, Genuesischem und Livorneer Sehreib- 
papier, in Cofalieni Rasirtnessern, Parfümeria- tfa& 
Gewikzwaaren 5 die dagegen auszutauschenden Waa~ 
jen aber in Geldstaub, dessen Bötrag sich jährlich 
auf 1,500 Unzen, ungerechnet deti, 460 Unzen betra* 
genden Tribut von Fezzan f be\&üte; ferner in Straufs«- 
federn, in Elfenbein, Sen riesblättern, rotbem Alaun, 
Wolle, Datteln, Salpeter und endlich in Negersclaren* 



Digitized by 



Google 



MB 4ft*««*J«»t*ii. 



JU»0.<di»m/T7ifgU^ 
Mmsekaaimer ift dem Iroem^ftoa^fJNSa. *»f ihren 
Neger^gde*; Gn&im §m**n \, «iafaggen , Werden 
jährlich nftett -ffW^poK^bmchtr reo* w<* am* ein 
«*■* Aag3rp*an t «n*ika tie Tiükei ausfuhrt. Pi# 
Mein» ZÄbl4trKHie«n die mlI>^oM fwr/den 
Bddlrf dm JUii^olNMtXMriickUtifre», wird im Mit 
gemeinen «ebr : *niU behandelt, BSe. Pwiee de* 
H*ger*cla«en *a rTriptii sind.fflt einen ansgewapte 
eanen Me»a<dien 90 ^.100 a tfh*«r* Best*«; *&* 
tiH Kitad^ roit *• «t» 1*. Jahrei* tOirrr: 80 Piaster > 
fit* eh* Kind unffer 10 Jahaen #V -**«.ftfr< .für eine 
Fren mach Vethttin&AkPo* Schönheit 180 -t- J50* 
fü» ein 4»nge« MtWebeij $0 -r lOOtpuAd iür eiten 
Varsohrntttöea *5ö) .^ .700 Piaator. .Man w*& 
naht feUgmieiB» dafs dieser Sclayanbftndei obachon 
er iiö Atlantischen; Meere verboten ist, dcfch fei 
dem Mittelländischen gern frei betrieben /wird*. DSe 
Aafcahl der 8cl*v*n} . tteUbe J&h*&fe »ach Tri* 
polt gebracht, und von da ups üb« da» Meer #e* 
führt werden r .. wm noch einmal sostdrit , aU di¥ 
Schifte dieser Regierjung noch den Mandel von Tut 
*fe» ' A?gy?te* H&4} einem. TheiMerJÜbvamifebnii 
KiUtnnr f betrieben V , allein seit dn*a ; Aufwände der 
Griechen seegehl die Snlawmb&ndlnr/ 4*4, ftarharesi 
keiwtaa&m nioht mehr, unter ihrtfo^gfte*- Flagg* 
ilnd? »tili, de» Schiffen Tupfer den Fla^gw der 
CkrUtw^i «agt Jlr. : Gr4l**rg 9 „wird dieser, schänd- 
liche ßapdel heut ti* Tage betrieben t"r<- Mehrere 
Schiffe ■ kommen *Hich< von den Küsten. Albanien'* 
»ach Tripoli unter. Türkischer Flagge Wt fl^ad^M* 
gen ton Setuffshauhofc, welchem sie £5gen Neger- 
s.oJavrtnen auswichen. ' Dieser ijAgl^kücJhen, W* i- 
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D^ £a^rjo^ Pqstex?eipb ,ba;t neuerlich #fa.£<Unt 
erlipftcp,, jdurclj 4a# ^ ^irenriudienMc}*e*;.ltattti 
tbaufln 4i^ TM^Ä^iMUl r4*f*eai Hand*! rarbor 
tjm hat; ajbej et, giefct <J&, Etaken. Utdei».,flegieri|f>r 
gen, weiche in 4i^«,r ^tifthvng nkW to.gtWisMto<* 
baft ^ind v ,Eiff: «m^i;#r Äwei^ det. Ha r\d*W;Jmcb 
den* Inpes^ vo?\ Africa befind pti^aeh:: in des* H&n+ 
dendeißqwrfinfr yqn Angeld mner.tonliti &**;&•+ 
giö^Pß VPö { TripoU gehö.rrodei* .Oftte»! -.J» «frem» 
gern J^en t ,^ben #?. 0*ch mnpitAftlbwcyetWnä«A^ 
gen xnji,dep Staaten *on ßom« u«i Jl*§eibm* 
ohne k über griptfi ,und Wezxark zurgeheto,, ver« 
tcbaigt, I}ifi napb usUgate. gebrachten Waarenwar^ 
den ,soda#n, untn/ittethar dus$h . die . Wüste nach 
Aegypteu geführt, „£Ue tl g*pJ$e Carav&ae von PilW 
gern uncl Kaufl^uten, ; Reiche ehedem alljährlich 
s^n, Marokko nach Mekka 'zog .und üttec Tri-pöli 
ging» bat ohne Zweifel jettt einen to&era.'Weg» 
eingeschlagen«, Die . einsige, » die Hr. Gräbsrg za 
sehen bekam., .sog im Xabr 1824 durah,, Sie he*. 
Stand ungefähr, aus 8,000 Menschen* mahraro. Hun- 
derten von Weibern und . Kindern, nebst IfcOOfr Ca* 
meelen, und befand sich» Unter der Aiifäbwsagieii* 
nee Emirs, Sie kam ;yon der Stadt F*a f und Aach* 
dem. sie die Königreiche Algier und ..Tums. durch* 
zogep hatte, langte, sie in Tripolis an, wo sie 
sich ungefähr eipan Mengt aufhielt, und hidraufc 
nach AlexandrUn, Cairo und Mekka,./ die. Wüstet 
von Barca durchschneidend« *ög. Viele Reisefedt» 
schiffen sich am Soxd christlicher: Schaffe nach» 
AUxan&riefi ein, feinen Untenhanen : erlaubt aber 



Digitized by 



Google 



«64 ' Abhandlungen. 

übt De? von Tripoli nieht, diese Rebe zu ma- 
chen. Es befinden «ich in Tripoli 2 Bazars, «ei- 
che beide wohlgebaut und reich mit ' Wäeren ver- 
•eben sind, aüfsevdem giebt es auch noch -Vor den 
Thören der Stadt einen Markt, welcher alle Diens- 
tag gehalten wird, und' einen andern/ 5 Französi- 
sche Meilen weiter, welcher ebenfalls jede Woche 
stattfinden Im Frühjahr werden diese Märkte im 
Ueberflufs mit Vieh, Geflügel, Wildpret und Ge- 
müsen aller Art versehen; gegen den Juni hin fangt 
das Getraide an , ebenfalls in grofsem Ueberflufs zu 
Markte zu kommen. Die' Küsten des Landes sind sehr 
fischreich, die meisten Fischer aber sind Malteser. A ns 
x den' Gebirgen von Garion nach Täyona werden be- 
deutende Quantitäten von Hasen, bilden Ziegen, ro- 
theu RepphÄhnern, Tauben und Wachteln*, welche 
zu sehr niedrigen Preiten verkauft werden, hieher 
gebracht; das Geflügel ist vortrefflich und man 
führt viel davon nach Malta aus, — - Es ist eine 
der Anomalien der Europäischen Politik, dafa die 
Barbaresken- Staaten von mehrern christlichen Re- 
gierungen. Tribute oder sogenannte Geschenke er- 
halten * damit ihre Gorsaren den Seehandel dieser 
Mächte nicht hindern. Spanien, Portugal, die Nie- 
derlande » Dänemark und die Italienischen Staaten, 
mit Ausnahme Sardinien's, das sich ehrenvoll da* 
von befreit hat, unterwerfen sich noch immer die- 
ser Seh mach. Die Expedition, welche der Turi- 
ner Hof im. September 1825 gegen Tripoli schick- 
te, und welche die Flötille des Dey. zerstörte, 
und ihn um /Frieden zu bitten, nöthigte, hat 
die Emancipation der Sardioischen Regierung, wel- 
che schon 7 früher durch die Intervention der Ar« 
mee des Lord Exmouth stipulirt worden war, vol- 
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lends befestigt. . Neapel zahlt 24,000 Piaster an Al- 
gier» 5,000 an Tunis und 4,000 an Tripolis, Tat- 
cana und der Kirchenstaat sind fast f ortwährtjid den 
Verfolgungen einer oder der. andern dieler /Regie- 
rungen ausgesetzt, haben aber mit dem Dey vom 
Tripoli , dem sie jährlich Geschenke, machen. Frier 
den geschlossen. Auf solche Weise beziem dieser 
Fürst alljährlich von christlichen Staaten » eine. Sum- 
me von 20,000 Piastern. Die Verwirrung seiner 
Finanzen aber ist so grofs, dafs diese schwache Hulfih ' 
quelle schon auf mehrere Jahre hinaus yerhypotbecjr* 
* st ^*)t P a man s* * 1 allgemein über die .Treulosig- 
keit der Bewohner der Qar|»areskenstaaten beklagt, 
so verhehlt Hr. Gräberg, reicht , dafs der Charao 
ter Hex Europäer, hinsichtlich ihres Eigennutzes, 
ihrer, Selbstsucht und ihres Geistes der Imrigue 
Vieh* nicht eben in dem vortheilhafteeten. Lichte 
den kräftigen, rohen und \ fanatischen Eingebornea 
auf den Küsten der Barbarei gezeigt hat. Die 
Italienischen, Französische^ upd Spanischen Spe- 
culanten, welche an dieser Küste landen, sind 
öfters die ehrlosesten Manschen, ja Verbrecher, 
welche der gerechten Sjr&fe,. die über sie in ih- 
rer Heimath verhängt war, zu entfliehen wufs- 
ten* Versehen mit Pässen, die sie. sich durch 
List zu verschaffen gewufst, suchen sie die Einfalt 
der Mauren durch . Würfel- und. Kartenspiel' au 
mitsbrauchen. Mittelst des Geldes, das sie, *«f 
diese Weise gewinnen, besuchen sie die Keller und 
gndere Orte der Ausschweifung! wo die untern 

""7 TT* 

' *> Üssifc neuerlich bat der Be^ von Tripoli'Vide'r die 
- y Fhg§tn mehrerer Europäischen Seemächte seine Coi- • 
,., saren auslaufen lassen« . \\ . 
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*fclkt*lfl*fr ti«5b In ^eW spirHnd'sen Getränken, die 
Aden ieitooten sind, Mi fc^tirinkfen pflegen; andere 
•rre&t* f ttarch 'oVsetkfte Bilder und mechanische 
-Mujtetwetke dieser Art Aergetirifs unter den Bar- 
imiesfresi «Hm* FkrTtinetetf Maure tief eins* bei 
<d#rri AgblMt einer Taschenuhr von dieser Bgschaf» 
*J!e4heif~ -mit einem Aufdruck des edeliten Onwil» 
♦Jetts atifc, dafs 1 , „wenn die- Christen einige Religion 
'luvten, »« «Ute den'Vfcrfertigern roleher schmutzigen 
-Dinge die Finger abhacken würden? 14 In einem 
Ueinen, vor einiger Zeit in Italien erschienenen 
-Werkeben von eihern mtt der Kenntnift der Regie 
fangen sehr vertrauten "Verfasser, wir«! bemerkt, 
•** die rittliehe Entartung einer großen Anzahl 
dieser Europäer auffallend *d*eVorurthefl'e Vermehrt 
fcat, Welche die • Muselmänner von Kindheit an f 
gftgeri die Christen hegen; Die Leichtigkeit,' mit 
welcher viele' dieser^ »cnlhmHek Christen tum Ma- 
nismus überttet**, Meistens ttm dadurch der Straf« 
für ihre' Verbrechen* an ' entgehen , kann natürlich 
fefech nicht'zur Vermehrung iHrt-r Achtung limer den 
BarbareSke'n beitragen. '-Ö^e Einwohner der ßarba- 
Teskenstaaten gehören«4tt n iriefirern bestimmten' Ra« 
■cen* ; Aufser den "Fürken der Letante, weichein 
Aen StSdten/ Wobn&n ♦< und das Militär bilden, giebt 
*t hier ansässige Mtoreütitid- Araber, Gebirgsbe- 
wohner dtis "Innern, "weicht man als eirie eigene 
liier betrachte*. D5e Mb irren stammen zum Tbeil 
Vün Spanischen MuseirnMhern ab; in dem Kflnig- 
vefch Tonis bewohnen sie 4 *usscbliefslich" besbrideie 
Quartiere der Hauptstadt:,.. «ferRer die klein». Stadt 
Solimann an der Kutte und die: Ortschaften Zo- 
wan und Destur. Sie sind eh* : sehr betriebsames 
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muth des Characters. r Ib?jp Weiber sollen ausge- 
zeichnet schön,, seyn. f Diese Race, verbindet sich 
aber nur selten' 1 mit' andern Mauren! Das Anden- 
ken an ihrer! einstigen Au fe nth alt in dem schönen 
Clima von Andalusien l$ty noch unter ihnen, ja 
es giebt rnehreje, . die sogt* init <?iner reli^ösen. 
ppd rührenden Sorgfalt noch d\e Schlüsse^, zu ihr 
yen ehen^a)^en Wohqung^ da^lb^tf in der Hoff* 
Wmg ,\ c,inst noch \vie£e;r dahjn zurückzukehren, 
ftuf bewahren« Nach v all$pi diesen JVliubeilungen des 
Küjn. Grdbtfg, i^t nun der Ziptand der Regierimg 
und des Volkes vop^ripoli unverkennbar ein un- 
gleich besserer, a aAs , in .den andern Barbaresken- 
Staaten, pn$ ^sonders^in dem Arabischen Reiche 
jijoh lyjarocco ».^p weh. ein fanatisches, unwissendes 
und el^nijps^ Volk /unter dem Druck eines blutigen 
^nd launenha^n^ Despotismus befindet, , Die Ur- 
sachen dieser Vorzug?, welch^ Tripoli vor Algier 
und ,TünU Ijat* entspringen aus dem Umstände, 
dafs.e» seit, länger al* qineftk Jahrhundert sich .11% 
%er einer erblichen Regierung befindet, und <U£f 
itoan hrer nicht dieses auffffihwische Militär* an« 
trifft, Welches aus dem Auswurfe der Bevölkerung 
der Levantischen Städte genonlmen wird, und in 
den beiden «andern Barbajeskenstaaten unaufbör^ 
lieh die öffentliche Ruhe stört, und über die Per* 
eonen und dttk Ergfemhum der Bewohner, ja seifest 
über das Leben ihrer Souverains schaltet« 
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18. <•■ - : - 
Travels in Assyria, Media and Petita, including 
a journey from Bagdad by mourit Zagros to 
Hamadan, the ancient Ecbatanai retearches in 
'" Jspahan and the rttins of Persepotü änd jour- 
ney from thence by Schiraz and Shapoor to 
the Sea-shore.' ' bescription of Bussorah, Bu* 
shire 9 Bahrein, Ormuz anfr Muicat 9 Narra- 
iive of an expedition agaitUf the pirates of 
the Persian Oulf wiih illustr&tions, of the 
voyage of Nearchus änd 1 pussageby the Ära* 
bian Sea to Bombay. By 6. /. Buckingham. 
London 1829. 4. (mit einer Charte und 27 
Kupfern und Holzschnitten.) 
Der Verfasser dieser Reisen durch Irak Arabi und 
Persien 9 durch frühere Ketten in Arabien, Palästina und 
Mesopotamien als ein Mann von vielseitiger Bildung nnd 
geprüfter Beobachtungsgabe bekannt, der die Gegenstän- 
de , die sich seiner Forschung darbieten, mit Umsicht 
schildert, war ron Aleppa tu Bagdad angelangt, erst un- 
schlüssig,' ob er auf der nach Ostindien anzutretenden 
Heise den Tigris und Euphrat hinab' nach Bdtrm , und so 
den 'Persischen Meerbusen durchschiffen , • oder sich einer 
ßevavaue durch Persien über Kermamcha± y Hammda*, 
Ispahan, Schiras nach Abuschär (Buschir$) f wo stets Schiffe 
nach Bombay abgehen , an schlief sen sollte, Er wählte das 
Letttere, und gesellte sich tu einem Haufen Persischer 
Pil grimme , die ihre Andacht an den Gräbern des Imam 
Mi und Hustein , so wie des Imam Musa in der Umge- 
gend von Bagdad und eines anderen Imam tu Samarra, 
zwei Tagereisen von dort errichtet hatten. Ueberdiefs fand 



Digitized by 



Google 



Bücher *R*censhn*n und anzeigen. $69 

«je in. .einem Afghane»- Rerwisch Namens Qaij* lsma*\ % 
der aufser seinem Idiom auch des- Persischen, Türkischen 
und Arabischen kundig war, einen sehr willkommnen Rei- 
segefährten , auf dessen Hath der Verf, als Muselmann 
Unter dem Namen Radj* Abdaüa - ibn Sulimann, min 
Massr^ d. h, Pilgrim AbdolU, Knecht Gottes , der Sohn 
Salomon's, von Aegypten, auftreten muffte. In der Tracht 
eines Arabers aus dem Mittelstände., bewaffnet mit einer, 
15 Fuls langen Lanze, einem, Paar -Pistolen und ei* 
nein Demascenersäbel, und die noth wendigsten Bedürf- 
nisse, zu Pferde bei* sich führend, traten unsere Gefährten 
im Septembermonate die Heise an,. Die Caravan e , die 
aus 50 bis 60 Perionen bestand, mit eben so vielen Pfer- 
den und Eseln , aber keinen Cameelen , *wer nicht in dem . 
besten Zustande, .und fand- sieh sc fr 4 geehrt, *n Bucking* 
harn einen Gepossen der gefahrvollen Heise tu haben; 
man nannte ihn »Bad je Jg*" 9 d. h. den achtbaren Pil- 
ger, Nach Sonnenuntergang setzte man sich in Bewe- 
gung, und wer in den dortigen brennenden Wüsten rei- 
set, der fühlt recht deutlich den Unterschied zwischen der 
erstickenden Hitze des. Tages und der müden zauberischen 
Prafcht der Nächte, . woraus sich auch .die Anbetung- des 
Mondes, und der Sterne im Orient erklär!, Nach Verlauf 
von, 5 Stunden erreichte. man die nordöstlich., vou Bagdad 
gelegene Garafanserai „Qrta Khan*', darauf die an den 
Ufern des Diala gelegene grofse Caravanserai Bakuba, wo 
Halt gemacht ward« .' Die. ganze, zwischen Bagdad und 
Shakraßan gelegene Gegend wird jetzt Arudth-tUCusa ge- 
nannt. Von dort aus breitete sich vor den Blicken unserer 
Reisenden ein District aus, wo mehr- Leben herrschte und 
sich; auch , wegen der mittelst gezogener- Canäle stattfin* 
denden Bewässerung, gute Weide vorfand. So würden auch, 
bemerkt der Verfasser, sämmtliche Niederungen längs den 
Ufern des Tigris und Suphrat in fruchtbares ..Wiesenland, 
gleich denen in Aegypten und China, verwandelt werden 
können, wenn Canäle gezogen würden, statt dals sie jetzt 
nur eine sandige Einöde zeigen. 

Die Stadt Ktsrabad, wo die Caravane aus Furcht vor 
Unsicherheit länger verweilte, hat 1,000 Wohnungen und 
3,000 Einwohner. , Nordwärts von dort in einer Entfer- 
JV\ A . O. SU E. XXVIU. Bds. ia. SU 24 
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nung von 9 bis 3' Meilen! «eigen sich Hitgelreihen , und 
ostwärts erblickt man die von Kurdistan nach Luristttn 
sich hinziehende Bergkette, weiche Irak- Arabi ron Irak- 
Adschemi scheidet. Einen in der Nähe befindlichen Ha- 
gel Ginüt Tuppi*'$i (HÖgel der Ungläubigen), auf dem 
noch Ruinen -eines herrlichen Baues vorhanden, hält der 
"Verf. für den Ort, auf dem der berühmte Palast von De- 
jtaghert prangte. Darauf zog die Gesellschaft durch die 
Stadt KaH-e-kin, welche durch den von Süden nach 
Norden hinströmenden Flufs Sirwund oder Silwund in 
zwei- 'Hälften gefheilt wird, und 1,500 Wohnungen mit 10 
bis 18, 000 Einwohner zählt, unter denen sich wenige Ju- 
den , jedoch keine Christen befinden. Der Verf. halt den 
Silwund für den Ssf/afktfs der Alten , und bemerkt , dafs 
die Lage von Kan-4~kin zu der von Arumita passe. Von 
hiev aus ging der Weg durch eine kahle , sandige Httgei- 
gcgend bis Knssr- Schiwin, welches nach übereinstimmen- 
den Zeugnissen das vormalige HeUola gewesen zu seyn 
scheint, von dem noch eine Sage unter den Persern im 
Schwünge geht, dafs es vor den Tagen des Propheten den 
Ungläubigen gehört habe , Und von dem Herrscher Kesrm 
gegründet worden sey» Es befindet »ich dort ein Fort, 
welches an der befestigten Seite 30 Pufs hoch ist, und an 
der Fronte 6 kreisförmige Bastionen hat* Seitwärts er- 
blickt man die aus gehauenen Steinen bestehenden Mauern 
tfner sieh vormals weit nach Osten hin erstreckenden 
grofsen Stadt, welche noch so wohl erhalten sind, dafs 
sich darnach auf den bedeutenden Umfang derselben mit 
Sicherheit schlief sen läfst. Drei Stunden nordöstlich von 
Kassr-Skirin breitet sich eine a,uf allen Seiten mit Rasen- 
teppich bedeckte, von Bergen umschlossene weite. Ebene 
aus , Bajilan genannt , der nördliche Endpunct des Di* 
Stricte* Öhilä* und die Südspitze von Kurdistan (die Stadt 
2oJtaufr, Sitz des Kurdischen Pascha von BajUan, ist drei 
Stunden von dort entfernt). Die Lebensweise der Kurden 
als Landbäuer und flirten kommt der der Beduinen-Ara- 
ber im östlichen Syrien gleich, ihre Sprache aber ist 
hauptsächlich der Sprache der Perser verwandt, von de- 
nen sie sich übrigens der Qesftalt des Körpers nach we* 
semlich unterscheiden. • Die Ankunft der Carovane zu Zv- 
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kaui erregte einige Besergnifs unter fett 9ewtihn*rn|y in* 
d«m diese Stadt, als eine oft ganz unabhängige, häufigen 
Ueberfällen ausgesetzt ist. Bei'm Ueber gange über de* 
Zagro/gebirge stielseil untere Reisenden auf die Quelle 
des Elwund, die 1 , aus der Spalte eines. • teilen Felsens her- 
vorsprudelnd , ihnen eine Fälle herrlichen:, klaren Wassers 
darbot. Bas Gebirge ist aus Kalkstein zueammengesetftt^ 
nach dem Gipfel hin mit manchen Versprenge* und nach 
tonten iu mit jähen Anhängen , durchgehende besetfct mit 
niedrigem- dankelfarbigen Laubholse, mit daiwiaehen lie* 
g enden, üppig grünenden Thälilnt» BemerkenSjWertb ist 
na, dafs die von Die dornt Stettin* gegeben* Schilderung 
dieser Gebirgsgegend hierait Ühereinstimnit» Hier>> wo sich 
Persien von Assyrien schied* befindet sieh «Och eine Rö> 
mische Ruine, Tau* (der Bogen) genannt. Der Kamm 
des^Genirges , welchen die Caravane überschritt > ist 3,000 
Alls über der Ebene von B*gd*d und ungefähr eben *» 
viel über dem Indischen Ocean erheben | nordwärts dar 
von giebt es indefs mehrere Bergtpitsen» die noch be- 
trächtlich hoher situU In den» Miesen Gebirgspafs, die 
Oräntlinie «wischen Fersten und der Türkei, umschhe- 
fsenden Ebenen wohnen Kurden» vom denen die westtt» 
Hohen dem Pascha ven Zthanb und die östlichen dem 
Schach Zadd von Her mansch ah tribntär sind» Der Di» 
strict Ghilan, dar bei &*jil*u beginnt, erstreckt sich süd- 
wärts bis tum alteit SutUnm und ist nebst dein von Cilo* 
*no* nach des Verfasser» Dafürhalten derselbe > der bei'm 
Polybius unter dem Namen Chaloniut vorkommt. Die 
dem Gipfel des Z*gro* zunächst liegende Ebene, liegt etwa 
3,060 Fufs höher ala die von Bfig4#d t und das dort herr- 
echende Clima kommt dem eines Sommermorgens i« Eng- 
land gleich; In der Stadt Dur?*nd % die 5 bis 600 Woh- 
nungen und a^ooo' Einwohner »ählt , erblickt man ein re* 
geres Geschäftsieben; der gröfsere Theil der Ein wehner 
«jnd Nesseriahs, die Übrigen Mahomedaner der Sebiah* 
Secte« Ein niedrigd* Thor führte unsere. Reiseu4cn in die 
*8t*dt Rermantchah t durch eine Mauer von ungebrannten 
Backsteinen j versehen mit Tbürmen und Scfrieftsoharteu 
für Musketen und Kanonen » Jedoch ofene l^ufgrebea und 
aufgelahraea Geschütz Bittgänge $Mt Hat da* Amehen 

24 * 



Digitized by 



Google 



872 Bücher- Recemiönen und Anzeigeru% 

einer ans der *Asebe neu -erstandenen oder einer von frem- 
den Ahbauern erst gegründetem Die Strafsen und Bazars 
waren von einer geschäftigen Volksmasse angefüllt, so dafs 
der Verfasser in einer Chinesischen Stadt zu seyn glaubte, 
und Alles zeigte einen sprechenden Coritrast gegen die 
todte Einförmigkeit der Türkischen und Arabischen Städte. 
Unmittelbar im Norden und Osten vor der Stadt breitet 
sich eine herrliche Ebene aus, begränzt von den Bergket- 
ten Tauk-4- B**tan und Kuh Siah i die nach Nordwesten 
und Südosten hinstreichen» • Vor 50 Jahren war Kerman- 
schah nur noch ein Dorf, seitdem es aber der Sitz der 
Statthalterschaft der Provinzen Schuster, Luristan und 
Kurdistan ward, erhob es sieh zu einer Stadt, die der 
Verf. auf wenigstens 40,000 Einwohner anschlügt. \ 
* Mancherlei Arten Südfrüchte, die in diesem Theile Per- 
•ien's mit Sorgfalt gepflegt werden, gewähren eine ange- 
nehme Erquickung, während die südlichen, sandigen, an 
den Meerbusen etolfcendon, und die nördlichen kalten Ge- 
genden dergleichen gar nicht liefern. *— t Die von Kerman- 
schak nach Tauk* 4 - Eottan führende Strafse schlängelt 
sich anfangs dureh Weinberge und Gartenanlagen, und 
öffnet sich dann nordöstlich in eine Ebene. In den Grot- 
ten des eine Stunde nordöstlich von Kermanschah entfern- 
ten, den Forschungen Silvsstre*s de Sacy zufolge aus der 
Sassianischen Zeit stammenden Tauk*a~Bo*tan (Schwibbo- 
gen des Gartens), fand der Verf. unter zahlreichen andern 
Kamen auch die der Britischen Reisenden MaUotm % Kinneir 
und Jukes. Diese Hallen sind in den schroff hervorsprin- 
genden Felsen des Berges gleiches Namens ausgehauen, 
de« mit den Bergmassen von Paru im Norden und Bisi- 
tun zusammenhangt. 

Nicht Üer Karasuf[u£s durchströmt diese Grotten, wie 
man fälschlich geglaubt hat, sondern ein ihm zufliegen- 
der Bach, AubU-Tauh-e- Bostan genannt. Diefs ist die 
schönste Umgegend von Kermanschah 9 worauf auch die 
'Benennung der Grotte hindeutet. Die von Kermanschah 
nach Büitun und Kengawar ' führende Strafte ist »ehr 
lebhaft, und unter den vorüberziehenden Caravanen be- 
merkte der Verf. Kameele weit gröfserer Art, als ihm je 
zuvor tu Gesichte gekommen waren; er weiset dabei zu- 
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gleich auf eint« in Euros* sjpwojhnliahan! lxxthmn. hin*«!* 
s#y das einhöckerige Karneol das eigentliche» Kasnael. uns\ 
das zweihöckerige der Dromedar; e* giebt im Gegeavtheil 
efren.sowphl einfe jtataßgft ; el« «weihockarige. Drotnedasoj 
und der, Unterschied ist rornehnüich dieser, dafr Am ;Rao» 
trianische Kamee! stet* swei, dagegen das AreJMsohe,, wel*. 
cjies Arabien, AegypMta* Syrien luidMesopotsanieu-.enfe* 
hört» nur einen Hecker., bat, • und c}as Kamee! nur? als Last-» 
thjer, dar Dromedar, aber» «lediglich als Renner henatzt 
wird* t .Das Kameel legt in einer £tuede 3, dar J3romedar 
lo bis 15 Engl« Meüen zurück, , ...'■. 

(BtJohlwJi f*lgt.) 



CHARTEN — RECENSIONEN 

'und. 

A N Z E I G £ N. 



Carte de Vlsle de Cüba redigie für les Observa- 
tion* astronotniques des navigateurs Espagnols 
et sur Celles de M r - de Humboldt, par Lapie* 
Chef d'Escadran au Cvrps royal des Ingenieur* 
gdographique militaires de France. 1826. 

Biese vortreffliche Charte, welche Ref. erst ganz kürzlich 
erhielt, gehört zu Hrn. v. Humboldt'* s geogr. und physischem 
Atlas der Aequinoctiajgegenden des neuen Continents, von 
welchem bereits %% Blätter erschienen. sind. Der berühmte 
Verf. bezweckt durch denselben, gleich wie durch den von 
Mexico, die Geographie des innern America*? nach den 
astronomischen Beobachtungen, ' welche er während sei- 
ner Reisen im Norden von Lima und des Amazonenstrom's 
gemacht und gröfstentheils selbst berechnet hat, zu be- 
richtigen. " Ein Theil dieser Charten wurde von Herrn 
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p. HotmbeWt theUs an Ol* «wd tttU»* thefli nach eelAe* 
Aüekkeh* nach Europa seihet entwerfe* t Üle üfetifeft nach 
feine* Angehen von atsdetn-feetlliimteft Zetohnern entwer* 
fen ö*e* beendigt. -« Bei d*r 0*utructfctti der vorliegen- 
den Chart* von de* Insel Ate» benuttte der Veef« euße* 
•einen eigene» im Wetten det Mefittatt* von Puerto de 
Trinidad gemachten und v«« QJtm*** ♦) bekannt gefcrtch» 
tfett Ortstestinunungett , noch die *on #fcrr#f», Jineenie 
HpAi^Ko ,' CUruice de C—Hoe, Ffemtia Letoant und D. 
Oilrn^i» JU+ta Galiuno> so wie die Speeieteharttn , -wtk 
che im Depotito hydro große* 4k Madrid unter 4ie* u Di» 
reetton von M. 'Efjn ne*w und Baue« entworfen wurden, 
desgleichen zwei Man nscript* Charten, weichein Havana 
in den Jahren 1803 nun X805 gezeichnet worden waren» 

Bereits im Jahr 18 19. war nach diesen Materialien diese 
Charte entworfen und. im Jahre **2<> herausgegeben* -auf 
derselben waren im Süden der Haren von Batabano. die 
Cayos FlamencQ, Piedras und Diego Perez, der Heren 
Ton Trinidad udl das C<*p de Cru* richtig xfiedargelegt, 
allein die Figur der Insel Pinor, so wie die gante Conti« 
guration der Südküste der Insel vom Cap St, Antonie bin 
tum äufsersten östl« Ende der Cayot de las doee Uguas % 
waren noch ebenso unrichtig verzeichnet als auf der, übri- 
gens sehr lobenswerten Charte des Deposit o hidrogr*- 
fico de Madrid* Erst im Jahre 182 1 erschienen die wich* 
tigeri Berichtigungen äer Südlüste von Cuba % welche im 
fahre 1792t tiurcli atm Sthfffeiieutena'nt Don Ventura de 
ftUr*<*fr***kfc' tfttd im Wbre 1804 durch den Fregatte-- Capi- 
tun Don Jets . 4ef . A10 gemeokt worden waretK In der 
vorliegenden zweiten Ausgehe der Charte von der Insel Cuba 
sind nun. ctfese Berichtigungen zwischen der Punta de la 
Zilona und dem Oap St* Antonio ^ so wie «wischen la Ca- 
%e*a det Este de )o# Tariinillos tin4 Cabo de Cruz völlig 
ädoptirt Worden, Der intermediäre 'Theil t wischen 83 3 
3o' und 1 fifc ö Ito' westl* von Pari/, »wischen der tiagnna de 
Corte*, der tnsel Pinos und der Einfahrt von Coctinet, ist 



*j Recutil d'Qburvat. astronom. et de meturet barem* Tom,I* 



Digitized by 



Google 



Charten \Re*Msi<Hmn und Anß*Hpn, 375 

n*9h*mbttiichtigtn Zeiehoueg.cofirt, v/floh** D*n Felipe, 

£wi« f vormaliger Darecto* jfes fardrograph* Depot'« w^ 

arid für., den Verf. im Jahre 1825 eigenes entworfen bat», 

wähnen« er im Begriff. stand, eine grossere Charte diese» 

1M91JM-X4 BWttes» *tt. beendigen« . So. /lange al*e,,< aie 

diene Utstere. ChftTte night tn!s Pubicum kommt \unA 

netoh haben, wir «nichts von Ihrer wirkliche» Erscheinung 

vernommen), ward «üb vorliegende Charte des . gelehrten. 

Herrn Verfasser» Wohl die vorzüglichste. Darstellung, dien 

sgsr Insel h leiben , wenn gtoel* auf dereeibeitjas Wesen** 

liehen nur dieäufsere Form, die Lage der festbestimroten 

Fnncte, eine volMendige Verseiehnjing, der Küsten und der 

die Infiel zahlreich umgebenden Jnaelgruppen als. völlig 

genau a na« nehmen seyu dürften, da das Innere «rpn Cubq 

gröfstenth eil* noch eine terra incogmt* ist. Nor in dem 

Dreiecke »wischen tox.H*n4*bßi f Matantae und Bat+ban* 9 

in welchem Herr ■«* Humboldt* die Lag*; von fondader* 

unweit der Fi//« «St, /4ni«nio de /a# £au«f, von JlicBl(m£a t 

Almirtm%e y 4rt*nKt»d«> Bei**** dem Dorfe Manag«» und Sa, 

Antonie dt Bar t*u astronomisch bestimmte, kann, man dfc 

topographische VeraeJchnung des Innern, als völlig gen«* 

ansehen. Das Innere der Insel Östlich veti Matanws jtf 

21 «rar nach den beiden vorerwähnten uxBapana seihst ent- 

w/.erfenen: CrofuU verzeichnet, doch diese beiden, G*«*ndla;j. 

gen stimmten selbst nicht mit .einander -tibereiri, so defs 

also auch hier nicht auf tvöjlige Genauigkeit ' au rechnen 

ist: Gie Namen aller Oindaden und- Villa*« sind lammt- 

licbv eingetragen , jedecbi^wird ihre Lage nicht völlig in 

veritürgen äey n . Äie. Idmge *► Zuaammenset? tmg und Aehn- 

liebkeit mehrere* &a«ian <{*»£. San Felipe y Santiago da/ 

Btjueal, Santiago de las Vegas oder i?«VB*e>ffeia, Sa» Anr 

tonio. Abad oder dt los Bonos) verursachten auf den älteren 

Charten ohnebin sehr viel Verwirrung, welche auf dieser 

Charte als Völlig berichtigt anzunehmen sind. So s. B. 

'führt Cannübich in dem vollständigen Handbuche der neue* 

sten Erdbeschreibung Wiithar 1324 als Hauptort in der 

westlichsten Jurisdictkm der Insel , Filipino, die 'Villa St. 

Antonio auf, welche auf deV in Philadelphia erschienenen 

Carejrscheh Charte der Insel Cuba ganz nähe am Cap St, 

Antonio liegt, während : sie auf der vorliegenden Charte 



Digitized by 



Google 



376 Chmrten*R*c*niio*€n und Anzeigen. 

etwa 3 geographische Meilen von Hovan« in lüdsüdweet 
liegt, und auf ArrouHmith't, StitUr** und den mehrtten an- 
dern Charten gar nicht vorhanden ist. .Eine Stadt Santa- 
Cruz, welche ebenfalls von Cannabich an dem erwähnten 
Orte angeführt wird , finden wir ebenfall* weder auf diov 
«er noch in allen andern Charten der Intel , welche wir 
eben zur Hand haben , wohl aber auf der Charte der In- 
tel im Carerschen Atlasse die dort ebenfalls angeführte 
Stadt Jaruco i welche auf der Humboldvschen Charte auch 
nicht verzeichnet in, also wahrscheinlich auch nicht em- 
stirt. 

Die Charte , welche in einem Maafsttabe von 2| Fe* 
riser Zoll auf .den Meridiangrad. entworfen ist, enthllt 
aufserdem noch' einen Carton mit dem Plane von der 
Stadt und dem- Haven von HäVmL* » im Maafsstabe von i,s? 
Pariser Zoll auf die Seemeile, 1 > der *eine sehr befriedigen, 
de Ü eher sieht von der Lage dieser Stadt , mit ihren Vor« 
Städten und umliegenden Forts, "so wie- des Busens, an 
welchem sie liegt, bis aur Stadt Ouanabaeoa gewährt 
Die chalcographische Ausführung der Charte ist von Fla- 
kaut (die Schrift von I^aUtmmnd) vortrefflich ausgeführt^ 
lind besonders die brdgraphische Darstellung des, die In« 
sei ihrer Länge nach durchschneidenden Gebirgsrückens, 
als sehr gelungen tu betrachten; ab* derselben - ergiebt 
sich, dafs die höchsten Gebirgsmassen sich im Südosten 
der Insel als Sierra de Cobr€> -in* Cothillas dd CaroamU* 
sas und de Tarquino (Tarquiro ist Wohl ein Stiöhfehler) 
aufthfirmen , < der Gebirgsrücken ist seinem weiten Zuge 
•nach Nordwesten aber immer flacher > wird und im Westen 
der Hondabai sich in der Ebene nur noch hin und wieder 
einzelne Berge erheben. 

Wir halten es der Wichtigkeit des Gegenstandes an* 
gemessen, obigen kurzen Andeutungen über die Vorzüge 
dieser Charte noch ein Verzeichniis cjer wichtigsten astro- 
nomischen Ortsbestimmungen hinzuzufügen , nach wel- 
chen dieselbe construirt worden ist, da durch dieselben 
ein schätzbarer Beitrag zu darin dieser Zeitschrift insuc- 
cessiven Beiträgen gelieferten Sammlung geographischer 
Ortsbestimmungen gegeben wird. |( 



Digitized by VjjOOQlC 



CkqjneM^Bmcmi 



*M9t;AaS6igtot. 817 



-s 



• ~ T 


LK -. i . 


1 '"- 


« / 


^ 


T ■: \ 


*i 




5 •* 


sq- ; -. 


* .";. 












■ä 



3r 

4 

Ijffe 
Ä.s 9 



Ji * 



£ ' 



- 5 




?R> p, S 



tR ?58Ö5 



3fO* 



i «* et c£ 
i et et c§ 

;ä «3 



Digitized by 



Google 



S78 



*n£w6KMif*& 



s 

i 









4 



I 

I 






n ä *2 



T3 ^3 lö "Ü 



S 



2 



li 









t 

*4 



■ 1JL 



© «*•<> ovro r» j*>o et >qa £• et er « 



•O cn*»ct et * * *- ^-^m^tceoN.« 






->0 >0 >0 vO >0 >0 vO 0^> 



OK 



t* 



OQ .... 

5 



jrsrass-*' ••äs2 > «»3* k - 



.fcÖ«."?"» 






o 



et et mc*<o et 
<* oi et et et ei 



ctctMctetetMMct 
et et et et e» «• ai et et 



28 



4 






4 



«8 . 

^2 o * 
o Q •* 

.x a 









/* ? 



o 

6 
S 

«• . 



S 5 3 ü * 



5 •»^4' 



toü V Q Q 












•2 * 



Digitized by 



Google 



Charten Recensionen und Anzeigen. JWft 



6 

i 

s i 

\ 

s. 

! 

6 



•4 









«• 



*° 



I 

••a „»'c 



% 

1 
3 

Tic 
«4* 






■a 

1 

§ 



1: 

s 






Müetiuiöä'woctnifle i i on 



(r,<6 ih 



$$$8,8'&8t$iS* e ?:8 II?,. 



*§. S fe *& «o fo»r. S5 »o SJ5 5 J l^J 



<eo^| oo I wo r«o*+ r**o o 



.*fcl.W8i •?*;£* tfeft" 




*• r. • '» 








• l l 


«*.! 


'•\*r 


f \' 




:•. -;- 


. i 


-. i 


:.') 



- Digitized by 



Google 



VERMISCHTE NACHRICHTEN. 



36. 

Eribtbtn* in Mureia* 

Am 32. Mars 6} Uhr Algen dt erschütterte ein schreck- 
liche! Erdbeben die Stadt Murcia. Der Stoff kam mit 
furchtbarem Geräusch, als wenn ein Haufen Steine aas* 
einanderfiel. Die Einwbhner flohen in dem Zustande, wor. 
|a sie sich befanden und erhoben ein klägliches Geschrei* 
Hehrere Gebäude spalteten ^ich; die Catfcedralkirche und 
ihr prächtiger Xhurm, t die Kloster dtl Carmin, d* la 
Mercgd, de Santo Domingo -und das Kapuzinerkloster, der 
bischöfliche Palast, die Brüjpke über die- Meriu und meh. 
rere Privathänser sind eingefallen : oder sehr beschädigt.— 
Die Zerstörung in der Provinz aber ist furchtbar. Alle die 
noch vor Kurzem so reizenden, schön gelegenen Orte, wel- 
che vor allen in der Halbinsel sich atfltei ebneten , sind 
in einem Augenblick in einen Haufen Trümmer verwan- 
delt, unter welchen die ' Unglücklichen begraben liegen, 
welche sie* Üewohnten. ~ t 

Zu Orikuefa sind fast alle öffentlichen Gebäude sehr 
beschädigt J der Hof des Dreifaltigkeitsklosters ist zerstört > 
ein Kind ist getödtet und die Kirche unbrauchbar. Der 
Thurm des'H» Julius , unter" welchen" Unvorsichtige sich 
geflüchtet hatten » ist eingefallen und hat eine f rofre Zahl 
Opfer begraben. "/'. \ 

Zu Terrtvitja ist kein Stein- auf dem andern geblieben 
und man weifs noch nicht' einmal, wie. viel JSinwohner 
umgekommen sind. Die Gapitäne der Schiffe, welche an der 
KÜste sich lief an den , um Salz zu laden,' schickten, als sie 
die Zerstörung wahrnahmen, ihre Schaluppen, um Nah- 
rungsmittei;zu_ Hülfe zu bringen und 'um Einwohner auf- 
zunehmen, -die keinen Züfluchtsert hatten; 

Zu Almora&l ist kaum eu/ einziges Üebäade stehen 
geblieben. Die Umgegend ist unwohnbar und auf immer 
«erstört. Man nimmt v *n # dafs an 200 Personen verwundet, 
sind. Zu Aa/at ist die Pfarrkirche eingestürzt, Zu JBsne- 
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jusar sind .die Haut er . ruinivt nud, die Einwohner unter 
den Trümmern begrab«». Man hajte schon 3o herausger 
zogen , aber da die StMse fortdauerten , so waren die 4rr 
heiter erschreckt«. Zu Guyanas und in der Umgegend 
ist Alles in einem kläglichen Zustande. r 

In der kleinen Stadt Dofar*/ hat sich die J?rde geäfft 
»et und es haben sich zwei Krater gebildet, aus welche» 
Ströme von Schwefel - Wasserstoff haltigein, Wasser; und 
von Erdharz einen unerträglichen Geruch , ausstofseife 
Mehrere andere Oeffnungen haben sich sin verschiedene]» 
Puncten gebildet* aus welchen ähnliches Wasser und, is^e 
calcinirte . Steinbrockeln herauskommen« Die., warmen, 
Bäder von sftfufa haben auch Ströme koqhendJbeifsen, Wal- 
sers ausgestoßen. 

Nach 'dem 22sten haben die Stöfse sich noch wieder, 
holt, aber mit geringerer Heftigkeit, Die Einwohner t her 
hen mehrere Tage vor Angst in. den öffentlichen Flaues» 
und auf offenem Felde zugebracht. Ein dumpfes Qeräusch^ 
lief s sich fortwährend hören. Man schlägt die. Zafel der 
von der Erde verschlungenen und .zerstörten Häuser ;au£ 
3,600 an« Die ganze Provinz, ist ein trauriger Schauplatz 
von Zerstörung, Trauer und Tod, , ... ,,, 

{Amaltt dtt Voyagts.) , 

37. ' . I ; 

Gttundhtits- und Sterblichkeit* r Statistik von Engfand f 
Die Grafschaften, in welchen die Mortalität die mitt- 
lere überstieg, waren MiddUstx, wo sie 1 von 36 betrug; 
Xtnt mit 1 von 41 ; WarwUhshirt I von 42 $ Cambridge 
shirt 1 von 44 ; Etttx ebenfalls I von 44 ; Surrt? 1 von 45 * 
Rast Riding von Ytrkshirt mit 1 auf 47; Lanca shirt, wo 
sie 1 von 48 war. Von diesen 8 Grafschaften sind 4 Wech- 
selfiebern unterworfen, nämlich: Ktnt y Esstx t Cambridge* 
shirt und das Kost Riding von Yorkshirt f welches alle 
Grafschaften dieser Art in sich begreift, mit Ausnahme 
von Lincolnshirt, wo die Mortalität unter der mittlem 
war, denn sie war 1 von 45; während das Mittel I von 58 
bis 7. Der geringere Grad der Sterblichkeit in diesen 
letztem mufs ohne Zweifel dem üebergewioht zugesebrie- 
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"ben Werden, welch« dfer trOOkne ultid hochgelegene Theil 
-dieser Grafschaft über die Sftmpfdlstrietehak Darft eiriegro* 
£ie Verschiedenheit in der Mortalität von diesen statt hat, 
Wird durch die verschiedene« Tabellen bewiesen« Die Mor- 
talität in der Stadt Bariton > welche in den Sümpfen 
liegt, ist t von 27; während die von Stmmford^ welches in 
der trocknen Oberlandes - Abtheilung liegt, 1 von 50 
(st. Zum Beweis des immer sich bessernden Gesundheits- 
zustandes * von London y wird in den Parlamentsberichten 
angegeben , dals im Jahr 1700 die jährliehe Mortalität 1 
von 25 betrug 5 im Jahr 1750 sogar I ton 215 imJahri8>t 
Und den darauf folgenden 4 Jahren , x von 35 ; im Jahr 
TftTO X von 38* Der hohe Stand der Sterblichkeit in W*u 
wickshire, wo die Luft gesund ist , ist ohne Zweifel 
nVm U nistende sutuschrieben» dafs die Stadf Birming- 
ham 'darin Hegt, denn wie macht f der Population ans und 
die Sterblichkeit war ia den leteten 10 Jahren im Durch, 
schnitt 'I von 94. Die Mortalität in dieser Stadt ist grö- 
Tser'als in Manehost**, Leeds oder Nortvioh* Manche u$r } 
welches in Population die «weite Stadt von England ist, 
mannt eine Ausnahme von dem übrigen Lancothir«^ 
denn die Mortalität daselbst war die lettteji ro Jahre hin- 
durch im Durchschnitt! roh 59 und, im Jahr 181 1, ivon 
74* Aber die von Liverpool war im Durchschnitt 1 von 
34 und im Jahr 180t 1 von So. — In der erstem Stadt 
ist noch, ejn anderer erfreulicher Zug vpn fortschreitender 
Zunahme der Gesundheit; denn es wird von D. Percival 
bemerkt, dafs im Jahr 1757 die jährliche Sterblichkeit ton 
Manch eng r \ von 25 — J% und im Jahr 1770 f von 28 war, 
obgleich in der ersten Periode die Pop ulaftön 'nicht völ- 
lig ein' Viertel und in einer spätem Periode »ient die Half- 
te der gegenwärtigen Zalil betrug, (Atlas* Oalignant Mess, 
Vom 39. April,) "' 

. SptQi^l* Schult ä$r orientalischen Sprachen zu Odetsa$ 

• in Gdtna wird eine SpecialschnJe Ar die oriental. 
ägralchen ecriclitet, in «reicher Pension***; *n4, fitttmitca 
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Theil nehmen können. Erster* worden/ unter Kultischen 
Unterthaneu gewählt, erhalte» jährliph einen Geläut von 
600 Rubel und sind nach vollendeten Studien verpflichtet» 
der Krone 6 Jahre lang alt Dolmetscher su dienen. Letz- 
tere sind ohne Gehalt, aber auch ohne weitere. Verpflich- 
tung* . 
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< .." De* t ic.hj * n A • 

gi)) Fihantüai' »ort Bahovtr. 
lSaphdeu% Rechnungsjahr vom isten Julius l829tß<> 

die Grundsteuer .... f >$#> JWK* Rthlr. . 1 t * 
die Häusersteuer . . • ööj°oo — 

die Personen steue» . . 694,000 — 
die Besoldung*^, Gewerbsi v "\ ' 

und Einionltoiensteue« I87#OOQ — .1 
die indirecten Steuer* , ... i,34*>534 — I Q Gr. ip Pf, 

*■ ^ 3,629,524 Rthlr, 10 Gr. lö* Pf, 

Verwaltungs* und andere */**. 

' darauf haftende Unkosten ^..443,200 — • 

verbl. eineNette«inneämerVi:3,fe*,3Sl Rthlr. 10 Gr. 10 Pf, 
fttevu umiiiltellwi e 'Einnahmen 76,000 ••— 

Gesammtetnnahme V A. Jl %4oi^24 &&!** lö &. 10 Pf. 

die bewilligten Ausgabe»-***- 

, «ragen v ■ W.-.. > . . ,:> &ife?»69t •— «0 — tl — 

Üeberschuf* . . . . w .. v \f4,63l B»hlr. J4Gr f 9 Pf. 
'(frankftaD^^PPft^AmU-ZeiU) , 

. , ,* . . .A > % ■ /■•''.••-» V. ^»1.-1 .-w.t^. .,.. . . 
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(ki) üMStkirung d*s { j&nigreicks der Ui*werUm*U. 
v * Die nördlichen Üenartemens des Königreichs 

«Milien ' t . . . , ' # ' ' • . 39660,538 Emw, 

Die südlichen (jedoch ohne Curfem» 
bürg) . 2,307.661 '— 

^Zusammen 5,9681199 EinW. 
(BerL Nachr. 1329. Nro« 107.) 

•21 l i R I — ii iT ;: / o .• 

T t p l i e n. 
61) Rom** Bevölkerung* 
Die Zahl der >Bewo1tner> cfcr* Stedt.Slom betrag nach 
einer officiellen Angabe, in dem ff Nottfit i dtl Giern**' tu 
Ostern 182& 142,340 Seelen (1,647 mehr als im Jahre 1827) 
und War '74,07 1; mänifliclien' und 67,34^ We9ilicnen' Ge- 
schlechts. Darunter befanden sich 34 Bischöfe, 1,54? Prie* 
ster, 1,904 Mönche und 1,35*5 Nonnen, .ff 



Ruft l, a n ß. 

62) Htfird#J>*ert Tagarvrcg und JGrrts*«.' 

1 ' % Während des" Jaures ijfe8 betrufc die Efirfuhr fo 7h- 

ganteg 77%47I Ruh. .64! & v und 'die Ausfuhr 519,334 Ku* 

bei 65 K. 399 Schiffe tarnen an f . und 151 gingen ab. 

Die Einfuhr zu Kerttch in demselben. Jahre J betrug 
39^60 Rnb. 35 Kr., und die 'Ausfuhr 248^230 Ruh. Es 
kamen, an 399, und fingest ab «47$ Schiffe». / ■ n j 

. ..r.Ä IBL 104'Ri PH I IL 



A Dsscriptivc Cotaloguo. of 4h* orUntal ntanuooript* 
and othtr articlts illustrativ* of th* lit*ratur* , Hittorr* 
Statiuicr and Antiifuitits of th* South ofi India, BfA 
H. Wilson, Esq. Secretair* to th* Atiatie Socitty of 
Bongal. Caleutta ]g28* 2 Foix in 8*«'. "* 

ColUctanea til *t antjovarisk-topographish L*xie*m 
ov*r Danmark , af Pr#/. C. Olufs*n *fur Forfs D3d 
ulgwit undorEtauu Eng*Utofts TiUyn. Kibhnhavn 1829, 
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NeW AllgeWeibe 
GttOfftfepfeUah* und Statistische 

EFH^ERIDEN- 

XXVllh Bandet dreizehntes $tüc* 1829. 

Di« N. A. 6 t a. N «IL $$ A«nieri4fp *|V$f JFfc 1 * in «intelnen 
Stücken tob iftbu 2 Höfen, welche wöchentlich rertendet und» 
wo et n#tbi* i^L init Kupfern und Cn*rt.en veioenen werden. 
Der Preis ein«»» Bender Von 4* Stücken oder 28 vir Jtf Bogen, 

,und PotUxnter*X)rutscfelAnd*f,; 00 wie det^ualande« *u geziehen. 

■ ■ ' ' ' ii ■ ii ■ ■ * ■■!■■■» ii • . ' -1 ■ « ■■■ ' i 'tf '■ » m 



.Historisch* und statistische v Skizze von 

. öußtemala. .J,..^;» . 

Mexico* By <rVJJf. TAcmio^n, &*?, Lonrfon 1839*) 

" Lagernd AU^dehnüng. Z <■' 
«• Guatemala >hxi cfhte höchst gShttige feeogr*» 
phisth* Lag«. I* ide* Mitte zwhthen'dMl Nord« 
-nrid SOTimericatliffcböh Contineöt6p f iwitchen den 
Republiken Columbia und Mextio, bespült von 
Ueni Atlantische» und dein StllfeflMeer, ht et der 
Ontfalpunct der groTten, zwischen der alten nnd 
ütaen '* Wett gegenwärtig bestehenden oder noch 
attznfcnftpfenden Verbindtingikette. Nach Wetten 
und forden bin witd 9t von Mexico % naich Süd- 
osten- von der Provinz« *Vcragua* begränzt-, im Sü- 
den und Südwesten von dem Stillen, und im 
Osten von dem Atlantitcben Qcearo. » 
JV« / . O. Sf . K, XXVIII. Bdu 13. *• *5 
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9 '! oll f»t i tf»<6 ffeft' drei«*Mg* 6*f »H r «n»häh 
16,740 Q;)Ä^Je^»ufpd aUp *ei|M?» ^rykere^ Flächen- 
raum ntk'Peru*^ und £At& Die Beschaffenheit, 
Höhe üod EjUGfetarkeit de« B***n#, «o vi« die 
Temperatur ist sehr abwechselnd^ daher werden 
auch alle Producte der kalten, gemäfsigten und 
keiften Zone» erieugi 



1 tt JflUfcf* und Landseen, 

\ : ,Yw ßuatemalas höhen Gebirgen» welche ein 

;ü,üed de je gicksen, sich vdmCapjäbrn nach Mexico 

'hijozieh enden 'Cordillerq. sifcd, entwinden sich viele 
Flüsse, von denen einige jn den Atlantischen, an- 
dere in tfen Stillen Ocehn fallen! rfordwärtt strömt 
der Polochic , Golfo, JMotagua, ülua, Leon, 
Aguan % Simones * Platanos % ^antasina,. Mosqui* 

. tos f &art Juan, Cameticön, Tinto: südwärts der 
Huista, Tamala, Acdlapa. micatoya % Esclavos, 
x Paz 9 'j§soni6n)Ae\ Lempa 9 PSejo\ TticaraguannA 
Nicoyä. % • 

Eine Köjaigikbe Verordnung tom 50. März 
.1795. Beauftragte $en HantolsraJb, die Schiffbar- 
mi^phun^ j\$i Polothie mi& jyfojpgua .*n feewerk- 
/steiligen^ . }%ae f % ergießt, sich in, 6>n Co*/* ifafc, 
dieser in den Atlantischen Qcean* . . Viel % jiber 
.die Au^ührba^keit solcher Enpfitffe, derep ^t^rzen 
ohne Zweifel $*hr grofs $e>n würde, g£*4g; und 
geschrieben,, afcer noch nichts unternqmuaea wpr- 
.deu, iup4 die Hoffnungen sind jetz^ gan* 4*£*uf 

, gerich£ej„ daCs einige fremde CanifaJistgq epien 
so wichtigen Gegenstand, in Spracht Riehen wer- 



*) Diefs ist gegen* dt* gewötutliche Angabe. 
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da», «wohl ihr« *ige**n, als des Gemeinwohl* 
halber» 

, Auch der £/Zaa, behauptet man, eigne t sich gan* 
für den Unternehmungsgeist; dieser herrliche Flui* 
ift von seine? Mündung, an bis an den Barramcp 
Colorado schiffbar» und in der Regenaeit bis Afa«. 
rümiv 4 Stunden von der Stadt C9r#aiagua; de* 
jtgtfan läXst sioh ebenfalls, bis Olpnthitq Jiaschiffeiit 
Die eäaettlive Gewalt der ftenuhUk* welche 
gern ein« Dampfschifffahrt auf einiges oder tämjntli" 
che« Flüssen eröffnen wollte, bevollmächtigte am 
22. Jonius 1824 ihren Gesandten in den Vereinige 
ten Staaten von Nordamerica, yorschläge von den 
KaufTeüten jenes Landes zur Bewerkstetiigting der« 
selben entgegenzunehmen. — Viele greise Land« 
sfcen zieren und befruchten das Land ; unter ihnen 
sind die hauptsächlichsten der öolfo l Dulee kkHon* 
duta* und der Nicaragua- See ; mittelst deren die 
beiden Wettniee'r* verbunden werden* sollen* Aach 
eignen diese sieh sehr zur Dampfschiff fahrt. 

H ü v 6 n. 1 
Die Hären des? Bfepublik sind im Norden t htd* 
bal, Omoa t Trumill* , &an Juan und Mutina; im 
Süden Nie*?** Reaicja* Conäkamfrm* Acajutlüi 
Libertad und der von Istapa oder der Unabhän- 
gigkeit; die beiden 4etatern wurde« durch die De« 
crete vain 6. und 10« Fahr 1884 tti Fmibävett er« 
klärt* Die Geschichte berichtet« dafs der Eroberet 
Ahxarado an der Barre von htap*\ Schiffe erbau- 
te, und dafs dieser, nur 18 Stunden tan der alten 
Hauptstadt entfernt, lange der einstige Haren Gua* 
temahals war* . . Dfcr Haven Culekfia im Staate As* 

25 * 
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caräguä ist 'noch mäht frei, 'aber nach dem Be- 
richte zweier Ingenieure, welche ihn untersucht 
haben, fafct er mit Sicherheit 200 Schiffe. 150 
Füfs von der Käste ab miftt er 10 bis 12 Faden 
Wasser mit gutem* san riefen- Grunde; umgeben von 
herrlichen Wildern , findet sich eine Fülle frischen 
Wassers uöd treffliches Rindvieh an! den benach- 
barten Meierhö'fen; an der Mündung hat er eine 
Weite von anderthalb Stunden , und wird durch 
einige« Inseln in ^rei Ganäle getheilt; die Einfahrt 
zeigt klares und tiefes Wasser, das innere Becken 
tit, vor Winden geschützt. 

i, - ; . . . ., 

^ Politische Betrachtungen hinsichtlich der 

/ Gränzen. t 

i Hinsiphtliqh <ler Gränzen des Gebiets von Gua- 
temala^ bieten sich 3 politisch wichtige Fragen 
dar* j&e einer Erläuterung bedürfen. . Näxnlicb die 
Qr$n?e gegen Mexico rücksichtlich Chiapa, die 
mit dem. Colombisiben Strafe rfoMchtlicb der Süd- 
ostküste von Honduras, die mit Grofsbritannien rück- 
sichtlich der Demafecationslinie zwischen dem Ge- 
biet der Republik und der Britischen Colonie Belize. 
Was Chiapa anlangt, so kann. die GrSaze der. 
Republik . Guatemala gegen. Mexico ■ »och nicht als 
xegulirt betrachtet werden, da sich noch kein Re- 
sultat aus der darüber gepflogenen Unterhandlung 
ergeben hat, Es geschieht bievon nur debhalb Er- 
wähnung, um darauf aufmerksam zu machen, dafs 
die von den beiden Regierungen über diesen Panct 
gepÜQgene n Un terhandl ungen f reundaohaf tlicher Art 
waren, und dafs der gröfsere Theil der Bevölke- 
rung det Staats Chiapa einer Verbindung mk fi«/?- 
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pcmd* %*1 T nfcbt abhold ist, übtfboh, ergtgfrif wärr 
ftf 4** Wilder $«*tt0 Me*ietf« a»gfcb$rt> < Die 
Kü* tj? ;: vo«i Cap QnMMijs • 4 . 01 a* -1 Mfr ;. Ckaglf, «qU 

W^vw 80k N*v b*» I808i wodurch» as,*«*}? 6fc#- 
^^/# getrennt «94 «Äk Gr#tn*d<* ittbunüen wai& 
Jp ^Anspruch <eiwwiwtif»i w^rdeh *t?n, und man 
tatet*«*?* *f Qgav* PK* Coio>mhi<tfi« iäitett difr Schiff« 

bevor sie pack rjener Körtfc #*egfcbejfc >X>er Ger 
4*odt*v GHßfcnpßltttt «So«** bemerk* in «einem JE*r 
#o^ä>vßn. »182i5» daf« die«« D*ut*isg seme J&*tgierw«g 
ia ^kh^rgerna^e Ve»^uodflruMfg geletttti d*f* d** 
«rwah«t* GebafcUttfceU Met« ?u GuaUmtÜi gehör* 
habe» dafs in dfm. von '4er K«£t«pQ#r .der K^präsen- 
tftntfn Cohr*b&s deermirten Gtitetoer d. :& ÄS* Jäh 
9iiM A8J3, die Eixrth«iliiiig;,d«f . laftAd«! Ii^^n4 
4fc Jtfoiquitoküsta nicht Uegfi^stf sey; j*afe.iftlde* 
Note vom 29. Julius, mit welcher der Staaten^}* 
ster da« erwähnte Decret an den Intendanten des 
Departement Mtigdalknt* begleitetet föfefeelbe aus- 
dfüekfofe ala nicht xu Colombia gehörig 1 tözfeich- 
net> woeden., «d wie, dafe der Gesandte Quatettkt* 
Ito's in' €bloTitbi* iw deimvc Mittheilting v6a» Zfyneri 
September hirificbtKeh*€toeAes Gegenstandes «rwlftmj 
•v habe* die Verstetaferrag erhalten* Cölomdia x t Re-> 
gfemog; habe hibbe&krfkiea attdetf» Zweck, t«b der 
fiisrißhtung von/ Rtabli«sette&t« auf besagter Küste 
voveubeagen*« Äisjett* aber ' ist die ' Angelegen- 
heit notfh- nicht« weniger . ak geordnet.' Durch* deir 
FiiadeHssakfaift ven ijferjutftf»« vwn» 8. September 
1M6 .ward? Britische* Amiedler n da« Vo*reckt »ugö- 
standen, Mahagoni* und CaropechtBtei* «fttf ' der, 
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die jeulge Cdlott** Belite bildende* HenawretWU 
ete* za fttleiit I» obige» Tracnrt wbt^le SrlBri- 
1i#cbei* Ma jeatät kein Hebefeiteebt üfcer jäflen Land- 
strich *ei4ieb*n, *tid auch die Gtffuae *wi«efie0je* 
«er ? Niederlassung und de* datttah Spattitebeft* Ate 
Äeof ige -Republik GuatshMtm kwtfitvAteaiem Cetil- 
Uten wa* eigejttitefc *i# beftlmwi beteiebttet- wor- 
den. Ba mef* Gtwttmata vü*t\\ch *ebr vfel daran 
Hegen, Alle« **» beitwtteken, dfeBegrättenng ntf* 
ehferffktio*t'*4» <He örjtlscber ta bewerkstellige*, 
die et ** > b«to*det»»beröcWcbtigön und hofttifeb- 
tea nraft; wtd detielbä wjfd au* detmeibenGrun- 
de kein HbbeiUre$bt fordern« Cetebe? ufcW^g*- 
Wittea Omnänden von Sr t Beheben Majestät ift 
An*pmofc genoanaen wenden * Mwtite», - über elfte* 
LtfndstriAi, der' et* Stapelplatt des Britische» H*ft» 
dels fcnit den JUnericanifchea Republiken *oä weit 
grfefcere* Wichtigkeit iit , ' a4s m*ti gewöhnlich **» 

Grinsen der einzfln#% Stftßtw , .. 
Obgleich die Venacömlungvder Abgeordnete* 
dsurcti die Acte vom JstenJutt** 1823 die Uneb* 
bängigkeit auppeacb, ta *e*den 'deutelt doch noch 
Hiebt 'die Staate» von Bmdduviiti* Nicaragua and 
Costa Jtfc» repräteatifrt* ihre Afeachlieftuag «a>4ie 
ftbrigm ward ab« *a* 1. Qottar. ?; 1824 und am &> 
Mi« 182$ auigeaprocfeeai Wreü welcher Zeüt an 
diete drei Staaten io VerhjndtiA^ rot* denen ran 
GuzWmala und £«* Salvador eine Bundwepa- 
blik WW**, Bat Gebiet d*r einzeiaba Staaten 
w**d ae ahgetbeib, d*b ei* jeder Btwat von de* 
Seeluft* eibidh, • .-,.,• 
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"..': ' <■' •/•feif i/>M : 1t-ä r un'g.'> ' r 

Uil &' glitt KeiÄe nöue* VdifcszäHfung ifä'Öuaie- 
nba$a< fiie iu/em' Vorgenommene ist 2ä Janrc alt, 
jiMtütteiit äijgenau; Joch fafst sicBf feit ftück 
eicht auf diese*, und anderen neueren Nachriefen ' 
zfcfolge» die Yolkstaht retht 4 gut" föl^iiaer töaafsen 

tageben: * 

* Die Hauptstadt. Guatemalas .!nebst, den , Ah 
caldias mayores Sucatepeque, Sonsönate, Escumt- _ 
Ta, Suchitepeque, QhinaltenanQO t $o\q^ü, Toty; r 

rhicapah »tii ' "" " ' f ' ' ( ( . 

'''.• fera Päz^] V'\' '. '., ., 680,000.'' , '][. „** 
' V Cniquimufa. " *'.'i' • • • v 110,000 ^ .. : ; , T 
*' ' QuesdUeiuii*go ' . I . . jlOjOOO '. /^ 

* : 'j Stait Gitiftfijfifll^ , .'. . ...... ,8fl).qpQ i{ 

«.'. ' '-,7Ä« •„ ■• • • . • • ^.«0-fflft ..u 
.. h rr Sonjalvtdfr, . fl . ... , 3804.00... - ;. 

T" f.-..%W '.•.*..,•.".♦.•. 88ftppq. :•, 

'».'.. ,, :?.Äs,# z 'm<<< ' • <■< -..mm , 

•,,W .<*£/* fc.V-1, > ,-• ' •• |.«W».:., 

v Garnison ttm { Ptu.en ♦ .. f.,/,, . i ..■> 

v>.i -••■'.«. v »^ »" • ; : ' * Tc*« ,/ 2; j 6ö&,ÖÖ0 * 
•-! Vott -dieser 'BMMtertarig !e%en efwä :: 30 000 in' 
der Ha&ptWadl* u*4 > lAgefthr MÜJQötf itt ;aW vier 
i^w^e». Hauptmarken de* vertchiedftien Staaten 
der^Fädewam»; ■ ■ i ' 

nittuft^*sw^Ae^^ ?;\ ,• # ': : i5 : j . -89;ooo' 

Chiquimula v' ^^ÖÖÜ 1 

Cartago 26,000 

Total 140,000 
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Wegen de* so ver^chifd^^mgfirjfiiclmag der 
Einwohner ist et schwer, solch* anders alt im 
Allgemeinen ; zo clatsifitiren. P^| Je^hjUtnifs det^ 
verschiedenen Glasten lälst. siqh folgender M*alseti 
»geben: . .. , 1M 

Weifse und Kreolen ...,.,...> „ . ♦ « f 
Mischlinge ...,.....♦ '.,* 
Indianer, . ♦ . . • . . v r . .• . .,, • f 
Von Europäern oder wirklich Weifsen find 
nicht mehr als 5*,000 vorbauen, so daft sie. sich 
wie 5 xu 2,000 verhalten 9 und diefi Aggregat Iaht 
sich nur, mit Ausnahme der gebornen Indianer,, un- 
ter der allgemeinen' Benennung : \ MettizeA oder 
Mischlinge zusammenfassen. ' Es giebt keine ^»da- 
von, und jedes Individuum genießt gleiche bürger- 
liche Rechte. Der'fröherhii erWSnftte Census, der 
im Jahr 1803* aufgenommen wartf^k lebt nur ***** 
Bevölkerung von einer Million ; eV erhellet , data 
diese seit jener Periode sictf jährlich um 5 pCt. 
vermehrt, und aho vtrdc^oelt ^ao^n J iquffi t zumal 
da die Blattern nicht melir w^tßen , "und' auch 
das Land während jener ganfced £eit.'we<l*r von 
Seuchen, noch HdngersÄdtli heimgesucht worden 
ist. Meiner Ansicht zufolge ist die Zunahme der 
Bevölkerung , des Landes *ehp »fl&ftk,. denn nicht 
nur in den Städten, fondemviafccb in den, «kleinen 
Dörfern fiel m&r,;4ie ZahJ .der- ki?i*en Kigde* aehr 
auf, Folgende üebersicht zeigt, <Ub jiaSinejn 
Jahre in der Hauptstadt di* 2*UL tar?> Geburten 
die der Todten im VerhjÜtjuJf von> zwei zu ei» 
übersteif V .... . -,w <-. ' » 
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Da« höchst günstig Verhältnifs r der ££*$#£$ 
gegen die Todesfälle läfst sich ,gewis«ertpajfsen ^[^ 
Vortrefflichkeit der Nahrungsmittel , der ^$\et,4t* 
Clima's und vielleicht auch der Mor^litä^des^y^l^ 
im Vergleich 'mit der Bevölkerung de^^^s^jn 
groben Hauptstädte zuschreiben^ n Ei, V^fy^njty 
da£s. es früher drei Hauptstädte aah^ di? ^n ver- 
schiedenen ,PJaUeu erbaut^ ^uj^d.yop dcn^Jftfa 
einzeln (durch Erdbeben ^prstörtw^rd^ht^^ /, 
Guatemala $ )etzi Vieyit d^s Altcy £*» 
' nannt» enthalt "• , . ♦ ^.... ■♦ . 
Antigua, das Altertbümlicbe^ ein sehr 
apinuthiger Ort ^ .j..^,,.,,,^,, 
tiueva, die neue Hauptstadt , ^ .^. .^4 
Vierzig Dörfer in einem Umkreis? von 
5 oder ,'6 Stunden um, die Haupt- 
Stadt, jedes mit 300 Einwohnern 

Die $tadf Guatemala mit ikito Um* hi , :i,m*. 

g^bang, enthält demnach >, . ! . • f 9fc°°ft 

fe 4* Jiuema (N**v*:. Gust*ruda),> deckte!« 

genHaupw4dj, wende» lahrtifOi gegen tvBäp.Äücki 

Hornvieh yeritbrt; Schwein« uvgffflbr > tobeb so 



: » rv* 
>..;J it-.t 

•*■ ■■• -•'-. ■■■ ' 
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fMl^^rfWÄ'l^^r 1 ««^ fcnffÄritteT 8ut an 
Fest - nnd BewiftoWnSn^n^a^ S chaafh eerden 

Irefdln naüplsacbuali TRI "lefir'libfien R*ewirins we- 
;en gehalten, den «der Verkauf der. Wolle zu gro* 
W^tod» *» 4&&röajn«r.*iWfe vornehmlich 
i» Niefr mgu r und fem folwwtor w*i uiiig e u lehr- 

!ilrlteb^*in] diese} letae^^Pio*taz in d*r Stadt 
^ityrgii* Z, ' an dejr #sch^iwtt|vofohe und* am 20* 
J0v.-, in der drtferei i» dir Stadt Apaktp*que> an* 
jften Jßejfaxribeis,, u*d bW Sien und !SireiTOctbr. 
DSStr Jenugt' defTorraili a - ? Wollwaaren den IJIach- 
Äig^n an solchen' Tagen keineswegejr, wo die Rra- 
ftter c aus 'ijifatemdlä davon ihr ganzes Lager zu 
Mart'te orlngeri % oogleich sie die Beschwerden und 
ftbsien Girier keise von 70 bis i60 Stunden zutra- 
$&i')Sa%eii. Lebensmittel sind, mit Ausnahme der 
von faeü Eingei>örne*n i ,' welche ( in getrockneten Boh- 
nen f Iftals un>f iHsangs bestehen, ung .sehr gering- 
fügige^ r, Art und fast Inro einzage Nahrung sind, 
in Gudietnüld'hÜhti ip' Weise, als in den mei? 
sten Gegenden ßüröpVs, * In eifern so jrucnt baren 
ttiii *erhältnifsnläfslg 'doch '..nur sei wach bevölker- 
ten Lande J ist cfiese Tnatsäche allerdings auffal- 
lend,' aber' raten' katan' sie* vielleicht 'dem kläglichen 
Zäsirode des 'Ackerbaues nnd der vorhandenen, zu 
den bestehenden Verhaltnissen gepommeb, .sehr 
£r6is«ri RtasW baaren Geldes zuschreiben. Hiezu 
kömmt noch,' dafs 1 ' in der Umgegend der Haupt- 
stadt nur; wenJg Rteüvtat tfufge*og*ii> Wttff, wteil 
in de* girren. Jabrestfoi* fi* Wal**' AflW*ftnet, 
und jeMfc de^slmtt» ttt$>3ft'<*i»' 9& SltlifileW^Äfern. 
tij^«d*i^ettberbe4geittrfÄe»^w#fde^'mttrr 
':* tlwSonitm**' \x*&> bereit Oteirdes^TÄtefi? 
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IftnA» WM «kl l^ftgeußMRfar tfefei» «**ft bis 
16 Piaste* eingekauft , Hn*^lir# : #R!in* Bl«Hcte \to& 
de* itt «adn^htt!*«* Ifeiil ^äAr 1^ 1»&&*i*tfcrf 
kauft. , .1 i r. r , v*<u i • •; n *''>! # is 

Preise dtr L*Mt*Miitel in>>dmr ( \Stlpdt Guatemala 
Bind- u. ScliweInBeiscbj'?rPr. äHTeali ocT."*" 7£Gr 
ferodt . . f ;' v V : # ;> . i-ii ;;, i" — | «u-.^'^-fp-il 
FederVieh J'/V fa$4*- . l. iittfwi 
Käse . . 1§ « , d^ |P^ i»eal,od. . j^^fc-r 
Butte? # .j. .^. . , ^-+- i-i.: t-?;— i— . . 5*f*^ 
fcier* . i ^;04äf Stick; 1-u- ,— # . **^ 
WeifMr Zuclfer •«■ *-*■ -L-k" | ; ^i- ua - ■ K ** «pj 'JL 

Brnnnnr Zndke« ~. 4m Ff *» fr , ■■» * i g 1 $ i 

ßei« . v - • t> nf ^-7, ^ruuÄl -5\ V «TT •**!•* 8 i ~ 

™, |,c VvW * 4f?QWl* V^'iV'ru*» AMfa 
E^nheipisc^r Braen^^, flfo, Wm^^ «*MdCL 
Spanischer Bfan^en^, :. :f4V . ]fJl . .. rV •., ^4*>,TT% 
Wein «apr aiphe^xaw^^yiWea, r Bc^rfp 9Bj s # , üri 

die Flasche V,* ft ;•'..■* .^i, f ,*. ^ .* !...„ »,-*» 
Schon . oben - ist bemerkt • wollen, da^ £*; FJfo 
chenraupi , Guatemala' s gröfser i^t als des Wk^fWi 
oder Chi/*. , . _ t ii^j oii-/.-ii» 

Humboldt berechnete ihn 1809 zu 26,152 Q. 
Meilen» qinev ap&teren tAngabe tufolg* zu 16,700. 
Dies * letztere «mk Grundlage annehmend,, fto ^er- 
bäh «ich Quäietriala's Gebiets-Ausdehnung un<J. Be- 
völkerung zu' jenen Staaten folgendermaßen ' v u 
* Q. Meilen. Einwohner 

Guatemala , , , . 16,740 . , , . ^OQO.OQQ, 
P*r« . .. , .„ . .,,12,150^.^.. . MQOJÖQO 
CArt* .,..',. «. 14,240 % " ,,., , MQMMKt. 
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|^t« ; .im4:ifetafel|dk;]*. leiMT &evQlk«ri|ng der 
fctpSflfetHcJ!»«» 4«r.;SMaiifi%»niwlnm »Äfcieo, wie 
au« folgender Uebersicht erhellt: 



v»\r ..' 



v Qdfitilm, 



if^tf- Spanita 
Gt^atetfißU, 
Tenezüida' . 
"Gflanada ' 

Buc/tos Ayres. 

*l ! I 



. 7$>8SQ 
16,740 

• $s,7oa' 

58^50 
12,450- 
44,240 
.126,1704 



4faw«A»«>V 



Bini». mufdit, 
Q.Mtite 



6800 000 
ZjOOO^OOÖ 
"900,000. 
f f,800.000 
±400,000 
4,160 000 
2,000,000 



89- 

. 29 

115 
77 



J 



~~" :; AntaKt und tfohtstand dar Stadt*. 

,l[ liiefünf Staate*,, welche die Republik Gua- 
tekiata conttitoiren ; weiften tu 4$ partidos oder 
Dtstdcte- getfteih, ; von deii^ü jeder seine *Haupt- 
«Ädt oder einen Hanptort * boi* r Diese Distrtcte ent- 
kalten» dijr Häuptstädte r ungerechnet, 2^3 kleinere 
Sttdtti und Dörfer. Hier werden bloft die rfahrungs- 
fwfeige f dd? ^öfteren Städte angejgeben, dtfdie klei- 
rierh ' w'6Üf 9th ftatofcttffcdtc» hierin nidhY wesentlich 
abweichen können« x 



i » 



Chimalle* 



Staate. 



£M»v£itft*t dtr Katar ttttd. 
--us . »: .. de* ^uustfleü^t. 

Sacatttpeque Guatemala . Cochenille^ , Baum wot . 

Je, grot>e Kleidungs.- 
. stücke 9 Südfrüchte». 
Chimalik- ': 
nango- l • - nmngo j ' ' Weiten , Mais. 

ÄeW«; ' * «ofefcr - Masuiek 



t 
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Atfkänämngen. 



m 



T&tonieapm Tot onicmpan 2fegen % Wolle» wollne 

Zeuge, Waiien, fiele 



. , ..i 


-t . . . •' 


.. grobe Manufacturwaa- 


c " /' «' 


. «.^ .. i 


) tfcn. 


Gaegueu*^ 


-ßueguet**- 


:.»■> 


. uango 


ntngo 


, Bleibe, Bleiminen* > t 


Qucsaltf 


, Quesalte* 




pango 


*%ngQ 


Dasselbe, 


Sufhittpt* 


Mazatenan« Cacao, Baum wolle, Rind- 


quez 


#° 


vfeb, Holz« 


Escuin$la> . 


Escpintla^ 


Etwa* Indigo, Rindvieh, 
Baumwolle. 


Chiquimula 


ChiquirnyUfi Rindvieh, Pferde, Maul- 






esel, Indigo, Baumwolle» 


San Augu- 


San Augu- 


Dasselbe, Cacao n, Wai- 


stin 


st in 


Z «V. 


Verapaz 


Coban 




Salama 


Salama 


Zucker. 


Pelen 


Rcmedios, 


\ ' » • . ■ ' \ 


S t a 


a t San 


t? tf'l <z d o r. ^ 


Districte und StÄdt© Erteaftnisfe' des Bodent fand de$ 


(find gleichnamig) r 


&un*tfleifjes. 


San Salvador Indig 


o, Cochenille, Cacao, Bai* 



Sonsonate 



•an^ Safran, Rindvieh, Baum* 
wollen-Kleider, gestickte Zü- 
gel,; Pplmnüsse. alle Artei| 
Früchte, üucker, Tabak. 
Baumwolle, Waizen, baumwollae 
Kleider, Indigo, Rindvieh, Hü* 
ie, Matten, Zucker, alle Ar- 
ten Früchte n. Rindvieh tum 
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ftoptiffamMßljUt* ^«peiignisse des «öde»« und de« 
(sind jliwIfclMiHig) n kunstfleiffef. ' 

; .. VärlMUili k&Mtlicke Blame* 
?•.."' .'* *. -von Muschel werk, von wel- 

• r • c^ien letzteren jährlich' füi 

<■ 10,000 Pfd. Stert, nach Pm* # 
x C/u7<? «tc. fusgfeführt werden, 

San' Miguel ]Mr%o, Cochenille, Häute, Net- 

ze, Hängematten, -Sacklein« 
wcind von Mezcal oder Mo* 
• ■ - 1 ' * 'gtiayi Baumwolle, Sttfrergtu* 

- be'n« 

i v 

San Vinöehte Dasselbe und Goldgruben« 



St a 


a t H * n dura a 


botßajaßua 


6old 7 Silber, Kupfer und Eisen« 




gruben, Mastvieh« 


Tegucigalpa 


Dasselbe» 


Choluteca 


Dasselbe« 


Maeaome 


Dasselbe. ^ 


Cantaranas 


Dasselbe« 


Juticalpu 


Dfestlb* 


Graciai 


jWjüzen, Zucker« Jn4i£P, Tfbak, 


• 


• fidelsteine, < -■ 


Los LlanöS 


Tabak. ' " 


Santa Barbara 


Rindvieh* 


Truxillo. 


-i"i- * 


Lloro 


Rindvieh/ 


Segobia (dessen } 


«''• ' «* ' - - . - *♦« 



Ifauptstadt ra- / N ' i thar ß;n dvie b, Tabi*, Sil- 
'gleich d«»n N«r7. ' rr . • .• • i 
mtn Smitoi *«'«rpben. 
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DMricfe 119* HfppUf*^ ; ^eug^ie de«, .tydejp jypd 
. («n4 g^cfinamig) . ;. .., dtg Kun«tfleiX«j|i ; , 

LeVn . , * . ' Indigo,* Holz, Rindvieh/* 

Granada . . » , « Dasselbe und C&cao« 
Managua •' .'. . Ind^o,. Hojz., Rindvieh* 

• Cacab. 
Realeja .. ., .Dasselbe^ "* 

Sutiabß - . . Dasselbe. % 
Afaia^a x •, . Dasselbe und Jff.üt- and 

, Mattenfabriken, 

Nicaragua . . . Cacao. 
Mafagalpa , r .' Wpizep, kindvieb. . ^ 

Im £utat* C*fJ* Rita find 8 Djjtrkt« und 
ifcre Hft»ptoi:ie heirteu «fee^^oi nlmlicb: «fe* 7### v 
Catt*go+ Ujarraty B<>rri*ai faa*, AlaJHtte, Er** 
diu und Begast** 1 ••,;• • »j , '-.•.• 

Qbjg» N«cJbrvcbten- **mM»me«^e*teUt t «U den 
nachfolgenden AtigeJtezhiHfer den ,H#nd#l Cwzte» 
molar $\B&> vi* ich hofta* de*« geeignet, ei»*A 
Btgriff. nicht Qwr von. de« einzelnen Quellen de* 
Wohlstandes sondern auch .v.%1» dejaerftUliv^ Vy*cb> 
tigkeit der Hauptstädte des Freistaats zu geben. 
Diese Städte enthalten reapectfve 5.000 bis 12,000 
Einwohner, excl. der 5 eigentlichen Hauptstädte 
der einzelnen Staaten^ dfttfin Bevölkerung, wie 
oben angegeben , 190,000 beträgt. Ein jeder der 
Bundesstaaten war aufgefordert worden, ein eige- 
nes statistisches Verzeichnis aufzusetzen; nur das 
von San Salvador ist bisjetzt angefertigt worden. 
Aus den mitgetheilten detaillirten Angaben ersieht 
man, dafs die dem gesammten Gebtetsum fange Gua- 
temala' s eigen thümlichen Producte, und daher die 
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4ÖÖ ABkMdtMgert: 

Quellen *Ä $egetf wÄitigen und 'zukünftigen Wobt- 
ftandeF'ieftier StWte; CochenHIe, Indigo, Tabak, 
Baumwolle f Waiien^ Mais, Korn und Obst sind, 
unct aafs es einige grobe Manufacturen, und in den 
Sierra* pcfer Gebirgen mancherlei Mineralien und 
Edelsteine giebt. ' Da das' ganze Land uneben und 
bergig ist, so gietit es l^aum einen, wenn auch 
noch so kleinen District, , in welchem 'die Erzeug- 
nisse verschiedener Clinaate nicht mit Eriblg ge- 
baut werden könnten« In den niedrigen, warmen 
Landstrichen gedeihen Cacao, Indigo und Baum- 
wolle im UeberQi^fs; ip den höhen/ kalten findet 
•ich Schaafz'ucht, In Solola und anderen Orten 
sind Manufakturen für grobe WoWenzetog* tum Ver- 
brauch der Eingebornenf man hätte sich auch an 
die Fabrtörnng feinerer gewagt, wegen de* w ho- 
hen Preises und der Unkosten abe» sind nur die 
erstere« im Gange geblieben/ Der Ehrtrag de« Flach- 
ses und Hanfe«, auf deren Hau man indefs nicfct 
tief Milbe verwendet; weil Baumwolle, deren Ver- 
arbeitung weniger beschwerlich tat»' in Fülle ge- 
deiht, ist Infsem ergiebig« 

(Dia Fortseteung folgt.) 



f , 
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BÜCHER ~ R ECENSIONEN 

ÜKI» 

A N Z EI G-E. N. 



18. 

Travels in Assyria y Idtdia and Per$ia f inqluding 
. 4t journey from Bagdad by mount Zagros to 
Hamadan*, the ancient Ecbatana^ rVseärches in 
1 *' Ispahan and' the ruins of Pertepoli* and jour* 
ney from thence by Schiraz änAShapoor to 
the Sea* shore* Descriptior) of , Bussorah etc. 
By S. /. Biickingham. . London , \%lß. 4. (mit 
einer Charte und 27 ' Holzschnitte*.) 
(B* e s'c h 1 u £ s.)'" 
Die Grundlage des Bergrückens. Bisi$un % den man für 
den bei'm Diodor 1 Sic, Vorkommenden Berg )Sagutanh'ä.i f 
der sich jäh über die 1 Fläche, welche die Reisenden durch», 
sogen, erhebt, und in ungeregelten Massen un.ct Vorsprun- 
gen abfällt, besteht gröfstentheils aus 1 ' Kalkstein ; seine 
höchste Spitze ragt 3,000 #ufs fibe^. der 'Äbeue empor. 
Den Weg über Kengawär nehmend ; welches 2,000 Woh- 
nungen und zwei Moscheen zählt, . dessen/Einwohner sich 
'Sämnrtlich zu den Schiah's bekennen, erreichten sie ein. 
Dorf Sadawah genannt, welches seiner Ausdehnung nach 
mit den Chinesischen wetteifern könnte, indem es einen 
Umfang von f Deutschen Meilen hat, und i,opo Bewohner 
zählt. Hinter diesem Dorfe erstreckt sich nacn Osten hin 
eine kleine hoher Berge, über welche der Weg nach Ha* 
madan führt. Hier bot sich dem Verf. eine auffallende 
Erscheinung in dem Besuche eines Derwisch aus fitrat in 
Korassan dar. Dieser legte eine so genaue Bekanntschaft 
mit der Philosophie des Plato, Socrates und Aristoteles 
mittelst des Studiums der Arabischen Literatur an den 
Tag, dafs ihm Manche, welche dieselben in der Urspra- 
che gelesen , darin nicht gleichzustellen wären. Der Ver- 
N.A.Q % B.XXVIU.BduiiSt. 26 
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.fasser ist, der Meinung, daft &• **** Su3*«o»ä nach lie- 
ber einstimmung der hei den elastischen Autoren darüber 
vorkommenden Stellen, nur da gestanden haben könne, 
wo jetzt Amadan (Hdmadan) steht} zumal leitet er diese 
Identität aus einer im Diodor jSic. (/. IL c. I.) befindli- 
chen Localbeschreibung her. Der jetzige Ort trägt das 
Gepräge vormaliger Grobe und allmäligen Verfalles. 

Von Ramadan an schlössen sich unsere Reisenden ei- 
ner Gesellschaft an, die ebenfalls den Weg nach Ispahan 
einschlug. Zwischen hier und Bisitun findet sich keine 
öffentliche Herberge, daher mufs der Reisende sein Ob- 
ijach suchen, so gut er es kann. Da diese Gegend von 
Irak jidschtmi, welche unsere Reisenden durchzogen, ei- 
nen trefflichen Boden zeigte und Rindvieh in Menge hatte, 
so mufste es dem Verf. auffallen, hier 50 Familien, ihre 
'noth wendigsten Hausgeräthe bei sich führend, auswandern 
zu sehen, w« sich denn bei näherer Nachforschung er- 
gab, dafs eine wegen längern Ausbleibens des Regens an 
einigen Stellen eingetreten » starke Dürre die Veranlassung 
dazu sey. In dem Dorfe Hufta %r wo sich die Wege ron 
Kermanschah und *Hamadan nach Ispahan in eine grofse 
Heerstrafie vereinigen » fand der Verf. die köstlichsten 
Pfirsiche, die ihm je in Persien vorkamen. Die Vorstädte 
Ispaharvs, auf dieser Seite Gajjong genannt, bieten ein 
trauriges Bild der Zerstörung und Verwüstung dar. Sich 
weit ausdehnende Strafsen und hohe Gebäude, deren In- 
neres noch deutliche Spuren des vorigen Glanzes an sich 
trägt, stehen jetzt ganz verlassen da, und dienen nur 
den Raben zum Aufenthalt. Fast zwei volle Stunden zog 
'die Gesellschaft längs diesen Ruinen , die das Gemüth in 
eine höchst traurige Stimmung versetzen, vorüber, nur 
'die aufgehende Sonne schuf das Ganze zu einem bezau- 
bernden Gemälde um, als ihre Strahlen die Ebene sammt 
den sie umkränzenden Bergen, so wie die in ihr begra- 
bene, der Geschichte angehörende Welt erleuchteten und 
zeigte auf eine das Gefühl mächtig ergreifende Weise den 
Contrast der unwandelbaren Schönheiten der Natur gegen 
die vergänglichen Werke des Menschen» Bei'm Eintritt 
in die Stadt fesselt den Fremden zuvörderst der Anblick 
einer Anzahl grofser, sich schräge erhebender rundes, 
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.ThQrrne, tod gan*; anderer, als der Saraeenjschen Bauart* 
Diese Gebäude, wekh% Priyatejigen^iiim. sind, enthalten 
viele hundert Zellen, für die Tauben, welche darin mit 
grofser Sorgfalt gepflegt, werden» Ein unansehnliches 
Thor geleitet den .Reisenden in die von ihrer ehemaligen 
Gröfse so sehr herabgesunkene Sjadt, und 4ie ersten Stra- 
ssen, die man darin passirf,- tragen £as .Qepr£ge grofser 
Armuth* Zur nicht geringen Freude traf Bu^kingham hier 
. einen Landsmann , i{ Armstfong 9 der seit, einem Zeiträume 
▼QU 7 Jahren in den Diensten des Prinzen, Abbat Mir za 
t w.ar, um ein Arsenal j eine Kanonengie^serei und andere 
t Werke zum, Behuf clft? Heeres in {Tabrif anzulegen» Dieser 
räumte dem Verf. ein Quartier in einem ihm von der Regie- 
rung angewiesenen Pala&te des Schahs* Abbas des Grolsen ein« 
und der Nizam*el-Dowla oder Gouverneur der Stadt sandte 
ejne peputation an jden . Qast mit der Nachricht ab, dafs er 
ihm ajle möglichen JQienste. und Ehrenbezeigungen erwei- 
sen würde, wie sie dem Unterthan eines mächtigen Rei- 
ches zukämen« $o ., verflossen dem Verf. die Tage seines 
dortigen Aufenthalte,- iu dem ,Genufs ununterbrochen auf 
einander folgender Verg^üg l un^e j n jund Jßrgötzlichkeiten* 
poch benutze er t die ihm verbleibender- Zwischenzeit so 
viel als möglich, <Jie verschiedenen Theüe Ispahan's an 
>e«jchtigtn. Zuerst ^e*uqhte er das nordöstliche, einer 
Ruine gleichende Stadtviertel, Yahoudia, welche* grofs» 
tentheils von Juden gewohnt; wird. Es enthält zugleich 
die Residenz des Statthalters. Das Elend und der kläg- 
liche. Zustand dar, dort wohnenden Juflen .übersteigt alle 
Beschreibung, so wie. übe,rhe/ipt.in ganz Parsien die Kin- 
4er, Israel'« als $ie ,v^räcb Rohsten Ge.s.qhöpfe, unter der 
San ne.betraphtef; werben, . im ; Mit^lpuncte der Stadt da« 
gegen grifft man l$nge Reihen» pr^chUger , heller ßazars, 
mit yortrednjehen , Lagen? jeglicher Art versahen, die weit 
besser gebaut sind s ; und vorzüglichere Waaren liefern alt 
die in den Türkischen Provinzen. Besondere Aufmerk» 
samk fd} lieht d er tya ifa n, . Schah, auf sich, . ejner , der • gröfs. 
^eu öffentlichen Plätze im Orient. J2r bildet ein oÄ/ong um, 
an dessen einer Seite; der Palast .des Tamasp Schah o<&er 
des Schah Abbat steht, \^ f welchem, dem. , ¥ Verf. sein 4h» 
steigeejuartjer angewiesen worden, -wax, mit einer oben .an- 

26 • 
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'Brachten, Von 1 Weilern gestützten GaJfleri«, die eisen er- 
'gehabenen portieüt bildet, wo die Herrsche* gewöhnlich 
Trocessionen und Gesandtschaften empfingen. Ihm gegen* 
'üb 1 er ist die zwar kleine, aber höfische Moschee von Lutf 
l MR Schahs am südlichen* Ende des Pratze* ragt die pracht- 
volle Moschee des Schah Abbäs empor; am nördlichen 
"die TJeberhleJbsel eines von demselben Fürsten für ' die 
in der Stadt ansä&igeä Europaer, deren grofser Beschützer 
'erwar, erbauten Gebäudes, Ispäkan gewinnt durch die 
MDeppigkeit -der Ebene, auf der es Hegt, durch' die Menge 
Gärten, 'durch die» aus den Pappelhainen , 'den Gruppen 
'der herrlichsten'Feigenbäumennd erpressen emporragenden 
Kuppeln und THürme der Moscheen und Pauste, durch 
<die Majestät der es begränzenden Anhöhen ein reizendes, 
'zauberisches f Ansehen. • * 

Das Stadtviertel, ' welches die Armenier inne haben, 
heiTst Julfa % an! dem Wege danin durchschritt der Verf. 
das Bett des 'Flusses Zrindernd, '• der "damals ganz ausge- 
trocknet war. Ueberhäupt war deV Mangel äh Wasser 
uurch ganz Persieh als eins der größten Uebel, welche 
•es betreffen, bemerkbar, und durch diese Dürre erhielt 
'nicht nur Manches' ein ganz anderes Ansehen," sondern sie 
Tratte auch 1 eine Theurung jeder Art von Lebensmitteln 
zur Folge, die faftSür alle' Classert seinler Bewohner ffihl- 
t)ar ward. An «einer herrliehen' ,uner den Ztindcrud füh- 
renden Brtidke? einem 'Werke 1 Schah ''Albas des Grofsen, 
bemerkte der Verf. durchgehend* den Saracenischett Bau- 
atyi 5 nur die daran befindliche Verzierung bunter Dach« 
ziegeln War ran Persischer Geschmack. ** * : 

n ' In dem Stadtviertel Julfa ist am Abhänge eitles Ber- 
ges die Ruine eines Feüertempeh? der alten Perser sicht- 
bar; ; der Miteste Th eil der Stadt aber ist das QuarÖer Ju* 
btftra öder Yah^idia. 1 Den Aursehern' der Palaste und 
»G8rten des Schahs war Befehl ertheilt worderi ; «fcriVerf. 
gebührend tu empfangen, daher hatte er Gelegenheit, das 
Prachtvolle dieser Anlagen reettt' fn Augenschein nehmen 
du können, - Er fand, dafs die Springbrunnen, Ganftle und 
"Ltrstgähge in demjenigen Styl und mit der Regehnäfsig- 
kelt angelegt worden "waren*;' wie es sich bei den herrlich, 
sten Bauwerken Europa^ Ander, und Alles schien der ur- 
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${rrüriglrchen Anlage, nach in 'einem io holten Grade» von, 
Vollkommenheit ausgeführt zu seyn , wie es «ich nttr 'huh 
irter wünschen läfst. .Auch der. Palast selbst? obgleich es 
den Vergleich mit den ihn umgebenden Gärten nicht ^us-f 
hält,* ist ein sprechender Beweis vonndem Glänze und 4** 
Frachtliebe der Zeit seiner Erbauung. . Besonders reüettd 
ist, der Prospeet von den über den Fluls Zeindervd herabr* 
hängenden Gebäuden des Harem, der. eine herrliche Aus* 
sieht über Garten, Brücken, Paläste und Jüoscheen, bis 
an die Itpahnn begrKnzenden Berge gewährt*. .***. Um die 
Moscheen zu heseheH., ward dem Verf,,. damit die faunt** 
eehe Wuth der Mollahs nicht rege würde , Ten» dem ihn 
begleitenden Khan gerathen , ganz still aufzutreten \ defH 
halb kleidete er sich ganz armselig, ©ij»ö spitze- Der wisek» 
kappe auf dem Haupt f ein Stab, ein grüner, Von Jßtuto* 
leih mitgebrachter Rosenkranz dienten ihn! zum Talisman 
bei*m Betreten der Moscheen von Lutf Ali iTAan.iSnd.dea 
Mesjei Schah oder der fürstlichen Moschee.: Der Palast 
de** jetzigen Schahs Ftt Ali ist das Werk des Architekten 
AgaBozurg, der den Verf. selbst darin herumführte. Errft 
vor 4 Jahren war er auf Kosten des Gouverneurs der Stadt, 
eis ein seinem Souverän schuldiger Tribut vollendet wor* 
den, und wird für den am besinn eingerichteten Palast itd 
gauzen Lande geleiten, der die ztk Tehvan, Tourist, K*r^ 
manschah und Schiras befindlichen in der Ausführung bei 
weitem übertrifft. Obgleich alle diese des Eigenthum dee 
Schahs sind, so will es. doch der Brauch des Landes, da£e 
4er regierende Fürst keinen Palast, seiner Vorgänger be* 
Wohne, so dafs vortreffliche Gebäude der Vergessenheit» 
und Zerstörung preisgegeben werden, um daneben häufig 
unbedeutende zu errichten« 

Der jeUige Sohah hatdu drei verschiedenen Epochen* 
in Jspahan residirt, aber . jedesmal nur kurze Zeit* ob« 
'gleich er großes Wohlgefallen an der Lage, dem Glima 
und; den Denkmählern der vormaligen Grösse I späh an? s 
findet, welche letztere er durch seinen dortigen Aufent- 
halt wieder herstellen konnte, so giebt er doch seiner per- 
sönlichen Sicherheit wegen , der schlechten Luft , dem 
schlechten Wasser und der wegen mehrerer anderer Um« 
stände unangenehmen Lage Teheran*» den Vorzug, wo 
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er" seine Schütze hinter 1 befestigten Mauern verbirgt, 
dem Stamme der Knjuren, welche Türkischen Ursprungs 
sind, näher ist, um eine ausbrechende Empörung stil- 
len, oder, wenn auch diese ihn verrathen sollten, in die 
nahen, undurchdringlichen Wälder flüchten zu können, 
Diefe ist wenigstens die allgemeine Meinung der Bewoh 
»er I$pokan*s, welche keinen Ar/statul nehmen, solche laut 
zu Auf sern, und seine unbegrenzte Habsucht, den Druck 
seiner Herrschaft, die Bestechlichkeit der unteren Beam- 
ten und seine 4 persönliche Feigheit bitter zu tadeln« Der 
erste Sohn des Persische Schahs, Mahnmcd Wuli Mir*a 
war vormals Statthalter von Mutchid, -lebt aber fetst am 
Hofe seines Vaters in Tehiran. ohne Anstellung. Der 
«Weite Sohn, Mahumed Ali Mirza, Statthalter Von Kerrnan- 
sehah, ist bekanntlich sehr ^feurigen, aufstrebenden Tem- 
peraments , und' stehtr sehr in der Gunst der Nation. Der 
dritte Sohn, Abbat AftVvza, Statthalter von Tebris % (Tabris, 
Taurisy teigt keinen so unternehmenden Geist, und ist 
auch bei'm Volke nicht so beliebt, aber der Lieblingssohn 
des Schahs und' designirter Thronerbe. Der vierte 
Sohn,' Hassan Ali Mirza t Statthalter von Sokiras, begnügt 
sich dem Anscheine nach mit seiner Stellung, und macht 
keine Anspräche > die Macht denselben zu erweitern. Die 
Mfitter der *wei ältesten Printen sind Georgierinnen ; der 
dritte ist der Sohn der Fürstin eines Kojuren -Stammes* 
und daher bestimmt, der Nachfolger des Monarchen tu 
werden, der zweite aber Wvll diesen ertheilten Vorzug 
nicht anerkennen, sondern erklärt unverhohlen, ihm bei 
erfolgtem Tode des Vaters das Reich mit den Waffen strei- 
tig machen zu wollen* - ,.'.>" 

Auf der Strafse zwischen J/sui Ann und ScAfrax traf der 
Verf. eine Caravane von 30a mit Korn beladenen Maul« 
eseln und Pferden, escörtirt von 200 Bewaffneten, die von 
einer Horde des Stammes Bäct r#ri beraubt worden' war, 
der aus einem Gemisch von Persern* Arabern und Kurden 
btsteht, und die Thäler »wischen den Städtchen Korne- 
jchah und Schuster bewohnt, und härrseine eigenen Häupt- 
linge als Oberherren anerkennt..: Ein solcher Ueberfaü 
hatte damals vornehmlich seinen Grund in der durch die 
grofse Dürre entstandenen Bedr&ngnils; Doch der Verf. 
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lief« sich dadurch an der Verfolgung des tick gesteckten 
Zieles nicht bindern. 

Am Morgen seiner Abreise war die Luft so kalt, wie 
sie sich nur in einem Nord American« Winter findet, so 
daf« die ihn begleitenden Perser, ein Feuer anzünden muff- 
ten, um die erstarrten Glieder *u er war med. Persien*s 
Clima xeigt grofse Extreme , und daher ist der Bericht, 
dafs fiach einem von Alexander tu Pertepeli* gegebenen 
Feste Viele vor heftiger Kälte umgekommen waren, aller- 
dings, glaubwürdig. Nachdem der Verfasser die prächti- 
gen Trümmern dieser denkwürdigen Stadt, von den heu* 
tigen Persern allgemein DschehH Minor genannt, besehen» 
wandte er sich gen Schirme, welches aus einer romanti- 
schen Thals eh Wicht hervortretend, sich dem Blicke plötz- 
lich xeigt. In die «Stadt geht man durch einen vormals 
befestigten Paff, Tenga Atla Ackbar genannt, ein. Am 
Thore mufste der Verf. sich einem scharfen Examen un- 
terwerfen, ob er ein Muselmann wäre oder nicht v Das 
Resultat davon war, dafs man ihn für einen Dscnautch 
oder Reis el Zuwar, Anführer der Pilger, hielt $ diefs dien- 
te ihm als genügende Sicherheitskarte. Er verweilte bei 
einem der angesehensten Einwohner, an den er Empfeh- 
lungsbriefe hatte. Die Strafsen von Schiras sind, gloich 
denen aller Städte im Orient, enge , finster und durchge- 
hend» ungepflastert, aber die neuen Batars bequem ange- 
legt, und haben hinlänglichen Raum für die Geschäfte. 
Als eine Eigentümlichkeit der Bauart von Schirat be- 
merkte unser Reisende hohe viereckige Thürme, an wel- 
chen Windfänge angebracht sind, um die unteren Abthei- 
lungen der Wohnungen zu erfrischen» Die Einwohner 
sind fsst lauter Muhamedaner von der Schiah-Secte; unter 
ihnen befinden sich nur wenige Juden und einige Arme« 
niert ausserdem auch eine kleine Ansahl Guebern, An- 
hänger des Zoroaster. Diese letzteren kommen von Yezd 
und Herat und nehmen nur selten ihren beständigen Auf« 
enthalt *u. Schiras; dann bilden sie wie die. Juden eine 
gant abgesonderte Classe, und gleichen in ihren Gebräu* 
eben den Parsren tu Guterat und Bombay» Die Bergbe* 
wohner der; Umgegend von Schlras reden die alte Farsi- 
sche Mundart, von der das fettige Persische abstammt, 
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doch ist ihnen auch ein verdorbenes Türkisch geläufig, so 
dafs der den Verf« begleitende Der irisch sich sehr gut 
mit ihnen unterhalten konnte. Wahrscheinlich sind sie 
Sprölslinge des Türkenstammes Shamtu, der von Timur 
aus Syrien nach Persien versetzt ward und noch gegen- 
wattig einer der zahlreichsten von solchen dort heimisch 
gewordenen • ist« 

Auf der von Schiras nach AbuschSr (von den Englän- 
dern Bushire genannt) führenden Strafse überschritt Buc- 
' hingham den, sich durch eine 1,200 Fiiis hohe Bergwand 
windenden Pfad,£ote{ Dokhtcr, und erreichte, nachdem er 
durch die kleinen Städte Dushturgion und Kauttrun geso- 
gen , in der Nacht die Mauern von Abuschär. Er mufste 
den Anbruch des Tages abwarten, um eingelassen zu wer- 
den, und nahm sodann sein Absteigequartier bei dem Bri- 
tischen Residenten« Der Derwisch, sein bisheriger Beglei- 
ter , trennte sich hier von ihm , weil er sich dem stür- 
mischen Elemente, auf welchem der Verf. nun die Reise 
nach Indien antrat, nicht anvertraueu mochte. 

Die Stadt Abu schär (Buskir , Bendtr • Abuschär) liegt 
auf einer sandigen Erdzunge, und bietet bei der ersten 
Annäherung einen angenehmen Proapect dar, das Innere 
derselben aber ist keinesweges anziehend. Vom Gestade 
ans erstreckt sich die Ebene, auf der sie liegt, in gerader 
Linie 40 Engl. Mail, weit bis an die erste zwischen ihr und 
Schiras befindliche Hitgelreihe, wo der bergige Theil Per» 
sien's beginnt» Auch. hier erblickt man die oben erwähn- 
ten Thtirme mit ihren Windfängen ,r um den Wohnungen 
während der übermäfsigen SommerSitse frisehe Luft zuzu- 
führen.- , 

Von Gebäuden sind nur die der Ostindischen Pacto- 
rei, die Wohnungen des Statthalters und einiger Kauf- 
leute bemerkenswertn. Die Einwohner, deren Anzahl un- 
gefähr 10,000 beträgt, bilden ein übles Gemisch von Ara- 
bern und Persern« in dem man das Liebenswürdige der 
einen oder andern Nationalität vermifst, und nur die feh- 
lerhaften Seiten derselben hervortreten sieht. Nach Basra 
ist AbutchHr die vornehmste Stadt des Persischen Meerbu- 
sens und als- der einzige Haven des weiten Perserreiches 
allerdings von grofser Wichtigkeit. 
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' Was frühe* «He «im fsingan'gfrdes Busens Habenden, jetzt 
unwichtigen, sonst so bedeutenden StödteFersiea/s Qnmih 
Und Gamro* (JUndsr Abos**) waren-; da* ist gegenwärtig^ 
Abusckär, der einzige * Stapelort, mitteilt dessenr>t?etsieiij 
seine Bedürfnisse aus Indien zieht. Für die Sicherheit der 
Schiffe ist der Ort als Haren nicht gut gewählt, indem 
diegrtirteren.fahfteuge wegen des 'niedrigen W|s|*>stan«Je|r 
nicht nahe herankommen können, sondern über eine Meile 
davon ankern müssen, und aller Wuth der hier vorherr- 
schenden Nordwest* und Südostwinde ausgesetzt sind. Von 
Abuschär schiffte der Verf. sich nach Bombay ejn, kehrte 
aber bald von dort auf einem Ostindienfaarer in den Per- 
sischen Meerbusen zurück , und ; verweilte 3 Mottete zu 
Basra. Diese Stadt bildet mit ihren Mauern ekfJängliV 
ches Viereck, und obgleich dieselbe etwas verscnaffifc'Isi/ 
so kann sie in den Augen eines Europäers ttoch'keirfe'iffr* 
stung, sondern nur ein Vertheidigungs^utiet &egen' dtö 
Araber der Wüste seyiu Als Handelsstadt aber] ist '&nJ*s* 
wegen seiner dazu höchst günstigen Lage von der'groTsy 
ten Wichtigkeit?/ und erfreuet sich nach ungeachtet feller 
Hindernisse , welche die Verstocktheit einer elentfeU^Äe^ 
gierung dem Handel in den- Weg legt , eines» bedeute**** 
Verkehrs, so dafs einer ansehnlichen Volksmasse da8tl*elF 
die Mittel zur 'Subsistenz an ' die Hand gegeben Wetfdttal 
Die Einwohner betragen wohl xeo,ooo Seelen, ven" Aknen 
etwa die Hälfte Araber, ein Viertel Perser sind; ( dat ffeWl-* 
ge bildet em r Gemisch von Türken, Armeniern, Ottin* 
cüern, Juden, katholischen und Arabischen Christen" tifoA 
ein ig eti Kurden. Die Masse der Bevölkerung ist unwis* 
send und -verworfen, und insofern den Bewohnern oes 
fiaupthavens an der Arabischen Sftdostküste, Musoat, wel- 
chen der Verfasser nebst den Inseln Ortnut und Bahrein 
ebenfalls besuchte, ganz ungleich. Er giebt die Volksmen- 
ge von Miijcat zu ro,ooo an, von denen ^ Araber sind, 
die (ihrigen Banianen und andere Hindus von* Gusera* und 
Bombay 9 die dort Handelsgeschäfte treiben und mit gro- 
Xser Milde 'bell an delt werden. Die Umgegend VonJfuf. 
tat führ* den M amen Aman, d. h. das Land der Sicherheit 
und Ruhe, im Gegensatze der barbarischen, unsichern, es 
begränsenden Landstrecken > und die Araber von Mus cot 
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sind die mvHisirtesteu ihrer Natioii. Hiemit tftiwmt auch 
die ron Jtstpnai in feiner ,,£<**. philo*. #* ne/tt. des Ae- 
ft/i/TOTt et du cernei* de* ff mropdtnt dmm Um eVux Inda" 
gegebene Schilderung genau fiberein« 
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' D.«r Frucht garten Nikita in der trimm« 
> Dieter t der Krofce gehörige Garten ward. in der Ab« 
ainb^: angelegt , die Entwicklung des Ackerbaues auf der 
Halbinsel au befördern und. gewissermaafsen als Pflanx- 
sebule für; die den heifseu Ländern besonders, eigenen 
Stauden«- und Baumgewachse in dienen, deren CulturViuf 
40 Sü^äste den besten Befolg und sichersten. Gewinn 
versprich*. 

. ->h Die vorhandenen Oelbäume» von denen eine Betracht« 
licjio An*ah} im Jahre, i8ß& geimpft worden, machen in's- 
gaaaaunt: 7*400 Exemplare auf. Man hat den Versuch ge- 
mpcfct , » die Olire auf den . wilden Cornelkirschbauin (U- 
g*4$rmn HlUgar*) iu pfropfen , und sn demselben Zwecke 
wurden, späterhin noch , 4*000 . Schöfslinge der Kornelkir* 
«•he.fepflanat. 

. k a\ Hinsichtlich der übrigen Fruchtbäume folgendes Er- 
gcbnifs, seit 1805* " ,. 

i) Birnbäume 8tO0O, von denen noch T,ooo aus den alten 
: .ttffUuzschnlen herstammen, aber tum Verkauf nicht mehr 
tauglich sind.. . 500 derselben wurden auf den wilden 
Obstbaum, gepfropft* 
2) Aepfeftäuwie 5, r ,03, zum Verkauf noch tanglich, gehö- 
ren den vor 18,25 eingerichteten Pflanzschulen an* 
g) Mandelbäume 2,000 r in den {Jahren 1826 und 1827 ge- 
. pflantt. , 

4) Saure und süTse gepfropfte Kirschen 1,50p, seit 1826. 

5) Pflaunfbäume 1,900, ron denen 20a vor 1826 gepflamt 
worden, . . 

6) Gepfropft« Pfirsichbäume 200, seit 1826.' r , 
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7) AprikoseabÄume ffoo, ; seii-igd?: ••'/•' W •. J r » 

8) Gepfropfte Wilde X^itteabänme «oo; Der Gartet» Td* 
M'fcfta enthalt demnach an Gtnieii I7V9&> »Prunke* 
bäume, -r ••'-..■> ••• ? ,, , .. ■ jj ..«,; 

Auffordern 'T,ooo Sehöfslinge Kvimscher Feige*, gel* 
ber und' sehwaraer , und loa auslindiache ; ggouGranilteny 
500 Ha*eJst«u4ea rön Trap«winti Jjoo fNöfÄäumc; gott 
fruchttragende Gesträuche und *,ooo Sohöfslinge niehre« 
wir ausUnduofeer-Wehterten. • ' « 

In - den Pflantsehuksi »de* Maulbeere befinden tick 
3,ooo Sch&fslinge der gemeinen, Weiften MairtbeeYe, s4 
wie 7 300 der weiften Persischen, rotheri Americknischen 
und seh werten Conitantinopolitanischea. 

Die Pflanzsehulen der *euv ÄierdV-Tind tun* Vergwfi* 
gen dienenden Baum - tnid Strauch gewfchse »betrafen sieb 
Auf 1,300 Lorbeerbäume Und 13,700 Spröfsliage verschie- 
dener anderer Blume, 5,000 SeMlfsIfage junger Wildlinge, 
die «u Obstbäumen umgeimpft werden * teilen , «ird fast 
20,000 Schöfslinge -aus den AapflaniWitgen von 1336 und 

182^. ..-....* 1 • C, •. .,; . 

Aus dieser Uebersicht ergiebt «ich die hohe Bedeute 
samkeit> der Anlege und der aiferrnefeliohe Gewinn^ den 
sie dem Landbau auf der Krimsehen Halbinsel gewähren 
wird, (Journal d*0 desto.) 

40., 

Dia Außtttrnßtohttei im Departement Calvados 
ftngt iui'Oeteber an und endigt im April. Nirgend» sind 
die Austernbäake reicher als bei Cancalo, ron we Schiffe 
f *on *e bis »50 Tonnenlast, sie in Ladungen ron 200 Tau- 
send nach &rahvMe und nach Saint- V*st> der Niederla- 
ge fttr ConrttulUs transportiren , • wo sich jetit mehr als 
200 Parke beündetii Die Engländer haben von 1773- 1777 
eine tmermefslfohe-' Menge Austern gefischt, um sie in der 
Bai einheimisch 'tu machen, weiche sich «wischen der In- 
sel Wight und dem Plufe Southampton befindet) aber das 
süfse Wasser und andere Ursachen hinderton das Gelingen * 
der Unternehmung. Im Neumond und Vollmond erneuert 
man das Seewasser in den rBgoUnäftigtn Parken , welche 
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der Einwirkung der Windet: hichitoeehr' ausgesetzt sinoV Im 
Allgeuaainen besetzt: man. sie Jeehsunü dns > Jahre» .mit Au- 
sEetu»» imtffghjahr imd Herbst:? ein oder awei Monate sind 
hinreichend, um ihnen die dunkelgrüne Farbe an geben. 
M*n schützt che' Quantität Austern, welche jährlich in 
ÖMViBahiionCancaUjtfäüscht werden, auf sanAStlltotten und 
nimm* an* dafs 1öof Mill,* nachdem tie einige Monate iu 
de» Bcesfnreirt von Saint Watt aufbehalte*, worden , tu 
Courteulles parkirt werden. Von :ddrt? gahefe jede Woche 
nach Pnw (wo man die. 'Expeditionen nachX/pi», $$rafs- 
turg, Genf und Lüttioh besorgt) Wagen ab»' deren jeder 
mit; 30 Tarnend Ämtern führte Nur drei Tage bewarf es tu 
diesem Schnelltransport,, welcher die Austern gut macht; 
denn «ficht; in dem Barke sind sie am besten; und in kal- 
tem Wetter, ohne tu gefrieren, behalten > sie ihre gute Be- 
schaffenheit 15 — ao Taget ! Im Allgemeinen kostet das 
Tausend Austern zu Qranvilie oder Cenean? 4 Francs, tu 
CeurttwUes wir & es, nachdem es parkirtr gewesen, mit 8 
bis 9 Fr, bezahlt unelin Pafit i kostet, es. 9Qr-25 Fr. Seil 
1827 ist übrigens der Preis durch Concurrenz um 20 pCt, 
gesunkan, ---: : 

(Ans einer. Abhandlung, des, Uro. I*air 9 Secretar der Se- 
i. eie$4 d'e&itwtture de Gatn>y< 

41. 

Eint Wollsortir * ÄHstalt zu Moskwa* 
Auf "Antrag de» Militär]«- General - Gouverneurs reu 
Moskwa ist auf Kosten der Krone- eine 4n*t*ltjzur reget* 
massigen Sor$irung Russischer W+Ue errichtet« Es 
ntixd die. Anstalt von >, Sächsischen Wollsoütirmeistern ge- 
leitet, dfe darin Unterricht eriheilen* man. wjrd! von den 
Güterhasittern Wolle- annehmen und sovtireu undL die 
dort sortirte Wolle wird dweh e|aan Tempel unterschie- 
den werden. Ausländische Wolle ist ganz ausgeschlossen. 
Das Ganze steht unter ü>r ./Leitung einer ,,'von, -der land- 
wirtschaftlichen Geaellaoheit zu Moskwa, gebildeten Co* 
mite*. 

(Journ. d' Odessa vom 25, März.J 
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64) Einu>oA»«r*«*l dts $*iUT*intst**»)»ilC*ln.,ii$d 
Die Bevölkerung to~ilegieningsbesirks XSln betrug 
am Schlüsse, des JeJirs^ 18^ auf ginem Flächeninhalt von 
69 Q.Meilen m jfp$35 ?f elea ^ .•wo^jimt« aach^den verschie- 
denen, Confessionen 323.283 Katholiken, 50J000 Evangeli- 
sche, 2 Merinbniteri und' 4,049' Juden.' * Öer^&cTlkreM 
Cöln x^hlt 2^,099 rnännlicheV* 30^ weibUcii^'^n^ 

finltt 
J'^eÜö.-DIeZäal 
der Gebarten belief «ich im Jahr 182& aüt f^do?,' die der 
Sterbefälle ä^f ^,Ö?8l : r)ie kahl «Ter aufcer 'der^e' ge- 
borneh' Kinder beträgt oty^bas Vertfältnif« der uneheli- 
chen Kirider'xu den übrige« irt':' in den Städten wie' i*u 
11 , auf dem platten Xande wie ' 1 iü I9. 1 ^ »*1£ JfatfiÄftV 

teni » T.8&9» • M<* ' M/J.) \ - » r. * • «• - . .- ;i . * :« A ftrt wi n ( ?<; 
'6$ % BjwotkfiruHg und ÄntM'dkt ÖeHude von { Mixfau. 
t Nach . der diesjährigen Aufnahme der statistischen 
Tabellen ersieht «ch in ßrej/nu, txcl. Qe«'garni«onixe^deä 
Militär« * dessen Familien und Dienstleute, eine Einwoh- 
nerzahl von 841904, mithin seit 182$ wiederum 'eine Ver- 
mehrung von 2,620 Personen. Diese Menschen maWtftbäilt 
•ich dem Geachlechte nach" iri 39,832 Personen männl. und 
45,082 Personen weibl. Geschlechts; nämlich 11,522 Kna- 
ben, und 1 1,511' Äätfcheh Unter ^4 'Jahren ," S&,259 Xfing- 
linge und Männer* 20V434 Juagftapan und, Frauen von 15 
bis iucl. 60 ?ahre; 3^041 Männer uncL 4,137 Frauen .über 
$0 Jahre,.' Dem Kirchenbekenntnifs nach: in .5^694 eranr 
geUiche und 22,355 katholische Christen , , ff Mennoniten, 
4,856 Juden» Es .sind ferner nach f dieser Tabelle in Jßres- 
lau 37, der religiösen Andacht gewidmete öffentliche jGer 
bäude, 269 Königliche o der luCommunali wecken fres^^mte 
Gebäude, 3,899 Priyatwo^njiäuser.,, 258 Fabrik, ^Mühle^l 
und Priv f atmag(jzingebäude ^nd 1,753 {Stalle, feuern und 
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Schuppei). Mithin «ad gegen |8a6-<tn«H]F vorbanden : 2 
der 'religiösen Andacht gewidmete Öebaude, 13 Königl, 
oder tu Communalzweoke* -feeetiaamte Gebäude, 17 PrivaU 
wohnhäuser,uio Fabrik-, Mühlen» und Privatmagazin.Ge- 
bäude nnd 43 Ställe, Sche\iertt und Schuppen, (Aut den 
htrl.J$ädh^wm'l4Lh*t&£ Wo. 60.) ♦ 



;/ . -" • ■'■ JP r ä rt »■ r e i * c *• * ' 

66) GetraiäepreUk in Frankreich^' 
"Die, -unter Autorität des Ministers des Innern publicirte 
Ihreistahelle des Getraide« giebt als Mittel preis des Hect. 
toliters Getraide durch ganz Frankreich .22 Fr. 45 Cen- 
Im Apcilmonat 1829, war derselbe 22 Fr. 26 Ct. Nach der 
sin 30, jApril 1823 aufgesetzten. Tabelle war der allgemeine 
Aiittelpreis qx Fr. 27 Ct.." In der Tabelle vom 30. April 
4829 sind die Extreme der Preiae 20 Fr f £9 Ct. und 29 
Fr* 19 'Ct., r also eine Differenz von 8 Fr, 16 Ct. und am 
30. März 20 Fr. 67 Ct. und 2ß Fr, 8 Ct., also eine Diffe. 
jeen* yo» 5 «7r» 41 Cent. (Jojtrn* <?. Co mm,) 

67) Einnahmt- und Aus gabt -Budget vom tframkrtici. 

.Die Einnahme,* von, j$aa betrugen 1,037 Mill. 104*494 
und die Ausgaben, ordentliche und außerordentliche, 1,035 
Mill. 415*552 Fr., mithin jene einen Ueberschufs von 1 
Mill. 6^9,942 Fr. ergeben» Die Ausgaben für 1830 sind 
auf 077 Mill. 935,329 Fr. und die Einnahmen auf 979 Mill. 
45**9*4 f*~ veranschlagt. T 



ß r i t 1 9 f he *. Ä eich. 

<&) Ktttftoliiche Bevölkerung. 
Die ganze katholische Bevölkerung in England und 
Schottland wird' auf eine Million geschätzt, wovon gegen 
260,000 lii Und um London Wohnen, meistens arme Iri* 
«che Tagelöhner; in Ireland zwischen 5 und 6' Millionen. 
Der katholischen Lö^ds; welche durch ihre Geburt zum 
Sitz im Überhause berechtigt sind; in England 8, worun- 
ter ein Herzog, in Ireland 8 und in Schottland *. fcaro- 
nets: in England \6\ in Ireland 6 Und in Schottland 1. 
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Die katholische Geistlichkeit in England und Schottland 
et«ht unter 4 apostolische» Vieerien, die iinre^Bisebnf «Titel 
Bitchofstitel Yen Andern Ländern htx haben» und dieGfst- 
lichen seihst' heilen Missionartem* • In Jrele*d: aber, giftht 
es 33 regelinifsige Erxbischöf* und ßischöf«* die feister 
dieselben Titel führten , wie die protestantischen^ . 

(Frank! Oh. Postamts-, Zeit, igtn« N. 14*) > , > 



Niederlande. M "" 3 

6$) Vertheilung der Bevölkerung. 
In Nordholland leben fast zwei Oritttheile der Bevöl- 
kerung in Städten , ia SüdhoOlaiwJ beinahe die Hälfte, in 
Utrecht f , so dals in den genannten drei. Provinzen Ton 
905,390 Seelen, 495*203 in. Städten , nur 410,187 auf dem 
Land«; leben, mithin 54 pC% Auf die Städte kommen. 
Antwerpen suhlt etwas mehr, als (an Stadtbewohnern« 
Zeeland und Si^dbrabant etwas über J, Groningen beinahe }, 
Friesland |, Qberyssel u,nd Lüiiich $, Luxemburg nus $J 
pGU» und . die übrigen £ Preyinzen »wischen $ und . jfe 
der Bevölkerung, (Berl* Nachr. 1829. No, jty) 



76) Verkehr auf dem bon* 
Der Werth, der ant* dem Don f theils auf Molscn, 
tneils in Barken transportirien Waaren belief sich im Jahr 
1825 auf 13 Millionen q63,ooo Kübel , und im Jahr 1gj2.fr 
auf 14 Millionen 280,000 Rubel, wovon auf Rechnung der 
Krone im erstem Jahre I Million 434,000 und im letztem 
801,000 Rubel kamen, das üebrrge- wer Privateigenthum« 
fLeips. Zeit. 18*9. No. 120.) 

'. ' ' ' ' ' - 

O s m a n i s c h es Reich** 
71)' Statistik von Kars.' 
Das Pasefcalik Kare enthält nach, den Vermessungen 
des Russische« General -Staabs -Capit. Btohm einen FlaV 
chenraum von 9,465' Q. Werst (193 Jf "Q.Meil.) Es zerfällt 
in 5 Sandschake : Tachtin mit. der Hauptstadt Kars (7,598 
Einw.) 2,100 Q.Werst; Ghetschewan mit der Hauptstadt glei- 
ches Namens 625 Q.Werst; Kaghisman 2,690 Q, Werst; 
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.ÄrfwW£Äs // GrMhtkreis mit Rußland, Hauptstadt Meghas- 
J*er*y tyßJB -Q^Werst; - $*H#eAa4 1,175 Q. Weilst, Die Ge- 
-sammteaHl der Ei» wehner wird tu 70,060 angegeben. Das 
J&imfttta'JGsr*' ist das gesundeste in gana Armenien; es 
>iet das ^der Ukraine, Öer Boden, fast durobgtogjg mit ei- 
ner sehr-fvsrohtbaren schwarzen Erdlage bedeckt, ereeugt 
einen Üppigen RflanzenwucHe. Die -höchste Warme des 
Sommers steigt nur bis -au -35 Grad Rtaum. in der Sonne j 
die Winterkälte erreicht am Januar 90 Grad nnter Null. 
(Berl. Nachr.' , 1829. P^ro. 119») 



u: , ... 1 '** N' d' : t r 'h ' t' +'[*•'' g ' 

'au Mfoi Hör mos und der westlichen 1 Khiie des Arabischen 

'ffucaa* mulste scnöft im Jahre ^71 vor Christi Geburt 
♦bedeutend gewesen' seyn, ahm' es stellte sein Contingent 
•aur'Aegyptisch'en Armee, die unter' Sisak nach Judaea ge- 
'^en' Rehäbeam tog'uni: J er us alt hi plünderte, wie im II. 
Jlucn* der* Chronica« T2, 3. erzählt wird« Sein Namen ist 
hier Suchtm (Süchiitny geschrieben« und ei kann gar kei- 
nem Zweifel mehr unterworfen seyn, dafs Suche*, Su- 
ehim und das heutig» Suakün ein und derselbe Ort sind. 
Man würde siel) ei'O; atet^ irren , wenn man in Such,us 9 
der es nach Sprrbo erbaut haben, soll, einen Griechen, oder 
Römer erkennen wollte... Zu Strubels Zeit war es schon 
eine mehr als tausendjährige Sage und ihm wohl eben defs- 
' wegen der Bemerkung werth. Reichard* 

" ■. Bißt, I ÖG R AP H IE. . 



La Monarchie Francaise camparie aux prineipeaux 
Etats du globe, ou Essai sur la statistiqae de lafrance con~ 
siderie sau$ les rapportx geographique jnoral 4vpolitiaue% 
effrant dans un seul tablenu lg maaimum le minimum et la 
Ttememoyen delo'population, de la richessa de Vindustrie, du 
**6mrmtce U Vtnstruetion et de la moraUti dt ses habitans 
**fnpmrds äleur relatift <dans plüsieur aujv da Van den et 
du nouveau monds; par Adrien Balbi. Paris 1829 hei 
Jults Renouard, 



<*) 
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N e if e Allgemeine 
Geographische und Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar, im Verlage des liandes- Industrie -Coni£toiri« 



XX Pill. Bandes vierzehntes Stück 1829* 



Die N. A- G* u. St. Ephemeriden erscheinen . in einzelnen 
Stücken von ij£ bis 2 Bogen , -welche wöchentlich versendet und fc 
w© es nöthig ist, mit Kupfern und Charten versehen werden. 
Öer Preis eines Bandes Von 15 Stücken oder 28 bis 30 Bogen, mit 
Hauottitel und Register ist 3 Rthlr. Sachs, oder «FI. 24 Kor. Rhein« 
und die Ephemeriden sind durch alle Buchhandlungen und Post- 
ämter Deutschland' s, so wie des Auslandes au beziehen. 



ABHANDLUNGEN. 

9. 

Historische und statistische Skizze von 
Guatemala* 

(An» d. n*rr*$i*e •f an Qfficial vUk to OuatimaU ffom 
Moxico. Bf G« A % Thompson, &sq. London 1629* 

(Forteetann g.y 
S a n t j a g o, die Hauptstadt. 
Die Hauptstadt Santjago de Guatemala liegt 
in der Mitte einer herrlichen Ebene, vcht Bergen 
mäfsjger Höhe umschlossen, welche S bis 7 Meilen 
von ein and ct abstehen. Diese Berge, welche hier 
-gleichsam das Thal von Mexico .in verjüngtem 
Maafsstabe darstellen, liegt doch nicht so fern, 
dafs nicht aus den geradlinigen Strafsen der Stadt 
das Auge nach älleh Richtungen hin da> Grün 
der Bäume wahrnehmen könnte, mit denen die u ni- 
gra nzenden Höhen bekleidet sind, und welche nebst 
Jv\ A. O.E. XXV Itt Bdi. 14* St. 27 



Digitized by VjjOOQlC 



418 Abhandlungen.* 

Hen sich hetabsenkcnden WiesengrCnden von man« 
nich faltiger Farbenmischung eine labende Aassicht 
darbieten, indem sie der mitteninneliegenden , mit 
ihren weifsen Mauern, Kuppeln und Kirchthürmen 
von Yessa-MörXel in den Strahlen der .tropischen 
Sonne hervorschimmernden Stadt zum Schutzdache 
dienen. Die Häuser sind sämmtlich in einem 
Quadrat, von 120 bis 150 Fufs erbaut; zuweilen 
nimmt die Fronte des Hauses das ganze Quadrat 
allein ein, doch keins ist höher als 18 oder 20 
Fufs, und hat nur Ein Stockwerk, eine nicht so 
sehr durch die Furcht vor Erderschütterungen, als 
durch ein altes Spanisches Gesetz veranlagte Maals» 
nähme. Die Strafsen sind zierlich gepflastert, ent- 
weder mit gewöhnlichen Steinen, oder, was häufi- 
ger vorkommt, mit grau gestreiftem Marmor, wo- 
durch sie sehr schlüpferig werden, und das Reiten 
oder Fahren darauf mit Gefahr verknüpft ist. Sie 
neigen sich auf jeder Seit« nach dem Mittelpunrte 
hin, durch welchen sich ein nie auftrocknender 
Bach klaren Wasser» windet, und das die Ränder 
deckende Grün giebt der Stadt ein malerisches, 
wenn gleich etwas wildes Ansehen* In einigen 
wenigen Strafsen giebt es Trottoirs, vornehmlich auf 
der Plaza oder dem Haupt marktplatze, wo sie sich 
unter einem Säulengange befinden, der bis auf die 
Seite, wo die Cathedrale liegt, den ganzen Platz 
umschliefst. Diesem gegenüber steht der Palast für 
die Regierungscanzleien ; auf den beiden andern 
sind Laden mit Putzwaaren, während der freie 
Platz den Indianern zum eigentlichen Markte dient, 
auf dem sie tagtäglich Federvieh, Korn und son- 
stige Lebensmittel feilbieten. In der Mitte befin- 
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det sich ein Springbrunnen mit herrlichem Wasser, 
das aus einem Crocodilkopfe, der aber kein vor« 
zügliches Kunstwerk ist, hervorsprudelt. Von den 
Kirchen «nd viele sehr grofs und in einem ge- 
schmackvollen Baustyl aufgeführt; auch werden sie 
weit auberer gehalten, als die von Mexico* Erst 
neuerlich ist eine, das Pantheon genannt, einpräch» 
tiges Bauwerk mit Gewölben für einen unterirdi- 
schen Kirchhof, vollendet, und eine andere, 150 
Fufs davon entfernte für das Kloster der Augusti- 
ner Nonnen aufgeführt worden« Eine ebenfalls 
sehr grofse Kirche ward jüngst der heiligen The* 
rese ge weihet. 

Von der Ferne aus kann eine Stadt nicht leicht 
eine schönere Ansicht gewähren, als die von St+ 
Jago de Guatemala , und wenn das Innere gleich 
nichts sfhr Anziehendes enthält, .so hat es doch 
auch nichts besonders Abschreckendes. Sie liegt un- 
gefähr 1,800 Fufs über dem Meeresspiegel erhaben» 
Die Abwechselung der Temperatur zwischen Tag 
und Nacht, die den hohen Tafelländern eigen ist, 
findet sich hier nicht; die mittlere Hitze vom 1, 
Januar bis 1. Juli ist 70°, in der Nacht 63°; in 
den Sommermonaten kann man sie im Durchschnitt 
um 10 Grad höher annehmen ; — eine mittelmä« 
fsige Temperatur für eine Stadt, die wie diese 
unter 14° 28' nördl. Br, und 92° 40* westl. L. 
liegt. St» Jago ist die dritte Hauptstadt, wel- 
che in einem Zeitraum« von 27 Jahren erbaut 
worden, 

DJe ursprüngliche, welche am Abbange des 
grofsen Vulcans, am Rande eines an das Stille 
Meer stofsenden Thaies erbaut worden war» und. 

27 • 
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700 Familien enthielt, ward 1751 durch ein 
Erdbeben zerstört; Ein wenig weiter nordwärts an 
dem .romantischen Orte , der gegenwärtig Antigua 
heifst, neu erstanden, ward sie durch- ein noch stär- 
keres Erdbeben im Jahre 1775 zerstört, c Obgleich 
der gröfsere' Theil der Einwohner unter den Rui- 
nen begraben, und die Stadt auf Befehl der Re- 
gierung auf den gegenwärtigen, 25 geographische 
Meilen nordwärts von Antigua entlegenen Fleck 
wieder erbaut worden , so blieb doch dieses letztere 
ein Lieblingsaufenthait : der Staat scongrefs wird in 
demselben gehalten, und seine Bevölkerung beträgt 
gewöhnlich 12 bis 18,000 Seelen. Auch die jetzi- 
ge Hauptstadt ist* häufig Erdersehütterungen aus- 
gesetzt, da dieselbe indefs vom Vulcan weit ent- 
fernt liegt, so hegen die Bewohner nicht die min- 
deste Besorgnis. 

Finanzieller. Zustand. 

Die von dem Alt- Spanischen Regiment gegen 
Guatemala- beobachtete Politik erzeugte in der An- 
ordnung der Staats wirtschaftlichen Verhältnisse 
der Republik eine unwillkührliche Milde» . Bei den 
Hilfsquellen einer fast verschwenderischen Natur 
ward sie darauf hingewiesen, sich in dem Kreise 
der strengsten Oeconornie zu halten. Als Capita- 
nat, und- kein Vicekönigreich wie Mexico* ward es 
vom Mutterlande weniger als dieses begünstigt j 
niemals wurde ihm mehr von seinen heinpischen 
Erzeugnissen auszuführen, verstattet, als zur Zah- 
lung derjenigen Handelsartikel erforderlich war, 
welche Cadiz's Kaufleute für dessen Verbrauch not- 
wendig hielten. Der . Umfang der allgemeinen Aus- 
gabe ward den höheren Ansprüchen des Mexicani- 
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sehen and anderer Vicekönigreiche zu Gunsten 
beschränkt, und da Guatemala!* Geldbedürfnisse 
geringe waren, so fanden sich die genügenden 
Hilfsquellen leicht, und das Volk sah sich dadurch 
nur wenig gedrückt. War die Schatzkammer auch 
eben nicht gefüllt, so hatte sie' auch keine be- 
trächtliche Schuldenlast* 

Die politischen Ereignisse indefs, welche der 
Revolution unmittelbar vorhergingen, begannen das, 
keinen Wechsel fälle« unterworfene Finanzsystem zu 
erschüttern; die öffentlichen Einkünfte verminder- 
ten sich allmälig, und bei Einsetzung der Natio- 
nal behörden im Jahre 1821 befand sich das ganze 
System in einem völlig gelähmten Zustande. Der 
von den Indianern bezahlte Tribut war zugleich 
mit den auf die Wollkrempeln gelegten Steuern 
und ändern aufgehoben worden. Als Mexico ein 
Kaiserthum war, vergriffen sich ruchlose Hände an 
den Fonds der Münze, wie an anderen Quellen 
des öffentlichen Einkommens, welche die Bedräng- 
nisse der damaligen unglücklichen Zeit mit ei* 
nem scheinbaren Rechtsgrunde forderten. Die 
constituirende Versammlung hob später die aus 
den päpstlichen Bullen, aus £ Abgabe von Gold 
und Silber , aus der Hälfte des Secular - Ein- 
kommens, aus der für ein- oder ausgehende Waa- 
ren bei der garita (dem Zollamte) zu entrichten* 
den Abgabe, so wie aus der 2procentigen Abgabe 
von Tabakspflanzungen fliefsenden Steuern auf. 
Die gewöhnliche atcavala oder innere Steuer ward 
von 6 .auf 4 pCt. herabgesetzt; die erstere war 
während der Mexicanischen Kaiserherrschaft einge- 
trieben worden. Inländisches Eisen < erlegte sofort 
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keinen Zoll mehr; gleiche Begünstigung erhielten 
auf 5 Jähre alle Arten Kriegs vorrät be für den Ver- 
brauch oder für die Umladung. Die Aufhebung 
dieser Steuern in Folge des Oecrets vom 1. Decbr. 
182S versetzte in gleichem Maafse. als sie die Na- 
tionalindustrie kräftig ermunterte« den Schatz in 
einen kläglichen Zustand. Die Bundesregierung 
erhielt wenig Geldhülfe von den einzelnen, die- 
selbe constituirenden Staaten» und was ihr zuflofs, 
kam wirklich nur von Guatemala selbst oder von 
Honduras. 

Die Steuer von 7 pCt. auf das Netto-Einkom- 
roen der Geistlichkeit war unbeträchtlich ; die Post*« 
Stämpel- und Tabak-Intraden waren erst neuerlich 
durch besondere Decrete geordnet worden, und der 
Congrefs vermehrte auf eine Vorstellung von Sei* 
ten der Regierung vom 2. März 1824 den Einfuhr- 
zoll um 4 pCt. Die Verwirrung vollständig zu 
machen» schieden die einzelnen Staaten ihre Ein- 
künfte von dem Bundesfonds. Im Monate Februar 
1824 ordnete die executive Gewalt eine Commission 
an, um die besten Mittel zu bestimmen und in 
Vorschlag zu bringen wodurch eine vortheilhafte 
Abänderung im Einkommen - Status getroffen wer- 
den könnte« Diese Commission bestand aus einem 
Oberbeamten eines jeden Verwaltungszweiges; ihm 
zur Seite ein Mitglied der executiven Gewalt, und das 
Resultat war, dafs von allen bestehenden Einkünften 
nur 4 Rubriken zu Staatsausgaben bestimmt wurden, 
nämlich : Schiefspulver, Posten, Tabak und die See- 
alcavala* Die erste Rubrik ward auf einen besseren 
FuXs gesetzt, eben so die der Posten, und durch 
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das Gesetz vom 21. Decbr, 1824 wurden Erleichte^ 
rungen für den Tabaksbau angeordnet; eben so war 
$ie Erhebung der See alcavala durch neue Einrich- 
tungen, durch Einsetzung neuer Beamten von erprob- 
ter Geschicklichkeit und anerkanntem Diensteifet 
weniger lästig geworden. Der Bericht des Finanz- 
ministers beginnt mit dem aufrichtigen Gestand* 
nisse; „Es sey ; nicht möglich, den wirklichen 
Belauf der Einkünfte wegen der in die Verwal- 
tung eingeschlichenen Unordnungen genau zu be* 
stimmen, die desfallsige Angabe könne nur als 
der Wahrheit nahe kommend, mithin nicht als ein 
zuverlässiger Prospect des Nationalwohlstandes des 
Landes betrachtet werden/ 4 Derselbe theilt darauf 
einige besondere, die alcavala und den Tabak he« 
treffende Puncte mit, eben so Etwas über den von 
den Indianern erhobenen, jetzt nicht mehr beste* 
henden Tribut und über die Münze; daran schliefst 
sich ein Verzeichnifs von 36 anderen Auflagerubri- 
ken nebst dem jährlichen Ertrage einer Jeden, das 
tnuthmafsliche Ausgabebudget und der Status der 
öffentlichen Schuld. Um diese Mittheilungen zur 
Beleuchtung des gegenwärtigen Finanzsystems Gua- 
temalas gehörig benutzen zu können, ist es noth- 
wendig darauf hinzuweisen, dafs zur Deckung der 
allgemeinen Ausgabe des Freistaats nur vier Rubri- 
ken der Intraden in Anschlag zu bringen sind; 
diese müssen von den übrigen zur Bestreitung des 
Bedürfnisses der einzelnen Staaten bestimmten, in 
denen sie erhoben werden, gesondert werden« So 
theilt sich das Finanzsystem in zwei Capitel: das 
allgemeine Bundessystem und das besondere jedes 
einzelnen Staates. • 



Digitized by VjjOOQIC 



424 Abhandlungen. 

Was das letztere betrifft» so kann man unmtig* 
lieh zn irgend einem zuverlässigen Resultat gelaa« 
gen; ein jeder der fünf, den Bund bildendem 
Staaten hat seine eigenen innern Regierungsge« 
setze, erbebt seine eigenen Abgaben und vertheilt 
seine eigenen Ausgaben* Der GesammtbetragsSmmt- 
licber Steuern jedes einzelnen Staates ist, der An« 
gäbe des Finanzministers zufolge, nach Abzug der 
Intraden des Schieftpulvers und der Posten: 173,564 
Piaster 6 Realen» Um nun zu sehen, ob diese 
Summe den notwendigsten Anforderungen der ein- 
zelnen Staaten genügt, ist es zweckmäfsig, den Er* 
trag dieser Steueransätze unter der Spanischen Herr« 
schaft zu ermitteln. Aus einer geschichtlichen Ue* 
bersicht vom Jahre 1818, hinsichtlich der Beschaf- 
fenheit; des Ursprungs und äes Ertrages eines je- 
den Artikels erbellet, dafs die allgemeinen und be- 
sonderen Intraden in Uebereinstimmung mit dem 
Berichte des Finanzministers, nach dem Mittel aus 
dem 1817 endenden Zeiträume von 5 Jahren fol« 
gende sind ;\ 

Piast, Real, 
Allgemeine Intraden • 462,944. t}, 

davon ab: 
Alcavmlas. ♦ 157,681 5 

Sohiefspnlper 3,872 1 

~161,553. 6. 

Besondere Intraden . 813 330. 2. S01 ' S9 ° P - 8 * R « 
Davon ab: Tabak < , 256,975. 2. 

— - 56,355, 

Total 857,745 P. 3*R, 

Wenn daher das Land, wie es sich erwarten 
jtiUlt, die Wohhhaten der rücksichtücfa des Ha»- 
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sielt and anderer Zweige des Brwerbfleifses getrof- 
fenen liberalen Maafsregeln erst vollkommen ge~ 
sielst, so müssen sich auch die Einkünfte dessel- 
ben vermehren. Das gegenwärtige Einkommen 
aämmtlicher Bandesstaaten bei eigener Regierungs- 
Verfassung beträgt wahrscheinlich nicht mehr als die 
oben angegebene voll der vormaligen Regierung erho- 
bene Summe von 857,745 Piaster 8£ Real., und 
diese mag wohl für die Bedürfnisse der verschie« 
denen Verwaltungszweige sattsam genügen. 

Was nun das allgemeine Fipauzsystem des Bun- 
des betrifft ; so gieht es, wie bereits bemerkt wor- 
den, keine unmittelbare officielle Angabe über das- 
selbe, dennoch könnte jedes Land sich glücklich 
schätze*»,* wenn sein Haushalt sich in so lichtvol- 
ler Ordnung befände. Es existirt eine alte einhei- 
mische Nationalschuld, über welche der Finanzmi- 
nister eine Erklärung abgegeben hat; sie beläuft 
sioh äff 1,825,189 Piaster; zur Tilgung derselben 
werden nach der -gegebenen Erörterung hinreichende 
Fonds vorhanden seyn. Aufser dieser giebt es noch 
eine geringfügige, ans einer, bei dem Handlung*« 
hause Barclay et Comp, contrahirten, auf 7,142,857 
Piaster angeschlagenen Anleihe emanirende Schuld, 
und sollte et nöthig seyn , • späterhin noch neue 
Summen aufzunehmen, so würde das zu erheben« 
de Quantum eben so wenig von grofsem Belange 
seyn, als es dazu dienen konnte, das neue Regie» 
rungssystem zu consoHdiren, welches sich ohne ir* 
gend eine Geld beihülfe selbst festsetzte und auf« 
recht erhielt. Das ganze Anlehen, welches Gua- 
temala in England aufnahm, überschreitet nicht 
die Summe von 100,000 Pfd, Sterl. 
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. Der Ausgabe- Etat der Bundesversammlung für 
das Jahr 1825 war so angesetzt: 

Piaster 
Aufgaben des Staotsministeriums . . . • 54,950 

— der Justiz und geistlichen An- 

gelegenheiten . ...... 17,600 

— des Finaazdepartements # , . 178,208 
. — des Kriegs* und Marinedapa*» 

tements ....... ; 627,828 

Gesainmtaasgabe . . . 878,586 

Der Einnahme - Etat : Piaster. 

Ordentliche Steuern 630,000 

Provis. Quota 188,000 

Nov. decim. 88,888 

Gesammt- Einnahme . . 806.888 
Ausfall. f . . ♦ . ~ 71,698 
Dieser Ausfall war so unbedeutend , dafs man 
keinen Augenblick anstand, eine Anleihe durchaus 
als unnütz tu verwerfen. Und man hatte es zu 
der Zeit der- unvermutheten , nicht geahnten Ver- 
wirrungen der Geldverbältnisse Grofsbritannien's, 
als das Anlehn ausgezahlt werden stillte, gelernt, 
sich ohne ein solches zu behelfen. Dennoch bin 
ich fest der Meinung, dafs es zweckdienlich seyn 
wird* eine Geldsumme von 2 Millionen Pfd. Sterl, 
aufzunehmen v sobald die Umstände es erlauben 
«werden, um diejenige Beharrlichkeit gegen die Um- 
triebe einheimischer Feinde zu beobachten, welche 
man schon an den Tag gelegt hat, Umtriebe, die 
wahrscheinlich nicht unternommen worden wären, 
wenn man nur die erwarteten Geldmittel herbei- 
geschafft hätte. 
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Die nicht beträchtliche Summe de* bei. Barr 
clay contrahirten Anlehens'ist auf eine nützliche 
Weise zur Besoldung des Heeres, Verteidigung 
der Häven, sq wie auf andere Gegenstände drin* 
genden Nationalinteresses verwandt worden. Bei 
'diesem blühenden Zustande der Finanzen des 
Freistaats ist es sehr interessant , in dieser Bezie^ 
bung zwischen ihm und dea m benachbarten Re; 
publiken ein$ Vergleichung anzustellen« 

Die Ausgaben Mexico'* beliefen sich im Jahr 
1823 auf 9,481,782 Piaster, die von Guatemala auf 
878,586: nimmt man nun die Bevölkerung des letz* 
teren nach dem niedrigsten Anschlage zu 1,600 000 
Seelen an, so wiei diejenige von Mexico zu 6,800,000* 
so ergiebt sich das Resultat, dafs jedes Individuum in 
Mexico 11 Realen, und jedes Individuum in Gua- 
temala 4 Realen an Steuern zahlt. Die Ausgabe 
4er Regierung Colombia's betrug im Jahre 1824: 
12,703,818 Piaster, von welchen ££> für die Armee 
und Marine, das Verhältnis für dieselben Dienste 
zweige in Guatemala war -^ des allgemeinen Aus- 
gabe-Etats« > 

Handelsverhältnisse. 
Der Regierungsbericht über den Zustand des 
Handels, fafslicher und mehr in's Einzelne gehend, 
als einige der übrigen officiellen Mittheilungen, war 
insofern auch befriedigender. Die Forschungen der 
zu diesem Behuf niedergesetzten Commission wah- 
ren auf den Zustand des Handels in den der Un- 
abhängigkeit vorhergehenden fünf Jahren, und auf 
die dieser Begebenheit nachfolgenden fünf Jahre» 
so wie auf die Fortschritte, die derselbe wahrschein* 
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lieh noch in Zukunft machen würde, hingewiesen. 
Das hieraus fliehende Resultat war dieses, dafs der 
Handel vor der Unabhängigkeitserklärung, wegen 
der aus den politischen Begebenheiten entstehenden 
Verwirrung „höchst unbedeutend war", dafs dersel- 
be sich „von der Unabhängigkeitserklärung an 
bis zum Jahre 1825 verdoppelt hätte, und dafs um 
die künftigen Fortschritte zu berechnen, es nur 
darauf ankäme, den Schleier eines geofsen Gemäl- 
des zu lüften, welches der Welt entgegenlacht , ei- 
nes Landes , welches die reichsten Urstoffe cem- 
mercieller Verarbeitung in sich schliefst , mit eige- 
ner Begierungsverfassung, mit liberalen Institutio- 
nen und' von dem allgemeinen Wunsche beseelt, 
sich derjenigen nützlichen Thätigkeit zu widmen, 
' wodurch der Handel der Nationen stets empor- 
blühte. Jene Nachforschungen zeigten zugleich, 
dafs die Exporten der vormaligen Cofonie fast nur 
in den beiden Stapelartikeln Indigo und Cochenille 
bestanden; von jtfnem führte man gewöhnlich auf 
einmal 8,500 tercios aus, jährlich zum Belauf von 
2,000,000 Piaster; jedoch mit der einschränkenden 
Bestimmung, dafs die Importen Spanien's den Werth 
des Indigo oder anderer Ausfuhrartikel Guatema- 
la* s nicht übersteigen sollten v 

In den fünf, der Unabhängigkettserklärung vor- 
hergehenden Jahren sollen diese Exporten nur die 
Hälfte des sonstigen Beiaufs betragen haben, näm* 
lieb 1,000^000 Piaster, doch schon 1825 hatten sie 
wieder das mazimum der blühendsten Pferiode, wel- 
che, der Unabhängigkeit voranging, erreicht, näm- 
lich jährlich 2,000,000 Piaster, und man vermutbete 
mit Grund, dafs nach Verlauf kurzer Zeit diejähr- 
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liehe Ausfuhr jener Artikel mehr als 5,000,000 Pia» 
ater betragen würde. 

Der Bericht giebt sodann eine flüchtige Ue- 
bersicht anderer Stapelwaaren mit th eil weiser An- 
gabe des Wertbes der Ausfuhrartikel, welche man 
dagegen bei einigen Artikeln gänzlich vermilst» 
um diesem Mangel abzuhelfen und zu einem Re- 
sultat, practischen Interesses, dem wahrscheinlichen 
Werthe des Handels, von Guatemala zu gelangen» 
so will ich. jene in dem Berichte bezeichneten 
Artikel unter zwei Hauptrubriken zusammenfassen, 
nämlich „ solche , die von der Commission. abge- 
schätzt worden« und solche, die es nicht sind," 
wobei ich dann die Lücke durch, mir mitgeteilte 
Angaben unjl Beweisstücke zu füllen suchte, zu 
welchen letzteren ein mir durch Don Juan, Moyor- 
ga 9 Gesandten zu Mexico, gewordenes gehört, ein 
Verzeichnifs von Tausch^ oder Consumtionsartikeln 
Guatemala^ enthaltend. Hienach läfst sich denn 
der. gegenwärtige Werth des Handels Guatemala!* 
bestimmen. 

Artikel, deren Werth in dem Berichte der 
Regierung« - Commission von Guatemala angege- 
ben worden: * „. 

Piaster. 

Indigo- Ausfuhr im J. 1824 . 2,000,000 
Importen als Tausch . . . 2,000,000 



Cochenille -Ausfuhr im J. 1825 2,500,000 
Importen als Tausch . . . 2,500,000 



-4,000,000 



Balsam -Ausfuhr im J. 1825 • 195,000 
Importen als Tausch . • . ' 195,000 



Häute, Exporten im J. 1824 30,000 

Importen als Tausch . , , . 30,000 



-5,000,000 

- 890,000 

- 60,000 



Total 9,450,000 
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Artikel, deren Werth in dem Berichte der Com- 
znistion nicht angegeben, sondern nach anderen 
Datk berechnet worden ist: 

Piaster 
Gold und Silbe* . . . . 1,000,000 

Sarsaparille ' . ! 12,000 

Papalillo ; 10,000 

Kaffee. . 8,000 

Baumwolle ...... 600,000 

Cacao . 1,500,000 

Tabak . f ' 200,000' 

2 ucker 50 000 

Pfeffer . 10,000 

Korn . 100,000 

Apotfaekerwaarbn .... 85000 
Pedh und Thedr . . . 5,000 
Mastvieh . : . . . . * '. 20,000 
Eisen .:...'.♦. 30,000 
Wei *. . \ . . • ; . 10,000 
Werth vorstehender Ausfuhrartikel » 8,535,^)00 
Werth der Einfuhrartikel als Aus- 
tausch ' . ♦ 8,586,000 

7,070,000 

Gesam rat werth der Importen und 

Exporten Guatemala'* 16,620,000 P. 

oder in Pfd. Ster). 8,504,000 

Dem Regierungsberichte gemäss beträgt der 
Werth der eingeführten fremden Waaren 1,652,000 
Pfd» Sterl«, hievon die Hälfte als Britische ange- 
nommen, so kämen 826,000 Pfd. Sterl. als der Be- 
trag der Exporten England'* nach Guatemala* 
doch dieft wäre weit gefehlt, er ist noch einmal 
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so hoch. • Scfeon alle» in *er Golonle Belize, ei- 
ner Niederlassung f welche eiott ein Stapelplatz er- 
ster Bedeutung für 4lle, ; imit dieser HdndehUnieuii* 
mittelbar connectirenden Punote des vormals Spa- 
nien gehörigen Americanischen Festlandes werften 
wird, beläuft sich dal Waafen- Capital onf 2 MiU 
Uonen Pfd. JJterl. . In dieser. Niederlassung .machen 
die Kanfleute von Guatemala ihre Einkäufe, und 
dieses eigne* sich' auch wegen seiner für den Han- 
del höchst günstigen Lage und des bedeutend ge- 
ringeren Einfuhrzolles (bei einem unterschiede 
von 16 gegen |7Q pCt.) weit besser zum Absätze 
Britischer Waareh als Mexico* 

Uebersicht des Handeleverkehrs von Guatemala, 

Bändel von und nach Jamaica. ' * 
Importen mittelst Kauüeute - Pfd. Stert; 

aus Guatemala ... ; . . . » ♦ ♦ 350,Q0ß 
Eingesch würzte Waaren in 

Omoa und Nicaragua V • '. .' . ♦ 100,600 S 
Gewinn der Kanfleute von 

Jamaica 10 pCu . % : \ . . ♦ . . 45 0Ö0 P 
Totalbetrag der Importen 

nach Guatemala . . . . . . . . 495,000 

Retouren in Indigo und Co- ; 

cheriilie gegen eingeführte 

Britische Waaren mittel« 
. Kauflente ans Guatemala 350,000 
Eingiaschwärzte Brit. Waaren 100,000 

Totalbetrag der Exporten 

' nach Jamaica . . ' . . . ' . . . • 450,000 

Gesamoitwerth des Handels . 

von und nach Jamaica 945,000 
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Handel von und nach Belize* 

Pfd. SterL 
Werth der feinen mittel« Briti* 
• scher Kaufleute eingeführten 
Waaren ........... 1,600,000 

Gewinn Britischer Kaufleute dar- 

t auf ............ 150,000 

"i — : " 

Gesammteinfuhr in Belize . ♦ . . . 1,650,000 
Indigo und Cochenille, ausgeführt 

mittelst Britischer Kaufleute, 

den Werth in Retouren für 

feine Waaren . . . . . 1,500,000 
Mehibetrag der Prodncte Guate* 
■ malas , über den Werth der 

feinen Waaren ......... . 200,000 

Mahagoniholz ....... 400>000 

Oesammte Ausfuhr aus Belize . . , 2,100,000 

Gesammtwerth des Handels von 

und nach Belize .....♦,.. 8,750,000 
Sonach der Betrag des Handels 
* Ton Guatemala: 
mit Jamaica ....'. 945,000 
xnit Belize, &U Stapelplatz 5,^50,000 

Total 4,695,000 Pfd. Sterl. 
Der Handel nach Belize hat seit einigen Jah- 
ren merklich zugenommen, hauptsächlich des Um* 
Standes wegen, dafs dort Conunissionshäuser er* 
richtet worden sind, welche die nach Havannah 
nnd den Vereinigten Staaten bestimmten Zahlun- 
gen in Empfang nehmen, und dieses Commissions- 
gesch'ift wird mit der zunehmenden Ausfuhr der 
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Prodocte Guatemala* s gleichen Schritt halten. Der 
Hauptgrund der greisen Bedeutsamkeit Belize** als 
Stapelplatz ist die Fahrt üher die Barre des Golfo 
Dulce. Hier nämlich müssen die von und nach 
Guatemala kommenden Waaren auf Fahrzeuge 
umgeladen werden, die nicht mehr alt 7 his 8 
Fufs tief gehen« ' 

(Btschlufs /•Igt.) 

BÜCHER — REGENS IONEN 

V H J> 

ANZEIGEN. 



20. 
Geo - Chronologie von Europa , oder kurzer 
Inbegriff der Geographie und Geschickte der 
Raiserthümer , Königreiche und anderer Staa- 
ten dieses Er dtheils ; enthaltend eine Beschreit* 
bung der Gränzen, Lage, Gröjse, bürger- 
lichen Eint h eilung, Gebirge, Flüsse, Seen, 
Buchten, Naturgeschichte, Ureinwohner, Be : 
völkerung, Sitten und Gebräuche, Macht, Re» 
ligion, Sprache, Literatur, Wissenschaften und 
Künste, Handlung und Manufacturen dersel- 
ben ; nebst einem analytischen Verzeichnifs t 
der Hauptbegebenheiten , chronologisch geord- 
net, seit dem Sturze des Römischen Reiches 
bis auf unsere Tage* Von J. Aspin. Aus dem 
Französischen übersetzt, und mit Zusätzen bis 
1828 vermehrt von O. P. M. Zweite mit ei- 
nern Anhang vermehrte Auflage, Nebst einer 
N.A.G.E.XXVllLBds.n.St. 28 , 
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- äluminirlen Charte von Europa y auf welcher 
.die Reihenfolge seiner Staatenbeherrscher hie 
• 1828 angegeben ist, Kempten 1829. 392 &. 
in 8. 
Der weitlauftige Titel zeigt hinlänglich, was man in 
diesem Buche zu suchen habe. Es ist ein Lehrbuch der 
Geographie der Europäischen Staaten, d*s sich von andern 
dadurch unterscheidet, dafs die Geschichte derselben da- 
mit verbunden, und alles Topographische davon geschie- 
den ist. Nach der Vorrede des Deutschen Uebersetsers 
ist das' Buch ursprünglich in Englischer Sprache verfafst, 
in's Französische und aus diesem in*s~ Deutsche frei Aber- 
setzt. Der Deutsche Verf. hat nicht allein die Ordnung, 
in welcher die Länder im Original abgehandelt wurden, 
gänslich und auf eine der geographischen Lage derselben 
angemessenere Weise verändert, sondern auch beider er* 
sten Auflage die Geschichte, welche nur bis zum Jahre 
1809 reicht, bis 1816, und in der vorliegenden Ausgabe 
dieselbe, in einem hesondern Anhange bis 1838 fortge- 
führt; desgleichen viele fehlerhafte Angaben, durch An- 
merkungen und im Anhange zu berichtigen, und zu er- 
läutern, auch mehreres Unrichtige im Fortlaufe des Tes- 
tes selbst zu verbessern gesucht, so dals er mit Recht 
.seine Arbeit eine freie Uebersetzung nennen darf. 

Der Plan, Geschichte mit Geographie zu verbinden, 
ist nichi neu; schon Büsehing und Nprrmann thaten die- 
ses. Freilich mufs dabei vorzüglich berücksichtigt wer- 
den, wie sich ein Land aus seiner Dunkelheit emporge- 
hoben, wie sich seine Cultur und seine Verfassung all- 
Jnälig entwickelt haben, und diefs bis auf die Zeit durch« 
geführt werden, wo die Geographie oder der heutige Zu* 
stand eines Landes sich anreihet. Und Rec. mufs sa- 
gen, dafs dieses Ziel sowohl dem Verfasser des Ori- 
ginals als dem Deutschen Uebersetzer vorgeschwebt zu 
Itaben scheine. 

Was das Geographische gegenwärtiger Schrift betrifft, 
welches eigentlich nur vor unser Forum gehört: so sind 
Rec. manche Unrichtigkeiten aufgestoßen, die der Deut- 
sche Uebersetzer, ungeachtet seiner verbessernden Hand, 
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stehen gelassen hat; utifl überhaupt wäre es, besser, wenn 
derselbe seine Verbesserungen nicht in Anmerkungen oder 
in ejnem Anhange beigefügt, sondern sogleich' dem Texte 
selbst einverleibt hätte, wodurch das Buch zum Gebrauch 
bei'ni Unterricht, sehr gewonnen haben würde. Recens, 
wünscht auch, dafs bei einer neuen Auflage, Deutschland, 
welches bis jetzt hier zu dürftig abgehandelt ist, ausführ« 
lieher dargestellt werde« Zwar ist demselben ein beson- 
derer Abschnitt gewidmet, aber von allen dazu gehörigen 
Ländern sind blofs die Oesterreichischen Provinzen und 
das Königreich Baiern beschrieben) es fehlen sogar die 
Preufsisch- Deutschen Lande, und alle übrigen Staaten des 
Deutschen Bundes, während doch Polen und Litthaueri, 
die gar nicht mehr in ihrer Selbstständigkeit bestehen, 
vorkommen. 

Von den Unrichtigkeiten , die Rec. gefunden hat, mö- 
gen nur folgende hier Platz finden« Sj. 15 ist Portugal in 
9 Provinzen eingetheilt,' nämlich Entre-Minbo, pouroj 
Tralos-Montes, Bevra, Estremadura, Entre-Tajo, Gua- 
diana, Alentejo und ^Igerve. Unter den Flüssen fehlt der 
Duero; und die Zahl der Einwohner wird auf 2 Millionen 
angegeben, darunter allein ^00,000 Geistliche Veyn" sollen. 
S. 28 wird die Bevölkerung, Spaniens auf 9 Millionen ge- 
rechnet* und die von Frankreich auf 25 Millionen in 400 
Städten und 44,000 Dörfern. S. 77 kommt unter den nen- 
nenswerthen Kunstproducten der Schweiz noch die Brücke 
tu Schaff hausen vor, welche in einem 400 Fufs geöffne- 
ten Bogen über den ganzen Rhein geh,e, da sie doch schon 
seit 1799, nicht mehr existirt,. in welchem , Jahre sie be- 
kanntlich von den Franzosen in ferand gesteckt wurde, als 
die .Oesterrei eher diese Stadt besetzten. S.' 85 wird die 
Naturbeschaffenheit des Hodens, von Deutschland mit fol- 
genden Worten beschrieben: ,,Öeutschland bietet im Gan- 
zen groXsejp^enen dar, welche sehr angenehm mit Hü- 
geln und Bergen vermengt sind, Gebirgsgegenden des 
.Landes ,sind die 9 die an der Gräiize von Böhmen, Italien 
unoj der Schweiz liegen. Dieses Land war l^nge Zeit mit 
grolle». Waldungen bedeckt, und noch hat es die schönste 
J«g4in ganz Europa." S, 86 werden, als die .besuchtesten 
Mineralquellen Deutschlands angeführt : Spa (Spam und 

' 28 * 
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Niederländisch), Pyrmant, Aachen, Em/, Withadtn^ 
Schwalbach, Wildbaad (Siel), Baden, Salzburg (?) , *»«- 
derborn (?) und Karlsbad. S. 88 schStit das Original die 
Zahl der Bewohner Deutschlands auf 30 Millonen. Der 
Uebersetver hat in einer Bemerkung beigefügt: ist wohl 
gewils um 4 bis 5 Millionen zu viel« Das Original kommt 
aber hier der Wahrheit näher als der Uebersetzer. In der 
Schilderung der Sitten und Gebräuche der Deutschen ist 
Wahres und Falsches unter einander gemischt. Wir fuh- 
ren die eigenen Worte des Verfassers an: „die Männer 
sind greis, schon und stark; sie kleiden sich sorgfältig; 
die Weiber sind bescheiden in ihrem Betragen , und legen 
keine, oder doch nur selten , Schminke auf, aber das Ge- 
schmeide liehen sie sehr. Die Deutschen sind allgemein be- 
kannt als freimüthige, rechtschaffene, gastfreundschaftliche 
Leute, aller Arglist und Verstellung feind. Ihre Lebens- 
weise gleicht viel der Englischen, nur wirft man ihnen 
vor, dafs sie zu viel Schnacken essen. Ihre Getränke sind 
Bier oder Wein, den sie in grofsim V eher flu fs haben $ die 
Rhein- und Masler »Weine sind die beliebtesten. Sie sind 
Freund (Freunde) von grofsen Gastmahle (Gastmählern); 
haben oft Musik dabei, und trinken den Wein mehr ans 
Kelchen als aus Weingläsern. Die Schmausereien bei 
Kindtaufen, Hochieiten und Leichen sind ungemein kost- 
bar wegen der vielen Gäste und grofsen Platten (Sic!), 
die man dabei hat« Der Adel ist gewaltig von der Sucht 
nach Titeln geplagt, welche die Kinder von den Vätern 
erben , so dafs die Söhne eines Hertogs alle Herzoge und 
<Jie Tochter Herzoginnen sind. Ehedessen war das Volk 
durch den Adel gewaltig unterdruckt, und mit Diensten 
und Einquartierungen überhäuft. Die gesellschaftlichen 
Unterhaltungen sind in Deutschland sehr verschiedenar- 
tig , die gebräuchlichsten sind : das Schach , Karten und 
Würfel, die Musik und die Tobakpfeifen. ' Auf dem Lan- 
de unterhalten sie sich im Sommer mit Spazierfahrten auf 
dem Wasser, und im Winter mit Schlittenfahren; öie 
Lieblingsleidenschaft der Deutschen aber ist die Jagd, 
worin sie gemeiniglich sehr geschickt sind." S. 105 wer- 
den dem Königreich Baiern vier Universitäten gegeben, 
nämlich Landshut, Briangen, fPürzburg und ' Aschaffen- 
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ittrg * Si 126 nennt der Verf. als die. Hauptgewässer in 
Qesterreich <d. h. in den Österreichische Deutschen Staa- 
ten, ohne Böhmen und Mähren); "die Donau und. die Ens 
(£n*j), übergeht also die wenigstens die Enns an Gröfse 
übertreffenden Flüsse Mur, Drape und Save. Unter den 
Seen ist nur der Zirknitzer See genannt. Blofs Tyrol, 
Vorarlberg , und Salzburg sollen gebirgig »eyn, der übrige 
Theil hingegen ebß^ \ da doch Krain, Kärnthen , der grö.- 
fsere Tbeil von Steyermark und von Oesterreich ob der 
JSnnx, auch ein beträchtlicher. Theil ron Oesterreich un- 
ter der &nn$ mehr unter die Gebirgsländer als unter die 
Flachländer gehören. Sonderbar ist S. 133 die l^inthei- 
lnng Böhmens in folgende ,lß Kreise, nämlich: ij den 
ßunzlauer-, 2) Leutmeritser * , 3) Kaurzimer-, 4) Saatzer-, . 
5) Elenbogner-, 6) Bitschower-, 7) Prachiner- , 8) Chru- 
diner • , 9) Tschaslauer - , 10) Bechin - Budmeiser - , 11) Be- 
chin - Taborer - Kreis , 12) Pilsner - Glatten er Anthei! , 13) 
Pilsner gleichen Antheilsp 14) ^önigingrätzer^ 15) Rako- 
niUer* und 16) Bereuner- Kreis, Mit Mähren und dem 
Oestetreicbischen Schlesien soll Böhmen höchstens 3 Mill, 
Einwohner haben, was jedoch der Uebersetzer dahin be- 
richtigt; dafs nach den neuesten Angaben Böhmen 3,203,000, 
und Mähren mit dem, Österreichischen Schlesien 1,708,000 
Seelen habe. War ihm nicht bekannt, dafs nach den Zäh- 
lungen von J.8^7 ersiteres 3,736,840 nnd letzteres 1,990,464 
Eipw. hatte? Von Ungarn kennt der Verf.. die Eintei- 
lung in Gespannschaften oder Comiiate nicht, sondern 
theilt<ganz unrichtig OJ>er- Ungarn in de« Prefsburger - , 
Bergstädtev-, Neuhäusler- und Kaschauer- Kreis und Nie» 
der «Ungarn in den Komorer- und Muzsoner- Kreis (?). 
Die Angabe von 5 Millionen Einwohnern Ungarns berich- 
tigt der . Uebersetzer durch neuere Angaben, die aber auch, 
so wie yon den sämmtlichen Ländern der Oesterreichi- 
schen; Monarchie mit neuern .vertauscht werden xnüfsten: 
S. 189 werden als die Hauptflüsse des gesammten Russi- 
schen Reichs folgende genannt: die Wolga, cler Don } der 
Jjniiper ,^ die Dwina i Ohka tp Kama y Q b %<, Juqa y petzora, 
Jen**'?! Onega ,. Pinegu , Kulom, Wokza % Mezeti % Donec, 
der kleine und grolse Usel, der Ural, der Diester. $♦ 
807 y*4 sog wird, jlie üänjscj^e Insel Fünen jedesmal Fin^n. 
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land genannt. 1 S. 22« führt der Verf. unter den Prodncten 
Norwegens noch den fabelhaften Kraken' auf, indem er 
versichert,' dafs sein ftorper eine halbe Stunde im umfange 
habe, einer schwimmenden Insel gleiche, und dafs man be- 
rechnet habe, wenn diese ungeheure Maise einen 1 voHltozn- 
men bewaffneten Krieger verschlinge, so würde sie nichts 
davon empfindend Auch erführt man daselbst, die See. 
schlänge,' ein anderes diesen Gewässern eigener Thier, 
habe gewöhnlich ioo Meter in die Länge, und der Um- 
fang des Körpers sey von der Dicke eines Lagerfasse», der 
Kopf gleiche einem Pferdekopfe, den das 'Thier mehrere 
Fufs über' die Oberfläche des Meeres her vorstrecken könne*) 
auch der Seemann und das 'See weih , deren Gesicht, K6r 
£er und Arme' viel Aehnliches mit den menschlichen ha- 
ben, sollen ebenfalls das Norwegische Meer bewohnen!« 
S. £42 sollen die Hdupthandelsstadte' Schweden"« seyn ; 
Stockholm, Gothenburg, Cälmär*. Lund p Thorn (wo kommt 
das nach Schweden? )\ Üma (soll Vermuthlich Umtä seyn), 
Wisby) ' Stralsund und B'etgtri in Schwedisch - Pommern 
(diese beiden Städte sind bekanntlich jetit Preufsisch; 
üherdiefs gehört bergen nicht unter die Handelsstädte). 
Wenn S. 262 der Verf, des Originals*, der doch seihst Eng- 
länder ist, England nur 7 Millionen 1 Einwohner giebt; so 
mufs man auf die Vermuthung kommen, dafs das Origi- 
nal von einem alten Datum sey. S.' 311 wird Sicilien 
noch in 3 Thäler eingetheilt, und S. 320 theilt sich die 
Europäische Türkei in die Provinzen : Budziak, die' kleine 
Tartaref oder die Grimm, Bessarabien, 'die Moldan, Wsilla- 
chei, Bulgarien, Servien, Bosnien 1 , Romelien, Epirus , Al- 
banien, Dalmazien, Mazedonien, Janiah, Livadien, Mores 
und io die Inseln, worunter auch die Ionischen Inseln vor- 
kommen 5 als 'die bekanntesten Berge werden 'genannt : 
der Hämus, Suha, Pitotka, Stara oder Palmina und Athms; 
unter den Naturproducten werden ( auch Kaffee und Zuk* 
ker erwähnt, und die Einwohnerzahl glaubt der Verf. auf 
Io bis so Millionen schätzen zu dürfen 

Doch Kec, 'hält schon die Anführung ' dieser falschen 
und unrichtigen Angaben für hinreichend,' um iu zeigen, 
dafs der Deutsche Uebersetter viele von den Irrthümern 
des Originals 1 sifcfcen gelassen habe. J Selbst in **m. von 
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ihm, beigefügtes Anhange fehlt es nicht an Unrichtigkeit 
ten,,z,,B. , {3afs die Provinzen, welche Kufsland in dem 
1&38 abgeschlossenen . Frieden von Persien erhalten habe, 
an Gröfse dem Königreich, Frankreich gleichkämen; dals 
seit der Fahrt^Parrp'/ aus. der, Bajfintbai durch die Lan- 
eatterstrafse in das Polarmeer, die Inselform Grönlands 
gewifs sey; dafs die Insel Island eine einzige Stadt habe, 
Namens Reinkinrig\ dafs man Schweden in 5 grofse Theile 
eintheile, das eigentliche Schweden« Gothland, Lappland, 
Bothnien, Norrland und die Inseln Gothland, Oeland 
und Aland) dafs < OWanburg ein >Grofs hexzogthum sey * 
dafs der gesammte Preußische . Staat ip Millionen Einw. 
habe; dafs unter den Departements Frankreich'* eins der- 
selben Insel Vilaine beifse etc. ' •' '' -* '*•'-' • 

Aach pst die Schreibart nicht^ ganz eorrect. So Jies't 
man z. B. verbirgt statt verbürgt, Stiels statt Styls, durch 
den Mönchen 'Dioniiius statt durch den Mönch Dioriysius % 
freygäbig statt freigebig, Säifensiesiettereieri statt Seifen- 
siedereien, Blaichen ytatt Bleichen, ausmärgen statt au£- 
märzen , ebenholzerhe Arbeiten statt Arbeiten von Eben* 
holz, Pfersichen statt ^fif sieben, der südliche Theily der 
so warm hat als die Provence, statt der so warm ist etc. ; 

Von der angehängten Charte ' müfs Rec. nur noch et- 
was beifügen. Sie stellt die Europäischen Länder ihren! 
Unifange nach' dar, ohne Gebirge/ Flüsse und Städte. 
Auf dem Platte eines' jeden Landes findet man dagegen 
die Reihe der Monarchen, seit der Gründung des Staates 
bis ' auf die jetzige Zeit oder auch eine kurze Nachricht 
der Verfassung. Puhctirte Linien, welche von einem 
Staate zum andern gezogen sind , bezeichnen die Verbin- 
dung und 'Verkettung zwischen denselben , zu der durch 
ihr Bude bezeichneten Zeit; auch zeigen sie an, dafs der 
Beherrscher des einen Staates zugleich Herr des andern 
war. Z. B. bei Öesterreich, wo Albert, Erzherzog von 
Oesterreich, auch König von Ungarn und Kaiser wurde, 
so wie auch Carl VI. König von Neapel war , welches die 
von einem Lande zum andern gezogene Linie zu erkennen 
giebt. Eben so ist angezeigt 4 dafs Kaiser Franz /. Gröfs- 
herzog von Toscana war. In den erblichen Monarchien 
folgen sich die Regenten in chronologischer Ordnung, und 
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wo diese Ordnung unterbrochen wurde, hat man etwas 
Raum Tora lettten Fürsten des frühern ' Stammes tum er- 
sten des folgenden Regentenhauses gelassen, und dieses 
auch noch durch die schwarzen Linien merklich gemacht, 
welche zugleich auch das Stammhaus des Nachfolgers an- 
zeigen. 



tu 

Geographische Beschreibung der Großherzogtfiü- 

mer Mecklenburg - Schwerin und Mecklenburg 

Strelitz, von Gustav Hempeh Neustrelitz und 

Neubrandenburg 1829. 547 S. in 8* 12 Gr. 

Je ärmer die neuere, geograph* Literatur an Schriften 
über Mecklenburg ist, indem sie sich fast ganz auf die Jähr- 
lich erscheinenden reichhaltigen, vortrefflich eingerichte- 
ten Mecklenburgischen Staatscalender beschränkt : um de« 
sto angenehmer wird dem Freunde der Erdkunde vorlie« 
gende geographische Beschreibung' seyn, wodurch der Ver- 
fasser eine Lücke in unserer Literatur ausgefüllt hat. 
2*ar macht dieselbe keinen Anspruch auf Vollstän- 
digkeit, und soll, wie der bescheidene Verf. selbst dar- 
über urtheilt, nur als ein Versuch der Geographie Meck- 
lenburg*s angesehen werden, dem er bei einer etwanigea 
«weiten Auflage eine grössere Vollständigkeit und Aus* 
führlichkeit zu geben verspricht; aber auch als ein Ver- 
such verdient diese Beschreibung den Dank des geogra* 
phischen Puhlicuou, und Roc. freuet sich, dem Verf. das 
Zeugnifs geben zu können, dafs er seine Aufgabe, die 
Kenntnifs seines Vaterlandes und die Anhänglichkeit der 
Bewohner desselben auf eine Weise gelötet hat, welche 
den Wunsch rege macht, bald von ihm ein mit größerer 
Ausführlichkeit abgefaßtes Werk über die bisher noch 
zu wenig bekannten Mecklenburgischen Großher zogthü- 
mer zu erhalten. Möge er dann auch sein Versprechen 
erfüllen, eine kurze. Qeschichte Mecklenburg'* damit zu 
verbinden, und bei der Topographie der einzelnen Oerter 
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da» Geschichtliche mehr xu berücksichtigen, als '«»bei 
diesem ersten Versuche geschehen ist. - > > 

Eine nähere Anzeige des Inhalts Wird den Leser in den 
Stand setzen, selbst zu sehen, was er in gegenwärtiger 
Schrift finde. Zuerst wird 'das Grofsh erzog th um Meck- 
lenburg-Schwerin von S # i — i'04 beschrieben, und zw«! 
in folgenden 'Paragraphen: §. 'i. Lagt. Grämen* Grhfsa. 
Der Flächenräum wird zu 228 Q.'Meil. angenommen. Die 
gröfste Ausdehnung des Landfes vtin N. gegen S. , oiei 
von dem Dorfe Altenhagen an der* nördlichsten Spitze der 
Halbinsel FVscMänd bis zum' Landgute Kaltenhof am lin- 
ken Eibufer, Ddmitz gegenüber ? beträgt 21. J, und die 
gröfste Ausdehnung Von O. gegen W., oder von dem'Larid- 
gute Woggersfn' an' der' Tollenset, bis zum • Landgute 
Horst, unfern der Elbe, 'an der Laüenbnrgischen Grärizel 
beträgt 23 Meilen. §. 2. Beschaffenheit des Bodens'. §. 3. 
'Gewässer, Grofs 'ist die Menge der Landscen; es sind 
deren 62 von mindestens i Meile Länge; l ausserdem un- 
zählige kleinere. Der Müritzsee, der gröfste unter* allen, 
hat eine Länge von 3f Meilen und eine Breite vtifn' i} 
Meilen, und enthält mit den durch die Rld* damit ver- 
bundenen Kölpin-, sf testen- , Mbfehower* und' Platter* 
Seen 3J Q M. Der 1 J M. lange und f Meilen breite itite# 
ckiner- See hat sehr malerische Umgebungen, weswegen 
man diese Gegend die Mecklenburgische Schweiz nennte 
Unter den Flüssen sind die Warnova und die Eide' die) 
Hauptflösse des Landes. Erstere, die oberhalb "Rostock 
kaum 200 Fufs breit ist, erweitert ^sich bei dieser Stadt 
Zu einer Breite von 2,400 Fufs, und hat' einen £t£ Meilen 
langen Lauf; letztere von einer gleichen Länge des Laufs, 
entspringt unfern der Darter-MühU (Amt Lüti* , geht 
durch den ilfüritz-, Kolpin* , Wessen-, Ma lehawer- Und 
Vlauer-See, nimmt die Stör, einem Abflufs des Schweriner 
Sees und die L'&ckhitz auf, und mündet sich in 2 Arraeii 
, bei ÜSmtiz in die" Elbe. Auf dem letzten Landtage tu 
Stern berg ist die Schiffbar machüng der Eide zur Sprache 
gekommen'; wovon die Kosten zu 3.^o,oob und dieser Ver- 
bindung der Eide mit der fVarnow zu 380.000 Ilthlr. an- 
geschlagen sind, welche Summen man durch Actieu auf- 
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bringen Will.. §. 4- CHmu. §. 5. Pwedtvu. Ein eiuaiges 
Salzwerk xu Sü7ze ist vorhanden, das X8»4 «inen Ertrag 
von 174*709 Scheffel .(* ,54 Pfund) oder 85,766 Ctr. Sali 
gab« Braunkohlen .werden in dem neu angelegten Braun- 
kohlenbergwerke bei Mallitz im Amte Eldena gewonnen, 
j. 6. Einwohner, Nach der Zählung ^ vom Herbste 1327 
waren .4359094 Seelen. *) vorhanden, ohne das Militär, dar 
von leben in den Städten, mit Einschluß, von Luäwi§slutt f 
*33,6oo, und auf dem Lande 301,494, An Wohnorte™ 
giebt et 40 Städte, 9 Marktflecken , 3 Jun^frauenklöiter 
und »»415 Dörfer, Höfe, Meiereien etc. : worunter 395 
Kirchdörfer, davon nur £5 mit Qrgeln,,, ▼ersehen, sind. Zu 
den herrschaftlichen Domänen. (=r= 9s Q Meil. ) gehören 
990 Ortschaften mit 5 Marktflecken, 176 Kirchdörfern, 321 
Landgütern, 265 Erbzinsgehöiten, 5,135 Bauergehöften und 
4>785 (n>it eigentümlichen Häusern nebst Zubehör ange» 
sessenen) Büdnern oder Cplonistefc; zu. den Besitzungen 
der Ritterschaft, bestehend aus 516 Gutseigen thümern 
(nämlich,. l fürstlichen 9 27 gräflichen , 263 freiherrlichen 
und a/Ui eben, 225 Bürgerlichen Familien und 8 Bauerschaf* 
ten) gehören auf einem Flächenraume . yqu 192 Q.Meilen, 
1,269 Ortschaften, worunter 795 Hauptgüter (615 Lehn« 
lind 130 Allodialgüter) mit 3 Marktflecken, 197 Kirchdör- 
fern und 1,435 Bauergehpf ten; die 3 Jungfrauenklöster he- 
sitzen,, auf einem Flächeninhalte von 6$Q.Meile;i, 61 Ort- 
schaften mit 13 Kirchdörfern, 26 Landgütern und 237 
Bauergeljqf ten ; die Städte. endlich und ihre Kämmereien 
so. wie die dasigen geistlichen Stiftungen haben 105, Ort- 
schaften mit, i t Flecken, .9 Kirchdörfern und 323 Bauer, 
gehöften. Städte und ihre Besitzungen nahmen, etwa 24J 
Q. Meilen ein. Sämmtliche Einwohner sind bis auf 200 Re- 
formirte, 617 Katholiken und 3,039 Juden , Lutheraner* 
Pie Leibeigenschaft ist sowohl in den Domänen als Kit- 
tergütern völlig aufgehoben. Zu den gelehrten Unter* 
richtsanstalten gehören aufser der Landes -Universität zu 
Aoftocfc, mit einer Bibliothek von Qo,ooo fänden , noch 
das Gymnasium FrißtUricianum xu Schwerin, mit II Leh- 



•) 1828 betrug die Zahl 440,748. 
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rei* u)id ejfcer jB^liettyek fon 8,00p p!Xfi<$iq$» 'd»e Dom. 
schule su Güstrow mit 8 Lehrern und einer Bibliothek 
▼cm 14,000 Bänden; da~s~ Friedrich Franz • Gymnasium zu 
Parchim mit 6 Lehrern * und die Stadtschulen su ftoitocfc 
mit 10 und zu Wismar mit Q Lehrern, und die lateinische 
Schule tu- Luiwigsttfsi*' trat *4' Lehrern. §, 7. Industrie. 
BfcwaV'dueftig abgefaßt js. herdercdrodufirendeo Industrie 
iet die S>iiionJtury > so wie sne* Gewinnung der mtaeraJi- 
ecben Producta ganz Übergangen^ Die Tuch-^ Fries- und 
Boywebtra beschäftigt an den Städten 896 Meister^ davon 
«Ueiu'M».' JMnUhow igo ^ . weichte im Toügsni Jahne. 4,218 
Stück Tücher und Coatihgt, meistens grobe Waaeen, ver> 
fertigte*. -Zn Schwerin* ist außerdem eine Tuchfabrik^ 
welche i8f7 ecfcon »5 .Personen beschäftigte. §. 4» #on* 
sW;> Von iUstec* warnten P896 -*> 1827 15,196* Lasten Ge- 
treide und Erbsen! ; ton JPttrma» 1837' an Getreide, ErbV 
den, Raps , Dotter v, L*m«°uhd JUeesaamen 6,61* Lasten; 
wad von Boittenburg im vorigen Jahre an-, Getreide, Erb- 
sen, Wicken und «Raps 7/280 Lasten su SehSEn ausgeführt. 
-An Wolle werden auf den* (Weltmärkte zu Gwsttaw 30012 
-6tein für ^»oon* Rthlri' und zu > Aeitseneurs; 2,701 Steift 
für IS,336 Rthirv verkauft;- • 'Auf dem Buttermarkte su 
Gräben» wurden im vorige« Jahre 565,626 Pfd. Butter für 
$o,v6o Rtblr abgesetzt. WUntnw verschiffte 280,790 Pfund 
■und' Bmitmenkurg 1,650 Ctr. Butter. §.0. Stdativerfassung* 
<§. id. ? Stkm&vct waltung. {. . tt.' Finanzen. Bleie das in 
«Den Geographien tagefthetet $« 12* MilMn Ee besteht 
I) aus 1 Garde- Grenadier- Betüilton ä 800 Mann; 'Garni- 
son Ludwigsbast ; 2) zwei MmÄjueti er -Bataillonen (jede* su 
800 M«nn>, Garnison zu Wismar und Bestoek? 3) I lei ehr- 
ten Ihfanterie-BataiHon =0*420 Mann,; Garnison £cJftie«rt'n; 
4I der 1 Artillerie von f$t Mann, Garnison Schummn; 5) 
einem Cherau*- Legers Regiment/ davon nur die Stamm- 
Eotadron von* 193 Mahn beritten uud im netiren Dienste 
ist,- Garnison Grabow und 6) einer Garnisdns^Compagnie 
zu DBmH », 05 Mann stark. • ' 

>: (B es c h 1 u I s f 6 I g t.) 
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VERMISCHTE NACHRICHTEN. 



.42. ' 

Die mltt Stadt Anurajapura in Ceylon. 
Anufajapwnt, die* alte Residenz der Könige vor Ceylon, 
liegt in der. Provinz iVser. Jensen*«, etwa 90 Engl. Meilen 
nördlich von Kandy und 67 Engl. Meilen von M*nmr» 
Nnoh dem Singalesischeu Buche RajavalU, welches Nach- 
richten über die Beherrscher von Ceylon vom Anbeginn ihrer 
Dynastie enthält, und wovon VnUntyn in feiner Beschrei- 
bung Ton Ceylon eine Holländische lieber» etaung gegeben 
hat, ist die Stadt Anurajapura ^ursprünglich vo* Vijtuj* 
Snku und eeiaen Nachfolgern geannndet und von Panda 
Xabaja , welcher, nach unsetet Zeitrechnung im Jahr 246 
den Thron bestieg , mit groiaer Pracht wieder auf gebauet, 
Bei'tn Tode des Königs Siratiaanäm Jte/a , welcher im 
Jahr 389 statthatte, belagerten die Malabaren, damals «ehr 
bedeutend in der Insel, Anurtoj*pu*a f wurden aber von Du- 
tugtnunu Maharmjn, dam. Sohne und Nachfolger des oben- 
genannten Monarohen, gezwungen, mit einem grolson Ver- 
luste die Belagerung aufangeben. Die Könige von Ceylon 
verlegton zuletzt ihre Residenz nach der in der sndl. Provinz 
gelegnen Stadt Catta, und so wurde Anurajapura vernach- 
lässigt und gelangte so nach und nach au seinem jetzigen 
Ruinenzusiande. ß« ist f «ist von Holt jftid Gestrüpp bedeckt, 
gereiche die ungestörten Schlupfwinkel für wilde Thiere 
ttnd Reptilien abgeben/ 4 In der Nähe der alten Stadt, 
ist ein kleiner Vibarrt (Tempel) der dem Budh geheiliget 
ist und xu welchem ein FantßlU. oder Kloster gehört, wo* 
rin eine. Anzahl Mönche (GananaSsi*) gewöhnlieh leben, 
und die Opfer in Empfang nehmen, welche dem Sr+ema- 
habod {Ficut .rtligioia) — . der auf einer jxrit.CAunara und 
'Ziegeln errichteten , Erhabenheit steht — dargebracht wer- 
den, in der Nachbarschaft des Vibarre finden sich viele 
steinerne Pfeiler nach eilen Richtungen zerstreuet und ei- 
nige ungeheure Pyramiden, welche, wie man erzählt, zum 
Gedächtnifs der Könige ^esngohtet sind, die dort regiert 
haben und deren Geister von den Singalesen für Heilige 
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gehalten werden, die ihren Uli hm durch Errichtung reli- 
giöser Gebäude zur Ehre Budh'r erworben haben. Der 
hier* stehende Sreemahabad wird Aber alle andern Bannte 
dieser Art in Ceylatt hochgehalten, und die Anhänger 
Budh's versammeln sieh hier alle Jahre, um ihre Feste 
unter diesem Baume zu* feiern, welcher, wie sie tagen, . 
Eudk einen kohlen Schatten nbd Ruheplatz gewährte, 
wenn er im Stande war , J sich von den frommen Arbeit 
ten seiner Sendung zu erholen. Die Siagalesisefeen Be- 
richte sagen, dafs dieser heilige Baum durch einige König- 
liche- Reisende von de,r Südküs^e von Indien aus dem 
Laride Mandanpudipt herfibergebracht sey. Nach einigen 
Sanscrit- und Pa /ibüchern * aber wurde er dem Könige Ds- 
vini Pttissa Raja t von Dhurma Soku, einem Könige von 
Putaliputra (Palibothra) in Dumladiwa, geschenkt, — 
(Madras 6ns.) 

**""• • 43. 

; Vülcanin Neu -Süd- Wales. 
In Neu * Süd - Wales hat man einen Vulean in der nord* 
5stl. Richtung von des Jftrrt. WlntyreSs za Segemke am 
Page - Flnfs gelegenen Besitzung and etwa 25 Engl. Mei- 
len davon entfernt, entdeckt, und ein Hr. Machte hat ihn 
besucht. Am Tage steigt aus demselben ein dicker Rauch 
empor und in der Nacht eine schwefelblaue Flamme« Die 
Mündung des, Vufcans liegt zwischen zwei Bergspitzen, de« 
neu die Eingehprnen den Namen JVingsn gegeben haben. 
Von Lava ist an dem Puff oder Abhängen der Berge, zwi- 
schen denen sich der Vulean erhebt, nichts in erblicken. 
Der Krater wird 13 Fufs breit und 30 Fufs lang an*» 
gegeben. (Weitere natnrhistorische Details sehe man in 
Froriep's Notizen aus dem Gebiete der Natur* und Heil- 
kunde XXIV. Bd. No. 14. S. 215.) 

44. 

Anbau der Insel Tristan d'Acuriha. 

Nach einem Berichte vom Englischen Kriegsschiffe 

Chasseur wird die wegen ihrer Lage wichtige Insel Tristan 

fAeunh* im Südatlantischen. Meere (nach. Engl. Messg. 
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i5 a ,** wtttk L.; 37° sn<U. 8n) !•*** von jif Indir.„sanmt- 
lich Engländern, bewohnt, die »ich, dort vor 12 Jahren 
ansiedelten. • Diese heben sieb dprt> «eben bequeine Woh- 
nungen gebettet y und eich. mit den gewöhnlichen Hausthie- 
ren versehen« pie Vegetation ist sehr iippjg , und der 
Gesondheitttustand dieser kleinen Colonie v.orp-efflich, so 
üafs selbst die Krankheiten * denen die Kinder, anderwärts 
unterworfen sind, dort nicht bemerkt werden. (Goiig Ha- 
rn»/ Jtf****nf*r.) 



N O V E L h , r S t I K. 



P r e u f s e h. " 
72) DU Bevölkerung dts Königlich PreüssUchtn Kegie- 

rungt - Bttirkt Aachen 
betrug den 1. Jan. 1329 34ft*3? Seelen, worunter 335*557 
Katholiken, 9*724 Evangelische, 4 Mennoniten und 1,947 
Juden * der Flächeninhalt kann tu 73} Q.Meilen angenom- 
men werden, .Die Bevölkerung betragt demnach jm Durch- 
schnitt 4,73* Menschen auf die- Q ASeile, Im Jahr |$28 
wurden 11,796 Menscfcen geberen und 8,282 sterben. Die 
Zahl der aofser der Ehe gebornen Kinder beträgt 4x3, mit* 
hin ist das 2Sste Kind ein uneheliches«. 



Frankreich. 
73) Aum- und Einfuhr im Jahr I8&8- 
Im vorigen Jahre betrug der Gesammtwerth der in 
Frankreich eingeführten Waaren 607. Mill. 677,321 Frank* 
Hierunter waren: 942 Mill. 935, 455 Pr. auf 3,465 Frans. 
Schiffen (346^91 Tonnen) und 125 Mill. 952,46? p *- au * 
4,122 auswärtigen Schiffen (445,708 Tonnen) eingebracht 
worden. Die Ausfuhr belief sich auf 609 Mill. 022,632 Fr. 
(mehr 2 Mill. 245,311 Fr.) und «war führten 4,164 fremde 
Schiffe für 183 Mill. 127,600 Fr. aus« Unter der Ausfuhr 
befanden sich 51 1 Mill. 215,922 Fr. Franz. Erzeugnisse, 
nämlich für 167 Mill. 377,012 Fr. Natur- und für 343 
Mill. 838,910 Fr. Kunstproducte. An teurem Gelde wur- 
den 208 Mill. 101,075 Fr. ein- und 28 Mill. 571,564 Fr. 
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ausgeführt» An Ausfuhr- Prämien aflhU* die Regierung ,jp , 
MiiJ. 311*199 Fr« 4»} 

.» » . ■ i 

R u J t t a n d. ° 

74) Fortschritt* der industriellen Thätigkeit. 
Die Anzahl der im Baifischen Reiche befindlichen 
Fabriken belief «ich im Jahr 1812 auf 2,322 mit 11,9,093 
Arbeitern; im jjahr I826 hatte sich die Zahl der Fabriken 
bis. auf 5,128 mit 206,408 Arbeitern vermehrt) im Jahr 
X827 zählte man 5,122 Fabriken mit 290,547 Arbeitern. Im 
Moskauischen Gouvernement befinden sich 734 Fabriken 
mit 41,313 Arbeitern ; von diesen Fabriken waren im Jahr 
1*27: Tuchfabriken 45, Seidenfabriken 196 und Baum- 
wollenfabriken 200. Nach dem Moskauischen Gouverne- 
ment nimmt in dieser Beziehung das Wladimirsche den 
ersten Rang ein; man zählte dort im Jahr 1827 350 Fabri- 
ken mit 36,564 Arbeitern* 323 Tuchfabriken lieferten im 
Jahr 1825 1 Million 519,261 Arschinen feines , und 5 Mil- 
lionen 573.342 Arschinen mittel und ordinäres Tuch; im 
Jahr 1826 I Million 929,861 Arschinen feines, und 6 Mil- 
.liouen 562,875 Arschinen mittel und ordinairet ; im Jahr 
1,827 1 Million 563,417 Arschinen feines und 6 Millionen 
564,878 Arschinen mittel und ordioaires Tuch. (Leipziger 
Zeit. 1829. Nro. 122) . ;j 

"Nordamerika. 
75; Die Marine der Nordamiricanischen Freistaaten 
bestand im Jahr 1827 * n I2 Linienschiffen, 16 Fregatten 
und 16 Kriegsschaluppen (sloops of War), 
Im Jahr 1828 war der Bestand folgender: 

Linien- Freflat- ' Schalup* Schoo. 

schiffe. ten. pen. ner. 

Jm wirklichen Dienst X 6 10 4 

Im Haven 6 5 3 3 - 

Im Bau begriffen 6 6 40 

13 17 17 7 

Aufs er dem 3 Dampffregatten. Die Zahl der im Dienst 
befindlichen pfficiere war 723, nämlich 35 Capitäns, 34 
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Couraandeurs, gftalietalfenants und 399 SubaTtern-Officiere. 
Matrosen 5,864. Die jährUp» Ausgabe für die Marine 
belief sich auf 3 Mill. Dollars. (Herald* Calignani rom 
30. April 1829-) - t 

Südamerika. 
76) Bin- und Autfuhr ven Logvaira. 
Folgendes ist, nach einer offiziellen Angabe, eine Ue- 
b ersieht der Ein- und Ausfuhr xu Laguaira, dem Haupt- 
ha ven Columbien's, während des Jahres 1828. Es ist er- 
freulich, xu bemerken, welchen bedeutenden Antheil 
Deutschland vermittelst der Hansestädte an dem Handel 
mit diesem neuen Staate hat. Der Deutsche Handel hat 
sogar den von England, das in Oolnmbien bekanntlich in& 
Zolle begünstigt ist, stark' fiberwogen. Der Werth der in 
Laguaira in dem benannten Jahre eingeführten Waaren 
betrug nämlich! 777» X 14 Sp. Thlr. in 15 Schiffen aus 
Deutschland; 577,514 Th. in 14 Seh* aus England; 166,030 
Tb. in 9 Seh. , aus Frankreich; 452,703 Th, in 37 Seh. 
aus den Verein; Staaten ; 60,696 Th. mit 1 Seh. ans Hol- 
land; l6o,383 Th. in 28 Seh. aus Westindien) confiscirt 
sind für 52 Th. ; xusammeti 2 Mill. 136,152 Th. , welche 
dem Staate 535,635 Sp. Th. Zoll eingebracht haben. Aus* 
geführt siud dagegen: nach Deutschland für 189,759 Th. 
in 12 Schiffen) nach England flir 137,662 Th. in 8 Seh.; 
nach Frankreich für 208.403 Th. in 8 Seh. ; nach den Ver- 
einigten Staaten 399,876 Th. in 30 Seh.,* nach Holland 
für 42,081 Th. in 2 Sch.j nach Westindien für 75,128 Th. 
in 23 Seh.? zusammen 1,052,909 Th. , welche 69,798 Sp. 
Th. Zoll einbrachten. (Berl. Nachr. 1829. No. 134.) 

BIBLIOGRAPHIE. 



Travels in Russia and Turkey also en the Coasts •/ 
the Sea #/ Azof y and of the Black Sea , With a RevUw 
0/ tht Trade in those Seat and of the System adapted te 
man the fit eis of Europe comp^red with that of England. 
ßy G. M. Jones Captain R. N. London l8äC> 2:voU %o: 

Blicke auf Bosnien, Rascien, die Hexegewina und Ser- 
vien, bei der Fortsetzung des Türkisch-Russischen Krieget 
im Jahr 1829, Ton dem Freiberrn v. Zedlilz, Berlin 1829. 8* 
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Geographische und Statistisch^ 

EPHEMERIDEN. v 

Weimar, im Verlage dtis Larfdtes -Industrie - C«Mtiptoir& ' 



. XX VI lt. M*d*s fünfzehnte* Stück 1829* 

: . — . . . ... . — _ . ., , ; . , r , t . ; , j rrrr . 

Die N. A. G. u. St. Ephemeriden erscheinen in einzelnen 
fiti*cken von t^pbis 2 Bogen, Stiche w&chfOWttßli ve*sen*tet «nl t 
wo es nöthig ist, mit Rupfern und Qharten versehen werden. 



, sinddtirt*|* r _ ....... 

Postämter Deutschland^,, so wie des Auslandes zu beziehen. 

■ '! ■ ■ ■■ ■! ■' ■ ■ > . . I Hf ■ i Htm.- 

"'. \ \ A&H A S D L'UN ( GfcN, ' \ . | 
- ? t -•• • = ,.. Q • ...-, . ,■• • ■ r 

Historische und .statistische Skizze von, 
...•;/ Guatemala* < 

{Aus iL - n« r iM{fv* . «/ n n ifficin l m pisit to, , OuaUtnaUi fron? 
M.txico By G. 4. , Thompson, Esq. London i&QQ,^ . 

&etrachtungen über die Beschaffenheit und den 
Werth der - in Guatemala ♦ und die übrigen 
Süd - Ämerioahi&chen Freistaaten eingeführten 
. Waaren, .\ vi >* > • ' : ' ." ••» ; * 1 » 

Als ich Onatemdtä am Schlüsse des Jähret 
1836 verlief* , 'sö^WUre ich einen Seh at zu ngsen^ 
schlag des zwischen «tan jungen Freistaaten und 
den übrigen : Weingegenden besteheöden Handels- 
verkehrs auf, so wie; des, Grofsbrilannien hie- 
bei zukommenden Antheils'. Mfttheiluttgen, die mir 
hierüber späterhin zukamen, lassen mich glau- 
ben, dafs derselbe der Wahrheit, *o»ahe kommt* 
N. A. St. B. XXVI V. Bds. 1$. Su " 29 
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ab man es bei %o verwickelten Gegenständen nur 
vernünftigermaafsen zu fordern vermag. 

Man kann mit Grund annehmen y dafs die 
Hälfte der Einfuhr in Gumtemala in Britischen 
Waaren besteht; diese sind hauptsächlich grobe 
Zeuge, allerlei Baumwollen-, feine Waaren und 
dergl. Der Handel Spanien'« und Frankreichs er- 
streckt sich vornehmlich auf Seiden-, Glas- und 
, Galanterie waaren« Wein und gebrannte Wasser, von 
diesen letzteren jedoch nur sehr wenig, wegen des 
kostspieligen Transports von der Küste aufwärts, 
wodurch der Preis fast um 50 pCt. erhöht wird. 
Ueber den Ha,ven Sojisonate werden auch grofse 
Quantitäten Krepp und andere Chinesische Waa- 
ren eingeführt, deren Verbrauch unter den Mittel- 
ständen so gemein ist, dafs dieselben allen Werth 
verlieren, den man ihnen in Europa beilegt. Bri* 
tische Waaren werden ebenfalls zu einem sehr nie- 
drigen Preise verkauft, kaum, sämmtliche Unkosten 
für Fracht, Commission und die Abgaben ein be- 
rechnet, um 30 pCt. höher als in- den besten Laden 
zu London. Das Sinken ihrer Preise in Vergleich 
mit jener Zeit, als die Spanier, noch den Alleinhan- 
delin Handein hatten, ist außerordentlich j sie wer- 
den dort jetzt um -fr des vorigen Preises eingekauft. 
Dieser Vortheil ist den Spanischen Monopolisten ent- 
zogen und kommt sowohl den frei zugelassenen Kauf- 
leuten als den. Bewohnern des Landes zu gute, wo 
gegenwärtig in Einem Jahre mehr an Europäischen 
Marrufactui waaren verbraucht. wird, als vor der Staats- 
Umwälzung wohl in einem ganzen Jahrhundert.' 

Aus der von tnijr im Jahr 1826 aufgenomme- 
nen Schätzung ergiebt sich, dafs der Werth der von 
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Gröfsbritannien nach den jungen Freistaaten aus* 

geführten YVaaren sich damals jährlich auf 10 Mü* 

lionen Pfd. Sterl. belief; gegenwärtig im Jahr 1829 

beträgt er 12 Millionen. ' * f 

Nacb officiellen Angaben war der Wejrth der 

Exporten Großbritannien'* in die neuen ^aaien 

im Jahr 1824: 

Nach Brasilien . . 8,425,824 Pfd. St. 

Nach den vormals Spa- 
nisch* American. Be- ' 

situngen. . . # 2,877,110 / 

Im Ganzen ........ 5 802,434 

Nach dem Brit. West. ' 

indien . . , . 4,622,804 

Nach dem übrigen* 
Westiadien . . ' . ' 1,702,198 

6,325,002 
Davon -ab, was nicht 

in die neuen F^ei- 

Staaten kam . . 2,127,486 

Bleibt 4,197,566 

Gesammte Ausfuhr \ 

Gtof.b>ritanmen's nach I 10,000,000* Pf. St. 

den neuen Staaten im ( * 

Jahr 1824. . . . J 

alt xnuthmalslicher jährlicher Verbrauch in diesen 
neuen Staaten an Englischen, Irischen, fremden und 
Colonialwaaren. 

Berechneter Werth der Ausfuhr der übrigen Han* 
delsstaaten nach den Süd- American. Republiken* 
Die Exporten Frankreichs nach diesen Frei* 
Staaten betrugen, der Auseinandersetzung des Fran- 

29 * 
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zösistihen Ministers im Jahr 1325 zufolge, 16 Mil- 
lionen Franken oder .... 3,333,384 Pfd. St. 
Exporten von Spanien, Deutsch* • 
' land und andern Gegenden 

des Europäischen Continents 4,500,000 — — 
Exporte* von China und Ost* 

Indien 1,500,000 — — 

Exporten aller Handelsgegenden 
(mit Ausnahme von Grofsbri- 
tannien) in die neuen Staa- 
ten America's . . . . * . 10,000,000 — — 
nach folgendem Verhältnis: 
Grofsbritannien's Ausfuhr nach den neuen 

Freistaaten beträgt , ♦ JJ 

Frankreich ♦ ..,-♦,.»*..♦.♦ 4 % 
Vereinigte Staaten ••»• 9 '••'.». ^ 
Spanien , Deutschland und andere Gegen- 
den ; ♦.'. * 

China ungefähr . , \ ♦ ** 

Wir wollen nun den Zustand des Handels im 
Jahre 1829 untersuchen. . . . 

Der ganze Ausfuhrhandel Großbritannien'* nach 
Mexico belief sich im Jahr 1822, ehe die Gesandt« 
schaft der Britischen Commissäre *) dorthin ab- 
ging, die erste, welche jene Gegenden betrat, nur 
iuf 9(3,692 Pf. Sterl., aber schon im Jahr 1825, 
während der Function der Commissäre, erreichte 
er die Höhe von 1,409,356 Pf, Sterl, Die* Ex- 
porten nach Colombia betrugen 1822 nur 27,572 
Pf. Sterl,, 1825: 651,103; nach Buenos Ayres 
1822: 280,839 Pfd. Sterl. und stiegen ' 1824 : auf 

») An deren Spitze Lionel Hervey stand, im Jäfer x823« 
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1,581,774 Pf. Sterl. In dem Zeiträume von 1822 hu 
1827, worin auch die Epoche der grofsen Handels- 
stockung (1825) begriffen ist, hat die Gesainmtaur- 
fuhr Grofsbritannien's nach jenen Weltgegenden 
von 3,990.844 die Höhe von 6,602,163 Pfd. Sterl. 
erreicht,: eine Differenz zu Gunsten England'« von 
2*611,819 Pf. St. Die Summe der Exporten während 
des fünfjährigen Zeitraums von 1823 bis 1827 war: 
$2*875,865 PL St. Der Jährl. Durchschnittsbetrag also 
6,575,171 Pf. St. Da sich die Ausgaben für die 
Comrmssariate und Consulate jährlich auf 70,000 
Pf. Sterl. bel}efen, so machte diefs während jenes 
Zeitraumes: 350,000, wobei Grofsbritannien ein 
Gewinn von 6,000,000 Pf .Sterl» verblieb. Die Un- 
kosten betrugen 7 Pf. von 600, etwas mehr als 
1 pCt. bei den grofsen Vortheilen, welche England 
aus der Begünstigung des Manu facturinteresses zog, 
das sich damals ängstlich nach der Eröffnung neuer 
Quellen des auswärtigen Handels umsah. Ueber 
die grofsen Fortschritte des Ausfuhrhandels nach 
jenen Weltgegenden, will ich mich nicht beson- 
ders verbreiten, da sie sich von dem innigen Ver- 
trauen datirten, welches zwischen ihnen und Eng- 
land obwaltete , und leider durch die im Jahre 
1825 eintretende Krise erschüttert ward.' Hier will 
ich nur noch erwähnen , dafs die Handelsverbin- 
dungen mit den, ehemals Spanien unterthänigen 
Americanischen Staaten völlig zur Hälfte über die 
Westindischen Eilande und die Colonie Belize be- 
trieben werden. Auch war diese Thatsache dem 
Lord Liverpool sehr wohl bekannt ; er erwog solche 
in seiner am 5. Febr. 1822 im Oberhause gehalte- 
nes Rede — als er mit Zuverlässigkeit darauf hin - 
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wie«, daft von der, 42 Millionen betragenden 
Summe der Exporten England** 17 Millionen in 
America abgesetzt würden. 

Aus obigen Angaben erhellt r dafs sowohl der 
directe als indirecte Ausfuhrhandel nach Südame- 
rica auf 10 bis 12 Millionen angeschlagen werden 
kann. Ein Sechstel davon wird in Guatemala ab* 
gesetzt — nicht direct, controllirt von dem Briti- 
schen Zollamte, sondern über Belize , Jamaica, 
Havaila und sogar die Vereinigten Staaten« — 
Gleicher Weise ist es auf*er allem Zweifel, dafs 
der directe Handel Englands nach Südamerica sich 
mittelst der erst angeknüpften Verbindungen mit 
den Freistaaten desselben bereits verdoppelt hat. 

Militärische Hütfs mittel. 
Ein Land, welches sich nie in wirklichem 
Kriegszustande gegen einen auswärtigen Feind be- 
fand, kann keine gröfse militärische Streitkräfte 
aufweisen. Das Heer Guatemala* s hatte niemals 
Gelegenheit» das Feld fö mlich gegen die Armeen 
des Mutterlandes zu behaupten» die für seine Un- 
abhängigkeit gelieferten Treffen wurden nur mit 
den Nachbarstaaten ausgekämpft, und nie erfüllten 
vor der Constituirnng als Republik die Gräuel des 
Krieges und Blutvergießens Santiago' '# ruhige 
Ebenen bis auf einige, zu der Zeit vorfallende 
Scharmützel, als lturbide es versuchte, seine un- 
gerechten Ansprüche durchzusetzen , und sich be- 
mühte« das Capitanat Guatemala mit dem Vice- 
k&nigreich Mexico zu vereinigen, um seinen Kai- 
serthron zu errichten. Guatemala'* Streitkraft zer- 
spaltete sich damals in zwei Panchekra, die eine sich 
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für die völlige Unabhängigkeit erklärend* die an» 
dere den Abrichten des aufstrebenden Despoten die- 
nend. Das Resultat jenes Kampfes entschied für 
den Muth 4er Häupter, welche von Freiheit sge- 
fühlen beseelt waren, und beurkundet, dals die Trup» 
pen, welche diesen Gefühlen anhingen, im Stande 
waren, gegen eine gröfsere Anzahl zu streiten,* and 
diese zuletzt aus dem Felde zu schlagen. — • * Der. 
Bestand der Streitkräfte Guatemala** iäfst sich am 
besten aus dem officiellen Berichte der Regierung 
entnehmen« Dieser Bericht zeigt, „diaft die Nord« 
küste durch die starken Besatzungen von Omoa, 
Truxillo, dem Meerbusen (the Gülf) und San Carlos* 
die sämmtlich mit hinreichendem Geschütz versehen 
sind i vertheidigt wird , so wie sich auch auf allen 
dortigen Landungsplätzen starke Forts und Batterien 
befinden. Im Süden" fährt er fort „giebt es einige be- 
festigte Puncte, und wenn deren nicht mehr vor* 
handen sind, so liegt der Grund davon in der er- 
forderlichen grobem Aufmerksamkeit, welche die 
Regierung auf die nordwärts gelegenen' verwenden 
mufs, cla diese einem etwanigen Einfalle der Spa- 
nier mehr preisgegeben sind. Dennoch finden 
sich in beiden beträchtliche Streitkräfte." Dersel- 
be Bericht weiset zugleich darauf hin, „dafs der 
stärkste Feind, dem ein Europäer entgegentritt, das 
Clima sey, und selbst, wenn es ihm gelingen sollte, 
sich der Festungen zu bemächtigen, und derselbe 
in's Innere vorzudringen versuchen würde, er dann 
mit zahllosen Hindernissen zu kämpfen hätte ; mit 
dem ungünstigen Terrain eines' bergigen, unebenen 
Landes , welches den Guerillaskrieg erleichtere, 
und qdso den leichten Truppen die (fand biete, 
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mit Erfolgt der Verfahrungsart einet solchen Krie- 
ges gemäfs* das Vordringen des stärkeren, mäch« 
tigen Heeres 'aufzuhalten« 

Die Organisation des Heeres ist noch nicht 
systematisch durchgeführt, ' Die numerische Stärke 
desselben wurde . 1625 folgender, Maafsen ange- 
geben : 

Bestand der stehenden" Truppen nach 
dein Decret des gesetzgebenden Kör» 
pers ♦ ♦ • . ♦ . • « . • .- ■» 1,800 lMfann, 
Reguläre • Miliz . nebst Artillerie , In- 
. fanterie und Reiterei ' ♦ . * . • . 10.7S0 — 
Rüfgerinili* .;*.♦....: 10,000 — 

Total 22,530 — 
Eisige Abtheilungen der regulären Miliz sind 
gewöhnlich in der Nähe der Küste stationirt, und 
können s;ch baldigst in die dortigen festen Plälze 
werfen. Ich hatte Gelegenheit, mehrere dieser 
Truppen in den verschiedenen Gegenden des Landes 
anzutreffen , welche ich durchreiste; es schie- 
nen behende, unternehmende Leute zu seyn, die sich 
ganz' dazu eignen, die mit einem Guerilla -Kriege 
noth wendig verknüpften Entbehrungen und Strapa- 
zen zu ertragen, der einsigen Art zu streiten, in wel- 
cher sie einer regulären Invasionsarmee entgegenge- 
stellt werden würden« Ihre gewöhnliche Kleidung 
sind eine Jacke und Pumphosen von weifsem oder 
gefärbtem Baumwollenzeuge oder Nanking , ein 
breitgeränderter Strohhut oder sonst irgend eine 
leichte Kopfbedeckung; ihre Bewaffnung und son- 
stige Equipirung ist von keinem sonderlichen Be- 
lange; die Flinten haben ein verschiedenes Gali- 
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her; manche von diesen sind völlig unbrauchbar ; 
die Milizen baben daher keinesweges das Ansehen 
von Soldaten. Die Cavaleriepferde sind klein, aber 
äufserst feurig, robust und eignen sich ganz für 
die LoGalität des Landes; nie werden sie gestrie- 
gelt oder geputzt» auch nicht beschlagen« Das 
Corps der Bürger- oder Localmiliz soll alle männ- 
liche Staatsbürger vom 18teri bis 4dsten Lebens« 
jähre in sich schliefsen; nimmt man nun die Be- 
völkerung zu 2 .Millionen an, so beträgt die Zahl 
der dienstpflichtigen. Mannschaft 250,000 Mann, 
dennoch war der .wirkliche Bestand der in die Rei- 
hen Aufgenommenen kurz vor meiner Abreise,, ein 
ner amtlichen Angabe zufolge, nur. 10,000 Mann;, 
-Diese bürgerliche oder Local-Miljz wird in den 
einzelnen Staaten ausgehoben, und. von diesen aus« 
gerüstet, und die Verfügung über dieselbe steht 
ihren Regierungen zu. 

Die von t der Legislatur vqtirte Anzahl regulär 
rer Truppen erscheint zvyar sehr geringfügig, doch 
hat sie sich hinreichend $\ht\ gezeigt, die Rechte 
und das Ansehen der Regierung mitten in den in- 
neren Stürmen zu behaupten , von denen der Frei-, 
Staat jüngst heimgesucht ward. Als die höchste 
vollziehende Gewalt organisirt wurde, bestand das 
Heer nur aus zwei Veteran • Compagnien Artillerie, 
jede von 120 Mann , nnd aus. einem Bataillon In- 
fanterie von 665 Mann; hiezu noch .die Garniso- 
nen von Omoa, Truafillo 9 San Carlos und Feten. 
Sonach betrug die Zahl alter gedienter Truppen, 
zur Zeit der Unabhängigkeitserklärung gegen 1,400 
Mann,, eine in der Tbat sehr unbedeutende, um 
die Hoheitsrechte einer Nation aufrecht zu halten, 
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aber die Bundesregierung fand eine mächtige Stütze 
an der Miliz, die au» 3 Compagnien Artillerie, 
6 Infanterie^ Bataillonen und SO Compagnien leich- 
ter Infanterie bestand, zusammen 10,000 Mann. 

Das Stammbataillon von 565 Mann ward durch 
ein Decret der constituirenden Versammlung entlas- 
sen, wegen eines am 15. Sept. 1828 ausgebrochenen 
Aufstandes, gleicher Weise wurde die damals in der 
Hauptstadt Hegende Artillerie- Compagnie aufgelö- 
tet, weil sie an demselben Theil genommen hatte. 
Am 17ten December desselben Jahres genehmig- 
te die Versammlung ein Decret 9 das National- 
beer um 1,800 Mann tu verstärken; obwohl sie 
die Nothwendigkeft sehr wohl fühlte, diese Ver- 
stärkung ohne Verzug aufzubringen, so sah sie 
doch zugleich ein, dafs es nicht gerathen sey, auf 
die Vollführung zu dringen, ohne die pecuniären 
Mittel zur Besoldung in Händen zu haben ; denn 
war sie es sieh auch einer Seits bewufst, wie sehr 
die Sache der Freiheit durch das NichtVorhänden- 
seyn einer disponiblen: Militärmacht leiden mufste, 
so war sie anderer Seits der Wilikühr eines sol- 
chen Corp« preisgegeben, im Fall die zur Unter- 
haltung desselben notwendigen Mittel nicht da 
wären. Doch befahl die Vollziehungsgewalt im fol- 
genden Jahre die Errichtung eines leichten Ba- 
taillons unter der Benennung „Vertheidiger der 
Unabhängigkeit« 4 . 

Nur eine geringe Anzahl Officiere kann An- 
spruch auf Kriegserfahrung machen, denn es 
war 'nur wenig Gelegenheit dazu ; zu ihnen ge- 
hört der Oberst Arze % ein Verwandter des Prä« 
sidenten, .Vorsteher des Collegiums der rauthe- 
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matischen Wissenschaften; Vor allen aÄSr der Prä- 
sident , Oberst Ar zu, selbst» 

Der Sold der Truppen ist, im Verhört nif§ tu dem 
Preise der Lebensmittel und Lebensbedürfnisse, ge- 
ringfügig. Es giebt zwei PfrlvtonbüUen/ die eine zu 
Antigua, die andere am Ufer tei Facas; in jener 
allein wird der Bedarf für den Dienst de* Staats 

fabricirt. 

■ - r . • *.. . * 

Die Flagge Guatemalas besteht aus drei ho- 
rizontalen Streifen , das Ober - und Untertheii blau, 
das. Mitteltheil weifs; in diesem letzteren befindet 
sich der Wappenschild des Freistaats, der aus ei- 
nem gleichseitigen Dreieck besteht, mit einer Berg- 
reibe von fünf Vulkanen 'auf der Grundlinie, in 
Einern vom Meere begränzten Gebiete, das Ober- 
theil umgiebt ein Regenbogen, in dessen Mitte 
man die Freiheitsmütze erblickt, von welcher herab 
sich Lichtstrahlen verbreiten. Das Dreieck ziert 
die Inschrift in vergoldeten Buchstaben „Bundes- 
staaten von Central - America" (Estados Feder a^ 
4os de Centro- America). Die Fahnen der regu- 
lären Miliz sind ungefähr eben so ; in dem mitt* 
leren der drei horizontalen Streifet! befindet sich 
d k er Schild, in dem oberen die Worte: „Gott, Ein- 
tracht und Freiheit'*, indem unteren die Gattug 
und Nummer jeder Waffe. 

Guatemala hat keine Seemacht; eine auch 
nur geringe würde, zur Beschützung der. Küsten 
gegen Seeräuber und .Einschwärzer von Nutzen 
seyn , und eine etwa zu . contrahirende Anleihe 
wird ohne Zweifel dazu zum Theil .verwandt 
werden. 
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Communication im Innern t des Landes und nach 
aufsen. 
Die Communicationspuncte des Freistaats mit 
dem Auslände sind Vornehmlich am Atlantischen 
Meere der'* Haren Izabal im Gelfo Dulce, und die 
Haren Omoa und fFruxillo , am Stillen Meere die 
Haren huapa, Acajutla und Realejov 

Entfernung von der Hauptstadt Guatemala. 

Stunden 

nach San -Salvador, Hauptstadt 70 

-— Ciudad Real, Hauptstadt von Chiapa 124 

— Comayagua, Hauptstadt von Honduras 16t 

— Leon, Hauptstadt von Nicaragua . . 215 

— Cartago, Hauptstadt von Costa Rica . 897 
Von dieser letzteren nach David in Co- 

lombia ♦ 173 

— Qaxaca in Mexico 256 

— Mexico ♦ • • . ... 871 

— Izabal, dem Haven von Golfo Dulce 76 
-T- Omoa, in Honduras, Haupthaven am 

Atlantischen Meere 163 

— • Truxillo, Haven in Honduras ... 242 

— Iztapa, dem alten Haven von Guate- 

mala und nächstem Haven der Süd-See 3t 

— Acajutla, Haupthaven von San Salva> 

dor, an der Süd-Seo 48 

— Reale jo, Haupthaven ron Nicaragua, 

an der Süd-See ' • . ♦ 195 

— San Juan, Haren in Nicaragua, indes- 

sen Nähe der den Nicaragua-See mit 
dem Stillen Meere verbindende Canal 
projectirt worden ist .♦.♦.. ♦ 24$ 
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Wenn gleich die Communicatiorismittel zwi- 
schen einem Platze und dem andern für das ge- 
wöhnliche Geleise des National- oder individuellen 
Interesses genügen mögjen> so sind ; doch, nncjp. 
manche Schwierigkeiten zu überstehen , bevor die 
Heerstrafsen für einen ausgebreiteten inneren oder 
auswärtigen Handelsverkehr von ersprießlichem 
Nutzen seyn können« 

Die Fülle der Natur und die aus dem Stumpf- 
sinn, in welchem die Spanische Regierung das 
Volk, absichtlich erhielt, entspringende Trägheit 
hatt dasselbe daran gewöhnt, Manches zu entbeh- 
ren , , dessen Besitz es sich tlurch einige Betrieb- 
samkeit verschaffen könnte. 

Es ereignete sich einst, dafs der Mais, der in 
der Provinz Quesättehahgo , der Scheffel zu vier 
bis sechs Realen verkauft ward, in San Salvador 
te » Jus 24 Piaster galt; ein Gewinn von 3,100 pCt. 
schien dennoch kein« genügende Veranlassung, 
denselben auf eine Entfernung ton 100 Stunden 
wahrzunehmen. ' < 

. Dieser £?all erscheint zwar im.Widerspruche mit 
der von mir mitgetheiltem Bemerkung/ dafs eingo- 
borne Kaufleute drei Mal im Jihre Waafen von 
äer Hauptstadt aus auf weit entlegnere Märkte 
bringen; aber abgesehen von den abschreckenden 
Schwierigkeiten des Waarentransports beleuchtet* 
diese im innern Verkehr begründete Thatsache 
einen Gegenstand von statistischem Interesse. Sie 
beurkundet die Habgier, mit der die mittleren und 
unteren Staude nach denjenigen Luxusfabrikaten 
haschen, welche einzukaufen, ihnen seit >Aüfhe- 
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bang de* darauf gelegtem hohen Zolles möglich 
geworden ist« ' 

■ i ■ ' ■ ..».»■ |ii N ^^— . i i ■ p i- 

BÜCHER — RECENSIONEN 

H D 

ANZEIGEN. 



Geographische Beschreibung der Grojsherzogihä- 
mer Mecklenburg* Schwerin und Mecklenburg 
StrelitTi von Gustav Hempel. Neustrelitz und 
Neubrandenburg 1829. 147 8. in 8, 12 Gr. 
(B * s c h l u f *.) 
Aus der Topog rapide heben wir aar Folgendes her- 
auf; Schwerin hat 1,077 Häuser und 12,364 Einwohner 
(ohne Militär), davon kommen 685 Häuser und 7,324 Ein- 
wohner auf die Altstadt und 392 Häuser mit 5,040 auf 
die Neustadt. Daselbst sind eine Buchhandlung, eine Buch* 
druekerei, eine Kupferdruckerei, eine Tuch- und eine 
kiebterfsbrik .und «7 Tabaks fahrikanten. farchim mit 705 
Häusern und 5,122 Einwohnern, hat eine grofee Cicho- 
rienfabrik, eine Strohhutfabrik, eine Wollspinnerei, 52 
Tueb» und Friesmacher, 6 Tabaksipioner, bedeutende 
Lohgerbercten und 1 Buchdruckerei. Der Gesundbrun- 
nen hat geschmackvolle Gebäude und Anlagen , und liegt 
im Sonntnberge , einer Waldung an der Eide, J Meile 
von der Stadt, Wattn hat 435 Häuser und 4,406 Einwoh- 
ner, darunter 32 Branntweinbrenner und 13 Tuchmacher; 
auch besitzt diese Stadt eine grofse Feldmark/ viele Ge- 
wässer und 2 Landgüter, ausammen einen Flächeninhalt 
von fast 3 Q.Meilen« Ludwignlust, die gewöhnliche Re. 
sidenz.des Grofsherzogs, bat über 600 Häuser und 3,961 
Einwohner. Das Schlofs enthält sehr schöne und auPs 
Geschmackvollste eingerichtete Zimmer und vor demsel- 
ben ist eine Cascade, ein Meisterstück 4er Wasserbaukunst, 
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wo das Wasser in $ bis 12 breiten Poppelfällen hinströmt. 
Der Schlofs«, arten und Park nehmeit einen weiten Umfang 
ein und sind . reich an herrlichen Parthien und Anlagen* 
Im Schlofsgarten' sind unter andern die reich verzierte ka- 
tholische Kirche zu St. HtUnsn^ die BegräbnpfscapeUe, 
worin der verstorbene Erbgrefsherzog und seine, erste Ge- 
mahlin , die Grofsf ürstin von .Rufsland , beigesetzt sind ; 
das Mausoleum der Gemahlin- des Groisherzegs i ein Denk* 
mal des Heriogs Friedrich *vä einer Inse) und das Schweiz 
xerhaus, Zu Ludwiwtliwt ist eine. Carton~ oder Pappfar 
brik, welche allerlei Büsten uad se}bs* Statuen verfertigt, 
dergleichen man auch mehrere 4m Schlofsgarten antrifft« 
Jvtnack, ein sehr regelmäßig gebauter Flecken an einem 
See, dem Grafen von PUsssn gehörig , hat ein gräfliches 
Palais mit schönen G artenanlag eo, reiuen grofsen Thier» 
garten und die ansehnlichste un4 berühmteste Stuterei 
Mecklenburg'*, Güstrow hat 8?I Häuser und 8,384 Ein- 
wohner. Das Schlei* ist jetzt tum Landarbeitshause ein* 
gerichtet. Daselbst' sind I Tubaksfahrik, 1 Wachslichter« 
fabrik, 34 Branntweinbrenner, 10 Grützmühlen« 9 Loh* 
gerbereien und eine Buchdruckerei, Süfas , Stadt mit dem 
einzigen Salzwerke , 250 Häusern und 2,235 Einwoböern, 
bat seit einigen Jahren Soolbäder, die 1826 scboir von 
mehr als 100 Badegästen besucht wurden. Im Amte. Sta- 
vsnhagsn, dem gröfsten des Landes, liegen das durch sein* 
forstlehr- Anstalt merkwürdige Landgut Rsmplln des Für* 
eten von Schauntburg- Lippe und die dem Grafen von 
Schütz gehörig« Burg SchlUz , ein schönes ScbioDs auf 
einer bedeutenden Höhe, £ Meile vom Malchiner. See* 
im edlern Griechischen Style erbauet, 212 Fufs lang und 
51 Fufs hoch* Mitten auf dem Gebäude erhebt sich ein 
40 Fufs hoher Obelisk. Ein Park und geschmackvolle 
Gartenanlagen umgeben die hintere Seite des Schlosses* 
Die Umgegend ist hügelig und enthält eine incrostirende 
Tuffsteinquelle. Rostock hat 98 Strafsen und Gassen, 3 
Marktplätze, 2,058 Häuser und 124 bewohnte Keller» I 
Grofsherzogliches Palais, 6 Kirchen und 17,424 Einwoh- 
ner <i828 ergab die Zählung 19,024). Auf der dasigen 
Universität studirten im vorigen Jahre nur 134 Jünglinge, 
Es sind daselbst 74 Bierbrauer, 9 Essigbrauereien, 54 
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.•Branntweinbrenner f iotf Schiffer, 53 fiseher, 41 Long er» 
her, 40 Böttcher, 14 Reifer, 4- SeegHrflöeher, 8 Tabaks- 
fabrfken , 6 Seifenfabriken , 2 Zuckers iedereien , 1 Cicho*. 
rienfabrik , 1 Knochenmühle, 9 Leimkecher , 2 Buchhand- 
lungen, 1 Buchdrufekerei und 1 Stein chrnckerei. Zu War- 
"ne münde besteht seit einigen Jahren eine Seebadeanstelt, 
"welehe zahlreich besucht wiwi ,♦ indem manche sie dem 
kostbkrea und geräuschvollen Dober an verliehen. Bützüw, 
die" Hauptstadt des FatstehÄtims Schwerin, das etwa 6 
Q.Meilen mir fci,8oO' Efn Woliner*? enthalt, hat 380 Häuser 
und 3,58^ Entwöhnter, *iin4 'gehört zu den gewerbsamsten 
und nahrhaftesten' Städten de» Landes;- * Auch sind dort 
eine Papiermühle , die vortreffliche Waaren liefert, eine 
Spiel kartenf ab rik und 2'SchuhfabrikeH;' Wismar hat 1,205 
Häuser; 6 Kircmtti "und 91648 Einwohner , ist die «weite 
Handelsstadt des Staates, und beitat 'gegen 70 eigene 
Schiffe» Es giebthisr 54 Schiffe*, J 8 5 Fischer und Boots- 
leute, 14 Loh- U. Weifsgerber, 17 Drechsler) 2 Tabaksfabri» 
ken , 1 Spielkartenrabrik, 2 Buchhandlungen, 1 Buchdruk- 
fcerei und x Steindruekerei, Im Vorigen Jahre liefen 250 
Schiffe etin , darunter 89 ans Schweden und Norwegen, 70 
aus Dänemark , 33 aus England etc. 

•Von S. 107 bis 149 folgt die Beschreibung des Grofs- 
Iterzogthums Meektnburg- Streikt , auf gleiche Weise wie 
die von Mecklenburg -- Schwerin , ' nur • Weit kürzer ab* 
gefaßt. 1 Die Gröfse wird auf 52 Q Meile» angenommen, 
davon 45} auf die Herrschaft Starger4 und 6} auf das 
t?fh-stenthum Ratzeburg gerechnet tmd\ welche Annahme 
um vieles zu hoch ftthdmet* Die Herrschaft Stnrgard al* 
lein enthält 53 Seen, von mindestens } Meile Länge, ohne 
die grofse Menge kleinerer. Der TvlUnter-Se*, der greifst e 
darunter, ist i£ Meile lang und { Meile'breit', und härrgt 
durch 1 zwei Canäle mit dem Liepzer-Ste zusammen. Die 
Einwohnerzahl, die 1317 nach einer Zählung 71,769 See. 
len betrug., glaubt der Verf. jetzt auf 80,000 annehmen 
zu dürfen« - An WohtiÖrtern giebt es 9 Städte (ohne den 
Antheilan der Stadt Ratteburg), 2 Marktflecken n. 392 Dör- 
fer, Landgüter, Meiereien, wovon 135 Kirchdörfer sind» 
Zu den landesherrlichen Domänen gehören, mit Einschluß 
des Cabinetsamts, 273 Ortschaften mit 2 Marktflecken ^ 80 



Digitized by 



Google 



Bücher -Reeensionen und Anzeigen. 465 

Kirchdörfern, 92 Landgüter», 13 Erbpachtgehöften, 363 
Bauergehöften und 28g Büdnern und Colon i«ten # Die RiU 
terschaft, bestehend aus 57 Gutseigenthümern (nämlich 2 
grfelfl., 36 freiherrl. und adliehen und 19 bürgerlichen Fa- 
milien), besitzt 112 Ortschaften, worunter 65 Hauptgttter 
(54 Lehn« und 11 Allodialgwter), mit 52 Kirchdorf ern und 
74 Bauergehöften» Den Städten und geistlichen Stiftungen 
daselbst gehören 9 Ortschaften mit 3 Kirchdörfern und 34- 
Ba u ergeh öften. Von den Städten giebt der Verf. keine neuere 
Zählung alt vom Jahr 1817 an, schärfet aber die Bevölke- 
rung von einigen in runden Zahlen, 1. B. von JV««-Br«nd*». 
hurgy wo eine Buchhandlung, eine Buchdruckerei, 3 Ta- 
baksfabriken, 1 Kartenfabrik, 1 chemische Fabrik, 1 Leim- 
fabrik und 42 Branntweinbrennereien sich befinden, auf 
6*000} von WolAtgk auf 2,000; von Alt*tr$litz f wo jähr- 
lich ein sehr bedeutender, aus /den entferntesten Gegen* 
den besuchter Pferdemarkt gehalten wird, und wo ein 
Landarb eits - , Zucht- und Irrenhaus, 3 Lederfabriken und 
8 Tabuksfalfriken sind, auf 3,500$ von Fürtunbtrg , auf 
dessen jährlichen 9 Buttermärkten an t2,000 Cntr. Butter 
abgesetit werden sollen, auf 2,600 Einw, Die Haupt, und 
Residenistadt N*u~Str9tit9 f hat ohne die herrschaftlichen 
und öffentlichen Gebäude , 3x2 Häuser und 5,8*7 Einw,, 
mit Einschlufs ?on 226 'Müitärpersonen, 25 Dietrictehusa* 
ren und 82 bei'm Theater angestellten Personen. Eine 
Buchdruckerei und eine Bachhandlung sind daselbst. 

Von den übrigen Orten des Landes sind noch besonders 
bemerkenswert!! das Grofshertog). Landgut AoAeniisrits, 
mit einem Palais und schönen Garten, wo 1810 die Kö- 
nigin Louis* von Preufsen starb. Das Sterbeiimmer ist 
in dem Zustande geblieben, wie es bei'm Tode der Kö- 
nigin war und im Garten ist der Verewigten ein Tempel 
errichtet, worin ihre Bütte aufgestellt ist — und der 
Marktflecken Mirow, von regelmässiger Bauart, mit et» 
nem Grofsher loglichen Schlosse, einem Landschullehrer« 
Seminar, wo man seit einigen Jahren angefangen hat,, 
etwas Seidenbau su treiben, 114 Häusern, 1,396 Einwoh- 
nern. Ein Oerter - Register beschliefst diese uüttliohe 
Schrift. 

N A. G. K. XJC VI II. Bds. ig, S*. 80 
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88. 

Statistik' von America oder Versuch einer histo* 
risch- pragmatische und, raisonirenden Dar steh 
lang des politischen und bürgerlichen Zustan* 
des der neuen Staaten- Körper von America, 
von Dr. Alexander Lips y Kurfürstlich Hessischem 
ordentlichem Professor der Staatswissenschaft 
zu Marburg* Mit einer Karte. Frankfurt am 
Main 1828. 480 S. ütrgr.8. %Rthlr. 18 Gr. 
■ Mit grofsem Vergnügen hat Rec. vorliegende Schrift 
gelere«, und glaubt, mit Tollem Rechte sie allen denje- 
nigen empfehlen so können , welche sich für die neuen 
Staaten der andern Hemisphäre int eressiren , und eine 
vollständige, gründliche und deutliche Uebersicht dersel- 
ben tu haben wünschen* Der Verf. behandelt seinen Ge- 
genstand mit Sachkenntnifs und mit einem philosophischen 
Geiste $ zeigt die gröfste Unparteilichkeit und Preitnüthig- 
keit im Lobe und Tadel sowohl der Staaten der neuen alt de* 
alten Welt u. besiut dabei eine anziehende Darstellungsgabe. 
Man findet hier keine trockne' Statistik, sondern eine 
historisch -pragmatische und philosophirende Darstellung 
der Americanischen Staaten, die auf Thatsachen gegrün- 
det ist, und den Leser su einer solchen Kenntnifs dieser 
neuen Staaten ctt führen sucht, dafs er frei von Vorur- 
theilen über ihre Verfassung urtheilen , ^und eine unbefan- 
gene Vergleichung derselben mit seinem Europäischen Ge- 
burtsstaate anstellen könne, indem sie zugleich an die 
Stelle mancher bisher herrschender und allgemein in Eu- 
ropa verbreitete» vorgefafster Meinungen , solche Ansich- 
ten settet, die mit der Philosophie und Geschichte über- 
einstimmen, und eben durch diese Uebereinstimmung sich 
als richtiger bewähren. 

Mögen auch die meisten dieser netten Americani- 
schen Staaten sich bisjetzt noch in einer Art von Gäh- 
rurigstustande befinden, so dafs eine Statistik derselben 
uns oft etwas als bestehend darstellt , was in dem Au- 
genblicke schon wieder eine Veränderung erlitten hat, 
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so wird dock g*f cnwästijer . Versuck eine* Statistik Arne* 
rica's mit Dank aufgenommen werden, und zugleich zum 
Spiegel für Europa dienen, das darin Minen eignen Zu* 
stand und die mancherlei Vorurtheüe-, mit denen es sich 
„unnützer weise belastet, erkennen mag«, 

' ■ Kecens. geht nun zu einet nähern Anzeige des In« 
halts der vorliegenden Schrift über, indem er damit die 
Berichtigung einiger sich eingeschlichen habender Irrthümer 
verbindet. Sie zerfällt, aufser einer vorausgeschickten Ein» 
leitung, in zwei Theile, einen allgemeinen und einen he» 
sondern, \ welchen noch ein Anhang beigefügt ist. Die 
^Einleitung (der Verf. nennt sie Eröffnung) ist reich an 
trefflichen Wahrheiten , die Europa nicht genug beherzigen 
kann. So sagt der Verf. unter andern: t .tnit der Befreiung 
Und Selbständigkeit America's beginnt eine neue Aere 
in jeder Beziehung, für America wie für Europa, für die 
fcabinette wfe für die Volker, für die Wissenschaften, wie 
fnf*s Leben, für die Kunst, wie für den ftandel, für Ein- 
zelne , für Alle, — mit ihr tritt ein Wehdepunct in der 
«Weltgeschichte eint Die Golonial -Bande sind zerbrochen, 
die Menschheit steht am Sterbebette der Colonialpoliiik. 
Das Blut Europäischer Nationen wird fortan nicht wieder 
vergossen werden für den Besitz einer Insel in Westindien 
oder eines Lindstrichs iul America's Festland , und Ame- 
rica nicht länger der Gegenstand der Sorgen und Eifer- 
sucht der Ca binette seyn , Sondern der Zustand von Eu- 
ropa und der nähern Erdtheile wird wieder der Gegen* 
stand ihrer Aufmerksamkeit werden« — Mit dieser Er- 
scheinung ist das Schicksal' eines ganzen Erdtheils und sein 
Gewinn für die Civilisation entschieden- Den so unglück- 
lich gewesenen Einwohnern schliefst sich ein neuer poli- 
tischer Morgen , den Heimaths - und Eigen ihinnslosen, den 
vom Schicksal verfolgten und von ihrem Muthe geleiteten 
Sehnen Europa** ein neues Vaterland, den Völkern ein neuer 
Wirkungskreis Ihrer Industrie und ihres Handels, der Di- 
plomatie ein neuer Spielraum reicher Beziehungen und 
Verkettungen, den Wissenschaften ein unermef suchet Feld 
der Entdeckung und Bearbeitung auf. In" der That, die 
Erscheinung, dafr plötzlich ein ganzer Erdtneil zur Prei- 

30 • 
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heit und Aufklärung gelangt , und aller Banden, fielt ent- 
ledigt, mit welcher eine fremde Zwingherrschaft in gei- 
stiger, politischer, commerzieller und religiöser Hinsicht 
ihn umstrickt hielt, kann nicht ohne die gröfste Rückwir- 
kung in allen wissenschaftlichen , geselligen und weltbür- 
gerlichen Beziehungen nicht Mols in Hinsicht auf America 
selbst, sondern auch auf alle übrige Erdtheile und nament- 
lich auf Europa bleiben, dem dadurch eine totale Umgesta!» 
tung aller bisherigen Verhältnisse, eine Schöpfung ohne 
Gleichen bevorsteht. Europa' s Uebervölkerung wird sich in 
America' s Gefilde ergiefsen, und die Pflug ichaar, die Axt, 
die Sichel in das Innere seiner Wälder dringen; seine 
Wildheit wird verschwinden, es wird der glücklichste, der 
mächtigste ErdtheÜ seyn. Wahrhaftig« was mufs nicht aus 
diesen gesegneten Wandern werden, wenn einige Decennien 
des Frieden« unter dem Schutze vernünftiger Institutionen 
ihnen Handel, Schifffahrt und Civilisation geben; wenn 
Dampfschiffe den Oreuoco und Parana bedecken, und 
wenn, nachdem das Bekehrungswesen der Cultur die Bahn 
gebrochen, die innern Wildnisse Südamerica's sich dem 
civili»irten Menschen aufschliefsen! America in 50 Jahren 
und Europa! In weniger als der Hälfte dieser Zeit schon 
verdoppeln die Americanischen Staaten ihre Bevölkerung 
und ihre Hülfsquellen > in einem Jahrhunderte wird Ameri- 
ca eine mehr als zehnfach stärkere Bevölkerung aufstellen. 
Umgekehrt wird der Geist der Nachahmung seiner freien 
Institutionen noch fühlbarer auf Europa zurückwirken, 
als Europa durch seine materiellen Einflüsse auf America. 
Denn wie sehr man das alte sinkende Gebäude Europäi- 
scher Institutionen auch stützen mag; — keine Macht der 
Welt wird es aufrecht erhalten oder vor dem Einflüsse je- 
ner Luft bewahren können, welche .über den Atlantischen 
Ocean herüberweht. Die Sympathie, welche schon jetzt 
zwischen allen denkenden Menschen beider Hemisphären 
besteht, wird täglich stärker und sich zuletit in allge- 
meine Denkart auflösen. Denn nicht die materiellen Be- 
ziehungen sind es, die diese Erscheinung so wichtig ma- 
chen! sondern America hat ganz neue politische Bahnen, 
in denen sich seine Staaten einfach und leicht, bewegen, 
eröffnet; neben der Militärmacht ist eine neue in's Leben 



Digitized by 



Google 



' Bücher -Rectnsionen und Anzeigen. 469 

getreten, die Constitutionen* \ diefs ober ist wichtiger, als 
alles, was je Menschen entdeckten und fanden, wichtiger 
als die ganze Entdeckung des Landes vor 300 Jahren. 14 
An einem andern Orte saßt der Verf. : „man nährt noch 
immer in Europa die falsche Idee, dafs Celonien einen* 
Staate Nutzen bringen könnten 1 Die %eit kann nicht mehr 
fern seyn, wo man auch von dieser Täuschung zurück- 
kommen wird und diese Colonien aus eigenem Antrieb 
freigiebt. Demi was kann ein Staat dadurch verlieren? 
In der Tkat nichts weiter als die Unterhaltung kostba- 
rer Verwaltungen und Militär •Etablissements und lüstige 
Märkte, denen man, wenn sie sollen länger bestehen kön- 
nen, ungerechte Privilegien einräumen mufs, wie z, B. 
England den Ostindischen Zucker zum. Besten Jamaica's 
mit einem schweren Zoll belegen und den > von Jamaica frei 
eingehen lassen muls, "damit die Westindische Colonie nicht 
au Grunde gehe, so dafs England, Jamaica 7 s wegen, den 
Zucker theurer kaufen mufs , als es ihn ohne Jamaica' s 
Besitz, bezahl an würde, wie alle Lander, die keine Colo- 
nien. haben, ihn wohlfeiler bezahlen. So vernichtet und 
«traft sich alle Unnatur selbst «• 

Sehr wahr und treffend ist, was der Verfasser S. 16 
von den Vereinigten Staaten Nordamerica's sagt. Seine 
Worte sind; „Hier ist die bürgerliche Gesellschaft nicht 
in Drohne« und Arbeitsbienen getheilt, wovon die einen 
die Mühen, die andern den Genufs des Lebens haben; hier 
arbeiten und geniefsen Alle! Hier liegt das Grund ei gen - 
thum nicht in den Händen einiger tausend grolsen Fami- 
lien, fest und untbeilbajr wie in England, so dafs die Nach- 
gehonten Staatsdienste suchen müssen, um nicht zu hun- 
gern, und der Staat Aemler schaffen und in- Folge dersel- 
ben die Bürger Überlasten mufs, um diese mittellosen We- 
sen unterzubringen. — » Hier ist der Boden th eilbar, und 
Jeder kann, sich an ihn wenden, um sich au nähren; hier 
Seufzt des Landbau nicht unter einer Bürde öffentlicher 
und PmaUaeteu, die ihn unrettbar niederhauen, als Zehn- 
den, Handlohn, Feudalgefalle, directe und indirecte Steuern, 
welche in Europa, aller Früchte des Fleifses vorn hinweg- 
nehmen, und den fruchtbarsten Boden steril machen, son- 
dern frei von allen diesen Lasten feaiefat der Landwirth 
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America's seinen BesUt' und verwendet den reines* Ertrag 
desselben tu neuen Aerndten oder spart ihn alt Capftal 
auf, während der Europäische Land mann seinen Boden 
immer mehr auslaugen und erschöpfen muff, ohne ihm 
tu Hälfe kommen tu können. — Eben 00 ist ei auch mit 
der st idtitieehen Industrie; dar Handwerker, der Fabrikant, 
der Bewohner volkreicher Stadt© an den Ufern der Flüsse, 
den Küsten der Meere — Alle finden Arbeit vollauf, so* 
bald sie nur wollen; denn hier hemmen keine Zunftschran- 
ken, Regten, Monopole den Arm der Bürger , sondern Je- 
der betreibt , was er versteht und was ihm ansagt. Wie 
sollte es auch anders seyn — was sollte 4*n Staat vermö- 
gen und berechtigen können, sich in dieses reinbürgerliche 
Verhftitnifs tu mischen und durch seine Eindringling Al- 
les tu serttören! Endlich der Handel — «war unterliegt 
er auch hier Zollen , aber keinen Verboten ; und nur Ha- 
venzöllen, um die unerläTsliohen Bedürfnisse des Schattet 
dadurch aufzubringen. Im Innern des Landes hemmt ihn 
keine Schranke mehr) von Land tu Land, von Provinz tn 
Pro rhu kann er frei verkehren; was in irgend einem Ha* 
ven der Union gelöscht ist, das kann auch im ganten 
Lande der Union sieh bewegen, Was ist aber nächst die* 
aer freien Verfassung noch als der lettte Grund und Quell 
des bürgerlichen Glücks der Bewohner von Ndrdamerica 
tu betrachten? Die Müde der öffentlichen Abgaben, mög- 
lich durch die wenigen öffentlichen Bedürfnisse. In der 
Thal, dar erste Element politischen Glücks ist eine weise, 
sparsame und wohlgeordnete Fitfant, die nicht mehr als das 
Dringendste erhebt; das sterile ist eine freie, aufgeklarte, 
durch keine Bafonette, sondern die Liebe und Anhänglich- 
keit der Birger bewachte Verfassung, die Arbeit und Ge- 
awfs giebt. Wo dafür gesorgt ist, wo4n'sbesondere nicht 
der Krebs Hoher Auflagen am Her* des Staates nagt, da 
findet sich iuoh Bürger/glück em , und gerade dafür hat 
NordamericaV Verfassung im vollen Maafse gesorgt. — 
Freilich wir e> man sagen, da« alles gehe in Europa nicht, 
v Allein diese Besohenungen sind nur eine Polge der In- 
dustrie und der Freiheit. Man gebe Freiheit, namentlich 
der Gewerbe, und Insbesondere der Aufsuchung der Mi~ 
neralscMkae/ und der Benutzung de» Flusse, Tolerant in 
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der Retäjion und Freiheit des Denkejas f : Streiften s, über- 
haupt America 1 « Institution en und der alte Welttheil wird 
Aald eben so aufblühen. America giebt seinen Bürgern 
freie Bewegung, keimt keinen Beamten- und Soldaten- 
stand $ — siehe da das ganze Geheimmfs seines Glücks«" 
Der swte oder ns*if«sit*j»# Tesii betrachtet von $♦ 93 
bis 60 America im Allgemeinen # und zwar, mit einige« 
vorausgeschickten historischen Andeutungen* naob seiner 
geographischen Lage, Cltma, Gebirgen , Ebenen, Gewäs<- 
sern, Beden , Naturerzeugnissen , Qröfse des Landes (vom * 
'Verf. auf 77f>928 Q.Meilen angenommen y wovon 693,799 
auf das feste Land und. 68,419 auf die Inseln Kommen sol- 
len« Irrig, aber ist die gleich folgende Bemerkung: " da 
-nun Europa nur 304,700 solcher Q.Meilen, enthalt, so er- 
scheint America mehr als zweimal so grofe als Europa), 
Bewohnern (Zahl, Abstammung und Race , Sprache , lj.e- 
iligion utid Kirche, physischer und moralisch-geistiger Zu- 
Stande Beschäftigung, Sitz, Lebensweise, Nahrung, Cultur 
Ütod -Wissenschaft), Verfassung und Verwaltung. 
• %: * f\$6 siebt man, sehlief&t der Verf. den von- der Ver- 
-fas*1tt% handelnden Abschnitt», allenthalben in America die 
vieizweigiga und kurzstämmig? Pflanze der Demokratie 
ihre schattigen Ranken und BltfUer über das weite Land 
-bin entfalten und verbreiten , nicht den perennirenden 
hochstämmigen Baum -der Monarchie ; nirgends erbliche 
Macht und Herrschaft, sondern kurzdauernde Repräsenta- 
tion der National gewalt in Präsidenten, gesetzgebenden 
Kammern und Penaten; nirgends Vereinigung der ver- 
schiedenen Zweige der öffentlichen Gewalt in einer und eben 
derselben Hand, sondern strenge Trennung und Theilung 
der gesetzgebenden von der vollziehenden und beider von 
der richterlichen Macht; nirgends um Lohn und Sold (we- 
nigstens nicht ausschlieft end) , sondern um Ehre und Öf- 
fentliches Vertrauen der Mitbürger, dem gemeinen Wesen 
geleistete Dienste; nirgends von Oben, aus einer eigenen 
Caste bestellte, fremde, sondern aus dem Volke und seines 
Gleichen genommene Richter, nirgends stehende auf Krieg 
und Aufruhr berechnete Heere, sondern Nationalb ewaff- 
nnng und Landmilitz ; alles« wie es der Geist einer de- 
mokratischen Verfassung will. Aber dieses demokratische 
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Princip ist** sieht mltein« welches den politischen 
eonstitutionellen Charakter America** bildet , sondern ee 
tritt noch ein «weitet Element hinin, der. RidtraUsmus* 
Jener Demokrammus kenn sieh nämlich seiner Natur neck 
sieht Aber grofse Reiche und Länder entfalten, ohne «ick 
stt -über* chlagen und aum Monitrnm, anr Miiageburt su 
werden , wie ans Kern da« Bild eines solchen Ungeheuer* 
in der alten und Frankreich in der neuern Geschichte dar- 
gestellt bat: eine- grofte einzige Republik wird stets eine 
Weiterebernde werden, um den Gäkmngsstoff. abtuleiten 
und die öffentliche Aufmerksamkeit der Masse von Innen 
nacb Aufsen eu richten und das Trugbild, die Volkseitel- 
keit, an die Stelle wahren Volksgldcks stellen * so wie die 
Eifersucht der Bürger mit glantenden Stellen im Felde 
abfinden ) eine welterobernde Republik ist ein Riese, der 
nur schrecken kann) der Demokratismus aber .ist und 
bleibt seiner Natur nach eine kleine bescheidene Pflanze, 
die nur in der Nähe hin Segen über einen kleinen Tbeil 
der Menschheit verbreiten kann, und die, wenn sie eiok 
•um grofse* Baum entfaltet, alle »arten nad edlem Ge- 
fühle des Mensch enthums in seinem Unstern Schalten er- 
stickt. Nur ober kleine Sphären bin also kann sioh eine 
Yolksregierung erstrecken, über grofse wird sie stets in 
den Arm einsetner Despoten und Usurpatoren, der Volks« 
gewalt an «arten , oder durch Eiferauoh? sieb verbluten« 
Diese grofse Wahrheit hat America bei seiner Freierer- 
düng gefühlt und beherzigt; es hat sioh niebt in grofse 
untb eilbare Republiken , sondern in lauter kleine Demo- 
kratien zusammengethan , und wo esdiefs letzte nickt ge- 
than hat, wie ^e\ Columbien, da ist, sobald nur die aufsero 
Gefahr, der Krieg beseitigt war, das Feuer der. Unruhen, 
der Eifersucht, der Factionen, augenblicklich herrorge- 
brochen und hat schon dadurch des Unmögliche eines sol- 
chen Bestrebens gezeigt *). a 



*) In einer beigefügten Anmerknng verwechselt der Verf. Eng« 
litche Q. Meilen mit geographischen , wenn er behauptet, 
der kleinste aller Noroamericanitchen Staaten der Union« 
Rhodeitland hebe 1,360 Q.Meilen , und §ey folglich gvöfaef 
•U dar grftfrte Canton 'der Schwofe* der CanteuWaadt» 
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Der twttt* oder htsanfort TAer* haschreibt die Iftaiift» 
«einen Stanten]America's , indem von einem jeden, ,naoh ei- 
ner vorausgeschickten karten Geaehichte, : die Stuaugrumi« 
macht (geograph* Lage, physische Bee^eJfenUeit , €lr«i«, 
natürlicher Reiohthum, und Bewohner, naoh ihrer Ansaht 
Wohnärtern, Charakter v $Hte*r» Lebensweise «ad geisti* 
gern Zuitande , so, wie naph dem Natioü4lr©tch*hnnv tif 
Bergbau» Ackerbau und, Viehincht » KuaalfWCt. und: Jnr 
duttrie und Handel), und. die ' &««#*a>ir£*N»*#?* oder ,pe&r 
lisch* Jeschaffeubeit ( V«r fasswg und Verwaltung faf ihren 
verschiedenen Zweigen) genügend dargestellt Wittdon. 

Die e*H+ Abteilung enthalt ron S, 6ä — 189 *e 8ta* 
tistik der Vereinigten ««eaten von Ntwiemerica, welehe 
mit Recht amaurfnurtiöbsten 4argesteUt ist, und wo <lr* 
Quellen am -rekhliehsten- flössen. Wenn hier der* VerfaYv 
«er 9, q* behauptet * dal« «lese Staaten in ihrem garfteif 
Umfange, aufser der AiUghmny - Gebirgskette und den so« 
genannten W«e«n Btrg**, kein «iniiges bedeutende«" Ge* 
bfrge'habe* so hat er das FihengMrg* (R+cky Moun- 
tains), Welch** weit höher alt die genannten Gehilfe* ist, 
rergesten. S. OJ citirt der Verf. Körting in «einet For- 
schungsreise etc. 'statt Xaetsug. Die Gräfte de* Staates 
wird »in 103,834 Q.Meil. und die Bevölkerung 109,637,000 
Individuen ohne Indianer angeuouwneni jedeett bemerkt 
der Verf., dafs diese Angab* von i$ao aey und schon 
I825 lieh 10,645,600 Seelen fanden. S. 104 werden die \ö 
wichtigsten Stfdte der Union aufgeführt mit ihrer Bevttl* 
kerung, wobei aber der Verf. mobt allemal die neuesten 
Angaben vor Augen gehabt tu haben scheint; denn' nach 
ihm soll Philadelphia 114,410, i*W York 123.706 oder jettt 
wohl IgO,öoo, Beltietere 63,738, Boston 43,490, iVeu-Or* 
ftanr 21,173, CAürrsJten 24i?8*. &nci*n*ti 14,600, JTni 



und gröber als die meisten Staaten des Deutschen Bundes. 
"Weiter unten. S. 99 giebt der Verf. selbst die Gröfse von 
Rhode -Island zu 1^580 Engl. Q.Meilen an, welche erst 75 
geogr. Q.Meilen machen. • Hassel berechnet den Flächenin- 
halt von Rhede - Island, anf 74» 4J und Bbeling auf 60% QM. 
Auch ist nioht YYeedt, sondern Bern 4er gnUste Centon 
der Schweu. 
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sAto***» to>o9 und Phttturgh T&oeo fcinwetuiar haben. 
Allein «oben I&ai «ftklfe Pkilmdtlphia 136,935 und «mch 
ei*em Antevicenischen Zeitblette jetst 176*845, N*u>-Y»rk 
*«*** 1T3»«S^ «alinner* (18B5) 95;8g&, Äej#on (1825) 58*277, 
Ctneinnti (?8a0) 16,93* ttnd Wathingfn (18*0) 13,872 
fiinw., wnd <OaerJ**ten un4 Muo4im# haben f6genwSr- 
tig wohl 40,000 Einw. ' Ate di* sehnte wiahtiget* Stadt der 
Union tinea* man Af ersette aafgeffthrt, die aber gar nicht 
unter die grefsea Städte gebart, da tt# nicht viel Ober 
l,t»o Btnnn In*) auch kr sie ttfoht, wie dar ▼•rf. heheup. 
tet> die Hauptstadt da* SUurte* Ohio, teader» fett* ist ©e» 
Jae^a* aia Haitatstadt desselben. •. Mahrara 8tädta sind 
tibetgabgen, dt« gl eich fall* übe* iey»o Binw. habe* t als 2 
eWsei ia Massachnsets, PrqvidituH im Rhode-Island, -di- 
Ae*y **» Waw-YDea> eVcAeaeasf in. Virginia* und £*ve»n*a 
In Georgien* S. 118 He« et aaan 9 daf« die Stadt £r<>«* a 
Meile« östlich von Boston, JahHioh 1^00,000 Paar Sohnha 
verfertiget . 4»$9 Stadt mu£s iabar, l^itn. hsifeeib S. 119 
«all He Zudt Pitukurgh iat Saat* Ohio liegen, da sie 
vielmehr im Staate J>*»n«jrii>ea*'#n liegt Gern -wurde Re& 
Einige* herausheben, was dar Vatf* Treffliches und Anxie- 
banden vea der Industrie, da*, ileljgion . und kuehliohen 
Verhältniseen, van dar Weatiiehen Erstehung etc. sagt! aber 
er auiXe stah diese« Vergnügen versagen, am in seiner An» 
seige nicht «a ausführlich tu werden, Uebragens schneist 
der Venf» diese erste Abthailuag van daa Vereinigten Staa- 
ten Nordamerica's mit den Worten: „machten Eut*op* v s 
Fürsten und Staatsmänner tyn&damtfriea bereisen oder sei* 
nen Zustande nnd seine Verfassung kennen tu lernen nicht 
▼arschmühen , dann würden {bald so manche Vorurtheile 
sieh variieren und Prefesweng» Gewerbsse/ang,, .£teuerpbes> 
lastttngest, Poliieiapionerieu und Soldatendruck verschwin- 
den, damit die Gefühle der Sehnsucht nach einem bessern 
Seyn in der Brust der Europäer sich stillen , so wie die 
Auswanderungen aufhören." 

Die zwtit* Jbtheilung umfafst von S. 189 bis 414 die 
Statistik der neuern aus dem ehemaligen Spanischen Ame- 
rica hervorgegangenen Staaten, auf eine gleiche anste- 
hende, doch Weniger ausführliche Weise Wie die von 
Nordamerica vorgetragen. Der erste Abschnitt macht den 
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Lw*l kdt Stfdanierica +) im Allgemeinen bekannt, In» 
twittH AbttkHitt* feigen mm die- «inieinen Staaten. 2>u- 
erst kommt die Republik Cefuifceiftt, von 8. Uta, — 2?2. 
Unter den Grftmen tollte hier das Holländisch* Guytfnav 
wegfallen« - Die Angaben des Flächeninhalts rott 85,000 
und 88,200 Q.MeiUn sind wohl tu hoch, mnd dürften- die 
Wirklichkeit wenigstens um 110,000 Quellen' ttbersturigen«* 
Die S. a6r angeführte Biatheiltrog von Colurnbiea it* 
nicht mehr richtig ; denn das Departement Apuf hat srtnV 
gehört, nnd da» aone Departement Jtfatttrt» fehlt) üueh 
ist Bajmca falsch und sollt« Btymtca keiften * *o wie 0*n~ 
dtnonsaree in Cu«<«iio#nar#a rerändert werden mutete^ 
Desgleichen ist jetst nicht Qmna*a f sondern Vmrtnan die 
Hauptstadt des Departements 'Ortneee» • ■ •* 

S. «je; bis 29$ stauen den Bundesstaat A#r*teo dar* 
Den Hüten Jjluassdi, wq nenn des Yerf« Versicherung der 
Handel btfthen soll, kennt Rec. nickt. : Wahrscheinlich 
eott et Alparmdm ceuuw Die Behauptung daf« «e Mtxic* an 
guten Htiewn fehle, mnf«. kloXs auf die Ostkiste beschrankt 
werden $ denn der Westküste fehlt es nicht an solchen; 
Der Verf. lftftt ferner den gesunkenen Berghau Mtxico r $ 
durch 4 fremde Bergwerksgeeallscnaften betreiben; Aus 
Wird aber erfährt man, daft jetst 7 Britische, 1 Deutsche 
(die Elheefelder) und 2 Ncrdamerioanische Gesellschaften 
die Bearbeitung der vejrlaatenen Grüben übernommen ha* 
hen. Die S. 290 befindliche Angabe' der einaehien Staaten 
üfextee** mufs dahin berichtigt werden, dafs die' Zahl der- 
selben nickt 2o, sondern nur 19 beträgt, und dafs Cinaloa 
lind S en?ra, die 'hier als zwei verschiedene Staaten vorkom- 
men, Einen Staat bilden , der den Namen Oceidsnti fuhrt» 
Ferner müssen CalifornUn und Ntumtxico wegfallen, da 
diese nur Gebiete bilden, unter welchen sie auch S. 29c 
der Verf. gana richtig aufführt* Auch heifst JW«>5*»#a»«» 
der jetst Tamaulipas .und Mttidm keifst Yucatan; desglei- 
chen reraufst man den Staat Dwrang*. Dafs die Prorinfc 



•) Südamerica , weil in diesem die meisten neuen Staaten lie- 
gen , -wird hier im weiteren Sinne, als der gante Schauplatz 
de* letzten Revolution genommen » so daJ* et Mexico und 
MitUtaaeerica mitbeaveift; 
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To« t wie der Verl bemanntet, »ich im lehrte 
dem Namen Frtdpm* für einen eignen Staat erklärt habe, 
scheint sieh nicht bestätig t zu haben ; rielmebr wird sie m 
4em Staate CeaeaaiJ« gerechnet, wejche/aaherden Nameo 
CthahuiU" Texas fahrt. Da« Gebiet Ceftian nennt der 
Verf. S+lima , and lajst et* einige ieo Melles van Mexit* 
entfernt sejn t was unrichtig iit 9 falls er geogr. Meilen 
meint, «eichet man vermntbeu mufs, da kein Beisatz die 
Meilen, bestimm*. 

• S. 995 hi» 9IÄ folgen GmmUmal* oder Central. Arne- 
rica; S..3I* — 334 die- Vereinigten Staaten fom in Plmtm 
(der Verfasser säblet IS derselben,, fahrt, aber daran* 
ter JHaaxsatdae auf und rechnet Satfa und Tmrijm, die 
swei besondere Staaten .sind,, für Binen. Auch ist der 
Name QnWemera* falsch , • und muJs in Cesemarce -ver- 
wandelt werden); 8. S+ ***** -840' # f s wsrs#aV e oder die 
#end* OrUntal; SV 340 hfe 3$g Cfti/e; S. 3*8 bis 374 
JPsru (dessen geographische Lage swischen dem 5. und 15° 
füdl. Breite angegeben wird;, da es- vielmehr vom 3 90« 
his 9t^ ßo/. süöX Bv. liegt) 9 <roa S. 574 bis 38a Beliete 
(nnter desien Grauten Parugy*y fehlt r der S.« 379 in Be- 
lli** angeführte gordreiohe - See Guatavit* gebort nicht 
dahin» sondern tu der Provinz CutseYnc märender Republik 
fMum^ia ; der eben daselbst Caetse genannte Haaea hei fit 
Cokij*,: und jettt £a Afer); fosS, 383 Bit 397 Pmrmguty 
ld*$ dcr t Verf. irrig ao-Geüs gr&naaa lafst), uns von S. 
398, Mi 414. #aytj, 

t In d#r dritten. AUhtüwng kommt der Verf. zur Sfs. 
ijetik des Kaiserreich» eVessiesn, - die von S« 415 bis 460 
«tanaaiteUt ist. Er beginnt sie in.it folgenden Worten : „die 
giatiM»k Schliefst die Reihe der selbständigen Staaten 
America^a^attf eine würdige und sweokmäfsige Weise mit 
dem Gleisten und Schönsten , wei America besitzt, mit 
dem im tiefem Süden, jener Hemisphäre Hegenden- Kaiser* 
reich Brmtüitn* 1 Alles r was- sie bi«h*# aufgeführt hat, ver- 
sch windet gegen die Pracht und Majestät eines Landet, 
das von keinem andern de> Erde, weder an Gröfse, noch 
viel weniger an innerem Gehalte der Naturschätze über- 
traflpu» ia nicht einmal erreicht wird. - Auf einem uner- 
meßlichen Räume erhebt sich eine eofossale, Vegetation 
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mit Wunde Aättmeo und Riesenge wichsen % WäWer ttt&- 
nen von dem Gesang von Millionen Vögeln und den Stim- 
men wilder Thierej die ganze Luft erscheint belebt 
und von Myriaden leuchtender Ääfer -erfüllt %' in dem 
Schoofse der Gebirge -glänzen Diamante (Diamanten) 
und Topase* Gold und Piatina und andere edle Me- 
talle (?) und Edelsteine $ Ebenen, mit den s chfinsten Trif- 
ten und Blumen prangend, sind mit reichen Heerden be- 
deckt; lachende Thäter breiten sich vor dem Blicke aus 
Ströme, die in ihren Betten GoldkÖrrter enthaltet«, Ter*- 
binden das Land mit allen Weltgegenden und Rüsten $ ein 
Boden, der Alles hervorbringt, em gesundes 1 Clima — wel- 
che Segnungen alle auf einem Puncto! Indeft, eile diese 
unschätzbaren Vorzüge waren verloren, so lange Brasi- 
lien Colonie blieb, und den paralysirenden Beschränkungen 
des Mutterlandes unterworfen, ohne Selbstständigkeit war* 
Doch auch dieses Breignifs war unsern Tagen vorbehal- 
ten — auch Brasilien hat sich ron Europa losgeristen 9 
und seine Selbstständigkeit erlangt/' Bei dar Ein th eilung 
Brasilien** in seine Provinzen folgt der Verf. vonSchäffkr, 
welchem auch Qutsmuth* in dem XIX. Bande de* grofsen 
Weimarischen Handbuchs- der neuesten Erdbeschreibung 
gefbl|t ist 5 doch ist diese Eintheflung (mair sehe bofanil 
bus oder Amerioanisdie Mitcellen von Rödtng t -den Ja- 
nuarheft S. 13 vom Jahrgange 1899) nicht die richtige. 

Der Anhang endlich besehreibt mit wenigen Wertet* 
▼on S. 461 bis cum Schlüsse der Schrift das Britische und 
Hutiiseh'e Nordamerica , die Europäischen Golonien in 
Westuftdien', daa Französische, Niederländische und 'Eng- 
lisch* Guyana und die «roch in Freiheit' lebenden India* 
ner Nord* und Südamerica's , womit diese gehaltreich«' 
Schrift, die jeden denkenden Leser ansprechen Wird, 
schliefst. 

Die beigegebene Landcharte, mit wenigem topogra- 
phischen Detail, giebt eine gute Uebersicht AmericaV nach 
•einer neuesten Staaten » Eintherlung. Nur sollte nicht 
Yueotan zu den Staaten von Mittel- America, sondern zu 
Mtxieo gezogen , und Bolivia , das mit der Wüste Atacn- 
ma an das Stille Meer gränzt, und hier seinen Haven Co- 
bija oder U Mar, wie er fetzt- hei f st, hat, nicht als 
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.mm wem Meere fJtaalMt emes^seiaosjaire» band illumi 

nirt §*JB. : (C.) 

VERMISCHTE NACHRICHTEN. 

" * 5 * • 
Qr9fst$ Äöke, der Aptnnintn. 

Fast in da* Mitte der langen Gebirgskette, welche 
•£e)& ypm Co/ di Tenda JW« mm Cap o d«U* ^mu ausdehnt, 
erhebt der Moni* Carae in der Abruzto uturior* seinen 
hoben Rücket* und ist dort allgemein, bekannt unter der 
Benennung ^'i fr«» Sasse c?itafcei" Grosse Massen von 
ü^retnaaaergelagerten Kalkschichten t welche ton Feuer- 
ateinstratificatiqn durchsetzt werden, {tjumrta piromaco), bil- 
den nicht allein diesen 2}erg,'l sondern auch, den Vetino, 
die Sibilla und die itfe/stfa, welche vor allen andern Ber- 
ten Italiens dem Monte Carn* nahe kommen, , Die. un- 
tersten Schichten- des kohlensauren Kalkes haben eine 
Neigung gegen den Horitont von etwa 45°} dann folgen 
gan» horisontale Schichten und über denselben liegen, die 
senkrechten. Sie werden aUd>nn wieder liemlich horizon- 
tal jurd laufen, auletst in eine kleine geneigte Fläche aus, 
welche den gröbsten Theil des Ginjsls bildet, Wes die- 
een au einem veUkommea nebelfreien /Tage ersteigt, der 
geniefit die prachtvolle Aussicht auf beide Meere und auf 
die entfernten Küsten DaloMtien's. 

Die Höhe, dieser Bcrgspitse über dem Meere hatte 
A*u/> auf 8,355 Pariser FuXs angegeben, Sehmum be- 
stimmte sie nach der Zeit auf 9*000 und Ornat* Delfico 
••* 9t67? (*»«. *»•'• T. XIV. lf . 363.) 

pif Verschiedenheit in diesen Höhc&bestimntungeu 
ist beträchtlich, aber man behauptet auch, dafs Reu/r den 
Gran Smtte nicht besucht, sondern nur aus der Ferne ge- 
sehen* habe. Andnrnftheils weicht die Höhenbestimmung 
des Oratio Dotfieo nioht sehr von den Messungen, ab, 
welche Antonio Orsini 4 j Jahre nach einander angestellt 
hat. Er begleitete den Dänischen Naturforscher auf sei- 
ner ersten Reise und gab übereinstimmend mit demselben 
die Höhe detMonU Com* auf 9,494 .Pariser, Fuft oder 
3,084 Meter an. 
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Im Julius de« Jahwes 182& fa»d der genannt« Orsini 
am Fufse einer Abblättern ng de« {Gebirges, welche er«t 
seit wenjg Jahren entstanden war, , einen Stein, der den 

Seofogen. unbekannt war. Er hatte alle cbaractenstischen 
erkmahle des Gneis. • Au« dieser, Entdeckung folgerf 
AgostinQ Captllo , der zuerst etwas Öffentlich darüber ge- 
schrieben hat, dafs die Basis dei Berges aus Urgebirg be-* 
stehe, bedeckt mit Kalkniedersq^lägen. 

(Biblioteca ilaliana* F&rajo 1829«) 

Ein St* im Innern von Ntu* Holland, 
Einige schwarz^ £ingeborn* 9 welche im Sommer 1828 
in Sidney waren, haben das Vorhandenseyn eines < grofsen 
See'* im Innern von Neu* Holland von Neuem b£hau£tet 
und Sir John Ja mieten hat eine Expedition ausgerüstet, 
die Sache zu untersuchen. Schon lange hat mau aus der 
Abwesenheit grofser Flüsse in einem so beträchtlichen 
Festlande, gefolgert , dafs im Innern ein sehr grofser Bin- 
nensee ojler einige sehr grofse Sumpfgegenden sich Anden 
mtifsten. Und wenn diefs der Fall wäre und der Binnen«* 
see schiffbar wäre, so würde die Entdeckung von uner- 
meßlicher Wichtigkeit eey» , weil dadurch alle die Ein» 
Wendungen gegen die Niederlassung gehoben würden, 
die bisher gegen diese Colonie vorgewaltet und Van Die** 
mtnHand den Vorzug verschafft haben« 

N O V E L L I S T I &. 



'Frankreich. 
77) Oeffentliohor UntorrichU 
Die Zahl der Pensionäre sämmtlicher Königl. Gymna- 
sien, die «ich im Jahr 1821 nur auf 9,619 belief, hat im 
Jahr 1828 il>54l betragen y von denen 10666 die Abgabe 
an die Universität zahlten. Im Pecembermonat 1828 be- 
fanden lieh 58*225 (13.335 mehr als im Jahr 1821). Sögt 
lingein den Qemeindesch ölen und Erziehungsanstalten, von 
denen 53,442 die gedachte Abgabe gleichfalls zu erlegen 
hatten. 
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Dänemark. 

78) Gitraiio- Ausfuhr. 
Im r oiigen Jahr' sind von Dftnemark und denHertogt 
thfimem an Getrnide ausgeführt worden: 36,098 Tonnen 
Vermählen, 41,441 eis Malt, 2 Milk 144,926 in Körnern. 
Aufserdem 126,788 Tonnen Rappsaat, 53147 Tonnen But- 
ter, 4,027 S. Pfd. Küse, 4,770 Oihoft Branntwein v 1,297 
Oxhoft mehr als im Jahr 1827 : in gleichen an Getreide: 
533,900 Tonnen, an Butter 5,90? Tonnen, an Käse 366 
S. Pfd. mehr, als im jährlichen DurchschnittsbeUuf der 
lotsten .8 Jahre« (Berl. Nachr. 1829. No» 140.) , 
-1 ■■ " *' 

Schweden. 

79) Die Bevölkerung des Reichs 
betrug nach den dem Könige für die Jahre 1826 und 1827 
erstatteten Berichten, Ende. 1836 2 MÜL 805,350 und Ende 
1837, 2 Mill. 828,586 Menschen, 

80) Dh Bevölkerung von Stockholm, 
welch« Ende 1826 aus 79,992 Menschen bestand , war 
Ende 1&27 auf 79,526 gesunken. 

R u f $ l * n d. 

81) Der Handel BessarobUn's im Uhr 1838* 

Ruhl. Rabl. K, 

Die Einfuhr betrug wir See 110,896, tu Lande 717,332 45 
Die Aut fahr betrug aur See 208,596, au Lande 5*065,480 
{Journal 4* Odessa.) 

BIBLIOGRAPHIE, 



Tho Travels of Ihn Batuta, translaUd from tk* 
mlridged Arahia Manusoript Copies preserved in the pu- 
hlic Library pf Cambridge \ wita notes. illustrativ* af tha 
History, Geograph/, 9 Botany t Antiauittes etc. oecurring 
through the work. Hy the Kev. Samuel Lee. B. ü., Pr#- 
fessar of Arabic in the Üniversity of Cambridge. London 
1829* 4« 

. Travels in North American in 1827 and 18*8» By €*J>* 
sein BaiU Hall, London 1829. 3 vols, 8« mit 1 Charte. 
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Aachen^ Bevölkerung von 3g. 

— Regierungsbezirk, Be- 
völkerung; des 446. 

/ibdim Beg f Türkischer Ge- 
neral, s. Reisen, natur- 
gesch. 48. 

Abuno Petras, kopt. Patri" 
. arch 9 s. Reisen, naturhist. 
48. 

Abu schär , die Stadt 408* 

Abusir % Ort 53. 155. 

Abydus 181» 

Acabe, Berg 172. 

Acajutla, Haren, s. Guate- 
mala 460. 

Aeayucam, das Depart« 293« 

— der Canton 293. 
Aduli, Ort 141. 
Aegypten, Charte v* Mittel« 

u. Unter* Aegypten, rec. 
117. 

— Reifen in 41. 88* 
Aegyptisch-Aethiopische Kü- 
ste 129. 

Atnnum ( Philo t er a) Ort , 

143. 

JV. yf. G. E. XXV1IL Bd. 



Africa, Nord-, siehe Reisen 

41- 
? Ajriqut) e. Carte de 247* 
Agatharchides 165. 
Aias 9 Berg 167. 
Akhmin, Ort 181. 
Alalaeu y Inseln 142* 
Alcalde f D. M, de, s. F«r «- 

crus 296» 
Almoradiy Ort 380. 
Altenstein, v., Staatsminister, 

a. Reisen, naturgeschicht). 

45- 
Amadan ( Hamadan ) , Ort 

402. 
America) t* .L/ps, 466 
Analisis eetadistico de la 

provincia de Michuacan 

en 1822, angez. 24t« 
Annuaire des lmprimturs et 

des Libraires dt France 

par M. H. Bancelin* Du» 

tertre f angez. 8ö« 
— t pour Van I829, präsente* 

au Rot par le Bureau des 

LangitudeS) angez» 86. 

81 
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Angra, Stadt, r8?. 

Antinoe 181. 

Anurajapura, die alte Stadt 

in Ceylon 444. 
Apazingan, Pattido 243* 
^P« 155 

Apollinopolit magna 136» 
Arabia, 8 Rurckhardt, 12. 
Arabien, Charte ▼., rec. 247. 
Arafat, Ort 18- 
j4*afc, Beeren des 5, 
Armee , . Französische t ihr 
wirklicher Bestand für 
1828 20. 

für 1829 2*. 

A penninen, gröfste Höhe der 

478. 
Are insula 2^5. 
Ario, Parti do 243» 
Aromata empor, et promont. 

240. 
Arrakan, die Khyangs in, 
Abhandl. 321. < 

Arsinoe, Ort 235. 
./fr**, Oberst 4^8. 
Asbyten, Völkerschaft 4. 
Asien, West., Reisen 41. 
— die Europ. Cultur in 254. 
Jspin J., Geo - Chronolo- 
gie von Europa, rec, 43$. 
Assyria, Travels in, s. Buk- 

kingham 368. 
Astaborae ostium 225* 
Astrolabe, Zurückkunft des 

Schiffs 316. 1 

Atlasj Berg: 3. 
AtollonU Inseln, ihre Lage 

30. 
Augila, Oase von 179. 
^«tss*;, Araber 143. 



B. 

Bab-es-Salam , das Thor 18. 
Bajilan % Ebene 370. 
Baltimore, Todesfälle bei den 
Schwarzen in 192. 



Baratoun (Parätonium), Ort 

155* 
Barragan, Mig,, s. Vtracruz 

296. 
Bastle, s. Reisen, naturge- 

schichtl. 46. 
Beduinenstämme 180. 
Bel-del- Rum, Ruine 179,' 
Belize, Handel von u.^nach 

432. 
Benihassan, Grotten von 

181. 
Berenice , Ort 136, 143. 

231. 
Bessarabien, Handel 480. 
Biban el Moluk , Thal 

182» 
Bir « Blhae , Baum *»6. 
— «E/ • Kadri , Brunnen 

155. 

EU Kamst, Ort 156. 

Birel- Kor, Ort 155, 

Bir - Vudim Rabbia, Brunn. 

Bischoff, F. H. Th„ siebe 
Wörterbuch 107. 

BlackweWs Eiland, nenei 
Strafgefängnifs auf, 288- 

Bödmen, die TT. 

Boghos Jussuf, s. Reisen, 
naturhistor. 48. 

Botdrini, s. Reise zum Tem- 
pel des Jupiter Ammon 

« !54. 

Roonx Lüfc, Saline 102. 
Bordeaux, Charten., Plan- 
um hydrogr. Samml. zu, 30. 
Borysthenes 8. 
Bosari 15. 

Bremen, Seehandel 350. 
Breslau, Bevölkerung und 
Anzahl der Gebäude von 

Britisches Reich, Seemacht 
320. 

9— — katholische Bevölke- 
rung 414, 
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Browne 178. N 

Brue, A„ Carte deVAfrique, 

irpc. 247» „ m 

Buckingham, S. 3 , Travels 
in Assyria , Media and 
Persia, angz. 368. 

Budget des di pens es du Mi- 
nister e de la Guerre pour 
Vetercice 1826 > angezeigt 
20: 

— des dipenses du minister* 
de la Guerre pour, Vexer- 
cice 1829, angez. 20. 

Burckhardt, travels in Ära» 
bia f angei. 12. 

Burghardt, s. Reisen na- 
turgesch. 46» 



Cadiz, ein Freihaven 125 

Calvados, die Austernfische» v 
rei im Depart. 411« 

Carte ddt.aüUe d< l> Ajrxque e\ 
des' isles qui en de*pendent f 
par A. Brut, rec. 247. 

Castro , D. Juan de 164» 

Cataro, Bocca di 49. 

Cayenne , die Colonie 286. * 

Chandalghur ( Chunar) , 
Festg. 158 

Chappe, Tod de* Hrn. 30; 

Charö, Partido v. 24?. 

Charte von Mittel und Un- 
terägypten bis Theben u.* 
der Oase Siwu f nebst ei- 
nem Theile vom Peträi- 
schen Arabien und dem 
ftothen Meere, recensirt 
117. 

Charte der geforsteten Graf- 
schaft Tyrol nebst Vorarl- 
berg u. demangränienden 
souveränen Fürstenthu- 
me Liechtenstein , astro- 
nomisch • trigonometrisch 
' vermessen, topographisch 
aufgenommen, reduc. und 
gezeichnet im Jahre 1823 



von dem Kaiserlieh Oe- 
•terreichischen General- 
Quartier meisterstabe, an- 
gez. 22# 

Charten-, PJan-und hydro- 
graphische Sammlung zu 
Bordeaux 30. 

Chersonncsus 176» 

Chile, Verfass. und Einfuhr- 
haven 125. 

China, Salzbrunnen u. Ent- 

. zündung von Wasserstoff* 
gas in 342* 

Chunar (Chandalghur), 
Festg, 158. 

Cinapequaro, Partido 242. 

Clarence, Fl. 2^6. 

Co n Guayana, de la, Partido 
244. 

Cochenille . Cultur , Fort- 
schritte derselben in Spa» 
nien £9. 

CSln, Einwohnerzahl des 
Regierungsbezirks 413» 

Columbia, Wappen des Staats 

• 63. 

Committee , die National- 
189* 

Compasis, Ort 175. 

Comptes gener aux prestntis 
par le Ministre secrdtaire 
d'itat dt la guerre, Ses- 
sion de 1828 t angezeigt 
20. 

Conttantinopel , Bevöiker. 
64. 

Coptor, Ort 136. 

Cordova, der Cänton 292. 
Cometo, Begräbnifsgrotte 
in den Umgebungen von 

339. 
N Cosamaloapam, der Canton 

«93- 
Cuha, Nachrichten von der 
Spanisch - Westindischen 
Insel 185- 

Sl * 
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Cuiteo, Landsee 246. 

Cuisioy Partido 246. 
Culebra, Haven 387. 
Cultur, die Europ. in Ae- 

gypten 2 ? 4- 
Cynocephalorum monum* 

Cyrenaica, Gebirge von 4. 
CjrtU intuia 236, 



Dänemark, Kornärndte 255. 

— Getraide - Ausfuhr 480. 
Danske, Stet, 1, Taarup 305* 
Daphnon parvum 239« 

— .magnum 240« 
Dendera, Ort 18I. • 
Djidda, Haven 13. 
Dolo reg, Ort 38 1. 

Don, Verkehr auf dem 415, 

Dongala t Ort 48« 

Doorobai 177. 

Dorour, Haven 177. 

D seh eil Ei A oh der ig, Brun- 
nen 51. 

D schimmtat , 'Beduinen* 
stamm , siehe Reise «um 
Tempel des Jupiter Am* 
m<m 154. 

Dsjäbbl-Ahmar 169. 

— Makouar, Vorgb« 176, 
Dsjtfatin, Ort 163, 
Durrend, Ort 371. 
Durvilh % Capt. 253. 

EinHwein (ParemMe), Oase 

179. 
.EZ-Göi/, Ort 181» 

— Vadi, Brunn 155. 
Elephas man* et promonto* 

rium 239. 
El- Gar a, Oase 1^9, 
Emporium Avatites 236, 
Mmporium Cobe a38. 
*- illalao 237. 

— mundu 238» 
England, Gesundheits- und 



Sterblichkeit! «Statistik ▼. 
381. 

Ensayo de una memoria sta- 
tistica del dittrito de Tu* 
lancingo, angei. 275. 

Entdeckung, über die, einer 
neuen knochenhaltigen 
Höhle, welche mehrere 
Ueberrette von menschli- 
chen Skeletten mit-Ueber- 
resten von antediluviani- 
schen Thieren gemischt 
enthält «7 

B01 {Aeas), Berg 132. 

Erment, Ort 182. 

Kuropa , Geo Chronologie 
von, v. J. Aspin, aus dem 
Fransösischen übersetzt, 
reo, 433« 

Europa im Jahre 1829» *• 
Handbuch 76* 

F. 

Fellmt Arah. 180. 
Feuerbrunnen , sieh« China 

Föns Cucios 234. 
Foul-Boy 162. 173. 
Prankreich. Bestand der Be- 
völkerung der Colon ien 92. 

— Landescultur der Colo« 
nien 93. 

— Handelsverkehr der Co« 
lonien 94. 95. 

-— innere Contumtion der 
Colonien 95, 

— Armee 1828 SO. 

— Getraidepreise in 414, 

— Budget 20. 414. 

— Aus- und Einfuhr 446, 

— Oeffentlicher Unterricht 

G. 

Gadamis, Staat 36 r. 
Gadenauhi, Bai 167. 
Gama, D. St. de 164. 
Gara Mele Jous, Ort 179. 
Gardafui, Vorgeb. 144« 
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Gatara, Ei 55. 

Gaurus mons 238* 

Gaza 238. 

Gebadet, Araber 143. . 

Gebet- El- SiUUiy%2. 

Geistlichkeit , . Statistik der 

katholischen 317. 
Generalversammlung , die 

189* 

Gent barbariea 237. 

Geographische Ortsbestim- 
mungen, Verzeichnis der 
auf der Insel Cuba, siehe 
Lapit 377. 

Georgenthal 1 Forstamt 71, 

Qhilan, Disirict 371. 

Gioja M. 318* 

Girgeh, Ort 181« 

tiooxe -Flufs 103. 

Gotha., Kienrufshütten im 
Fürstenlhum 75« 

Gr&berg, », Tripoli 354. 

Green - Flufs 103 

Grofsbrit. , Seemacht 254. 

Gruoc % siehe Reisen natur- 
gesch. 44. 46. siehe Reise 
zum Tempel des Jupiter 
Ammon 146. 

Guaco, Pflanze 300. 

Gualibo, Haven 167. 

Guatemala, historische und 
statistische Skizze von , 
Abhandl. 385* 

— die Stadt 393. 

— der Staat 396. 

— Flüsse und Landseen 
386. 

— Häven 387. 

— politische Betrachtungen 
hinsichtlich der Grämen 
von 388. 

— Gränzen der einzelnen 
Staaten von 390 

— Bevölkerung 391. 

— Uebersicht des Handels« 
▼erkehrs von 431. 

— - finanzieller Zustand 420. 

— Flagge 459. 

— Entfernungen von der 
Hauptstadt 460, 



Gu*zacoalc0 t Fbtfs 298* 
Guelph, Stadt 287« 

H> 

Hädjys, reiche 16. 
Hadschi Endawi Abu Da* 

heb, Scheik 153. 
Haiti , Nachrichten aus der 

Insel 283. 
Hamburg, Einfuhr der 9°" 

lonialwaaren zu 125« 
Handbuch, genealog. sta* 
r tist. histor. v. d. Freih. 

v. Zedlitz, rec. 76* 
Hanover , Finanzetat von 

383. 

Hardenberg 1 Fürst von, 8, 
Reisen, naturgesch. 43, 

Hedjaz 13, 

Heinrich f Prinz von Preu- 
fsen. siehe Reisen, natur- 
gesch. 42. 

Hempel, Cr., geographische 
Beschreibung des Grols- 
herzogthums Mecklenburg 
Schwerin u. Mecklenburg 
Strelitz, reo. 440. 

Hemprich, Dr* 9 ß. Reisen 
naturgesch. 41. 

Henry, Capitän 30. 

Hermopolis magna 18I. 

Herodot II. 

Holston* Flufsarm 102. 

Honduras, der Staat 398« 

Hörne mann 178. 

HuaniauSo, Partido 246. 

Huetamo, Partido 242* 

Huimanguillo , der Canton 

394- 
Humboldt , Alex, von, siehe 

Reisen , naturgeschiehtli- 

che 43. 
Hylat, Wald 8. 
Hypanis, der 8* 

I. 

Jalacingo, der Canton 29t. 
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Jalapa , das Departement 
291. 

— der Canton 291. 
Jamaica, Handel 431. 
Java, Einfuhr in 128. . 

— Aufkeimen Europäischer 
Cultur r§8. 

Jelton-See ioi t ' ' " l 

Jhram, der 16. 
InbeibaJ, Ort 155. 
Indischer Ocean, s. Reise <^. 
*Ü. Franz. Gaharra 29; l 
Jousrouff Minister 157. 
Irefand , Population von 

190. 
Ispahait 402. 
Istapa, Haven 387* 460. 
Jster , der 8* 

Itabai, Haven, s. Guatema- 
la 460. 



K. 

Kamisif Ruine 179» 
Kanawak (Kenhawa), Flufs 

103. 
Kun-e-Kin, Ort 370. 
Kar et" Om - Essogheir , Ort 

55 
JTarj, Statistik von 415. 
Kaschm Eiheise, Ebene 57. 
Kaiser ~Gakam, Ruine 179, 
Kaiser - Schamah, Bxueß 

lo5. 

— Snirin, Ort 370. 

Katabathmos % ßergpafs 54/ 

Kermanschah, Ort 37 c 

Kertscht Handel von 384« 

Kesrabad, Ort 369* 

Kheneh, Ort I8£. 

JTi>/ , Frequenz der Univer- 
sität 158. 

Kienrufshütteti im Fürsten- 
thum Gotha 75. 

Kingsquellen 102. 

Kiskyminicus y Flufs 104. 

Kopenhagen, Sträflinge iu 
286. 

Koreischa, Ruin. 179. 



JCormahaebise y die Ebene 

54- 

Kornaka, Ins. 174. 

Koseir. Ort 175. 

Kreyscl Fr., s. Reisen , na- 
tu rgesch. 46« 

Kuh Siah, Bergkette 372. 



L. 

Laguaira, Ein- und Ausfuhr 
von 448. 

Lambe, Insel 143. 

Lancctster- Sund 157. 

Landforste ^ Forstamt der 
72. 

Lapeyrause 9 Schiffbruch 
253. 

Lapie y Carte de Visit de Cu- 
ha, rec. 373. 

Legarza, J. J. M, de, siehe 
Analisis estadistico 24t* 

Leipzig, Schulen in 31* 

Ltpte, Vorgab. 172. 

Letronne, s Reise zum Tem- 
pel des Jupiter Ammon 

\ *#' 
Letters on the Climate, 7/t- 

habitants, produetions etc. 

0/ the Neilghtrries or 

Blue Mountains of Coim- 

batoor, South India , an- 

«ei. 328. 

Leucos portus 171. 

Liiertad, Haren 337. 

Libyer, die 4. 

Liechtenstein, Charte v. d„ 
Fürstenth., angez. 22. 

Lichtenstein, Profess , siehe 
Reisen , naturgeschichtl. 

• 48. 

Liman, Profess., siehe Rej. 
sen , naturgesdiichlliche 
455. 46. ^ 

Lips Alex,, Professor, Sta- 
tistik von America, 'rec 
466. 

Löwen • Flecken, der 239. 
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Lucanus 5* 
Luxor, Ort 182. 



M. 



Mfitabut , Brunnen -gl. 

154« 
Mareens, Thal de* 53* 
Masr El Kahira, Ort 58. 
Matar, £/, Ebene 54. 
Mayorga, Don Juan, siehe 

Guatemala 4.29. 
Mecklenburg, siehe Hetn± 

pel. 
— -Schwerin, Volksmenge 

des GrofsherZogth. 31. 
Media, s. Buchingkam 368* 
Medina 13 

Mehemed, Ali Pascha 149« 
itfefcfett 13. 
Memoria que presenta el 

Gobernador de Guanajün- 

*©, angeZ. 3034 
Mengin, Felix, siehe Reise 

tum Tempel des Jupiter 

Ammon 151« 
Menü Minutoli, siehe Rei- 
sen , naturges chichtliche 

Merise, Wind 54. 

Meroua, der Gang zwischen 
und Sza/a 18. 

Metoivefs, die 18* 

Metiernich, Fürst von, siehe 
Reisen , naturgeschichtl, 
43- 

Militär - Etat , Grofeherzog- 
lich Hessischer 63. 

Miltodes mons 166. 

Minirfs, Stadt 18I. 

Minutoli, Heinr,, Freiherr 
v. f siehe Reise zum Tem- 
pel des- Jupiter Ammon i 
an gez. 146. 

— ■ Generalin r., siehe Reise 
zum Tempel des Jupiter 
Ammon 148« 



Misantla, der C**tf» &$*. 

JtfoÄrem, El 17. , 

ÄfdJ/er, J. H., sieh* Wör- 
terbuch 107. 

Monodactylos 29Ä» 

Montevideo* Auszug aus ei- 
nem Briefe 280. 

Moskwa , Woll - 8ö*t*r - An- 
stalt zu 412. 

Mosyllon 238« 

Mtihlsteinbrüche im Fiir- 
stenthum Gotha 75. 

M.ungar Edaear, Ort 56* 

Mungo Park, seine ^/lanu* 
Scripte 31. 

Murcia, Erdbeben in 380. 

Muscat, die Stadt 409. 

Museum, das Kaiser!. Asia- 
tische zu St. Petersburg 
125 

Muskingum, FlüTs 103* 

Myps Hör mos, und die ga»- 
,ze Aegyptisch - Aethiopi- 
sehe Küste des classis.che* 
Zeitalters, erläutert von 
C, G. Reichard. Abhandle 
I29. 



N. 

NaecheJ, Vorgebirge u. Ka- 
ven 173. 

Natron, über das salzsaure 
oder Küchensalz , nebst 
einem Bericht über die 
Salzquellen in den Verei* 
»igten Staaten von Nord- 
america. Von Georg W. 
Carpenter ZU Philadelphia* 
Abhandl. 97. 

Neapel i Bevölkerung de« 
Königr. 3*9» 

Nt che sin 172. 

Neu* Holland, ein See im 
Innern von 479. 

N4u-Scoiland 124* 
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Neu-SMd^fTales f Vulcan in 

445- 
ffeut-Birunswick, Einwände» 

rung in 286. 
N ew - Echot a, Ort 188« 
New- York, Todesfall« bei 

den Schwarten in 191. 

— — Baumwollen - Ausfuhr 
in 256. 

— Fi na Dien der Stadt 287» 

— Schulen im Staate 288* 
Nicaragua, der Staat 399. 
Niederlande , Bevölkerung 

des Königreichs der 384. 

— Vertheilung der Bevölk. 

4 , 5- . . . 

Niederlassung , projectirte 
auf der Westküste v. Neu- 
holland 59. 

Xliemeyer, H, f siehe Rei- 
sen, naturgeschichtliche 
46. 

JVikite, d. Fruchtgarten in 
der Krimm 410. 

Nilmesser 18I. 

Niloptoltmaeon 238* 

Nomadenvölker, Bruchstück 
eines noch ungedruckten 
Werkes über die äftern 
und neuern v. Pacho (Aus 
den Nouv. Ann, des voy.) 
Abhandl. 1. 

Nordamericanische Freistaa- 
ten, die Marine der 447. 

Nordpol - Expedition , eine 
neue 157« 

Nubien, s. Reisen 41. 88* 

Nuevo Leon, Minuta de las 
Ciudades t Villa s , y Pueb- 
los, qut comprehendo el 
Estado da 304. 



O. 

Odessa, Bevölkerung 127. 
— Special-Schule der orien- 
talischen Sprachen 388 * 



Omoa t Haren, s. Guatemala \ 

460. 
Omra, Besuch des 18. 1 

Ophiodet (Schlangeninsel) 

130. 173. 
Orient, eine neue Reise im 

Orihuelo, Ort 380. 
Orinc, Intel 141. 
Orizava y das Departement 

292. 
— der Canton 292. 
Ostindien, Telegraphen in 

158* 
Ouselcy, Sir William 13. 



Pacho. S. ältere und neuere 
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